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Borerinnerung. 





Ms einer zweijährigen Erwartung iſt nun endlich 

im vorigen Sahre die zweite Lieferung von Dliviers 
wichtiger Reife in den Drient-im Originale erfchienen, 
von welcher die erfle, weldye den erften und zweiten 
Theil enthält, bereits im 6ten Bande der Sprengel⸗ 


ſchen Bibliothet den Teutſchen Geographiefreundea u 


überfegt mitgetheilt worden iſt. 


- Diele zweite Lieferun welche den Zzten und 4ten 
Sei des Originals in fi) fapt, enthält Die Reife des - 
gelehrten Berfafierö nady Aegypten, Syrien und 
Mefopotamien, aud von einem Arzte bearbeitet 
und überjegt, nämlich von Herrn Doktor. Dennftädt, 
Phyſikus in Magdala, einem ſchon ruͤhmlichſ be⸗ 
kannten Botaniker. 


Dieſem iſt hier nichts weiter tuzzüfuͤgen, als daß 
die 3te und letzte Lieferung welche die Reife des Ver⸗ 
faſſers nach Perſien enthalten wird, ſo bald ſe ver⸗ 
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iv Borerinnerung. 
ſprochenermaaßen im Sriginale erſcheint, in Teutſcher 
Ueberſetzung ſogleich nachgeliefert werden fol. Die- 
ſer wird alsdann der Herausgeber eine Ueberſicht deſ— 
fen beifügen, was Hr. Olivier fuͤr die Länder- 
und Voͤlkerkunde, fo wie für die Produkrenkunde Neues 
und Vorzuͤgliches geleiſtet hat. 


Dießſe zu erwartende zte Abtheilung wird auch 
die intereſſanteſte des Ganzen ſeyn, fo wenig es auch 
den beiden erſteren an mannichfaltigem Intereſſe fehlt. 
W nd 

- BR dem ganzen zu dieſem Werke gehbrigen At: 
raſſe wird hier nur das allgerein brauchbarfte, vnaͤm⸗ 
lich die große von dem. Boufafler felbft entworfene 
Gharte feiner Keiferoute duch Syrien und Mefo- 
götamien nach Perſien und uuf.einem andern 
Wege wieder zurüd, in einer getveuen Kopie geliefert. 


Der Herausgeber, 
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Ms einer zweijährigen Erwartung ift nun endlid) 
im vorigen Sahre die zweite Lieferung von Dlivier's 
wichtiger Reife in den Orient im Originale erfchienen, 
von welder die erite, welche den erften und zweiten 
heil enthält, bereits im 6ten Bande der Siprengels 


then Bibliothek den Teutſchen Geographieſreunden J— 


aberſett mitgetheilt worden iſt. 


Diſe pweite Lieferum welche den Zten und 4ten 
Theil des Originals in fich faßt, enthaͤlt die Reiſe des 
gelehrten Verfaſſers nach Aegypten, Syrien und 
Mefopotamien, auch von einem Arzte bearbeitet 
und überfegt, nämlich von Herrn Doktor Dennſtaͤdt, 
Phyſikus in Magdala, einem fchon ruͤhmlichſ be⸗ 
kannten Botaniker. 


Dieſem iſt hier nichts weiter tuzzufuͤgen, als daß 
die 3te und legte Lieferung welche die Reife des Ver⸗ 
faſſers nad) Perfien enthalten wird, fo bald ſe ver⸗ 
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Ueberſetzung ſogleich nachgeliefert werden ſoll. Die: 
fer wird alsdann der Herausgeber eine Ueberſicht def- 
fen beifügen, was Hr. Olivier für die Länder- 
und Voͤlkerkunde, fo wie für die Produktenkunde Neues 
und Vorzuͤgliches geleiſtet hat. 


Diefe zu erwartende gte Abtheilung wird auch 
die intereſſanteſte des Ganzen ſeyn, fo wenig.ed auch 
den beiden <erfteren an mannichfaltigem Intereſſe fehlt. 
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Boöon dem ganzen zu biefem Werke gehbrigen At: 
dafle .voird bier nur das allgemein brauchbarfte, mar: 
lich Die große von dem. Borfaſſer felbft entworfene 
- Eharte feiner Keiferoute duch Syrien und Mefo- 
götanrien nach Perſien und nuf einem andern 
Wege wieder zuruͤck, in einer getreuen Kopie geliefert. 
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fid) theile in der Nachbarſchaft, theils mehr weſtlich be- 
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er. den. — Beweife, daß ſich nie Mieereäfläghe an der Wüße 








ul 











. 
L} 
f 
I 
u 
* 
‘ 
. 
[3 W 
- » 
. 
, 
, 
1 ’ 
% ‘ 
07 
I vn 
; 
, 
. 
. 
FB 
oo 
. 
0° . 
1} 
= 
[ 
ot . 
. 
’ \ 
. 
. 
. 
. 





— 


nn 


+ 





“ 


.. 


a. 


» 





— —— — 


— — — 












































. B 
| ‘ 
‚ 
, . 
. 
. 
» 
a | 
D " | 
ı 
3 ‘ | 
I ı 
L | 
’ | 
. 
\ 
‘ * 
| | 
. » 
x " | 
. [AK 
D | | 
’ ° " 
⸗ 
v ' “ 
, — > 
| | _ ” 
. 
| | . ‘ Fa . 
| . 
s 
. 
| . 
. 
s . j 
R 
E . 
1 
D “ | | | 
te * * | 
| B 
— 
v8 I 
I. “ | | 
| ‚ . 
| | . - 
f | | 
’ ‘ “ " 
\ | 
. . ' ' | | 
. 
| | | | _ R * 
| . . n - 
. 
D ’ * 
x ' 
u - na 
. , N | | 
| “ 
. 
» ' 
F *.* | 
x ö .e | 
, \ . . * ” 
' “ 
' " | 
. i 
. j | | | 
, a 
‘ 
’ r * | | | 
. . 
- * | 
ı . j 
. * t ‘ \ \ | 
s " r \ | 
x ’ “ | 
. , - - B 
. \ j 
’. J 
8D j 
J | 
. ” | 
| “ - ” 
. ‘ - . 
- ’ i . " | | 
on. 
. | 
. " i 
| r 
‘ | | 





’‚ 


- 


G. . Duivier's6 
Reiſe 
| duch das 


Türkiſche Reid, - —. 


Aegypten und Berfien, 


während | 
der erſten ſechs Jahre der Franzöfifchen Republik 
oder 


von 1792 bis 1798. 


us dem Sranzöfifdhen. 
— — 
Herausgegeben 


v on 


8 Ehrmann 





Zweiter Theil, 


weicher die Zte und ste Abtheilung oder die Reife nad Aegvpten und 
Syrien begreift. 





Mit einer Gharte. 
unse — . 


Weimarr, 
im Verloge bes F. ©. priv. Landes-Induſtrie⸗ Gomptoirs. 
1805. 











- ' 


Bibliothek 


bee 
neueften und wichtigſten 


Reiſebeſchreibungen 


zur 
Erweiterung der Erdkunde 
nad einem 
fyfematifhen Plane bearbeitet, 
und in Berbinbung 


mit einigen anderen Gelehrten gefammelt | 
un 


berauögegeben 


von 


RR. C. Sprengel, 


fortgefegt 
ven 


T. F. Ehrmann. 


Ein und zwanzigſter Band. 


Mit Kupfern und GCharten. 
—— — . I ů—— — 
Weimar, 
im Berlage des F. ©, privil. Landes⸗Induſtrie-Comptoirs 
13065. 


® 


3E-3I312 u 


Borerinnerung 





Ps einer zweijährigen Erwartung iſt nun endlich 
im vorigen Sahre die zweite Lieferung von Dliviers 
wichtiger Reife in den Orient im Originale erfchienen, 
von welcher die erfte, welche den erften und zweiten 
Theil enthält, bereits im 6ten Bande der Sprengel 


ſchen Bibliothet den Teutſchen Geographigſreunden 


uͤberſett mitgetheilt worden iſt. 


Dieſe zweite Lieferun welche den 3ten und 4ten 
Theil des Originals in fich faßt, enthaͤlt die Reiſe des 
gelehrten Verfaſſers nach Aegypten, Syrien und 
Mefopotamien, auch von einem Arzte bearbeitet 
und überfegt, nämlich von Herrn Doktor Dennftädt, 
Phyſikus in Magdala, einem fchon ruͤhmlichſt be⸗ 
kannten Botaniker, 


Dieſem iſt hier nichts weiter kgisufügen, als daß _ 
die 3te und legte Lieferung welche die Reife des Vers 
faſſers nad) Perfien enthalten wird, fo bald ie ver⸗ 
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IV Borerinnerung. 
ſprochenermaaßen im Sriginale erſcheint in Teutſcher 
Ueberſetzung ſogleich nachgeliefert werden ſoll. Die— 
fer wird alsdann der Herausgeber eine Ueberſicht def: 
jen beifügen, was Hr. Olivier für die Länder- 
und Voͤlkerkunde, fo wie für die Produktenkunde Neues 
und Borzügliches geleiftet hat. 


Dießſe gu erwurtende zte Abtheilung wird aud 
die intereſſanteſte des Ganzen ſeyn, fo wenig ed auch 
den beiden erfteren an mannichfaltigem Intereſſe fehlt. 
.. " od 

Von dem ganzen zu diefem Werke gehbrigen At: 
dafle ‚wird bier nur das allgeinein brauchbarfte, nmaͤm⸗ 
li) die große von dem. Verfaſſer felbft entworfene 
- Eharte feiner Keiferoute duch Syrien und Mefo: 
potamien nach Perſien und nuf einem andern 
Wege wieder zuruͤck, in einer getreuen Kopie geliefert. 


- Der Herausgeber, 
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Einwohner, — Regierung, Kriegsftand und Geredtigs 

keitspflege. 





Nachdem die Beobachtungen, die wir auf der Inſel 


Kreta anzuſtellen hatıen, zu Anfange des Brumaire 


im zweiten Jahre (Nov. 1793,) geendigt waren, bega⸗ 
ben wir uns nach Kandia, um mit dem erſten Fran⸗ 
zoͤſiſchen Schiffe, welches von dieſem Haven aus dahin 


ſegeln würde, nah Aegypten zu kommen, we wir: 


noch vor Winters zu feyn wünfcten. Der Kapitain 
Jauvat, von Saint: Zropes, welcher Seife, Ros 


finen, Honig und verichiedene Früchte für Alerans 
drien lud, nahm uns an Bord, und brachte uns dem 


jweiten Frimaire (22 Nov.) nah Dia, wo er-fih in 
Us | 


— 


4 u Olivier's Reife ' 


ber Abficht vor Anker legte, um eine vonkommene La⸗ 
dung abzuwarten. 

Am achten Frimaire des dritten Jahres (28 Nov. 
1794) gegen acht Uhr Morgens, fegelten wir von Dia 
mit.einem fo ſchwachen Nordweftwinde ab, daß wir nur 


‚mit Muͤhe aus diefem Haven kamen. Die Schaluppe 


mußte uns einige Zeit bugfiren; nachher trieb und ein 
ſchnell entſtehender Wind fanft einer einen Inſel gegens 
über, auf welder wir grüne Pläge wahrnahmen. Als 
der Wind hernach ganz aufhörte zu wehen, fchidte der 
Kapitain die Schaluppe ‚mit einigen Matrofen an biefes 
Snfelhen, theils um zu angeln und um Seeigel zu fans 
gen, theils um' die bafelbft wachſenden Pflanzen zu 
fammeln. 


‚Wit hatten länger ald eine Stunde Windſtille; fo 
wie aber der Wind wieber anfieng aus Norbweften zu 
wehen, ließ der Kapitain ben Matrofen ein Zeichen zur 
Rüdkehr an Bord geben. Der Zifehfang war nicht fehr 
ergiebig geweien, doch wurde dad Schiffsvolf mit einer 
großen Menge Lauch, verfehen ,.weldher wild auf biefer 
Heinen Infel wuchs, Zugleich hatten wir dad Vergnuͤ⸗ 
gen den baumartigen Schnedentiee (Medicago arborea) 
in der Blüte zu ſehen. 


Wir ſchifften an der nörblichen Kuͤſte von Kr eta 


bin. Das Wetter war fehr fhön, und ber Horizont 


außerördentlih heiter. Während Des ganzen Tags hats 
ten wir das Vergnuͤgen, der ſchoͤnſten Ausſichten, 


! 
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welche dieſer Theil der Inſel darbietet, gemnießen zur koͤm 
nen. Unſere Blicke verweilten wechfelsweiſe auf vewaͤß 
ſerten Thaͤlern, mit Holz bewachſenen Hügeln, grünen: 
den Küflen,, wo Delbäume, Eichen und. Soodbrodbaͤume 
wuchſen, und auf angebauetem Lande, wo Myrten⸗, Re 
flirs und Zerpentinbäume die Stellen: einnahmen ‚ws 
ehedem der Weinftod grünete. .. Si 

Beim Untergange ber Sonne waren :wir vor ber 
Rheede von Mirabel; und am andern Morgen befan— 
den wir und an dem Kap Sidera. Der Wind drehte 
ſich, fo bald wir dieſes Vorgebirge vorbeigefeget waren, 
und fam aus Norden; er wurde fogar etwas färfer, und 
machte,’ daß wir in einer Stunde anderthalb Meilen zus 
ruͤcklegen konnten. Bald hatten wir bas Kap Salomon 
umfegelt, und Rachmittag verloren wir die Infel aus 
dem Gefihte. Die folgenden Zage gieng. unfere Schif⸗ 
fahrt eben ſo gluͤcklich von Statten; der Himmel war im⸗ 


mer heiter, der Wind blies fanft aus Weiten oder. Nor⸗ | 


den und, bad Meer fhlug nur geringe Wellen. Am 
zwoͤlften Abends, vor Sonnenuntergange, bemerkte man 
oben auf dem großen Maſte den Thurm ber Araber, 
welcher zwölf Meiten weſtlich von Alerandrien liegt. 
Bir fleuerten deshalb nach Weſtnordweſt; des andern 
Zaged, am dreizehnten Krimaire, Morgens, nahmen 
wir unfern vorigen Lauf, und landeten Nachmittags 
um ein Uhr, in dem neuen. Haven von Alerans, 
drien- an. i Ä 


Sn 


’ 


Der Boden von Aegypten iſt eben ; ‚bie Küfte 


Rn 


I 
\ 
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aiedrig und die Landung gefaͤhrlich. Die Schiffer naͤhern 


Ach im’ Winter nur mit großer Vorſicht und mit dem 
Senkbleie in ver Hand. Sie fürchten, mit Recht, von 
einem etwas ſtarken Nord» ynd Nordweſtwinde Stran⸗ 
dung auf einem Boden, der ſich, fo zu ſagen, den Augen 
entzieht. Sie bemerken ſorgfaͤltig die Farbe des Waſſers, 
welches ſie in den Stand ſetzt zu wiſſen, ob ſie an der 
Oft: oder Weſtſeite von Alerandrien find. Das Waſ⸗ 
fer iR nämlich oftwärts. weißlih und etwas trübe, we⸗ 
gan des einfließenden Nils; weſtlich aber durchſichtig 
und klar. Wenn man das Senkblei dem Delta gegens 
über. wift, fo ift jede Klafter von Tiefe, welche es an« 
giebt, gleich eines Meile Entfernung vom Lande. Hits 
gegen muß man, weflwärts von Alerandrien ober ge 
zade davor, ganz nahe an ben Küften feyn, um Grund 
au finden. Eine dritte Bemerkung, die nicht vernach⸗ 
läffigt zu werden verdient, ift die, bag man in ben öftlis 
en Gegenden von Alerandrien faſt überal Dattel⸗ 
baͤume ſieht, während bie weſtlichen Striche kahl und 
unbebauet liegen. 


v 


Ferner zeigt ihnen die Sonne, ob ihre Fahrt nach dem 
Deita, oder nach dem XArabifchen Meerbufen gebt. 
Denn wenn fie den zwei und breißigften Grad der Breite 
mit ‚gunfligem Winde paffirt find, und fie erbliden 
bald die Küfte, fo können fie fiher ſchließen, daß fie auf 


‚ ber Beflfeite von Aleyandrien find, und in Kurzem 


Das Kap Karoubierober den Thurm ber Araber 


‚entdeden werben. Bon hieraus, bis zu bem Kap Du 
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ra zo, erhebt fig der Boden allmählig; bie Küͤfte ik 
weißlich umd diefe Landſtriche liegen gänzlich umangebaut, 


Die Kennzeichen von Alerandrien find: zwei 
tunſtlich aufgetragene Hügel, die ſich in dem Umfange 
der Arabiſchen Stadt befinden, und die Säule bes Ge 
vernö, die auf einem, etwas erhabenen Boden fließt. 


Der Anblid von Alerandrien und feiner umlie⸗ 
genden Gegenden bat wirklich für denjenigen, der von 
den Küften Frankreichs, Italiens und aus einigen Häven 
des Zurkiſchen Reichs kommt, nichts Auffallendes. Doch 
gewährt biefe Stadt, bie aus dem Waſſer hervorzugehen 
fheint, mit ihren Minarets, welche füh mit ber Säule 
bes Severus gruppiren; den Palmbaumen, bie fidy wie 
der von ihnen unterfcheiden; ben zwei Hügeln, die fi 
wie zwei Gebirge auf einem ebenen Boden erheben; ber 
Halbinfel des Leuchtthurms und ihrem’ Kaflell; ben Obe⸗ 
lisken der Kleopatra und den Mauern ber alten Arabi⸗ 
fen Stadt, einen Anblid, ber, wenn er aud nicht 
prächtig genannt werben kaun, Doch wenigfiens fehr ma- 
leriſch iſt. 


Es iſt wahr, man betritt Tegypten mit hochge⸗ 
fpaunter Cinbildung und ſehr eingenommener Erwar⸗ 
tung. Mean if ungeduldig eine, mit allem Rechte, ches 
dem fo berühmte Stadt zu fehen. Man mödte den Um⸗ 
fang, den ſie zu ben Zeiten ihres blühenden Zuſtandes 
einnahm, meſſen, und bie Ueberbleibfel von Denkmaͤ⸗ 
lern betrachten, die fo lange den Gegenſtand der Be 
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wunderung bei Sriechen und Römern ausmachten, Aem⸗ 
fig ſucht das Auge in bem unermeßlien Haven, welchen 
die Europder befuchen, und in dem, welchen ber Kuna: 
tismus bloß für Muſelmaͤnner beſtimmte, die Schiffe, 
welche hier. die Erzeugniffe Enropas ausladen, und 
- Reichthämer des Drients einladen folten. Man iſt neu⸗ 
gierig, den Kanal zu feheri, welcher jährlich den Tribut 
des Fluſſes bringt; und die Gifternen, welche zum Bes 
ſten der Einwohner dieſen Waſſervorrath aufnehmen, ı und 
\ vertbeiten. . 

PR 
 _ Mit diefen Gedanken befhäftigt, dritt der Reiſende 
an das Land, und bemerkt den Hagen fat nadender Aras 
der nicht, die ihn. umgeben. Beine ganze Aufmerkſam⸗ 
teit beftet er auf eine zahlloſe Menge Säulentrümmer 
bon Porphyr, Granit und Narmor, welche ein unwiſ⸗ 
ſendes Volk, unordentlich laͤngs dem Meere aufgehaͤuft 
bat, um ben Wellen Schraufen zu ſetzen, und dadurch 
einen. geräumigen, obwohl ſehr ſchlecht unterpaltenen 
Damm zu bilden, 

‚Die Moatroſen unſers Schiffes fuͤhrten uns in das 
Haus, wo der Prokonſul der Republik und alle Franzoͤ⸗ 
fiſchen Kaufleute wohnten.“ Es liegt an der mitternaͤchtli⸗ 
hen Seite des neuen Havend, faſt am Ende der Stabf. 
Es ift dieſes ein weitläufiges, vierediges Gebäude, im 
deffen Mitte ſich ein großer Hof befindet, in welchem wir 
‘zwei Kanonen auf Ravetten bemerkten, welche mit ihren 
Mündungen gegen den Zihoreingang gerichtet: waren. 
Wegen der Dide könnte man dieſes Thor für ein Feſtungs⸗ 


e 
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thor anfehen. Dieſer fuͤrchterliche Anblid, der eben 
nicht fonderlich mit den friedlichen Sefinnungen der Kaufs 


leute übereinftimmt, fcheint aber Doch in einem Lande nd 


thig zu ſeyn, wo ber wilde und fanatifche Poͤbel leicht zu 
einem Aufflande gegen bie Europaͤer bewegt werben kann, 
und fi) dann gegen fie allerlei Excefje erlaubt. So aber 
hält die Kurcht felbft Beherzte zuruͤck, und die, ihnen 
in den Weg gelegten Hinderniffe machen, daß eine ge 
waffnete Macht zu Hülfe eilen, und ben Anlauf zer⸗ 
ſtreuen kann. 


Die erſten Tage unſerer Ankunft brachten wir mit 
Beſuchung theils der Arabiſchen Stadt, von welcher heut 
zu Tage nur noch die Ringmauern vorhanden find; theils 
der neuern Stadt, die auf einem Damme erbauet iſt, den 
man. aufführte, um die Meine Inſel Pharos mit dem 
feßen Lande zu-werbinden, zu. Diefer Damm bildet zwei 
ungeheuere Häven, in weldyen alle Schiffe, bie der auds 
gebreitefte Handel hieher ziehen koͤnnte, bequem liegen 
koͤnnen. Der nach Welten zu liegende heißt der alte 
Haven, und ben apdern kennt man unter bem Namen 
des neuen oder großen Havend. Da die Gewaͤſſer bes 
Nils dem Meere vor Alerandrien eine von Dften nach 
Welten gehende Richtung geben, ſo füllt fich der große 
Haven immer mehr an, und ber Damm bat auf biefer 
Seite fo viel an Umfange zugenommen, daß bie Tuͤrken 
von den Ruinen ber Arabifchen Stadt batauf diejenige 
erbauen konnten, die wir beut zu. Rage fehen. 


De | neue Heven:muß eigentlich mehr für eine Rhee⸗ 


— 
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ber Bedingung an, baß biefer nach unb nach von dem. 
Abgaben , welche die Kaufmannögüter zu entrichten has 
ben, zuruͤck bezahlt werben follte, wobei aber die Türki⸗ 
ſche Habfucht eben Beine beträchtlichen Vortheile zu fins 
den glaubte. | 


Die Infel Pharos, heut zu Tage unter dem Ara: 
bifhen Namen Ras-el:Zin oder VWorgebirge der 
Feigenbaͤume befannt, ift feit. ihrer Verbindung mit 
dem feften Lande durch einen Damm zu einer Halbinfel 
gewewi den. Sie hat mehr ald eine halbe Meile in ber 
Länge, und befist einen weißlichen, ziemlich_ebenen, 
und nicht fonderlich fruchtbaren Boden. uber der 
Damm : Erdenfdhicht liegt ein zarter Kalkfelfen, demjeni⸗ 
gen ähnlich, "der an der Küfte zu finden iſt. Auf diefer 
Halbinfel baut man etwas Getraide, und einige Fei— 
genbäume, beren Früchte, wie man und verficherte, 
fehr wohlihmedend feyn follen. Um dieſe Bäume, bie 
fie tödten, oder doch wenigftend ihre Früchte verberben 
würden, zu f[hügen, macht man um jeden einen Rohr⸗ 
zaun, ben man alle Jahre bei Annäherung der Frucht⸗ 
ärndte forgfaͤltig ausbeſſert. Laͤngs dem Meere hin, 
fieht man auf der Seite nach dem alten Haven zu Ruis 
nen alter Gebaͤude, worunter fi) befonders Spuren 
von Gifternen bemerkenswerth machen. Diefes beweift, 
daß bie Halbinfel ebedem fehr bewohnt war, und daß 
dad Waſſer des Kanals hierher gelangen konnte. 


Im Winter bemerkt man auf diefer Halbinfel eine 
Bertiefung mit gefalzenem Waſſer, welches im Fruͤhjahre 


4 . Olivier's Reife 


ber Abfiht vor Anker legte, um eine vollkommene Las 
dung abzuwarten. Ä 


‚Am achten Srimaire des dritten Jahres (238 Nov. 
1794) gegen acht Uhr Morgens, fegelten wir von Dia 
mit.einem fo ſchwachen Nordweftwinde ab, daß wir nur 


mit Mühe, aus diefem Haven kamen. Die Schaluppe 


mußte uns einige Zeit bugfiren; nachher trieb uns ein 
ſchnell entflehender Wind fanft einer Heinen Inſel gegens 
über, auf welcher wir grüne Pläbe wahrnahmen. Als 
der Wind hernach ganz aufhörte zu wehen, ſchickte der 
Kapitain die Schaluppe mit einigen Matrofen an biefes 
Inſelchen, theild um zu angeln und um Seeigel zu. fan- 
gen, Iheild um‘ die daſelbſt wachfenden Planen zu 
fanmeln. 


Bit hatten langer als eine Stunde Windſtille; fo 
wie aber der Wind wieber anfieng aus Norbweiten zu 
wehen, ließ der Kapitain ben Matrofen ein Zeichen zur 
Rüdtehr an Bord geben. | Der Fiſchfang wer nicht fehr 
ergiebig geweſen, doch wurde dad Schiffsvolk mit einer 
großen Menge Lauch verſehen, welcher wild auf biefer 
“ Meinen Infel wuchs. Zugleich hatten wir das Vergnuͤ⸗ 

gen ben baumartigen Schnedentiee (Medicago arborea) 
in ber Blüte zu fehen. . 


Wir fchifften an der nördlichen Kuͤſte von Kreta 
hin. Das Wetter war fehr fhön, und ber Horizont 
außerordentlich heiter. Wahrend bed ganzen Tags hats 
ten wir dad Vergnuͤgen, ber ſchoͤnſten ‚Ausfichten, 


! 
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welche biefer Theil der Infel Darbietet, gemeßen air koͤm 
nen. Unſere Blicke verweilten wechfelsweiſe auf bewaͤß 
ſerten Thaͤlern, mit Holz bewachſenen Hügeln, grünen: 
ben Küften,, wo Delbaume, Eichen und. Soddbrodbaͤume 
wuchſen, und auf angebauetem Rande, wo Myrten⸗ Ra: 
ſtix⸗ und Zerpentinbäume die Stellen: einnahmen , ws 
ehedem der Weinſtock gruͤnete. A 

Beim Untergange ber Sonne waren :wir vor ber 
Rheede von Mirabel; und am andern Morgen befan— 
den wir und an dem Kap Sidera. Der Wind drehte 
ſich, fo bald wir biefes Vorgebirge vorbeigefeget waren, 
und fam aus Norden; er wurde fogar etwas ſtaͤrker, und 
machte, daß wir in einer Stunde anderthalb Meilen zus 
ruͤcklegen konnten. Bald hatten wir das Kap Salomon 
umſegelt, und Nachmittag verloren wir die Infel aus 
dem Gefichte. Die folgenden Zage gieng unſere Schif⸗ 
fahrt eben ſo gluͤcklich von Statten; der Himmel war im⸗ 
mer heiter, ber Mind blies fanft aus Weiten ober: Nor⸗ 
den und, bad Meer ſchlug nur geringe Wellen. "Am 
zwölften Abends, vor Sonnenuntergange, bemerkte man 
oben auf dem großen. Mafte den Thurm der Araber, 
weicher zwölf Meiten weſtlich von Alerandrien liegt. 
Bir fleuerten deshalb nach Weſtnordweſt; des andern 
Tages, am dreizehnten Frimaire, Morgens, nahmen 
wir unfern vorigen Lauf, und landeten Nachmittags 
um ein Übr,: in beim. Neuen. Haven von Alerans, 
drien:an. 1 


NS 


Der Boden von Aegyp ten iſt eben; die Kuͤſte 


Da) 


l 
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miedrig und die Landung gefährlich. Die Schiffer nähern 
Ach im: Winter nur mit. großer Vorfiht und mit dem 
Senkbleie in ver Hand. Sie fürchten, mit Recht, von 
einem etwas flarten Rord⸗ und Nordweſtwinde Stran⸗ 
dung auf einem Boden, der ſich, ſo zu ſagen, den Augen 
entzieht. ‚Sie bemerken forgfältig die Farbe des Waſſers, 


welches fie in den Stand fegt zu wiffen, ob fie an der 


Oft: oder Weftfeite von Alerandrien find. Das Waf- 
fer ik nämlich oftwärts. weißlih und etwas trübe, we: 
gen des ‚einfließenden Nils; weſtlich aber durchſichtig 
und-Elar. Wenn man das Senkblei dem Delta gegen 
über. wurft, fo ift jede Klafter von Tiefe, welche es am 
giebt, glei einer Meile Entfernung vom Lande. Hittr 
- gegen muß man, weflwärts von Alerandrien ober ge 
zade davor, ganz nahe an ben Küften feyn, um Grund 
zu finden. Eine dritte Bemerkung, die nicht vernach⸗ 
laͤſſigt zu werden verdient, ift bie, daß man in den oͤſtli⸗ 
hen Gegenden von. Alerandrien faft überall Dattels 
baͤume ſieht, während bie werligen Striche kahl und 
unbebauet llegen. 

I 0.0 * 
Ferner zeigt ihnen bie Sonne, ob ihre Zahrt nach dem! 
Delta, oder nach dem Arabifchen Meerbufen geht. 
Denn wenn fie ben zwei und breißigften Grad der Breite 
mit ‚günfligem Winde paffirt find, und fie erbliden 
bald. die Küfte, fo können fie ficher fchließen, daß .fie auf 
ber Weflfeite von Alexandrien find, und in Kurzem 
das Kap Karoubier’ober ben Zhurm ber Araber 
entdecken werden. Bon hieraus, bid zu dem Ray, Du 
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razo, erhebt ſich der Boden allmählig; bie. Küfke iſt 
weißlich und dieſe Landſtriche liegen gaͤnzlich unangebaut, 


Die Kennzeichen von -Alerandrien find: zwei 
kuͤnſtlich aufgetragene Hügel, die ſich in dem Umfange 
der Arabifchen Stadt befinden, .und die Säule dee Se⸗ 
verus, die aufeinem, etwas erhabenen Boden ſteht. 


Der Anblid von Alerandrien und feiner umlie⸗ 
genden Gegenden bat wirklich‘ für denjenigen, der. vom 
ben Küften Frankreichs, Italiens und aus einigen Häven 
des Tuͤrkiſchen Reichs kommt, nichts Auffallendet. Doch 
gewährt biefe Stadt, die aus dem Waffer hervorzugehen 
fheint, mit ihren Minaretö, welche ſich mit der Säule 
bed Severud gruppiren; den Palmbäaumen, die. ſich wie 
der von ihnen unterfcheiden; ben zwei Hügeln, die fich 
wie zwei Gebirge auf. einem ebenen Boden erheben; der 
Halbinfel des Leuchtihurms und ihrem’ Kaflell; ben Obe⸗ 
lisken der Kleopatra. und den Mauern ber alten Arabis 
ſchen Stadt, einen Anblid, der, wenn er aud nicht 
prächtig genannt werben kann, doch wenigfiend fehr ma⸗ 
leriſch iſt. 


Es iſt wahr, man betritt Aegypten mit hochge⸗ 
fpaunter Einbildung und ſehr eingenommener Erwar⸗ 
tung. Man iſt ungeduldig eine, mit allem Rechte, ehe⸗ 
dem ſo beruͤhmte Stadt zu ſehen. Man moͤchte den Um⸗ 
fang, den ſie zu den Zeiten ihres blühenden Zuſtandes 
einnahm, meſſen, unb die Ueberbleibfel von Dentmäs 
(een betrachten, die fo lange ben Gegenftand ber Bes 
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wird weniger geachtet, als die von Kreta, und ifl das 
ber auch in viel wohlfeilerm Preife. 


Alerandrien if, genau genommen, eigentlich 
nur ein Stapelplag, in welchem man fowohl biejenigen 
Kaufmannögüter niederlegt, welche Aegypten aus. 
Europa, der Barbarei und Zürkei befommt, cald audy 
die einheimifchen, oder aus Aethiopien und Nubien 
durch Karamwanen eingebrachten, oder aus Demen und 
Indien durh Schiffe auf dem rothen Meere hierher: 
geſchickten Waaren und Produkte, welche man gegen er⸗ 
ſtere vertaufcht. u \ 


Da miette iſt die Niederlage des Scehandels von 
Syrien mit Aegypten. Hier ladet man auch den 
Reis, der für Konſtantinopel und die ganze Tuͤrkei be⸗ 
ſtimmt iſt, ein. Die Fahrzeuge koͤnnen ſieben bis acht 
Monate des Jahres ſicher auf- der Rheede an der Weſt⸗ 
feite des Fluſſes ankern; im Winter aber mußten fie 
biefe vermeiben. Die kleinern Schiffe dieſes Landes 
laufen in den Ril, wenn der Bogas frei ift, und la⸗ 
den ihre Waaren in der Stadt felbft aus, ob dieſe gleich 
mehr als zwei Meilen von der See entfernt liegt. 


Eine geraume Zeit hindurch war Alerandrien ges 
wiffermaaßen unabhängig, und erkannte weder die recht⸗ 
liche Oberberrfchaft ber Pforte, noch das Anfehen ber 
Mameluden, welches dieſe an ſich geriſſen hatten. Db: 
glei dad Gouvernement von Kairo einen Kriegskom— 
mandanten dahin ſchickt, und Die Karavellen des Groß⸗ 
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berru jaͤhrlich fin den. Haven kommen. und daſelbſt an- 
fern, fo liegt Doch die Obergewalt noch ımmer in beh 
Händen der oberften Offiziere der Muteferrikas, 
weiche den Namen Schorbabgis führen. Manch; 
mal vereinigt fie ſich auch in den Scheiiye, oder den 
Handhabern der Geſetze. Mehreremalen hat es fih au 
getroffen, daß. Oberhäupter einer Partei fich furchtbar 
gemacht, umd ihre Abſicht, die Magifttatsperfonen zur 
Einwilligung in die Sorberungen eines gereigten unb uns 
yufriebenen Bolks. zu zwingen, erreicht haben. Aber ſeit 
ber Regierung des Ali Bei ift alles wieder in Die v0, 
ige Ordnung gekommen, und Alerandrien gehercht 
bloß ben Offizieren, die Kairo dahin ſchickt. — 


Der erſte dieſer Offiziere iſt der Serdar— oder 
Kommandant der Janitſcharen. Er hat die Oberpolizei 
der Stadt unter ſich, iſt Aga der Zolleinnahme, und 
ſchlichtet alle Streitigkeiten, die auf ben Handel Bezug 
haben. Er ift es hauptſaͤchlich, ber das Geſchaͤft über 
fi) hat, die Franken zu ſchuͤtzen, ſie gegen alle, Beleidi⸗ 
gungen in Sicherheit zu ſtellen, und ihnen Gercchtigkeit 
wiederfahren zu laſſen, wenn ſie dieſelbe beduͤrfen. 


Der Zweite iſt der Aga der Sthlöfſerz ber zu» 
gleich Oberbefehlshaber ver Mutefertikas, ober der 
Arabifhen Miliz ber Stadt iſt. Er bewohnt das Ka: 
fell am Eingange in den neuen Haben. Die Aufſicht 
über diefen Haven, und der größte Theil von ber Ein: 
nahme bed Ankergeldes, welches alle Schiffe entrichten. 

"82 
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muͤſſen, die hier vor Anker liegen, ſind ihm anver⸗ 
traut. 


⸗ 


N 


Der Dritte ifl der Bei Kiavaffi, fonſt auch Aga 


der Fla ggen genannt. Er kommandirt in dem alten 


Haven, und hat unter feinem Befehle die Zerfanab: 
gis, ein anderes Korps Arabiiher Miliz. Die Be 
wachung der Stadt in der Nacht, und die Auflicht über 
Öffentliche Weibsperfonen „gehören unter feine Gefchäfte.. 
Er nimmt eine Abgabe von dem Weine, denjenigen aus; 
genommen, den die Europäer, zu ihren Beduͤrfniſſen 
kommen .laffen.. Die Eingebornen dürfen ohne feine 
Erlaubniß diefes Getränk weder winbringen, „noch ver 
kaufen. 


Eigentlich kann nur der Paſcha von Negropont dieſe 
Stelle beſetzen. Da aber der Kia yaffi, den er ſchickt, 
ſeinen Firman von dem Paſcha zu Kairo erhalten muß, 
und dieſer ſchon feit langer Zeit in der Willkuͤhr des kom⸗ 
mandirenden Beis von Aegypten fleht, fo folgt 
hieraus, daß die. Stelle eines Kiayaffi-Bei heut zu 
Sage von ihnen abhängt, und daß fie dazu einen erwaͤh⸗ 
len „ ober erwählen lafjen, ber ihnen ergeben ift. 


Der Vierte ift der Aga des Paſcha von Kairo. 

Er überliefert den Europäifhen Schiffskapitaͤns die Kir. 
mans, wenn fie Reis oder Kaffee für die Tuͤrkei laden, 
Es ift namlich befannt, daß es außerdem verboten iſt, 
diefe Produfie auszuführen. Seit einiger Zeit aber laßt 

. ber Oberzollbeamte von Kairo dieſe Firmans durch ſei⸗ 
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nen Vorgeſetzten zu Alerandrien überliefern, ber 
nachher dem Aga bed Paſcha bie Einkünfte biefer 
Firmans berechnet... Nicht felten wird dieſe Stelle auch 
dem Serdbar bei Janitfharen ertheilt. 


Der fünfte ift der Serdar ber Azabs Er bat 
heut zu Tage Fein anderes Gefchäft, als eine Angabe eins 
zufordern, bie anf bie. Haute gelegt ift, welche aus dem In⸗ 
nern Aegyptens kommen, und wovon er den Zollbeams 
ten zu Kairo Rechnung ablegt. ’ 


Das Janitſcharenkorps iſt nicht ſonderlich aehlreich 
und beſteht nur, aus fünfzig Mann, welche Sold bekom⸗ 
men, und aus hundert und fünfzig andern, die keinen 
erhalten. Die einen ſowohl als die andern, ſind Tuͤrken. 
Sie haben die Wache bei dem Zolle, und machen bei 
Tage Patrouillen. | 


Das beträchtlichfte Militairkorps if das, der Mute⸗ 
ferrikas, oder der Soldaten, welche die Beſatzung der 
Kaſtelle ausmachen. Zwoͤlfhundert derſelben bekommen 
Loͤhnung, aber eine weit groͤßere zu ihnen gehoͤrende An⸗ 
zahl, erhält nichts. Die, zur Loͤhnung für bie Mute, 
ferrikas des großen. Kaftells, welches auf dem Felfen 
des Leuchtthurmes fteht,, beftimmte Summe beläuft fidh: 
im Ganzen täglich auf zweitaufend zweihundert und acht: . 
zig Aſpers; für die bes zweiten, welches ‚gegen das 
Feld zu liegt, fleigt fie bis zu fechshunbert und fünfzig 
Afper; und für das dritte, welches auf ber Halbinfel 
RasselsZin, am Ende des alten Havend gelegen ifl, 
beträgt die Summe breihundert Afper. 


a3 Aivier's Neife 
Die Anzahl des Offiziere, welche den Titel Schar 

badgis führen, if für das große Kaſtell ſechs und 
zwanzig; für bas zweite fünfzehn, und für das britte 
zchen. Der Kommandant verkauft tie Stellen, nad dem 
„Node derjenigen, melde diefe Aemter beileideten uͤnd 

zicht davon den Bortheil; aber jeder Dfz'er fan ſelbſt 
bei feinen Rebzeiten feine Stelle einem Nachfolger uͤber⸗ 
geben‘, und dafuͤr eine mehr ober weniger beträchtliche 
Summe fordern, je nachdem die Stufe um bie Löhnung, 
bie er befommt, ift. Die Schorbadgis, die man weder 
‚ abfegen, noch zum Tode verurtheilen Bann, ſind fehr 
furchtbar geworden. An der Spiße bes zahlreichften Mi: 
litärkorps, haben fie den größten Einfluß auf öffentliche 
Angelegenheiten. Bei jevem Vorfalle hat man gefehen, 
daß fie ſelbſt ‚Bufammenroftirungen erregt, und den 
Poͤbel aufgewiegelt haben, ſo bald es ihre Abſi chten und, 
Intereſſe berlangte. 


De 
—f 


Das Kerpe ber. Azabs iſt anberadhtlich und ode 
ne Nachdruck, feit man es wuf eine guringe Anzahl von 
Mannſchaft herabgefegt, und die Löhnung eingezogen 
hat, die man ihnen ehedem verabreichte. Nur ber ain⸗ 


zige Serdar ober Kommandant dieſes Korps bekommt 


noch Sold. 


Die Terſanatgis belaufen ſich auf ſechshundert, und 


- shalten taͤglich zweitauſend Aſper. Zu ihnen gehören 


eine große Anzahl Enzoullirter, welche keinen Sold bes- 


kommen. Ich habe fhon gefagt, daß der Kiayaſſi⸗ 
Bei ihre Befehlshaber iſt. 


} 
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Der Sold des Militaͤrfſtandes von Alexandrien, 
and andern Städten Aegyptens, ſo wie alle oͤffentliche | 
Ausgaben, werden von dem jährlichen Tribute beftritten, 
ben dieſe Provinz an die Pforte entrichten muß. Bei 
ber Eroberung wurde biefer Ruf zwölfhundert Beutel, je 
den zu zmwölftaufend Mebinen *), gerechnet, fefigefekt, 
welche im Boraus von den Ländereien und der Zollein⸗ 
nabme erhoben werben. ° 


Das Juſtiztribunal befteht aus einem bloßen Ka: 
bi, den die Pforte jährlich mit einem andern verwech- 
felt, oder den vorigen wieber beftätigt; einem Naib ‚ der 
ein Araber aus der Stadt if, und mehreren Schreibern, 
die ebenfalld Araber find, | 


Es giebt Drei Muftis, die man für.orthodor hält, ob 
fie gleich in ihren Meinungen über einige Punkte ber 
Glauhenslehre und der Rechtswillenfchaft won einander 
- abweidhen. Der Erfte heißt Maliki-Mufſti. Seinen 
Grundfägen hängen die Einwohner von Mekka, Mes 
dina, Kairo, Alerandrien und ber Barbarei ar. 
Der Zweite ift der Ha nefi:Mufti, defien Meinungen 
mit deneit'der. Pforte, Des größten Theils der Türken 
und ber Beis son Kairo übereinfiimmen. Der Dritte 
M der Ehafy- Mufti, deffen Lehrfäge in Syrien 


*) Mebin aber Para. . Diefe Münze ift faſt eben fo viel ale 
eine Franz. Gentime oder $ Pfennig Demnad machte bies 
ſes eine Million breihundert und fünf und fiebenzigtaufend . 
Sranfen. i 
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und von dem größten Theile der Einwohner zu Rofette 
und Damiette befolgt werden. Es giebt noch .einen 
Bierten Mufti zu Kairo, deſſen Grundſaͤtze in Pemen, 
Baſſora, Bagdad und von dem groͤßten Theile der 
Bewohner Romeliens angenommen ſind. 


Zu Ale xandrien zaͤhlt man ſechs und vierzig Mo: 
ſcheen des erſten, und zwei und vierzig des zweiten 


Zweiter Abſchnitt. 

Bon den Arabern ber Wuſte. — Streit ber zwiſchen !ihnen 
und den Alexandrinern entſtand. — Vorſichtsmaaßregeln, 
die man nehmen muß, wenn man aus ber Stadt heraus— 
geht. — Befchreibung bes Umfanges der Arabiſchen Stadt. 
— Obeliöken der Kleopatra, —. Künftlihe Hügel, Cie 
fernen und Gärten. 


v 


Die ungebaueten. und mwüflen Länber, welche fich 
weit gegen Abend nach Mittag von Alerandrien auß, 
erftreden, find' feit mehreren Sahrhunderten das Eigens 
thum einiger Arabifchen Hirtenflämme,- welche im Som⸗ 
mer, die Wuͤſten Lybiens mit ihren Heerden mühfelig 
durchſtreifen, und fid im Winter in Die Gegend ded Meer: 
ufers und an den Etrand bes Sees Mareotis ziehen, um 
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die Gräferei, welche dafelbft nach den erften Herbfiregen 
emporfproßt, abzumweiden. 


Gemeiniglich Ieben Diefe Arabifhen Nomaden mit 
den Alerandrinern in Eintradt, und fommen zu ver: 
fhiebenen Zeiten in die Stadt, um ihre Butter und Käfe 
und andern Ueberfluß, "den ihnen ihre Heerden liefern, 
gegen Gerſte, Hülfenfrüchte, Stoffe und einige Metalle 
einzufaufchen. Aber bei unferer Ankunft in Aegypten 
war die ſchoͤne Eintracht, die fo lange zwifchen den Stäbt- 
lern and dieſen Bewohnern der Wuͤſte geherrfcht hatte, 
durch unerwartete Hinridytung Zweier von diefen Lestern, 
denen man verfchiedene Verbrechen zur Laſt legte, ges 
ftört worden. Bei Liefer Gelegenheit brach der Krieg los; 
die Thore der alten Stadt waren gefchloflen worden, und 
man bereitete ſich vor, jeden Angriff von Menfchen zuruͤck⸗ 
zuſchlagen, die man nicht ohne Grund als nur wenig 
furdhtbar betrachtete. Die Bebuinen, bie unter Zelten 
wohnen, und welde das Land, nördlich von ber See, 
bauen, waren in die Stabt geflommen, und Iman fahe 
ganz ruhig von den Mauern herab mandymal in ber. 
Gerne Reuter herumfireifen, welche die Abficht hatten, eis 
nen Einwohner zu überfallen. Demungeachtet war man 
niht gefonnen gegen fie zu marfchiren, weil man 
weiß, daß fie bei der geringſten Gefahr fliehen, und man 
fie in ihren unermeßlichen Wüfteneien nicht einholen 

fann. u 


Diefer kriegeriſche Zuftand Tonnte aber nicht lange 
dauern , denn er war weder ber einen, noch ber andern 


’ 
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Partei zuträglich. Die Arabiſchen Biehbefiger hatten 
feinen Abſatz ihrer Produkte mehr, und mußten nicht, 
wohin fie ſich wenden follten, um die Waaren zu bekom⸗ 
men, beten fie bedurften. Die Alerandriner ihrer Seits, 
waren gezwungen ihren fämmtlichen Unterhalt Über das 
Meer herkommen zu laſſen; und fo bald das Jntereſſe 
jede Rache und Feindſchaft zum Schweigen brachte, kam 
man zu genauerer Erklaͤrung. Man machte ſich wechſel⸗ 
feitig Geſchenke, verſprach Amneſtie des Geſchehenen, 
und ſo wurde der Friede geſchloſſen. Kurz nachher ſahen 
wi: aus dieſen Wuͤſten eine Karawane anlommen, welche 
Mattel, Butter und Kaͤſe brachte, und zugleich einige 
. Pferde mit ſich fuͤhrte. 

> Während die Thore gefchloffen waren, durchwander⸗ 
ten mir mehreremalen die Arabiſche Stadt, und beobadh: 
teten. mit Aufmerkfamfeit die Ddafelbfi; vorhandenen 
Weberbleibfel. von Denkmälern. Sie bat dreitaufend 
ſechshundert gewöhnliche Schrifte ober tauſend fünfhun 
bert Zoifen von Oſten nad Weften, und taufend zweis 
‚hundert Schritte oder fünfhuntert Zeilen von Norden 
nach Süden, Die vorzüglichfien Merkwuͤrdigbeiten da⸗ 
sinnen find einige Ueberbleibfel alter Gebäude, "und bie. 
zwei Obeliöfen, bie unter dem Namen Obelisten 
ber Kleopatra bekannt find; ferner zwei durch Kunfk 
gemachte Hügel, Ciſternen und Gärten, welche Die neuern 
Alerandriner dafelbfi angelegt haben. 


Wenn man die Arabifhe Stadt durchſtreicht, 
fo muß man erflaunen über bie Erhöhung bed Bodens, 
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und uͤber ben Schutt, welden man daſelbſt findet. 


Ueberall kuͤndigen betraͤchtliche Haufen die zahlreichen 


Nachſuchungen an, die man veranſtaltete, um die Truͤm⸗ 


mer hervorzuziehen, aus denen die neuere Gradt ers 
baut if. Ueberall ſtoͤßt man auf Arbeiter, welche be⸗ 


fehäftigt find, die Erde bis auf zwei oder drei Toifen 
tief aufzugraben, um bie Refle von dem Grunde alter 


Gebaͤude herauszubrechen. Aus dem Marmor und den 


Kalkfieinen brennt man Kalk; tie andern Materialien 


berrußt man zu Aufführung neuer Gebdude. Die etwas 


diden Säulen werben zerfägt und zu Mühlfleinen ver- 
wendet; die von mittlerer Diele Pienen zu Stügen ber- 


Galerien an den Häufern, und werben immer ohne Kunſt 
unb ohne Gefihmad angebracht; denn nie wirb man zwei 


Säufen finden, die einander an Höhe, Dide und Be⸗ 


fiandtheilen gleiy wären. - Da3 Kapital dient fehr oft 
zur Bafls, und mauchmal fieht man ein unförmlicyes 


Stud Holz auf den Shaft einer Siule don größter 


Schoͤnheit gepaßt. 


Die Araber und neuern Alexandiner haben die alten 
Griechiſchen Denkmaͤler fo zerſtoͤrt, daß man ſich wun⸗ 
dern muß, noch drei Saͤulen von khebaiſchem Granit ſte⸗ 
ben zu ſehen, welde einen Theil der praͤchtigen Kolon⸗ 
nade ausmachten , bie fonft längs der alten Straße von 
Sauope hinauf lief. Nahe dabei fiehbt man einige 
Zrümmer des Lyceums, bie aus Badfleinen befieben, 
welche mittel eincs harten Mörtels verbunden find. 
Diele Ueberreſte zeugen durch ihren Umfang von ber Er: 
Ladcpbeit des Gebäudes, zu dem fiz ge achörten; man fann 
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. fih aber keine genaue Idee davon. machen, weil dieſe 
Ruinen groͤßtentheils mit darauf geworfenem Schutte be⸗ 


deckt ſind. 

Die nahe bei dem neuen Haven ſtehenden Obelis⸗ 
Een find fehr beträchtliche Maſſen, und ihre Subſtanz iſt 
fo hart, daß fie micht leicht haben Schaden leiden Eönnen. 
Sie werden auch noch lange Zeit in dem Zuftande bleiben 
koͤnnen; und alles um fid) herum wirb eher in Trüm⸗ 
mer gehen, bevor man an ihnen auffallende Veraͤnde⸗ 
rungen bemerfen kann. Der eine von ihnen fleht aufs 
recht; der andere ift umgeflürzt, und zum Theil in dem 
Sande vergraben. Sie find von roſenrothem Granit und 


von ihrer Spike bis zur Bafis mit Hieroglyphen bededt.. 
: Auf drei Seiten find fie noch vollkommen gut erhalten, ” 


aber auf ber Nordfeite etwas befchädigt. Die Baſis 


des noch aufrechtiiehenden Obelisken .ftedt im San⸗ 


de fo daß man nicht ſehen kann, wie er gelegt iſt. 
Aber dem,. welcher umgeſtuͤrzt ift, nach zu urthei⸗ 
len, an deffen Unterfeite man vier vieredigte Höhlungen 
wahrnimmt, muß man annehmen, dad der andere durch 
vier Würfel upon Bronze geftüßt ft, fo wie der Aegypti- 
fhe Obelisk auf dem Plage der Rennbahn zu Konſtan⸗ 
tinopel. Merktwürdig möchte es feyn, die Bafis des auf⸗ 
rechtſtehenden zu entblößen, fowohl um ſich über diefen 


Gegenftand zu vergewiflern ald auch, um das Zußgeftell 


zu unterfuhen, auf dem er ruht. Zu gleicher Zeit koͤnn⸗ 
te man hierdurch die wahre Horizontallinie des Bodens 
der alten Stadt ausfindig machen, bie fo viele, allmaͤh⸗ 


\ 
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Big aufgebaute Zrümmer um mehrere Schuhe erköht 
zu haben ſchienen. 


Dbne Zweifel wurden auch die zwei Hügel, bie 
man innerhalb der Arabiſchen Stadt fieht, durch Men- 
ſchen Hände aufgetragen, denn man findet darinnen al: 
lerlei Bruchſtucke von Zöpferarbeit, Ziegelfleinen, Mar: 
mor, Granuis ind Poryhyr. Allein, was mochte wohl 
die Urfache itrer Auftragung feyn? Wollte man vieleicht 
den Boden von den vielen Zrummern reinigen, und trug 
man fie destalb auf Haufen? Tier hatte man bei ihrer 
UAnlegung die Abſicht, daß fie den Seeleuten zu einem 
Merk;eidyen dienen fellten, fo wie der Zwed derer im 
Süden der Stadt liegenden, nicht fo hohen, aber aus: 
gedehnteren, war, dieſelben vor dem Sutwinde zu 


fhägen? 


Benn die Araber bloß die Ahficht gehabt hätten, 
den Boden der alten Stadt zu entblößen, fo würde es 
viel cinfacher geweien fenn, diefe Trümmern in da5 Meer 
zu werfen, oder fie außerhalb der Stadt hinzu’hütten, 
als fie, mit großen Koflen, innerhalb derſelben aufzu⸗ 
häufen. Wahrſcheinlicher aber ift es, daß ſie nach Art 
der Griechen, die ihnen hierin ein Beiſpiel gaben, im 
ihrer Stadt erhöhte Derter haben wollten, theils um bie 
©erfahrenden zu kiten, theils um von ihrer Spige aus 
die feindlichen Flotten, die fih in ihren Gewaͤſſern zeigen 
founten, ſchon in der Kerne zu erkennen. Man weiß, 
daß die alten Alerandriner auf einem, beinche vierhun: 
hundert Zuß bohen Zhurme eine Leuchte angelegt bat: ” 
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ten, um die Schiffer an einer flachen üfte, wo fo leicht 
Schiffbrüche entſtehen koͤnnen, zu leiten. 

Unter den Brucftüden, deren wir eben erwaͤhnten, 
fanden wir auch  zerbrochene Porzelanfcherben und zwar 
in fehr großer Menke. Wenn man biefelben näher be⸗ 
trachtet, fo wird man gewahr, baß die Kunſt des Por- 
gelanmadens in Aegypten bei weiten nit die Vols 
kommenheit erreicht hatte, zu welcher fie heut zu Zage 
in Europa geftiegen ifl. Die Maſſe hat nicht die Weiße 
und Feſtigkeit, welche das Sinefiſche Porzegan befißt, 
ſondern faͤllt in das Grauliche, und die Glaſur beſtebt 
aus geſchmolzenem Glaſe. Sie iſt ungleich in ihrer Dicke, 
ſchuppig und von einer grünlichen Farbe. 


Alterthumsforſcher haben behauptet; daß die raſa 
murrhina nichts anders als porzellanene Gefaͤße gewe⸗ 
fen wären. Plinius-konnte aber gleichwohl, indem 

er den ungeheuern Preis, welchen ber Lurus in denjer 
nigen Zeiten, wo alle Reichthümer des Drients nach 
Rom ſtroͤmten, darauf geſetzt hatte, den Geburtsort 
dieſer koſtbaren Geſchirre nicht angeben. Er aber fo: 
wohl, als andere, Römifche Schriftfteler, würden gewiß 
Anzeige davon gegeben haben, wenn die Aegypter zu 
dieſer Zeit die Verfertigung des Porzellans gelannt hätten, 
Uebrigens würden auch biefe Gefäße, den ihnen vom 
Luxus beflimmten Preis nicht behalten haben, ba es ben 
Römern fo leicht war, fid) Kunfterzeugnifle der Aegyp⸗ 
ter zu verichaffen. Man muß deswegen glauben, daß 
° entweder bie vala murrhina nicht von Derzellan Waren, 
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oder daß diefe koſtbaren Gefaͤße aus Sina herflammien 
und Über die See durh Indien, nad. Syrien und 
Aegypten kamen. Demnad würde hieraus folgen, 
daß die Aegypter zu den Zeiten der Ptolemäer mit den 
Ginefen, durd Vermittelung der Indianer gehandelt, 
ihnen ihr Porzellan abgebauft, und es hernach wieder an 
die Römer abgelaffen hätten. 

Wenn man die Rangfamkeit diefes Handeld, und 
das Sefahrvolle beffelben, welches aus einer furchtfamen 
Schiffahrt längs den Küjten hin, ohne einen andern Kom⸗ 
paß als die Erde und die Sterne, entftehen mußte, be- 
trachtet, fo darf man nicht mehr über die außerordent: 
liche Seltenheit Sinefifcher Produkte erflaunen, folglich 
aud) nicht über den ungeheuern Preis, welden der Luxus 
auf porzellanene Gefaͤße fette. 

Alles ſcheint zu beflätigen, daß die Künfte in Indien 
und Sina von fehr hohem Alter find, und daB fie, feit 
einer ſehr entfernten Periode bis zu unfern Zeiten, we: 
nige Kortfchritte gemadıt haben. Das ditefle Porzeliam, 
das wir fennen, wird noch höher gefd:äßt, ald das, was 
heut zu Tage gearbeitet wirt. Sch ziehe daraus ben 
Schluß, baß dasjenige, welches wir in dem Schutte 
von Aleranbrien fanden, und wovon wir oft noch 
ganze Gefchirte zu Konftantinopel, Rofette und 
Iſpahan fahen, nicht aus Sina abflammt, weil es 
beträchtlich von dem Sinefiihen verfhieden iſt; fon- 
dern, daß ed in Aegypten felbfi, fpdterhin, nad 
den Zeiten des Plinius gemacht worden fey, um das 


! 
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Sinefifhe nachzumachen, welches wegen feiner Selten: 
heit in ungeheuerem Preife ftand. Es würde, ohne 
Zweifel, fehr merkwürdig feyn, den Ort 'aufzufinden, 
von welchem die Aegypter die, zu Verfertigung ihres 
Porzellans taugliche Erde holten, dem man um ſo mehr 
eine größere Vollkommenheit geben könnte, weil der Feb: 
ler defjelben nicht fowohl an der Mafle, als vielmehr 
an der Slafur liegt. Wie wide diefes aber mit Sicher: 
heit in Dberägypten zu bewerffieligen feyn, fo 
Tange noch ein fanatifches, allen Künften feinpfeliged 
Volk diefe, mit Recht berühmten Landftriche befigt ? 

Die Leichtigkeit, mit der man zwei geräumige Hd: 
ven, die ale Schiffe, welche nur der ausgebreitetfte Hans 
dei herbei ziehen würde, zu faflen dermochten, anlegen _ 
fonnte, war,der Hauptbewegungsgrund, welcher den 
Eroberer von Aſien und Aegypten beilimmte, 
bier, auf einem wüflen, unfruchibaren ganz an fürßem 
Waſſer Mangel leidenden Seeftrande, den Grund zu ei: 
ner Stadt zu legen. Aber Alerander, der den fünffigen 
Wohlſtand einer Stadt, welche zu dem Niederlagsorte. 
der Produfte von Europa; Afien und Afrika dienen, 
und der Mittelpunkt des Handels diefer Nation werden 
konnte, vorherfahe, ließ einen geräumigen fchiffbaren Kanal 
graben, der jährlich das Waſſer des Nils aufzunchmen 
im Stande war. Zahlreiche Eifternen mußten es dann 
einnehmen, und für bie Bebürinijje Der Einwohner auf⸗ 
bewahren. Mehrere diefer Gifternen find nicht fonderlich 
geräumig, und gehörten Privarperfonen. Dagegen 
aber waren andere ſehr groß, und wahrſcheinlicher Weiſe 
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na Acgroten. 35: 
Bürger gleihmäßigen.: Autheil. nehmen konnte. Diefe, 
an welche ein dringendes Bebürfniß-zu erhalten 
und zu vasbeflern nöthigte, ; find auch; noch der ſicherſte 
Beweis non dem Umfange und ber Bevölkerung bes alten 
Alesandrien . 
Die Eorm biefer Bienen if unenblich veſchieben 
Ihre Oeffiung, welche wer eines Birunnens aͤhnlich if, 
jeigt gewöhnlich an jeder Seite eine. Raihe von Einſchnit⸗ 
tea, mitteilt deren man hiuabfleigen fayn. In ihrem: 
Ianern. fieht. man Vierecke, auf deren jedem ein, Ges 
wölbe ruht. Gewöhnlich haben ſie mehrere, Quartiere, 
und zwei oder drei Meihen. von Abtheilungen über einan⸗ 
ber, die durch Bogen und Pfeiler geflügt werben... Ihre 
Wände find. von Ziegelſteinen, Die, mit einem roͤthlichen 
Maͤrtel uscheidet find, weldgen : die -Zpit ‚nicht verändert: 
bat, uud. ber wi Inn won, eußerörbentliger Feſtig⸗ 
Die Deffaung 3 >m. Gimme. * —* als die 
Maflerlöche des Kanalöu.fekbfk wen das Waſſer feine 
größte Höhe erreicht het. Diefem zu Jolge muß. mas. 
glauben, daß man. ehedem die naͤmlichen Mistelanmwanbete,, 
um ſie ur füllen, melche noch heut zu Tags im Sahrauche 
fud. Auljaͤhrlich in den Mitte des Fruktipons, als der 
Zeit, og der. Nil am ſtaͤtkgen angeſchwollen iſt, leitet 
man bad, Waſſer deß, gagß en Kanats in belondere Fleineze,- 
bie fi) nach allen Richtungen. hin nerbreitenn Muh, mei⸗ 
fenthailb. in eittem arten. RnB. grorheijes, find. 
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34 Diet Reiſor 

Durch Raͤgen, wıwelden Schopftroͤe angobracht Yin; 
und welchs: vie Dchſen treten‘, bird das Wafftr in die“ 
Höhe gehoben und in Rimen ausgegoſſen, dies hernach! 
in :die Giffernen leiten. Ob man gleich aus Nachlaſſig⸗ 
keit did kleinecn Ciſternen der: Privathaͤuſer hat-eingehen 
laſſen, mehrere der groͤßern verfchüttet find, : ein großer 
Theil der noch brauchbaren zu Bewaͤſſerung der Gaͤrten 
dient, und“endlich, ob munngieih' mehrere Kañaͤles die 
fih ußerhatd' des 'Umfangied der Avabiſchen ˖ Stade ver⸗ 
breiteten,’ hat verfkopfen laffen, fo: befommt Aierans 
drien demungeahret dach DaB zu feinem ſaͤmmtlichen 
Gebrauche nötige Waſſer. Durd eine Nächlaffiglrit 
aber,’ die bei inem Volko, weiches’ nicht bie: geringſte 
Ruͤckſicht auf vffentliches Wohl nimmt, kaumzu Des‘ 
wundern“iſt; Helbmmt Ber größte Theil ver. Ciſternen, 
deren Minbung niedriger liegt), als der fie uͤnigebende 
Böden, von beim 'Negen no ein Walter: :welkheßtmit 
Meerfalztheilen; Salprter und vielen andern Unreinigkein 
ten geſchwaͤngert ift, die ed von dem Boden, überiwels; 


den es läuft, annimmt. Hierdurch wird alfo das reine 


und gefunde Waffe des’ Niltſ welches in ihnen enthalten 
if, ſehr Verändert. : Um numn-denBefhmäd'ves Waſſers, 
Den es mhrilde von dieſen fremdes Suabſtanzen bekommt, 
ber aber auch zum Theil von den ledernen Schlaͤuchen hers. 
rührt, in Weichen man €’ under Ciſternen in die Haͤu⸗ 
fer traͤgt, Se berſtecken, ‚legen: ich bie Aleyandriner des 
Maſtixes von? Se id, ‚oder geſtodener Mandrvlu gu: babie⸗ 
nen; welchẽd aber den Fremden, u Daran’ gewöhnt 
find, eben nicht dehagen Wilke ie: 0 5: 

’ Aue-Bikernen; deren iman ſich Heut Rage be. 
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gen innerhalb der Ringmauern der Arabifchen Stadt. "Dies 
jenigen, welche außerhalb: derfelben lagen, hat man ganz 
vernachlaͤffiget, ‚und in dem Bezirke ber neuern Stadt 
keine gebaut, bie vor Alters nicht vorhanden: ‚wär; und 
ſich nur durch allmählige Erfihättung um den Damm her⸗ 
um vergrößert hat. Die entfernteften Ciſterneu der neuen 
Stadt dienen zu Bewaͤſſerung der Gärten... Es iſt eben 
nichts feltenes,; wenn. man bei dem Nachgraben auf gine 
neue ftbßt. - Diefe Emdeulung‘ ik aber fehr wichtig, denn 
fie:gewäärtden Bewohnern: neue Reiththämer, und: giebt 
Gelegenheit zu Ankegung:ehüts neuen. Gartens. Doc 
Braucht man- die Vorficht , : Biejenigen: Siſternen, die ſich 
ganz nahe‘ an ihten Bien finden ‚ für vie Bebaͤr fuiſſe ber 
Stadt aufjupeben. 0° ON EEE FE. SETS Sr BE 

"Die Särten von Aller aArberien ſich mir Düttelpäl: 
en: angebaut, uach zieht nat in ihnen Hennabaͤume 
ben Sebeſtenbaum, Eitröneh und Pomeranzen. Es 
giebti auch einige :: :Yolgenibärhnes Maubeerbaͤume und 
eine große Art: von Brhflueesbäunäm bazindemi.s Apri⸗ 
tofen,, = Pflaumen: und Granatbäume find fehr felten; 
Kücyengewächfe hingegen, wie zum Beifpiele, Kobl; 
Endivien, Sartenfalat; rtifchoden, Sellerie, Bohnen 
und Erbfen fehr gemein. Sehr Häufig findet man auch 
darinne Liebesäpfel, Ketmien und Melochien. 


Ob gleich diefe Gärten nicht fo-fchön, wie die von 
Damiette, Rofette und Kairo find, und bei weis 
tem nicht fo viele Abwechfelungen, Schatten und Kuͤh⸗ 
lung verſchaffen, fo find fie doch fehr angenehm. Sie 
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ſteden fehr auffalend von der Nadtheft des fie umgehen⸗ 
ben Landes und. der Unfruchtbarkeit, bie man: rımd um 
fie ber bemerkt, ab. Die Europaͤiſchen Kaufleute kom⸗ 
meg zuweilen hierher, um von ihren Arbeiten auszutuz 
hen, und eines Vergnügens zu genießen, weichas nur 
von ben Bewohnsm: heifie.:Fänder lebhaft · geſchmach 
- werden kann. Bier fürdhten fie-bie plündernben. Arabey 
nicht, die niet felten bis unter; die Mauern. der Stadt 
tommen , und oft einen. Manſchen berauben,, „ner. fich in 
voller Zuverficht und mit: dem Verlangen nach Erhelung 
etwas umorſichtig aus bes Stadt. entfernte, Cao⸗iß wehn 
dieſe: Saͤrten, und der Raum innerhalb ben Arabiſches 
Etabtsiauer, nd zu den Spattziergaͤngen Disweichenh, 
bie man gewoͤhnlich zu Fuße, ober auf Eſels unten 
nimmt, denen man immer den Vorzug giebt. Die 
Saͤnge und Ruftyartbien um hie Stadt und nach Katidie 
arfordern Yubereitungen,, Banficht ; eine Befellfehaft: ber 
waffneter Pexſanen und Arabiſche Offiziese zur Wegieh 
tung 3: it ales dieſes wacht hiefellen aͤußerſt keſpielig 
meswegen fie auch außerordentlich ſelten find. 
4587 J oo ' 
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Ü,." 
Dritter Aöfänitn 


Ber: der Gute des Pomptjus. — Katakomben, welde fh 
theils in der Rachbarſchaft, theils. mehr weſtlich befinden. — 
Bäder der Kleopatra. — Zahireiche Veiſtong von iür⸗ 


ken unb Arabern. — Große Mittagsmahlzeit in der Ge⸗ 
gend des Geis Mi vdorie. — Bans nach dem a Ma: 
ra bou. 


dt... 3 v 


"Als wir zum erftennklaie Se Siert verließen, war 
der Friede jwiſchen den Alerändrinern und Arabern noch 
nicht voßfonimen hergeſtellt. Dieſes bewog den Buͤrger 
Reboͤul, Ptotonſul der Republik, und zu begleiten, 
und uns zu ünferer Bebedung feine Janitſchaten, und 
einige Atabiſche Scheiths mitzugeben. Mehtere Europäer 
Schloffen fich a an und än, um ihre Neugierde zu befriedi⸗ 
ger.‘ Wir wären alle bewäffhet ,“ fo daß unfere Truppe 
mehr einem militaͤriſchen Köinmando, welches grgen den 
Zeind ziehen ſollte, aͤhnlich fahe, als einer Geſeliſchaft 
neugieriger Perſonen, weiche bloß die Betrachtung der 
nNeberreſte jener koftldren Wonumente, die ver Zerſtoͤrung 
von Jahrhunderten ind der’ "wilden Barbatei der Menfſchen 
entgatigen waren, zur Kofi dt hatten, 


ss 1 Hi — 





Unſere erſten Schritte enkien wir nach der Saͤule, 
bie: man gewoͤhnlich mit vun Ramen der Saͤ ulle des 
Momprjus belegt, die. maͤn aber kuͤnftig, nach. Saͤ⸗ 
varys Bemerkung/ Säule: des Severus⸗ nenunen 
Auß. Shre Schoͤnhrit und ihre erſtauntichr Maſſe ftoſ⸗ 
fen Bewunderung: ein. Sie hat gegen neunzig Fuß Hb- 


» b Died Rech 

auf vweiher Slervglyphen zu: fehen find; bie Wtäde yon 
:rofenrethein Srauit, welche dicken Saͤulentruͤmmech 
gleichen/diecſchlacht gefuͤgt, und nach verſchtevenen Midi 
‚dungen: geneigt Find: wodon das vine Stuͤtk zerochen 
niſt and umieinige Zoll hoher ſteht, als das andere,’ fo 
wind man gomigt zu glauben, saß dieſes Fuhgentel von 
don Avabern giößtentheiis aAbgenagen / und hernach von 
den mini gterlallen wiever aufgebauet worden fey, 
und zwar fo, wie wir es jeht fehen; Donn kaAunte man 
fi wohl überreden, daß der nämlihe Mann, der die 
Btarbrimg, Toetr Transport, und die Aufrichtung dies 
fer: Denkmalet Teitete, ſo TorgIns und WÜChFRg: def dem 
swefentkinhfteri » @tinte: vielen Lonuments grweſenuſeyn 
Hörine, Wei einẽm Uyekle, der ihm Dank yewähren“ und 
·enczig· md: am auf di X — bringen 
Bonnte" zu EU Dre I 





Tara 


Nachdem wir der Säule vie faätstge: Be wꝛilrbe⸗ 
zung gezollt hatten, beſuchten wir auch bie Katakom . 
ee ea Z 
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na Aegririn. £41 
ben, bie fi in Jeringer Entfernen" don hiek insbe 
füdlichen Theile: ganz nahe: bei: Kalidſe findbin. "Mb 
fie gleich nicht ſo geräumlg ſind, als die, weilche wir in 
der Folge ſahen, fo verdienen ſie dennvch die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Reiſenden. Um ſich eine vdſlkommeneZoee 


von ihnen zu machen, denke tan ſich eine, iu zuͤctech, 
ſandigen Kalktuff gearbeitete Treppe; viereckige und ge⸗ 


woͤlbte Zimer, wovoneins in das andere gehe]? eben⸗ 
falls in Zuff gearbeitet; dann zunbeiden Seiten, vier 
ober fünf Reihen von Zellen Wohln man die Saͤrge dan 
Maufbeirfefgenbayiikone, id: welchen die einbutfeuntien 
Körper lagen, -ftelite. Dieſe Zellen / haben: gewoͤhnlith ge⸗ 
gen zwei Fuß im "Wenierte, und ſechs oder ſieben Fuß 


Tiefe. Unter Ihhen’finden ſich welche,/ die Tine dDappeit_ 


ſo große Dimenfion haben; und wieder anderk, bdie am 
Grunde dürchbrochen find, durch Wide manin na, 
weniger gerdanitge mmer ˖ gelangte, in denen aber Bike 
Zellen borhanden find. Die Senkungen, welche eatftan⸗ 


den ſtind, "Andi Wefonders ber-Gand und die Erdedie 


das Baer "Mir imnern Theile geführt hat, hindert, 
daB man nike At alle Zimmer kommen, umdb alle Uoryü- 
: fitıgen beiſelten beſuchen tens. PoaLT I SE Er 
Bu TA TE er u 
_ Kr Behterfeniägngen des Plavioſt Keräbredtten ds 
die Flanzoͤſtſchen Nufleute, die uns ibine ſehr ſange⸗ 
Hiebire Bertzeeitgzüng Wächen tWollten, "daß wir mit! ihnen 
Pie Stadt bei Tobken bid jenſeite der Baͤrer der Kled⸗ 
da t ra beſuchen, und hernach in der Gegend einer Moſchee, 
"die gegen bene mareotis ju liegt; Mittag halten 
wollten. Bereit einigen Dagen ·mitdin 
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‚wroße Menge angsfebener Zürlen. 


vr. 5 linie Reiſe 


Arabern Beitbe gemubt hatte, fo erforderte doch hie Vor⸗ 
ft: ‚teing ber Sicherheitsmaaßregeln zu uͤbergehen, bie. 


‚in. vergleichen Faͤllen nothwendig find. Wir liefen uns 


alfo Durch mehrere Soldaten begleiten, und baten zu uns ° 
fſerer Geſellſchaft noch einige Arabifche Scheikhs, und eine 


— 


U sie, 


RE Gegen aat uhr des Morgens zogen wir wohfbewaf 


‚net qus, und ritten. Arabifche Pferde, die wir. nur mit 
vieler Mühe erhalten konnten. Wir, paffirten durch das 
‚&bor ‚ber. Saͤule, und nachdem wir weRlic,. längs ver 


Mapner bingeristen waren, lenkten wir unfern Weg nach 


dem Reere zu. Als wir noch Feine volle Viertelffunde bie 
Mauern der Stadt verlaffen hatten, hielt unfere Gefells 
ſchaft an, ‚um und eine Katakombe zu zeigen. Mebrere 


derſelben hatten wir zwar fhon bemerkt, aber ihre Deff⸗ 


‚ungen waren zu fehr nerftopft, ald daß wir hätten hin⸗ 


ein kommen koͤnnen. : Segenwärtige zeigte ſich nicht heſ⸗ 


fer. Man elle. fih einen Fuchsbau vor, ber fafl hori⸗ 


aontgl-in einer Vertiefung liegt, wenn man ame paſſende 


Idee von dem Eingange in dieſe Katakomhe haben will. 


Man muß einen Raum vwon zwoͤlf bjä fünfzehn, Schuhen 
mit ziemlicher Anſtrengung burchkriehen, um ein vier⸗ 


eckiges, ziemlich ‚großes Zimmer zu erreichen, welches 
dunch Erde, bie had Regemmaſſer hinein gefchlämmt hat, 
ſo ſehr angefült if, da man kaum darinnen ſigen kann, 


ohne mit dem Kopfe gegen den gehauenen Felſen zu ſto⸗ 
Sen, welcher die Degfe dieſes Zimmers. aussmacht. Die 
eine Seite endigt ſich mit einer Vertiefung in Form eines 
Ulovens, Bon bier aus muß man wieder in andere Zim⸗ 


weh Argapten. „3 
mer kriechen, dia ebenfalls mit: Erde verſchͤttat fint, 
und deren Bände. nichts Meckwirtiges zeigen. ‚An-chs- 
nigen Stellen fiebt man barinnen: Mumienzellen, die mit 
Fleiß zerſtoͤrt find, ‚an andern aber find. fie, nod:. ganze 
und denen pollkommen aͤhnlich, ‚bon: welchen wir ſchon 
geſprochen haben. In eiaigen Zirimern waren · dirſa nicht 
mit dem. Meißel hearbeitet, ſondern ihre Stellen nur 
durch rothe Linien auf. der Mauer angegeben, die noch 
fo frifch waren, abs wenn fie eben: zetzt erſt gezogen: wor⸗ 
den wären. Daß eine dieſer Zimmer bat eine Art von 
Bilphagenzierroth, in deren : Mitte man: eine Statue: in 
Numienform,. von; der Groͤße eines Kindes ficht... die 
“ht bis neun Ball. weit tgevrnettn aber a ben Bein 
beſeliget iſt . —VVV— 

Mehrere diefer Zellen wurden vaicloſten ſe ben 
man die einhaffauirsen Sörgen-bineingefeht hattez dena 
man ſieht, noch bin Spur.ihrer Sicheihewand von Mauer⸗ 
werk, welche um ihre. Definungen herum Fugen hat. 
Diefe. Scheidewände. wurben...mit, Mörtel .eus, Kult 
mb Sand, izwei voder dreh Linien bid;überzagen, dan 
man no am mehrerern Stellen bemerkt, und, welcher 
ſich ach. nocht anı den. Mouern und Dedem aber Zimmer 
befindet, : Demungeachtet ſind doch einige Mauern be: 
ſchaͤdiget, und ein ãbei Der Gmöine;eingefunten. 

Diejenigen ı von unferer Gehelheft, beren Körper 
einen etwad.beträchlächen Umfang hatte, waren entwe: 
ber nicht mit. in die Katakombe gefrochen, ober waren 
und wenigſtens nicht in alle Kruͤmmungen gefolgt, die 


N ke Melle | 
dran ta'dbefentemteitibifigen Bintmtern Sifcchwanbern min, 
Wir durchſuchten ahrere @äle, indem wir uns. mühlain 


wdurch ionge, bald horizontule, bald abhängige,- zuwei⸗ 


den faſt ſenkrechte Wehe draͤngen mußten. Endlich ta: 
men wir, mit Schweiß und Gtambe: bebedt, und von 
sinem fo'mühfamer &bege außerordentlich erhliblt , wie: 
der zuruck. Die Krrkz und Quergaͤnge, die mien-bei fo - 
einem unterirbifegen Spatziergange zulihachen hat, geben 
Linem nur xine verwirrte Idee von dom Plane und der 
Eintheitung der Rutakombe; demungeachtet aber kann 
anan: wicht zreeifein, Laß nicht auch Regelncchigkeit bei 
Hefe Arbeiten beobachtet werben ſey. Die Unorbnung, 
die man gewahr warde haͤugt hiht ſowehl vdn "Der Na⸗ 
tur der Drte, als vielmehr von dem Gängen ab; durch 
welche man kommt. 
3 Base 60] Ben EEE DEE SEITE. Pe I TEE 5 52 1,0255 
Denn man aber: ven⸗Frrtgang Ver Werf@läifintintg, 
2 in dieſen untoerirdiſchen· Deten: ſtaͤtrn genäht! Hat, 
And über ihre, weir uͤbor die wanren Berbinputtg sthüren 
ides einen Zinmers mik-andeen, Fehende: Erhohung, 
machdenkt, fo iſt man wiiklich überraſcht, und Dieſes um 
sformehr, da ˖ſie nur darch die natucrlichen Deffnungen 
yeſchehen konnte. Denn vie Waͤnde der Miami ſud mit 
Vnem, nur wenig veraͤnderten Moͤrtel dokiedet, and bie 
Gewoͤlbe ſind groͤßtentheils noch unvotſehre ODitjenigen 
aber, die zum Theil eingeſunken ſind, zeigen einen Fel⸗ 
fen, der eint zweinth und vbgleich unkdene / Merzolmaͤßige, 
*Jedoch "alle KaAmmunikatien imit Der Kuberär Merfliche 
guͤnzlich ausſchließende, Dede gebildet yet. 1: Wie LTam alſo 
diefe Berfhüttung,s'wow'der, in dan: Frfen gehauenen 
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Deffnung bis in die entlegenſten Abtheikungen der Kata⸗ 
komben, noch dazu im einem Lande, wo der Regen fo 
flten iR? Denn, ungeachtet. der feuchten Jahreszeit, 
in welcher wir dieſe Katakombe befucbsen , war das Ju⸗ 
nere der unterirdiſchen Zimmer doch ſehr trocken, * 
mehr ſtaubig als ſchmutzig. 


Wenn dieſe Berfihlttung fruͤher, als bie —** 
derung der KKatakomben, geſchehen wäre, fo dürfte man 
hoffen, irgend eine verſchloſſene Zelle.zu finden, welcha 
die dahinein geſetzte Mumie noch enthielt; aber bie Er⸗ 
führung Jehrt das Gegentheil. Denn "mehrere. Naugie⸗ 
tige haben, ben Sand, längs den, Rellen bin, aufraͤumen 
lajien, und hierdurch die untern Reihen entdeckt. Ihre 
Erwartung aber, wurbe getaͤuſcht; denn ſie ‚fanden bie 
Zellen offen, und mit dem naͤmlichen erdigen Sauda ang 
gefüht, womit die Zimmer verſchuͤttet waren. Es. | 
alſo glaublih, daß dieſe Plünderungen:fehr. alt fink, war 
fh bis in Die Zeiten der. Griechen und Römer, verlieren 
er wenigſtens vielleicht in ber. Periode Statt fanden, 
wo die hrifkliche Religion unter den Kaiſern des Oriegts 
noch intoferant und fanatifh in Aegppten eingeführt 
wurde. Die nämliche zeligiäfe Muth, welche die Recht⸗ 
glaubigen anfeuerte, die Tempel, jene ſchoͤnen Denkmaͤ⸗— 
ler Griechiſcher Baukunſt, nieder zureißen, Zgan.fie auch 
in dieſe heiligen Freiſtaͤtten bei Todes getriaben haden 
Diefe mit fo vieler Sorgfalt erholtenen, Mumiern warm 
dann in ihren Augen nichts weiter, als Aeſer An Men 
werſenen bie auf der Erde keinen ausgezeichnetag mi 
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Während wir unſern Weg nach bem Meere hin rich» 
teten, trafen wir auf andere Katakomben, dic eben fo 
wenig etwas Merkwuͤrdiges zeigten, als die vorherge⸗ 
henden. :Docy hat: hier das Waſſer, welches von den 
Notdwinden mit gegen dad Ufer getrieben wird, all⸗ 
mäblig den Felfen ausgewafchen, -und din Katelomben, 
bie in einer Strede von ungefähr einer halben Meile ans 
gelegt find, aufgedeckt. Man bemerkt überall nur Erd⸗ 
fälle, ganze Tuffblöde, an denen man noch die Mu⸗ 
mienzellengewahr wird; weniger befchädigte Zimmer, und 
noch unverfehrte Gewölbe, Man kann die meiften Abs 
theilungen derſelben, wohin das Waſſer gedrungen ft, 
and woes ſich mp Cerauſche bricht verfolgen. 


waeirer an der Küfe bin, kemmt man zu den Bde 
dern der Kleopatra. Sie beftehen aus einem gro: 
Sen, viereckigten Stüde, in welchen man an der Nord⸗ 
ſeitt eine, und'an der Dftfeite drei, in den Felſen ges 
hauene Defftiungeft ſieht, Durch welche das Meerwafler 
eitdringt, und gegen zwei Schub hoch flieht. Dieſes 
Stuͤck kommunizirt durch eine Thuͤr mit zwei viereckigen, 
ebenfalls in den Felſen gehauenen Simmern, die an ih⸗ 
rer Innern Seite einen Sig ungefähr einen Schuh hoch 
haben. Das ine dieſer Zimmer beſitzt eine Deffnung 
ach ber Meerſtite hin, wodurch das Waſſer eindringt 
und ſich erneuert; das andere aber bekommt fein Waf: 
fer nur durch die Lhuͤre. Zur Seite'beffelben ſieht man 
eine Meine, noch fehr wohl erhaltene Ciſterne, die hier 
angebaut’ zis ſeyn fheint, und einen Theil des alten Ges 
baͤudes ausmachte, wovon man noch) .einige Ueberreſte 
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findet, Das Meer fcheint überhaupt’ viel ‚Aber dieſen 
Zheil der Kuͤſte geyonnen, und mehrere, weiter vorwärts: 
ftehende Arbeiten zernichtet zu haben, Wir werben balb 
Gelegenheit zu ber: Bemertung haben, "Daß ungeachtet 
eines Zeitraumes. von mehr .alö . zweitaufend Jahren, 
nichts eine Erniebrigung der Meeresflaͤche an der Aegyp⸗ 
tiſchen Kuͤſte wahrnehmen läßt, indeß diefe, einigen: 
Schriftſtellern zufolge, an ber mitsäglichen Kuſte Guros: 
pens ſo augenſcheinlich iſt. oo. 

Ich weiß nicht, was zu dem Namen, den dieſer 
Ort fuͤhrt, Gelegenheit gegeben haben mag, und warum 
man ihn lieber für Bäder, als für eine Katakombe hätt: 
Mir fcheint ed nicht wahrfcheinlich, daß die Kleopätra, wenn 
man jie anders nach ber Schilderung beurtheilt, ‚welche 
die Befchichtfchreiber von ihr geben, daß biefe fo prachtlie⸗ 
bende und wolluͤſtige Königin die Nähe der Todten, bies 
ſes, der Einſamkeit, Stile und dem Nachdenken geweis 
bete Heiligthum gu ihrem. gewoͤhnlichen Exholungsorte 
gewaͤhlt; daß fie einen Pallafi für Bergnügensgenuß' an 
einer Stelle erbauet haben folte, bmit Recht gechrts. 
wurde, und einzig dazu beflimmt war, bier die heilig⸗ 
hen Pflichten ‚zu erfüllen. Wie möchte man fich ferner 
überreven, daß dieſe junge. und fchöne Frau ſo wenig bes 
forgt fhr Die Zrifchheit ihrer Hautfarbe geweſen feyn foll- 
te, um diefe der Berührung des Salzwaſſers audzufegen, 
wenn fie an einem-Drte, der fo wenig ben Relgensents; Ä 
ſpricht, die fie. .bier enthälite, sewöhnih € Seebaͤder gen 
smmen datte: U up BEER 
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sn Mir duͤnkt, daß dieſe Stelle eheneine Katakambe 
gewaeſan iſt, ſo wie Diejenigen, welche das Meer, laͤngs 
der ganzen Kuͤſte hin, entdeckt hat; und vielleicht hatte 
man erſt unterider Regierung ber Araber die Idee, Bäs, 
der. darqus zu machen, und hıew. eine Wohnung, anzules 
gen. Man darf fich; nicht: wımbern, Daß Diele Kata⸗ 
tombe etwas tiefer ald bie Meeresflaͤche iſt, gearbeitet. 
wurbe; henn.ber.giäßteühell berer,. die, ſich längs dem. 
Ufer bin finden, liegen ebenfalls tiefer; und die. Mus; 
mienzellen, bie man in ihnen findet, und welche ganz benen 
aͤhnlich find ,. Die in fahr weiter Entfernung ‚von dem 
Meere liegen , laſſen feinen Bweifl übvig, daB fe Katas. 
Tanken geweienwwaren. a 

ERS FA 

22. Der erſte Gedankt , ben Ber ung aufträngt, wenn 
wir uinfene Blide auf dieczahlloſe Menge non Begräbs 
niſſen werfen, bie einen beträchtlichen Strich, Länge dem: 
Meere bin, in Weſtendos alten Aleramwdrien, ein: 
nehmen, welcen: Basıhi. die. Griechen unter dem Namen 
> Melropolis begriffen, iſt der, was für ein fo zahl⸗ 
rtiches Bolf es war, das Biefe großen Arbeiten vollfuͤh⸗ 
ren. donnte, und welches wohl die geitperiobe ſeyn moͤchte, 
in welcher es dieſe Denkmaͤler der Froͤmmigkeit, ber; 
haͤuslichen Anhaͤng lichkeit und ſelbſe des Stolzes, errichtete. 
Die Geſchichte erwähnt nicht; daß Griechen. und Römer: 
jemals ihre Todten einbalfamirt,. noch weniger, daß fie 
in: den Eingeweiden der Erbe fo:geräunrige Stellen ges: 
wäplt. hätten, um. fie bier aufzubewahlen ‚ und für im: 
mer zu erhalten. ‘Im Gegentheil verbrammieg fie bie. 
felben, und errichteten denen, die ſich berühmt ober um 
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das Saterland wohl verdient gemacht hatten, koſtbare 
Denkmaͤler. Dan moß alſo auf die Aegypter zurüdges. 
ben, auf dieſes fleißige, gelehrte und abergläubiihe 
Volk, und es iſt intereffant, den genauern V erhaltniffen 
ihrer politifchen und seligiöfen Eriftenz zu folgen, und 
Pr au erforichen. 


. Wenn die alten Aegopter ‚allein die Gewohnheit ge⸗ 
habt baben, ihre Todten einzubalfamiren und, aufzube- 
wahren, fo wird man geneigt zu glauben, daß ſchon 
vor der Ankunft Aleranders in Aegypten eine ſehr 
beträchsjidhe Stadt da geflanden haben müffe, an welcher 
dieſer Neberwinder nur ben vorherigen Namen änderte; ' 
denn wenn man annimmt, daß Alerander erft diefe 
Stadt gegründet hätte, fa muß man auch vorausfegen, 
daß fie zu gleicher Zeit mit Griechen und Aegyptern. bes 
völfert worden fey, und daß entmweber Letztere, mitten 
unter ihren Veberwindern ‚ ihre religiöfen Ceremonien 
beibehalten, und fortgefahren hätten, ihre Todten ein- 
zubalfamiren; ober dag bie Griechen, nach ihrer Nieder: 
laſſung in Xegypten, die Gebräuche deö Ugberwun: - 
denen Volkes angenorhmen, und Gewohnheiten nach 
geahmet hätten, welche ber Gitelkeit der Menjchen 
ſchmeicheln. 


Was es aber zu beſtaͤtigen ſcheint, daß die zabl⸗ 
reichen Katakomben son Alexandrien in frühere Zeis 
ten fallen,. alö die Niederlaſſungen ber. Griechen und 
Römer in Aegypten, if der Umſtand, daß man nir⸗ 
gends Griechiſche Bauart, und keine einzige Juſchrift | 

Dlivict’6 Reifen. II. D 


— 


sa Olivier's Reiſe 
daran findet. Es iſt bekannt, deiß Griechen und Römer 
diefe überall verbreiteten; daß fie ferner kein Denkmal. 
fo Hein ed auch feyn mochte, errichteten, ohne bie Zeit 
und die Urſachen, welche dazu Gelegenheit gaben, - dar: 
Huf zu bemerken. Sollten fie dlfo wohl bei det Kata: 
fomben, deren Beflimmung ed war, bis auf die ſpaͤte⸗ 
fie Nachwelt zu tommen ,- und ihr die Namen ber be: 
ruͤhmten Perſonen, die man 'hier aufbewahrte, zu nen⸗ 
nen, ermangelt haben, fie mit Inſchriften ahzufüllen 2 
op a 
Die Türken und Ataber unferes Gefolges, ˖welche 
die Wißbegierde nicht fo befeelte wie und; warteten, te 
geachtet fie mit einem reichfichen Frühftüde verfehen wo 
den, dennoch mit Ungeduld auf den Augenblick, wo wir 
und wieder auf den Weg nach der Möfchee machen wür- 
den, wo, wie fie fehr wohl wußten, das Mittagsmal 
ihrer harrete. Sie riefen uns oft zu, daß es fihon ſpaͤte 
wäre; und daß uns die Nacht: anferbalb der Stadt'uͤ ber⸗ 
rafhen würde Endlich "gaben wir ihren : ungeflämeh 
Bitten noch, und nahmen den Weg näd) der Moſchee, 
indem wit und ein wenig rechtö bielfen, um fehr geräu- 
mige, unterirbifche Säle zu-befuchen, weldye, wie die 
Araber und fagten, öffenflihe Magazine geweſen wären. 


Alle Landfirihe, die wir bis jegt durchwandert hats 
ten, find durchaus Feiner Bearbeitung fühle Nur auf 
einigen niedrig gelegenen, und ſich eben nicht weit er 
firedenden Orten, an ber Seite des Sees, fahen wir 
Gerſte und anderes, ziemlich ſchoͤnes Getraide, weil bie 
Hegengüffe von den höher liegenden Orten etwas gute 
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Erde herbeiführen... Uebrigens fcheint dieſer Strich ganz _ 
umgekehrt zu ſeyn. Wahrſcheinlich haben die. Araber 
von hier. Die Steine; zu Erbauung ihrer Stadtmauer ge: 
holt, wodurch: bean, ohne:Iweifel, aud):sine: anfehnliche 
Bahl van Katakomben -zerftört worden iſt. Jenſeits die: 
ſes Erhfiriches enthedt man den See Mareotis, der 
eine fehr beträchtliche Strecke einnimmt. Sein Beden 
deſſen Ufer an der Stelle troden find, verfchmälert 
Die Landzungs, auf welcher-wir und befanden, zunp läßt 
ihr kaum eime-halbe Meile Breite DE er 


Be unferer Ankunft a an. der Moſchee, fanden. wir 
mehrere Zeltor gefchlagen. -ungersdenen tſich zwei durch 
ihre Schoͤnheit !und ‚Größe ‚anszeihnetin: Im Innern 
waren fie mit Motfem udeppichtn ‚bekleidet, und rund 
herum {abe man Molſtar and Kiſſen gelegt, bie: einen Tuͤr⸗ 
kliſchen Sopha hildeten, ‚Sen: Mitte des unſrigen hatte 
man eine Matiar:gebssiteks auf welche man eine gute 
Nittagsmahlzeit, hallı auf Franzoͤſiſche, halb auf orien⸗ 
taliſche Art zumeridiietisanfteug, Thurten und: Araa 
ber fpeiflen yufsstenghy] und wurden in ihren Zelte mit 
dem größten Usberflufle bedient. Ein ‚großer, Theil van 
denen „ Die weniger gewiflenhaft, und etwas kuͤhner war 
ren, als die andern, kamen gu und, nicht ſowohl in der 
Abſicht, um, unſere Gerichte zu koſten, als vielmehr, um 
verſtohlnerwdiſe einige Glaͤſer Wein oder. Liqueur zu 
trinfen, | 
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Die: Woföee, Wi meldyeg; wir uns. hefanden, wird 
ſehr verehrt, ſovog ron Dax Einwohnern ber Stadt, 
D 2 
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als von deren ber Wuͤſten. Der Sman bekommt außer 
feinem feſtem Gehalte, ſehr Häufig Opfergeſchenke von der 
feichtgläubigen Frömmigkeit der Anhaͤnger Mahomebs. 
Doch; ſagt man, daß er ſich fehr Aber Lauigkeit der 
Mechtgläubigen, und merklihen Verfall der Religion 
des Propbeten beflage, wenn er feine Einkünfte mil de⸗ 
hen feiner Vorgänger vergliche. Ä 
Due Pe 7 W ve 

- Su Ende des Pluvioſe ſchifften wir uns in dem al⸗ 
ten Haven in der Abſicht ein, um uns nad: dem Rap 
Marabu, welches zwei Meilen, weftlih von Aleran: 
Irten liegt,“ zu begeben. -Da wir an die Spitze der 
Halbinfel. Radsel: Tin kamen, fahen wir unter bem 
Waffer eine Reihe von Felſen, Sie fi, gleihlaufend 
Mit der Küfte in gerader Linie Bis nah Marabu hin 
zogen: Das-find bie Felſen, welche bie @infahrt in den 
alten Haven für große Schiffe.fo gefänrlih machen. Um 
fie zu umgehen, muß man enrweder · feine Zuflucht zu ei⸗ 
Rem Lootſen aus der Stadt wohnen, oder die Beiden 
 Bennen, welche vie Araber un der Kintte errichtet haben. 
Man verſicherte uns, daß die beſte Breite des Meireb 
daſelbſt ſieben und zwanzig dis acht und zwanzig Fuß 
Waſſer hätte, wobei die ſtoͤrkſten Kriegsſchiffe zu fedet 
Jahreszeit in den Haven einlaufen koͤnnen. Sie befins 
det ſich in geringer Entfernung weſtlich von dem Felſen, 
ber auf der Charte angeben if. 


Um uns bei den Arabiſchen GSeeleuten, bie uns fub- 
ren, nitht verdächtig zu machen, wollten wir weder bie 
Stelle felbft fondisen, noch unfere Brobachtungen wei; 
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ter treiben. Bir ließen uns jenfeits den Kglakomben, 
von denen wir ebengeiprochen haben, an das Land feben, 
und giengen längs ber Rüfte hin, um zu botaniſiren oder 
zu jagen. Da ber Tag fchön, und es auch ſchon fehr 
heiß war, fanden wir verfchiedene Inichten und einige 
blühende Pflanzen. Wir fahen Eidechien, Schlangen, 
Wachteln und Schwaiben, und erlegten einige Springe 
hafen , die eine fanfte Wärme aus ihren Bauen hervor⸗ 
gelodt hatte. 


Nach einem dreiviertelftündigem Marfche fahen wiy 
die Spuren von dem Kanal, welcher ehedem das Wafler ' 
aus dem See Mareotis in das Meer leitete. Die 
kandſtrecke, die man dieſerhalb durchſchnitten hatte, war 
kaum eine halbe Meile breit. An ber Mündung diefes 
Kanals bemerkten wir eine Reihe Felſen, von denen wir 
vermutheten, daß fie vordem den Haven Kibotos gebil: 
bet haben mögen. Denn zufolge der alten Schriftſteller, 
kommunizirte der See Mareotis auf einer Seite 
durch einen fchiffharen Kanal mit dem See Möris, und 
auf der andern mit dem Haven Kibotos, welcher nicht 
weit von dem Haven Euroſte entfernt lag. 


Ehe wir das Kap erreichten , mußten wir einige Zeit 
über ein niebriges, ebenes, ſandiges Land gehen. Zur 
kinken ließen wir Suͤmpfe liegen, an deren Ufern ſich 
ſchon eine ſehr dicke Salzrinde angeſetzt hatte. Etwas 
weiterhin ſahen wir Truͤmmer und alte Mauern, die ſich 
nordweſtlich, ‚längs dein Meere hin, erftredten. 


Auf bem Kay ſelbſi fanden wir eine Lilie, die wir 
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an ihren Blaͤttern, beſonders aber am ihrer ſchuppigen 


Zwiebel dafuͤr erkannten, welche aber noch nicht bluͤhete. 
Zu Ende des Germinal kehrten wir zuruͤck, um ſie zu bo: 


In, ſie war aber ſchon verbluͤht, und unglücklicher Weiſe 


kamen die Zwiebeln, die wir nach Paris ſchickten, nicht an 
ben Ort ihrer Beſtimmung. Zu hoffen ift indeſſen, daß 
biefe intereffante Pflanze den Franyofen, bie, ſpaͤter als 
wir nad: Aegypten famen, nitht. entgangen feyn 
wird. 

Zur Seite des Kaps liegen drei kleine Inſeln, auf 
deren einer eine Mofchee fteht, bie von ferne daS Anſe⸗ 
ben eines Schiffes in vollen Segeln bat. Sie war un: 
Yängft der Aufenthalt eines mufelmännifchen Einfiedlers, 
welchen Alerandriner und Araber der Wuͤſten als einen 
Heiligen verehrten. Demungeachtet war er aber doch 
dem Zufpruche der plündernden Araber ausgeſetzt, bie 
von Zeit zu Zeit Fanıen, um feine Vorräthe zu entfuͤh⸗ 
zen, und ihn hierdurch nothigten, feine Zuflucht zu dem 
frommen Eifer der Stadtbewohner zu nehmen. Wie 
wir zu diefer Mofchee kamen, fanden wir’ fie verlafjen, 
weil fih nach dem Tode diefes frommen Einfieblers'noch 
Niemand gefunden hatte, der feine Stelle einzunehmen 
Willens war. 

Jenſeits Marabu ift die Küfte eine ziemliche Strede, 
meit unbewohnt ‚ o®er wird nur, wie wir ſchon erfins 
nert haben, von weidenden Arabern beſucht, weldye bie 
Scefahrer, die das Unglüd haben, an diefer Küfte Schiff: 
bruch zu leiden, gierig berauben. 
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Vierter Abſchnitt. 


Bra ter Ruiz, bie ſich am Ufer des neuen Haven? finten. — 
Seerrii, taſ IS Sie Weeresflähe an ter Kürte von Aegvp⸗ 
ten fit mehr als ;reitauend Sahren nist geienkt but. — 
Umfcza der eiten Stadt. — Bon im Kanal. — Ge 

 Marreris. — Raturgeibiäte. 





Wenn wir uns num auf die andere Seite der Stadt 


läng5 dem Ufer des neuen Havens, bis an das Kap. 


Zo@ias hinbegeben, fo ergreift und Erſtaunen, wenn 
wir ac) Meier ganzen Etrede, wohin einige Schrift ſtel⸗ 
ler ten Dabafi ver Piolemäer ſetzen, betraͤchtliche Ruinen 
gewahr werben, deren Grund an einigen Drten weit uns 
ter ver Meeresilache liegt. Beſonders trifft man unter 
benjchben ein großes Stud Mauerwerk, 002 Ziegeifleinen 
aufgeführt, an, deſſen Maſſe durch tie Diec vorzüg'ich 
aufjadı, und das ſich beiaahe zehn Toiſen weit in das 


Meer erfiredt. Der Grund biejer Mayer beiicht aus 


großen, gehauenen Quaderſteinen, und lieg! jest unfer: 
halb des Waflerd, ohne daß ſich nur, wenigſtens der ho⸗ 
zizontalen Lage ber Mauerjiude nach zu urıheilen, die 
geringfie Zerfiörung daran muthmaaßen ließe. Jen⸗ 


feits diefer Ruinen finder man an dem Ufer des Meeres - 


eine fehr lange Reihe großer, gehauener Steine, wide 
Pie Ueberbleibfel eines Dammes zu ſeyn ſcheinen, deſſen 
obere Theile abgetragen worden find, um die Male 
ziglien davon zu irgend einem neucrem Gebäube zu be: 
nutzen. Diefe, fo Dauerhaft erbauete Mauer wurde von 
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der Landſeite her durch flarfe Strebepfeiler geflüht, von 
denen fich mehreve fehr gut erhalten. haben: Diefer ganze . 
Raum, bis an da Kap, tft mit Ruinen befäet, welde 
Das Meer entdedt hat. Unter andern bemerkt man auch 
daſelbſt Stuͤcke Mauerwerk von Ziegelftcinen, die an ih⸗ 
ver imern Grite verfüttet find, und an jeder Seite eine 
perpenditulare Reihe von Stufen haben, um einem 
Menfchen das Herabfteigen in ihre Ziefe zu erleichtern. 
Sie haben Verbindungskanaͤle, und fcheinen Gifternen 
von eben fo viel beſondern Haͤuſern zu ſeyn, die zur Auf: 
nahme des fügen Waſſers beſtimmt waren. 


Der größte Theil dieſer Mauern beſteht aus Ziegel⸗ 
fteinen, die fo feft unter einander verbunden find, daß 
man große, in dad Meer geftäirzte Mafien davon fieht, 
welche die Wellen nicht zerflören koͤnnen. Unter allen 
biefen Ruinen alter‘ Gebäude bemerkt man Pflaſter von 
Simmern; Becken von verfehicbener Korm, deren einige 
einen ‘Zirkel bilden, und in der Mitte eines beträchtlich 
ftarten Stüded von Mauer angebracht find; Vertiefun⸗ 
gen von ſechs Fuß Länge, die an dem einen Ende fchmäs 
fer wie die Badewannen find, und wo man eine Art von 
töpfernem Kruge wahrnimmt, der in ber Mauer befeftis 
get ift, und welder zum Eingießen des Waſſers in die 
Badewanne beftimmt geweſen zu feyn fcheint. 


Alle diefe Gebäude find übrigens mit zwei ober 
drei Zuifen hohen Shufte bedvedt, ausgenommen auf der 
Merrielte, wo fie durch Wafler nud Einſtierzungen ges 
öffnet find. Deswegen fann man feinen genauen Bes 
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griff von ihrer Anlage Haben, und auch nicht genau den 
Gebrauch einſehen, zu welchem fie beſtimmt waren. 


Dad, was man bemeeft, hat fo wenig Achnlichleit 
mit unfern Gebaͤuden, die Kanäle find fo klein, die 
Brunnen, mit ihren Stufen zur Seite, fo eng; die Zim—⸗ 
mer fo wenig geräumig ; die Mauern fo did und unvers 
haͤltnißmaͤßig, daB man nicht anbers mathmaaßen kann, 
als daß es in dem Hauſe eines jeden Eigenthuͤmers meh⸗ 
tere Ciſternen, und mehrere Badezimmer, ſowohl für 
Meerwoafler, als für ſuͤßes gegeben habe. Zu bedauern 
ift e6, daß noch Niemand verfucht hat, eimen Theil Die- 
ſes Schuttes wegſchaffen zu laffen, um genau hinter ben 
Plan, und bie Vertheilung biefer Bebaude kommen zw 
kinnen. | | 


Was aber bei dieſen Ruinen am meiften auffällt, 
ift das, daß einige von den KRandlen ihren Fall von Dem 
Deere nad) dem Lande zu, andere darunter liegende, wen 
dem Lande nad dem Meere zu, haben. Genau betrach⸗ 
tet, fann man nit anders glauben, als daß bei ben 
Eifternen auch Badezimmer waren, bie. dad Meerwafler 
durd) irgend einen Mechanismus in den obern Kanal er- 
bielten, und es hernach Durch den untern wieder ausleers 
ven. Die Mimdung dieſer legtern iſt oft nicht einmal 
zwei Zuß über dem Meereöfpiegel-erhoben. Diefes fcheint 
und ein unwiberlegliher Beweis, daß in einem Zeits 
raume von mchr ald .zweitaufend Jahren, die Waſſer⸗ 
flaͤche an der Aegyptiſchen Küfte nicht niedriger geworben 
feyn muß , denn fonft hätte man den nämlichen Mecha⸗ 
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mismus anbringen. muͤſſen, um das Waſſer herauszulei⸗ 
ten, als der, welcher noͤthig war, es hineinzubringen. 
Dann würde es auch unnuͤtz geweſen ſeyn, einen untern 
Kanal zu haben, weil er ſitch unter dem Waſſerſpiegel 
befunden haben müßte, wenn bad Den nur zwei Fuß ge⸗ 
fanken wäre. Ä 


Kommt nian am bie Spige des Rap Lochias, wo 
man am Ende deſſelben, der dicken Mauer. gegenüber, 
auf verfhiedenen Felſen das kleine Kaftel, welches die . 
Schiffer unter dem Namen Pharillon Eennen, ers 
bauct hat; fo fieht man einen flachen Feljen, aufden meh: 
sere Kanaͤle angebratht find, um dem Meermafler einen 
Meg u bahnen, und es in ein kleines Becken zu leiten, 
worinne ein Menf bequem figen konnte. Diefe Kandle, 
die ganz in ben Sen gehauen find, haben viel gelitten; 
ide Gewoͤlbe ift eingefallen, und nur bei zweien finden ſich 
die Theile noch, welche die Art, wie ſie gebildet waren, 
zeigten. Weil das Meer etwas ſtuͤrmte, als wir dieſe 
Kanaͤle ſahen, ſo waren fie angefuͤllt; in ganz ruhigen 
Zeiten aber enthalten fie kaum fech8 Zoll hoch Waſſer, 
und fie ſollen ſogar, wie man uns fagte, wenn der Suͤd⸗ 
wind weht, ganz troden feyn. Wenn man alfo annimmt, 
daß das Waſſer vor Zeiten die Beden flärker gefüllt habe, 
fo würde dieſes ebenfalld beweifen, daß das Sinken der 
Meeresflaͤche, in einem 3eitraume von mehr als zweis 
tauſend Jahren, nicht viel über einen halben Fuß be- 
tregen koͤnne. Freilich ſchiene diefes einer Menge ande rer 
Beobachtungen zu widerjprechen, weldye das Maaß dies 
ver Erniedrigung an der mittäglichen Küſte von Europa, 
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in dem naͤmlichen Zeitraume, zu mehr als eilf Fuß an 
geben. rn U 4 

J >. ..'} 

Die Trümmern, welche man um” die. Arabiſche 
Mauer herum bemerft, geben hinlänglic die Lage und 
Größe ber. alten Stadt an. Sie erſtreckte fi von Nor: 
den nach Süden, längs den Uften des Meeres,“ bisin 
die Gegend des Kanald, und von den Katakomben und 
den Dentmälern von Nekropolis, bis jenfeits des 
Kap Lohias; woburd fie mehr. als zweitaufend: Bob. 
fen in die Länge, unb gegen zwoͤlfhundert in die Breite 
befommt. Bei diefer Rechnung hat man weber bie 
Städte, :Schlöffer und Dörfer, die längs der Küfte Hit, 
von Abukir bis nad. Marabu, erbauer waren, noch 
die Lufthäufer, ‚von denen man an den Ufern des Geb 
noch fo viele Ueberbleibſel findet , in Anfchlag gebracht.‘ 


Aleranprien befommt jährlich das, zu den Bar 
dürfniffen feiner Einwohner nöthige Waffer, von dem . 
Nil mittelft eines Kanals, der von Rahmanich am 
anfängt, und fi, nachdem er das weftliche Ende: ber‘ 
Arabifhen Stadt durchlaufen hat, in den alten Haven 
ergießt. Diefer Kanal war ehedem das ganze Jahr hin⸗ 
durch ſchiffbar; jest aber ift er fo perfchlämmt, daß ek 
nur bei ber größten Höhe bes Fluſſes Wafler befommt. 
Benn wir ben Erzählungen der Einwohner, und ber 
Arabiihen Schriftfteler Glauben beimeffen dürfen, fo 
hat er noch vor nicht ganz zweihundert Jahren beſtaͤm⸗ 
dig Waſſer gehabt, und diente dDamald zum Transporte 
ter Kaufmansguͤter, wenn der. Bogas von Roſette nicht 


t 
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Jahıbar wear, wie es denn im Winter und im Fruͤhiahre 
bäufig geſchieht. Man bediente fih zu dieſer Abficht 
Pleiner], platter Fahrzeuge, denen man ben Namen Kas 
vaſſen geb. 


Diefer Kanal if fo feſt gebaut, umb fo gut erhalten, 
Daß ein, nur geringer Keſtenaufwand hinreichen würde, 
am ihn wieder in Stand zu fegen; hauptfächlich aber 
wüßten die innern Mauern, womit er bekleidet ift, aus- 
gebeffert, unb er noch fo tief gegraben werben, daß er, 
felbft bei dem tiefften Sinken des Fluſſes, zum wenigften 
a0 einige Fuß hoch Waſſer beläme. Dann wuͤrde ber 
Dandel von Alerandrien mit bem innern Tegyptien 
diel fichrer, und weit weniger foflfpielig werden. Men 
Sönute alödann feine Ufer, wie ehedem, bebauen, und 
die Stadt würde nie mit Waflermangel bedroht werben, 
wie es jetzt fcheint. feitdem die Damme von Madieh 
eingebrochen find, und das Seewaſſer, durch die ſtuͤrmi⸗ 
digen Rord: und Nordweſtwinde in bad Innere des Landes 
gerieben, füdInh von Abukir einen großen See bildet, 
md bis in die Nähe des Kauals vorgebrungen ifl. 


Der Bei, weicher Gouvermeur von Bahireh, einer 
Vrevinz die fih von Gizeh bis Alegandrien erfiredt, 
iR, dat die Aufficht über den Kanal, und muß verhindern, 
Ruß die Araber nicht cher Ableitungen zu Waͤſſerung ih⸗ 
ver Felder machen, ald bis die Gifiernen ber Stadt ge: 
ht in). Dafür befommt er, nach den alten Giatuten 
deei und zwanzigtanfend fiebenhundert und fünfzig Piefker 
oder acht und drei;ıg Beutel, jeder zu 625 Piafier gerechnet. 


\ Na Aegypten. | MM 
Kır die Auszahlung diefer Summe Schafft er die Räter; 
welche das Waſſer in die Höhe heben und es in bie Rinmen 
gießen, und die Dchfen, welche diefe Mäder trete, ans 
au bezahlt er davon bie, bei'diefer-Arbeit nöthigen 
Menichen. Sollte. der RA nicht fo’ hoch fleigen, bag 
das Waſſer in_die Kandle, welche in die Stadt gehen; 
gelangen koͤnnte, fo ift er, bei Verluſt feines Lebens, 
gezwungen, ſo viel Waffer auf Kameelen in die Stadt. 
ſchaffen zu luſſen, als zu Anfüllung der Eiſternen noͤthig 
iſt. Um das Geld zu heben, muß er ſich ein Zeugniß 
zum Mekeméè geben' laffen, welches von dem Kadi, dem 
Kommandanten, den Gerichtsperſonen, und den Vor 
nehmften Einwohnern unterzeichnet iſt. Man verfidyert, 
daß vor etwa hundert Jahren, wo der Nil nicht hoch 
genug flieg, der Bei von Bahireh dreitaufend Ka⸗ 
meele haͤtte haben müſſen, um das Waſſer von Kalidje 
in die Ciſternen ya transportiren. Da aber bie Einwohs 
ner der Stadt auf diefe Art die binlänglidhe Dumtität 
Waſſer nicht hätten erhalten fönnen, fo waͤre fim das 
noͤthige Zeugniß verweigert, und von dem Kommandan⸗ 
ten zu salre der Kopf abgeſchlagen worden. 


Wenn man durch das Thor bon Koſert⸗ gerade 
nach Süden geht, fo koͤmmt man, nach einem breiviertels 
Ründigem Wege auf ebenem Lande nach Kalidje, wo man . 
lings kleiner, unterirdiſcher Kanäle hingeht, weiche 
zu ber jährlichen Vertheilung des Flußwaſſers in die 
Stadt dienen. An der innern Mauer von Kakdie fieht 
man die Deffnungen biefer Kanaͤle, die über einander 
ſtehen. Sie werden, einer nach bemanbern, gejfnet, p 


n 
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wie ſich Die Waſſerhoͤhe verändert; es iſt aher wahrſchein⸗ 
lich, daß die untern derſelben heut zu Tage verſtopft find, 
ober ſich nicht bis an bie Stadtmauer ber Araber erſtrek⸗ 
fen, . weil die Ciſternen ber Stadt nie vollfommen anges 
fünt werben lönnen; wenn das Waſſer Br durch die 
obern Deffnungen einbringt. se 
PS W 

Am Ro lidje , herum wohnen einige Adabiſcha Bebuir 
pnen⸗amiſßien, welche das Land bauen. Gewähnlich leben 
de daſelbſt das ganze Jahr, ob. fie gleich: wach der Aerndte, 
welche von :Germinal und -Sloreal'an, -biö,.3y der Zeit, 
mo deu Ni feine größte Höhe erreicht, dauert, nichts 
mebr zu thun haben. -- Während bes. Sommers iſt das dus 
fige Land fo duͤrre, daß es Eeiner Art von Bearbeitung 
fähig if. Uebrigens, ift es aber feinem Zweifel unters 
worfen, daß die Araber nicht ſehr reichliche Aernöten an 
Hüchten, Melonen und verſchiedenen Küchenpflanzen 
ſellten machen können, wenn jie ihre Ländereien um Diele 
Zahreözeit waflerten. Die höchften Orte, und die, wei; 
che nicht gewäflert werben koͤnnen, find mit Dettelbaͤumen 
bepflanzt, „der, mit Getraide und Gerſte beſaͤet. Das 
niedrigere Land, zwifhen Kalidje und bem See Ma: 
reotis traͤgt Weizen, Gerfle, Bohnen, Erbfen, Kiee 
und einige Kuͤchengewaͤchſe. Nach dem See hin gievt 
es natürliche Wiefen, welche gegen Anfang des Floreal 
überflüffiges Hutter lisfern.. * 


1 Der Ser Mareotid nimmt im Winter eine fehr 
Beträchtlihe Strede ein. Sein Waſſer iſt falgig, ob es 
gleich nicht unmistelbar mit dem Meere in Verbindung 
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hebt. Er iſt fo flach, daß die Arabiſchen Bewohner zer 
Dörfer, die gegen Abend oder Mittag liegen, ihn durch⸗ 
waben, ohne daß ihnen das Waffer bis an die Knie geht./ 
Doch iſt es auch wieder gegruͤndet, daß fie ihren, Weg 
ſorgfaͤltig bezeichnen, um ſich nicht zu verirren, gher an 
Stellen zu verſinken, wo das Erdreich etwas zu weich iſt. 
Gegen das Ende des Florenl: verſchwindet das Waſſer, 
und er bleibt alsdann den Sommer. über trocken. Zu Die 
fer Zeit kommen nun die Araber.und ſammeln ein Meer 
dal in großer Menge, das weniger ſtark und nicht fo 
ſcharf it, als das gewöhnliche Seefal. . „- :.: 


Diefer See ift nicht durch Menſchenhaͤnde gegraben 
worden, wie Maillet ſagt, denn das ganze Land um: 
ber ift in einer fehr beträchtlichen, Strede eben und nies 
drig. Wir hätten zu erfahren gewuͤnſcht, ob er über 
pder unter der Meeresflaͤche liegt; es fehlten und aber 
die, zu folchen Beobachtungen nöthigen Infirumente, 
Uebrigens koͤnnen auch bie Europäer, in einem Lande, 
wo dad Volk den geringfien Vorwand zu einem Aufitande 
gegen fie, und zu Gelderprefjungen nutzt, nicht vorſi %: 
tig genug feyn. *) 


Die Europder , welche ſich in Alexandrien nie 
bergelaffen haben‘, jagen oft an dieſem See, jedoch n mit 


? 


*) Kürzlich haben bie Engländer ben Damm, auf welchem. 
der Kanal von Alexandrien ruht, Ddurchbrochen. Hierdurch 
iſt das Meerwaſſer in dieſen See gebrungen, undehat ihn 
um einige Fuß höher gemacht. Dieſes iſt ein Beweis, daß 
er unter ber Meeresflaͤche liegt. | 


- 
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ber Botftcht, dag fie irgend "einen, "in diefer Gegend 
wohnenden Arabiſchen Beduinen zu ihrer Begleitung wit: 
nedmen. Die verfehledenen Arten von Bekaſſinen find 
auf ven Wieſen, wo das Waſſer flehen bleibt, fo häufig, 
daß man in einem Morgen mehr als. hundert berfelben 
erlegen kann. Wenn man nad Ralidje hin geht, fann 
man witde Enten, Sriechenten, Kibitze , ‚Regenpfei- 
fer, und Brachvoͤgel ſchießen; auf den Datteibkumen 
findet man Zurteltauben und Kukuke. Im Winter fängt 
man in den Gärten Droffeln, und ſchießt auch daſelbſt 
Schnepfen, die aber ſehr felten find. 


Gegen Ende des Fruktidor iſt der Strich der Wach⸗ 
tein, die aus der Guropäifchen Türkei kommen, fo ſtark, 
daß ein Schüge in wenigen Stunden eine außersrbent- 
liche Menge davon ſchießen fann. Die Araber vericaffen 
ſich diefe Vögel auf eine noch einfadyere Art. Sie machen 
längs der Kuͤſte hin Beine Köcher, deren Deffnungen fie 
forgfältig nach Norden zu anbringen. Die Wachteln ver: 
kriechen fich, fogleich nach ihrer Ankunft, in diefen ge: 
ſchuͤtzten Ort. Waͤhrend der Tageshitze nun ſchleichen 

fich die Araber vorſichtig dahin, und wenn fie die Hand 
in dad Loch fleden, fo koͤnnen fie auch faſt ſicher Darauf 
schnen, in jedem einen Vogel diefer Art zu finden. Eie 
fteden fie in Käfige und bringen jie nad Alerandrien 
. zum Verlauf, wo das Stüd einen Para, oft nur einen 
halben Para gilt. Im Pluviofe fieht man die Wochtel: 
aus dem Innern von Airika zurudiommen, und man 
jagt fie alsdenn in dem (Setraide und in den Erbfen. 
Sie find aber nicht fo fert, und nit fo wohlſchmeckend 


. 


nad Aeghpten. 65 
alb im Hiröftes doch kann man fie ianger effem, odne 
ihrer überbrüffig zu werben. u | 


Diejenigen Einosdr, urlär Liebbader von de agb 
find, machen fich unter den. Arabiſchen Beduinen dadurch 
Sreunde, "daß fie diefelben vun Zeit zu Zeit beſchenken, 
ser auch Pulver, Schrot und Kugoeln unter fib verthti 
im. Wenn man ihren Zelten nahe kommt, ſo verſtecken 
1) bie Beiber, die jung en Mädchen und Kinder feingts 
weges, fonbern one dem Jagenden entgegen, ,‚ unb 
bitten ihn um de, Wewdynlich theilt man alsbenn 
einige Paras unter fie aub. . a 

| Auf Bu. iep..und Inder Nähe deffelben. ſlebt man 
andblige wilde Enten... Reiher, Pelikane, Klemingpk 
IJbis und .andere-Maflenodgel, Daneu man, ſich aber wer 
der anſchleichen, «mark ‚fie ſchießen kann. Die Araber 
heunen ‚in, der Nacht, Vatze aͤber ben Gas ſelhſt und Fon 
gen auf dieſe Art viele wilde unb Krjechenten,, die, fie 
kan ip ‚Mlerandziay lebendig verkaufen. Gie binden 
ipmen. gewoͤhnlich die Süße, , Inlpfen die: Cniken her 
beiden, Aluͤgel VRR: ab ſeten fe, ia arm. Ber: 
—* Er ui r 

} 15: PB 

» Biefom. & —* men 6 einige ge Merrfandpe 
ien (Cerintbium vulgatum und Cardium edule) und 
eine andere Flußkonchylie, die zu der Gattung ber. Am: 
yullarian gehoͤrt, nämlich. bie eirunde. Ampul⸗ 
Ietie; welde laͤnglich, eirund, blaß fleifchfarbig, in- 
wendig weiß if, einen ſchinalen, ruckwaͤrts gebogenen 

Dlivieris Reifen! IL €. 


= Piece Vo⸗ 

Bade), Nah Kinge inperten Gidindelrande hate." Digfe 
"Art ift nicht fo Häufig, ald Die gpei, ‚aybern i-benn, Ange 
achtet unferer Nachfuchungen, und den Berfprechungen, 
bie wir. den Axabem thaten, ihnen sine gute Beſehnung 
zu gehen, .menn. fie und dergleichen lebendig, deaͤchten⸗ 
Tanntenipis. doſh beine erhalten, ; Pir vtzmuthen Ruß 
BR Pie he, Ind · daringen bie Heißer. gropiuge 
Behrägrithinnringt. Zu, hr Vase ml 


Die: u em Aalidie giebt" e8 nor noch vier andere rich 
von Kondiylien, die“ den Nafurförigern wenig), oder. 
. gar nich "bekannt ſeyn werben, und wovon wir bier de 
au . . ar pn 
Befchreibung beifügen wollen. 


" Die etſtereſcheint ER Te‚ der Gattung 
—5 ie md Birtekmard”Cycloksiiey'yh 
halten; fie hat“ cuch, in RUHE WeſtattdesRhieres 
biel Rehachkektlrmit ven Fra ir Y ateten Manor- 
Bi, en Wonchylletiheihe Harrer 
WeifertahWent laͤu m’e (Helix gkineeni]is. Ohdim- 
hitz. XI SB. 367: "tab. 17%, £ [7% 1685:) Rennen; if 
fie’ ebenfalls ſeht habe verwandt o fle Aſte aber mehr nfedert 
gebruͤckt, weniger Tagelförmig Hr Nabe He, 
von einem fehr deutlichen Rande umgränzt, und’ ‚Orte Tan 
sige blaße Streife, welche burch zwei bräunliche Bänder 
befimme w wird, Uuft mitlen ber öfälestere: Whbung. 
u "emo IN; 

9 Ampullaria ovata, —XEE licarnea, intus Al, 
umbilico angustô, recurvo, meigine uluimdlfari dbteet& 

. Yhiyabe Shvan auch: Zudividaaa: yefdben; ‚kie zwei. bil 

nst —— arbßes 048 die. atpbutichen maren. pio 


— ı 3 -*'.. :,” 
® ov..3 ” . e 2 
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Yaränufieibie gekient aut tandı riet 
car} Y LP TE Be eine nt 109 
ner IE I Im 
Die zweite [einkiunf hör: ierften: RD 
Barietaͤt .des:Iehendig gummi hreadem Snfelmadhes(Gyalst 
fkoma viwipaniimn) u fe; Blatifk aber our 
blaß un: Han: Berne Banden ober reiten. C: Inre Wi 
dung iſt etwas Länger und fpigiger, und ihre Sahinitppe 
mit einem grünlidhem Rande umzogen, flatt daß fie bei 
jener draun Mi. Wir neunen fie den infarbigengZir⸗ 
limyud: (Uyelöfokia waitolan Pf) enybeuhrängd 
It u, 5— mi nny(E alaftua 
Die dritte Art machto ſich vurch ihre HAND MIER: 
bung. Eintilih. Ich Yard: [bie Vie Wat Daſſen 
bedaſchaccei Halid Lertdrudläre: Linn. Nerlla jeerkel 
or.\MalliiGeofir..3;) incvain: Innern dert Mirmieldda 
dem Ibis: Siẽ erhielt den Namen Ce ivu n ——— 
mund (Cycloſtoma Aimaej. any 2 Gun ITszisn 


Die piente ſcheiat ain Neut Maltung. zu hihene wo⸗ 
ven Erg, in den Sammlungen mehrere Arten. finden. 
Von der Gattung Melanie Melania) innterſcheidet fie 


| 
malen nu non alu ned zu N 


u) ——*—* karl ER um- 


Hei mpimi margine eppjaptap apgrfayadphgehienlate. ,' | 


*) Cyelpstema unienlen; peikide oBvaseumn; ‚seelfusdd - vi- 
ridi. Tr Yin F FOR DER: nt 2.2 
a Cyelehtömg —S patvulim, Fast ormi- -öblon- 


gum, edriſeum, —*— ribilico ahgusto, apertura 
PEINTIELL.\ IE Kur rt ni * Bisler ti 
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B.Imsaheben: Wengel.det Minfhnittes-an dem Grunde; 
von der Battung Bulimus durch ihren: Aufenthaltsort 
unb ben Dedel; von den Zhurmfchneden burdy die 
entiiemacmeideinict.huchtig. iſt. Sie koͤnnte durch 
folgenden Charakter deſucnmt geraden: fie iſt klein, Kings 
Hk :fpinpeigötwnig ı..feiugeflseift blaßbraun vithlich; bie 
Bänder Find weh. me Faebagen and: braun; 
a SD 9 ν ονν. Ä : 
feat 297 U Ten Feten 
“Lan Gegend um bie Saͤnle Endet m man neo: eine 
Sanbfchnedenart (Heli), bis Durch ibte Blvung..iche 
auffeßt. Dem erften Anbtide nad würde man fie für 
ne Sraifalfgnade (Trochun halten tiansıız wel: 
he die Farin vielleicht binsken, an. das. Hfenı gaoanfen 
hatten: Mir nennen fie hie ge ker pte Lanafgaude 
(Helix crwnulata) und beſtimmen fie fos fie! iR’ Fieim, 


egtiformig, suuzlichz his Windungen End an der Naht 


arte unb ber Nobel IH Heim. ) Bi IN Ola 


8, Melanoidis Ardisähl] Yarviiik; tongo: —E te- 
Auiter — —EEXXER Buthrrupei —* 
y;! Rerunße, vnffe.. : . „191. Tr TE .. 22 


**) Helix crenulare, parvala, conoidea, rugellosa, an- 
„.. frastibns,. ad zutgrym cremagis, umbilico parun.a .- 


Dieſe kretſel⸗ OB kegelfoͤrmige, an ihrer Bafid ungefäge 
fünf :tinien breite Rondhplie unterfheibet ſich von uabern 
Eandfchneden ver nämliden Bildung fehr leiht durch ihre 
rauhe, und feingerumgelte Oberflaͤche und durch die Kerbun⸗ 
gen des untern Kandes der Schneckenwindengen. Dieſe 
Einterbungen werben auch auf der fiumpfen Gaharfe der let 
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Unter den vierfhgigen Thieren, weiche ſuch uk We: 
sand zien herum nicht felten finden, if die Hyäne, der 
Shakall, und eine Katzenart, mehrere Gazellenerten 
des Gtacheltdier, und ber Springhaſe zu bemerken: 
Lerferft felten trifft man: daſelbſt eine Une € einen N te. 
yarden ober einen Löwen ‚an. BL FE 23 


„Die. ‚Hydne laͤßt ſich nur des Rats ſehen; deu Tag 
über Redt fie in. Höhlen, Felſenſpalten ober andern ge⸗ 
Hunigen unterirbifchen Drten.  Deöwegen ‚geht man 
ze in die Kotalomben, ‚ohne aus Vorſicht, erſt einige 
bewaffnete Araber vorangeſchickt zu haben. Oft findet man 
a biefen Katalomben ‚die. Knochen von größern und klei⸗ 
unten Thieren, zu einem Beweile,. daß ſie von dieſem 
unkändigen Thiere befuht:merben. . "na 


Der Schalall if weit häufiger, als bie Bolne au 
der Nachtzeit Rreift er um bie Stadt herum, und zieht 
ſih bei Annäherung bes Tags wieder in feine Wüften 
zuruck. EEE PER Ze 


In den Bohnens, Weizen: und Gerſtenfeldern ſahen 
wir häufig ein Thier, non der Größe und Bilbung einer 
gewöhnlichen Rage, weiches den jungen Voͤgeln,“ Ratten 
und Springhaſen auflauert; und fo furchtſam iſt, daß 
8 bei dem geringften Geraͤuſche entflieht. Wir erführen 
daß es in der Wuſt ſebr gemein ſey; und unter irgend 

ten Windungen dentlich. Die Saumlippe iſt einfach, ohne 

Wuift und der Nabel fehr Klein. Ihre Farbe iſ ein ſchmutzig 

Veit mit etwas Roͤthlichem vermengt. rar“ 
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einem dicken Buſche, in einem Erbtiffe,: aber :einkin je- 
den andern geſchuͤtzten Arte: wohne Wir haben meh⸗ 
veremalen mit Kugeln darnach gefihufien, ohne es due 2i 
einzigesmal treffen. ze Bönnen. Die Arabiſchem Bedui⸗ 
nen beachten uns einFell, an welchem aber der Kopfru une 
der Vordertheil der Pfoten fehlte vr. 3. 8. "7 


Oikſes Thier hat eine graue; obemauf iwas gelb⸗ 
* :Marbe, die mit ſhwarz verinengt iſt. "Länge dem 
Küken Muft Eine fwarzättiäe Streife bin, die fich diE 
ah den Sthwanz eiſtredk Sid Ende des lettern beinerkt 
ah zwel ſchwaͤrzliche Ringe: Ofk Seiten bes’ Bauchs 
find wefßgrau, mit eittfigen’Fleirien, dunklern Querſtrek⸗ 
fen; die Hüften haben einige fehtbarze Bänder, unb der 
Untertheil bes Körpers IR’ weiß: mit eitrer fEhE ſchwachen 
gelblichen Faͤrbung. IH babe dieſem Thiere den Namen 
LAobi 1 be Kate (Felis lybicus) gegeben, yE ur u 


a u u . Er DR mi. 
*) Felis Iybicus supra griseus, subtus albicans; dor wi; 
gricante, femoribus, hypochondriis caudaeque apice ni- 
gro faagiätin, = ou 1 :. ν, 
. WBermuthlich iſt die Vijbiſche Mage unfits Werfähre-'Ser Eww 
v ‚bilde Karakal Aüſſene (Wi: deſſen Natſtegeſchichte air 
. ‚giüßigre Thiere. Sechſter Band, Seite,306.5 wenigitent o 
us DM, die ‚angegebene Größe und ‚die &chmanzringe, deren 
Büffon aber viere angiebt, mit Reffen Beſchreibung überein. 
Nur Fragt ed fh, ob dieles ler aud die charakteriſtiſchen 
Haarpinſel auf den Ohrfpigen und bie ſchwarzen Halbfliefeln 
. (guttzee) sweiche Büffen bem dobiſchen Karakal zueignet, 
datte. muſer Berfaffer Tonnte dieſes freilich wit angeben, 
ba eben dieſe "Theile an dem Belle, weiches er bei feiner Be: 


nady Hegnpfen. - 71. 
Die ge—ͤw hntide Gazelle Arkiläpe Ghrciap 
iR in Aegypten, Syrien, Arabien imnbe eften ſchẽ 
hiufig. Sie hat die Größe einer gemeinen Zioge, 
cher ihre’Füße findrgdeter und ir. Körper zferlichet ge⸗ 
baut. Ihre Hoͤmer ſind Nufrechtatgzekriimmt, ‚und von‘ 
ihrem Grunde an, bis auf zweit Dritthaile ihrer Laͤnge, 
nit ringhoͤrmigen Knoten: verſehen. Wenn daB Thier 
voͤllig ausgewachſen. iſt, haben fie ungefähr einen Fuß in 
der Laͤnge. Die Farbe des Haars iſt oberwaͤrts gelb, 
und unterwaͤrts weiß. Anden -Seiten bemerkt man ei: 
ne dunkle Sreife, welche diefe beiden. Sarhen ‚Degrängt. , 
de Schwan; ift ſehr kurz, ‚oberhalb ſoxizich und. 
unten weiß, nn ne 


Die Bildung der. Gazelle hat ſehr bLlei "angenehmes, 
Ihr Naturell iſt ſanft, und furchtſam, und Ihre Sen, | 
ſtwindigkeit kann mit der, des Hirſches verglichen, wer⸗ 
den. Sie ſpieit in den Gedichten der Hrientolen die 
nimliche Rolle, 1 ‚pie, bie, Bofen und ®itien in. ben, Lie⸗ 
beögefängen der Europäer. Araber und, „Deren {psycen, 
nie von einem Gegenftande der fie entzudt bat, ohne die 
Augen mit ben großen, ſchwarzen der Gazelle zu verglei- 


. tier ty te Via Ä 
Ihreibung yor Mugen Heise,-fehlten. Sollte ea aber vanıbigr. 
fem wirkliqh verſchieden feyn, fo o Ruͤßte alsdann, um Ramen⸗ 
verwirrungen zu vermeiden der Ausdruck Lybiſche Kat⸗ (Fe- 
lis Iybicus) mit einem anderd vertaufcht'werben‘, da Forſter 
in feiner Bearbeitung von Buͤffons Naturgeſchiihte (Seite . 
Aa Eybieſchen Katabal'kton Felis dyb..iiennt. " ' 


ve 2 Anm: d. Meberh,. 
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Gen; —* an ihm bie Niedlichkeit, bie Genftheit und 
Geha Diet Abiercent zu »fnben Ze 
sw. \ sn, ‘ 
‚Den: Wubal (Antilops Bubalie) ni Kisazet 
(Antipale Guzella) und den “ Pafan (Äntitope ‚Oryz) 
findet man faft'nie in Gin Gegenden: von Alerandrien. 
Man fieht fe nur in Döeedgnptud ; "und in dem Innern 
von “nit. re je. 


x J 
er. E. ». N} 


Das Brigetti iR eben nicht bäufiger. Dagegen 
findet man ben Springhafen faft überall. Er bewohnt 
die Wuͤſten, und die Gegenden, welche den Ueberſchwaͤm⸗ 
mungen bed Nils nicht ausgefegt find. Hier gräbt er 
ſich einen ziemlich tiefen Bau worinne er verihiebene 
Gänge anlegt, mehrere Schlupflocher andringt, und in 
Geſellſchaft lebt. Da er ſich nur von Pflanzen naͤhrt, 
fo thut er den Laͤndereien, bie in der Nähe feines Baues 
liegen, ſehr vielen Schaden. Dieſes Beine Thier vers 
mehrt ſich fehr flark.” Das Weibchen trägt jaͤhrlich drei 
ober viermal, und wirft jedesmel fünf ober fee Zunge. 


’ ‘ . 
es u 


De Springhafe wurbe von Aeltera fowohl, als 
Neuern, für ein zweifuͤßiges Thier gehalten, und ver⸗ 
dient alfo gewiß auf einen Augenblick die Aufmerkſam⸗ 
keit der Raturforfcher. Es it wichtig genug einen Feh⸗ 
er zu widerlegen, welchen, Äbrigens fehr ſchaͤtzenswer⸗ 
the, Reifende begiengen, und ber nachher vom Scqriftſtel⸗ 
lern, deren Meinungen in der Naturgeſchichte großes Be 
wicht haben, weiter verbreitet wurde. 
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Fraſich umtepfcheihet fih Der. Sanghes Cpringhgr, 
fen fehr. ogn. dam anderer vierihfiger Thiere; demunge⸗ 
ahtet aber iſt 3 unrichtig au ſagen, DaB er nur-anf, 
den Hinterfüßen gienge, und nur. auf birfen: ‚forthünfte, Ä 
wie die meiften Vögel. Ich habe fie im Winter fehr haͤu⸗ 
fg in der Gegend von Alexandrien bei ihren Bauen 
geſehen; habe ‚fie oft, wenn ich auf her Jagd war, Hanf 
In der Naͤhe geſchoſſen, und mic auch oft hinter Schutt⸗ 
haufen verſeckt, um fie deſto genauer beobachten zu, Fäns } 
nen. Wenn fie nicht erſchrekt wurden, faßen ſie oft iq, 
einer, beinahe vertikalen Stellung, und ſtuͤtzten ſich auf; 
ihren ganzen Hinterfuß; dann thaten fie einen kleinen 
Sprung, ehne „mit ben Vorderfuͤßen bie Erbe zu beruͤh⸗ 
von; bie Hintertäße blieben halb gebogen, ber Leib war ; 
während des Sprunges ein wenig geneigt, und. gleich. 
nachher nahmen fig ihre erſtere Stellung wieber an: : 
Cie ruͤckten nicht ſchnell fort; blieben bei jedem Schritte, 
ſtehen, und trugen non Zeit zu, Zeit ein, Büfchel 
in dem man: melches fie peraeheien. 


% fahe: ſie aus Ihren Bauen, Derausgepen, und, 
wieder hineinkriechen, wobei fie ſachte auf vier Fügen, 
gingen, und die Hinterfüßs faſt ganz gebogen hatten: . 
Sie liefen nur zugweife, und indem fie mit ben Borhers 
füßen einige Schritte vorwärts thaten, ae fie den en Din. 
tertpeil ihres Körpers nad ſich. x, 

" . 4 

Wenn fie aber in einiger Entfernung von ihren 
Bauen. uͤberraſcht werden, fo beſchleunigt das Schrecken 
ihren Bang. Sia ſoringen dann einen Metre weit, oft- 


1: Olielere Reife“ 
ner, the Verhpreh Kur auf · einen Augenblick mit 
viet Wien bie Eder han richtete ever auf 
und ·ſpringen mãt der großtin —— und nuters® e 
brochen weiter fort. LEE SEE ZZ 
tt. br iur 
Bieſe kettindige Kortbeidegung- SP nn age 
Gpriaghafe ein ſehr foͤnderbares Kifehen ; "uhd macht, 
daß! ſter immer‘ ihteiner ſchiefen Stellung in der Luft zu 
ſchwebra ſcheinen. Hietdurch modhtenhwoht’ bie R Een: 
den zetaͤnſcht worden feym, daß fie‘ glaicbken beis Zyhat 
bihinie nur mit den Hifterfüßen Ste Erbe. Bub 
RE Ya 
| P. dem eiligen Paufe beobechter de Sprieghuſe 
keine gerade Linke, ſondern huͤpft ind wärkk} hald auuf 
die eine bald duf die andere Seite, HE (et ſich in 
die erſte Höhle, die- & findet’ zu retten. Es ſcheint ad 
wenn ber lange, platte, und an der Spetze zu beiden 
Seiten behaarte Schwanz, wie ein Hebel wirkte, oder 
zu einem Rudepunkte diente, wie dieſes auch ſchon Shaw 
und Pallas vermuthet haben, und viel dazu beitruͤge, 
da fi" der Spriughafe in bie Hide ſchaellen koͤnnſte. 
wa et auf der Erde ſteht. Er diemt dem Thlete ferner 
atö Steuerruder, wenn ed in der Buft ME, und bewirdt : 
die unordentliche Bewegung, oder ben jidjadfürmigen 
Gäng,‘ wodurch ed den Schakallen, RNaubvoögeln und ' 
Schlangen entgeht, mit deinen es in befländiger Gerade 
ſoeft lebt. 


U 
“ 


"Der Epriügrertf mi Raafiiier,niechige Gr 
Reber. behauptet haben‘, denn er geht Am’ Winker zu a ' 


ka Stunben Bes Dages fuhr Ylufiz aus fehmer Hoͤhle, ande 
richt deu Erenner vᷣber, wear die Bone heftig KRRHE, 
wieber hinkt. Vallus hat dererkt; daß er'fo vie vie ann 
bern Arten: incdem ſuͤbllchen Sibirien, wd Mile zur der 
olachten Beirgeneit Yuttc," vrſtarri imd chem Wil’ 
fhlaf bat. In Syrien‘, Arabien uns Aegypten 
aber, wo baS ıMfima vdiel yränder if, eiſtatet Der 
Speingeufe:micgt., fondern- lat um un m Dr ws 
ver fonode in dem. Semmer. on 

In ver —S— Altrandnien reiſe win d⸗ 
nige ſoltene Wangen un, wie Jeim Veiſpiele eine Wirt von: 
Nitzarie (Nitraria) mit rother⸗ faftiger Fendt, vor: 
der Größe einer gewoͤhnlichen Dis; die aber einen ſehr 
farteh Seſchenack hatz einem‘ Sormentofen Nams 
pernftraud, den die Alerandriner nicht benutzen, def⸗ 
fen Blumentnospen und Spitzen in Weineffig einge: 
maiht.; abertebenijo gut Ale bin bie von dem gemeinen 
Sepehfiranpdiruenigeneiwin Purmel (Pegähun® 
Herundayf wett täseniging wahl, und den di 
Araber: vide Atetnugen ueighin; unter anbern deſen⸗ 
ders bie, daß ren in einer zie mlich ruhen Entfernung DIE. 
Luft reidige, wenn Man auf einma efe getvifſe Menge‘ 
bauen .nehßseinen Die Pafcufie/ einen fonderbaren 
Strauch, vekfehr gut Is: einemt unten Fkugſande bes 
koumt den fh ariachrutyen Matiheler fh warm 
(Cymnso rk . &6sciatund), ' Ans Schmatozerpflamze 
bie man auf bei Wurzeln Bi’ Giadchmalzarten (Sl 
cornia), der Sodaarten (SaHlota);:uRb anderer un 
Kalidje wachfender Steäuche-finds: Cr bluͤht im Plu⸗ 


— 
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vioſe, bat. einen gelinde bittern Gefltmadt, und. einen 
ſchwachen gewiszhaften Geruch. Die Araber wenden ihm 
mit Nutzen bei Ruhren, großen Blutverluſten, und fri⸗ 
ſchen Zönnnen an. "Die ganze Pflanze bat eine ſchoͤne, 
fchalachrothe Yarbung, und wenn man fie ausprrßt, 
fa hat:der Saft die namliche Farbe. Rad) einigen dar⸗ 
über angeflellten Vesfochen giebt fie leinenen, „feibenen, 
beummeiinan, hänfenen und wolenen Steffen sine Ran: 
Binfarbe, und aud ein dunkles Rofenreih, bad etwas. 
in das Braͤunliche fallt. „Diele Farben leiden auch nichts 
von · den Minwirkungen. Möchten doch bie Farber uns 
ſere Winke nutzen, amd weitere Berfuche daruͤber anſtel⸗ 
Im Der Maltheſerſchwamm waͤchſt nicht allein in 
Axgypten, ſondern ach in Maltha, Steilien, 
um: dvorno, in Bunit u und an der genen Kuͤſte der 
— * 


DM Binter find die otenfen und kanhteften @es. 
genden mit mehrern Arten son Wittagäkltimen bebagt.: 


Wefonders findet man be die Koptife: Mittags: 


blume (Mesembryanıhbmmum copticum),.!die an den 
Knoten blühende (Melembryanthemun nndifle-: 

mm), nnd dad Eiskraut (Melembryantkemum 
cryBalliaum).. Die Araber reißen im Fraͤhlinge biefe 
Pflanzen aus, latger fie einige Tage trocknen, werfen 
fie dann auf Haufen und zümden biefe an. Die ba; 
von erhaltene Afche wied nach Klerambrien gebracht, 
und von bier aus nach Marſeille und: ber Inſel Kreta 

zur Geifenfieberni se | Ä } 


>» i ee 


an. Aegyptru. vd 


on rt Tara nur. 
Fünfter Abfchnitt. =, 
Ri nah Kbatir. Aderde pabeſoſt. Ruinen von. Rangzg 
Abreiſe von Ba nah Kairo. Gefahr bes Mogas. Ankunft 
zu Rofette. Beſchreibung diefer Stadt. Kultur bes Bo⸗ 


dent, Meteisbfamntelt u und Pander d ber Einwohnet. Ratuts 
| pihiäte 9 
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‚ ÄJ. u Pr Deut nn 
—* die Mitte des Venteſe reiſeten wir naſh 
Abrkir, einem. Bleinen Dorfe, - vier. Wellen, oder 
mei Myriametens Aflic, von Alexandrien. Man ge 
langt, auf einem ſehr guten, zuweilen fandigem Wege 
dehin. Dat Meer bleibt, links; rechts hat man ein eb 
us, niebriges Band, dad zum Theil mehrere Monate 
des Jahres hindurch unter Waſſer flieht. Hier findet 
wan weder Wohnungen, noch gebauete Felder; nur an 
fir wenigen Stellen unterbrechen einzeln ſtehende Dats 
tlbduue ——— Dies: virren. und umneban⸗ 
———— 
Pr wett ind 
8* einen u. von halb Stunden kommt 
. mn zu dem Lager bed Eäſar. Go nennt mar 
ninlich ein, zwei: dis · breikuundert Schritte langes Wäre 
ed, dad mit ‚einer hohem und dicken Mauer. umgeben, 
dm Besten mit Thſirmen nerſehen, und: im geringer 
Eatfernung non dem Mepre,..arbeuet.ifl. .. In Diefer Eins 
Iffung fahen wir einige Araber gelagert , und Da-fie des 
Coyitye, welche und begleiteten; zinnspflichtig waren, fo 
adiecten ‚wir: sit leichter Mine, von ihnen einige Näpfe 


Milch, und Fonnten ohne Furcht das Sinnere und Aeufs 
ſere diefes Denkmals ‚Betzapten, welches die Sage dem 
Caͤſar zueignet, "has" aber wohl mehr ein Werk irgend 
ines morgenländifchen Wifetssk;3: -u3u0N Ben 8 


u.ä tert erlı. 0 aa *.: 
Bu 73 5 Dres TR ser OR. u⸗ - 
, 1°7: TUE ned 5 2722 5 5 277 5 GEBR YES ST 
Ehe wir unfern Weg weiter fortfegten, ‚maliteg wir 
und erft nad) Suͤden wenden, um den Kanal von Ale⸗ 
randrien, und die niedrigen Gegenden, welche er durch⸗ 
art zu heauteiſcheinfgen? Er 3A mehrere Dchuhe 
Air die Vbeiflaͤche des Bodenb eryaben inwenbig vürch 
ne Hauck von Ziegelſteintti veridahrt; und liyßen Hike 
ufgefahrner Erbe bekteidet bie eich MEN AMdet an 
veſſen Ende das Waſſer bestes’ sch Nablehehrut AR 
Ieoraueflließt TEE nn 


Bat sn. a Phil iin , zur 


+ 


nn geil usdsp ben sie 
17T, Dies Araber. hatt em deniruniten: DAR inner 
and seiner Daum cabateet, 3 di gruen er 
Meerwaffer Beine Ueberfchwenmung des Linbeeilannititen 
koͤnne s aber die Regierung der Mamelucken, die eben fo we⸗ 
Were: die gukunft badacht sung, is Ich, ſahe die: 
"om: Bau allmaͤhlig eingehen; schne:nursbamad zuz denbin 
Zus derbeſſern. Derzichaden Fehr iugchräa tet ßen, 
ride fein Waſſer· mar von dem Nite enhham, Spt ich, 
Aunnſeitz ai Berbinbutg ımitnben Moere um Hriiitnfchittt: 
HD virgtigirt. Deskanckifiieet am: eintzen Gteuen 
wen Wellen auögefegk;r Dbelanft Ungeitim Hersdıpruiiiet, 
Denn ver Wind ſtarkigus dem Mordon wigem: Ms'ifin 
Ya zu fingen, daß: er endlich gar · weggecſchrtu wWorlen 


N 
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wird, wenn kan, Micht‘ bald die Die 3 son Rad 
wieher. burfrht, - ein. nn Bure Der go 
ER Brut) in: > en, Pe a 
"Bin engen Ra rate ‚ag. auf. dießer, ni: 
Ariganı, d vigeboneten bine Din melghe im: MBintgr 
Buecher im Gommen ug Seeſtegade⸗ 
ae bei air 2 Ran... ohmen wir. unfayı 
Weg nad) dem Meere zu, wieder. qufa und kamen in 
eine etwas höher liegende Gegend, auf welche einige 
Meogranhtn at Fecht das alte, Ragong fee. In 
sine: Saregt: onmihr, als xiner ae. Meile, ſa⸗ 
Mani nla. Axummern aa. Gpuren pon Mau⸗ 
ae Bra Migteaqt zu fanden wir Eilte ſchoͤne Goatp 
len von weißp- Worcnor, die umgellürzt waren , app 
wovon einige biß zur Hälfte in die Erbe ftedten. Ara⸗ 
buche. Arheſfes baochen bier. den Grund, cinc grofen Ge⸗ 
Sandeß ‚Heß: ging bie; Delfſteine Aanpn zum, Folbre⸗ 
Di BEER REST Beim, din dan wirn die, Bill air 
Bra: pe. aa Ark; Mir beſuchten auchzei⸗ 
Hige Satelamien si rin lapos Aymnliferihinliegen,: und 
kan Am Yan Dieser. bin Anlofigkäirhe, Statue - einge 
Ba Di RE ri: Sie baſtach ang 
eure. nr ab ſe Rainer Suſt eade 
vv ee nerreadie Aegnptiſche 
Wr Ri Æthiadiſcha ea) DATE? Da N 
nianeheK ν ETT 2 Lael) 
„ HR Dilek Ruben. bit zu em Borieı X berlin 
es nur eine Biertelmeile, und vgafegtemunibis. zu dem 
weſtlichen Ausfluſſe des Nils, rechnet man ungefaͤhr fuͤnf⸗ 
HERR Aen Den: Xſride dier aapdern Gegend if 


\ 


ia —  Whivier'b Melle 
Igtebrig, aid von: weit Neuerer Emtehinik, ‘ala der, wel⸗ 
chen wir eben durchwandert hatten. Die aus einer 
garten Dufchelfelfen befichende Bank, deren wir bei Ras: 
Wr Fin und beii@egeib don" ATEfenb rich: erwaͤhnten, 
sphftredt- ich NAnunterdrochen Ds hierher. Sib bilder das 
Borgebirge AMP welchem das Naftelliuon Abukit erbauet 
in, und vehnr Ei dann woch bis Ki der Inſeb dus; weile 
Dina Degeki Be Eur Fee 
2 ea Ara. 
ni Der de an —* fe pe und men rechnet 
hent zz Tage Wehr! Mihrals dunberk Wraber barinneik, 
wderen armliches Anſehen Ind Melancholie/ mit den EHE 
Anüde un der Manterkeit welche vie Arien "bei Bered. \ 
een von Renıye zuſcheichen, Tepe koitrattet n 
di, net in * 
:3 0 Die * vor Avukir iſr michtꝰ geſchatzt ge- 
u de Aare Aiiegsſchiffe zii der ſtuͤrntiſchen 
Anbreszeit varinien antttn Cönntk. = Wenil man aber 
auf den tJelfen, weile ſich uch vo Beier bis zu 
der wuͤſten Infel'eriretfeh, eine Birke Wehner aufführte 
fe würde man einen · Vortrefflichen fr’ geile 
‚gen Baven erhalten Darum fo [Gägbdrer ſeyn wäts 
Weil er denen iSchifrad welche He BR A Eleran: 
Bares micht : erreicher cunen, zu jeher Zeh "al din Zu⸗ 
fluchtsort dienen Binnke;:. Durch vieſe Mauer würde det 
Haven von Abukir nur den Of und Nordoſtwinden 
ünsgekge ſeyn j: Bio uber: in in Dice Wege ſelten und 
wine (ee p· Te MPLDEN Puna Pen, ν TE 


th . 
*1 —R u.‘ ) D. 


: Man ——— bar —R — a 


nad Aegypten, 8: 


einem. fünf oder ſechs Klaftern tiefen Waſſer. Es vers 
räch aber Unvorfichtigkeit z: wenn man lich, obne einen 
Piloten, oder ohne felbft hinlängliche Kenntniß von dies 
ſem Seeftriche zu haben, bier der Gefahr ausſetzt. 


Ungefähr breihundert Zoifen von der Kuͤſte, im 
Nortweften des Dorfes liegt. eine gefährliche Klippe, bie 
fo bi8 an die Oberfläche des Waflers reicht, und Dig 
man vermeiden muß. Wir faben hier, gegen Ende des 
Bentofe ein Kauffahrteiſchiff durch einen Windfloß aus 
Oſten fcheitern, welches fich in den Haven von Abutir 
retten wollte, weil es den, von Alerandrien nicht 
areichen konnte. | 

| oo. en 
Um das Dorf herum iſt wenig Aderbau. Dean fieht 
nur einige Feigenbäume, Weinftöde und Obfibäume da; 
ſelbſt. Ein feiner Sand bededt faft die ganze .Gegend 
zwiſchen dem Dorfe und dem See. Weſtlich iſt der Fel⸗ 
kn nadt, oder mit einer dürren, fandigen Erbe bedeckt. 

Wir hielten uns nur zwei Tage in Abulir auf, Der 
Fruͤhling nahete heran, und es wurde Zeit, .nach Kairo 
iu gehen. - Der Bürger Magallon, Generaltonful ber 
Republif, berubigte uns über die Beforgniffe, welche 
die Franzoͤſiſchen Kaufleute unaufhörlicy gegen und ges 
dußert hatten. Er fchrieb und: fo ungerecht und; drük⸗ 
kend auch die Behandlungen der Beis in Rüdficht der 
Saufleute wären, fo hätten Doch wir, ald Fremde, nichts 
ju fürdten, wenn unfere Abfichten fi) nur auf die Bes 
Kauung von Kairo und feiner Gegenden einfchränften. 

Dlivier’s Reifen, AI. | 3 
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Wir mietheten dem zu Folge, eine Germe, und werte; 
ten auf. gämflige Witterung, wo wir unter Gegel gehen - 
fonnten.’ u . 


. +&eit mehr ald einem Monate verftopften der Norbe 
und Weſtwind die wefllihe Münbung des Ns, und 
machten daſelbſt eine dußerft gefährliche Sandbant. Eine 
große Anzahl von Germen, die zu Alerandrien und 
Abukir vor Anker. lagen, erwarteten, daß ihnen der Reis 
des Bogad fagen laſſen möchte, der Pag fey frei, unb 
man koͤnne ohne Gefahr in den Fluß einlaufen. Diefe 
Nachricht kam den drei und.zwanziften Ventofe an, und 
am vier und zwanzigften fruͤhmorgens um zwei Uhr eils 
ten wir fogleich die Segel zu fpannen und abzufahren. 


Der Wind wehete aus Suͤdweſten, und bad Meer 
wer nur wenig in Bewegung. Innerhalb ſechs Stunden 
kamen wir in den Bogad *) an. Schon waren mehrere 
Germen, die vor uns binfegelten, ohne Hinderniß in den 
Nil eingelaufen; eine groß? Menge fam hinter und, und | 
einige trieben uns zur Seite. Wir erfannten die Kajafle, 
oder. das Fahrzeug des Reis und fleuerten darauf zu. 
Der Reis, der uns an dem dreifarhigen Wimpel erfanns 
te, ben wir aufgepflanzt hatten, machte Miene, und 
entgegen zu kommen, um dad Gefchent in Empfang zu 
nehmen, welches ihm bie Fremden gewöhnlich geben. 


*) So nennt man nämlich die Mündung bes Fluſſes Bogas 
bedeutet in Zürkifher Sprache fo viel als Schlund. Eben 
fo giebt man diefen Ramen auch den Meerengen., 
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Aber noch hatten wir das Stuͤck Weges vor uns wo ſich 
das Meerwaſſer mit dem des Fluſſes vermiſcht, und ſich 
an dem Sande der Tiefe bricht. Die Wogen ſchaͤumten, 
der Wind blies ſtark und kam uns von der Seite. Un⸗ 
ſere Fahrt gieng mit der groͤßten Schnelligkeit; aber auf 
einmal durchſchnitt unſere Germe den Sand und blieb 
ſitzen. Die Matroſen, welche mit langen Stangen vers 
fehen waren, . fließen biefe ſchnell in den Boden, theils 
um zu verhüten, daß dad Fahrzeug nicht umflürzte, 
theild um ed empor zu heben, bamit. 66 weiter gehen 
konnte. Sie erreichten glüdtlich ihren Endzwed; denn 
wir blieben Faum eine Minute in diefem Zuftande. Zwar 
frandeten wir” wieder einige. Augenblide, doch machte 
und dieſes feinen weitern Aufenthalt, und wir befanden 


und jenfeits der Sandbanf, ohne bie Gefahr ganz ges - 


fannt zu haben, in der wir gewefen waren. 

Die Germen find große Fahrzeuge, ohne Ver: 
dd, deren bider und fefter Bord und gebogener Kiel 
borne viel tiefer ift, al8 in der Mitte und hinten. Man 
glaubte ihnen dieſe Geſtalt geben zu müflen, damit fie 
über die Sandbank im Fluſſe leichter fommen’ könnten. 


t 


[2 


Sie führen zwei Mafte, drei, fehr beträchtJich große . 


Iateinifche Segel, und tragen zehn bis zwölf Menfchen, 
wit ihrem Gepäde. 


. 


Wenn eine Germe bei der Einfahrt in ben Bogas 


das Unglüd hat, zu firanden und ſich in dem Sande 

feſtzuſetzen, die Schiffer fie aber nicht ſchnell genug mit 

Ihren Stangen wieder flott machen, fo geht fie ohne 
. 5 2 


84 - Diners Heike _ 


Nettiing unter; denn ber Wind und die Wellen ſtuͤrzen 
fie gleich) um. Uebrigens füllen die Wogen bald die Gerz 
mean, und vergraben fie in einen leichten Zriebfand, 
wodurd ihr denn in wenigen Minuten alle Hoffnung zur 
Rettung benommen if. Manchmal erreichen die Schiffer 
durch Schwimmen das Flußufer. Der Reis bemüht fich 
gewoͤhnlich die Fremden zu retten, in der Hoffnung eine 
Belohnung zu befommen; fehr oft aber kommt man 
noch, wenn man lange gegen bie tobenden Wellen ge⸗ 
kampft hat, um. | 


Unfere - Serme war die einzige, wei flrandete, 
und zwar aus der Urfache ‚: weiß fie eine don den größern 
war, und unfer Schiffspatron, abgerechnet unfere Hab⸗ 
feligleiten, noch die gewöhnlihe Ladung eingenommen 
hatte, ob er.fich gleich zwar fehriftlich verbunden hatte, 
nicht mehr als die halbe Ladung zu nehmen, und auch 
darnach bezahlt hatte Die Habfucht aber fpricht immer 
übel, und giebt ſehr oft Anlaß zu Grobheiten. 

. 

Die Heſtuiche uüundung des Nils hat mehr als zwei 
Meilen in ber Breite. Wenn das Meer durch die Nord⸗ 
und Weſtwinde nicht zu fehr bewegt wird, und man eine 
gute Fahrt hoffen kann, fo bedient man ſich gewiſſer 
Seeleute, die unter dem Namen Reis des Bogas 
bekannt find, welche die Stellen unterfuchen und auffins 
den müffen, wo die Germen hinfahren können. Sie ha: 
ben ein kleines Fahrzeug, welches fie Kajaffe nennen, 
mit zwei ober drei Bleinen lateinifchen Segeln, das aber 
nicht über zwei Fuß tief geht. 


tjach Aegypten. 85 


Nachdem wir diefe gefährliche Sandbank zuruͤckge⸗ 
legt hatten, fo,glaubten. wir in eine ganz andere Ges 
gend verſetzt zu ſeyn. Das Waſſer war ruhig, und.kaum 
faltete der Wind feine, Oherflaͤche in etwas. Die Ufer 
des Fluſſes waren nicht hoch, und uͤberall mit Gruͤn be⸗ 
lleidet; eine zahlreiche Menge von Pflanzen und, Strau⸗ 
chen wuchſen am Rande des Waſſers, und rund in den 
fruchtbaren Gefilben. herum. Der Fluß: ſelbſt wer an 
einigen Stellen mit Rohr, Binfen, Riedgraͤſern und 
Ereblumen (Nymphaea) gefhmüdt. „Wir fahen mehz 
see Bögel,. welche Fiſche fingen, und hörten in der Ent; 
fernung · das Gezwitſcher von andern. Unſer Blick durch 
ſtreifte einen ſehr reinen Horizont, aus welchem ſich rechts 
und links einige iſolirte Dattelbaͤume zeigten, und vor 
und fahen wir ganze Wälder von dieſen Bäumen. Die 
Euft war von: Dei iföen. Merken geihwängest und 
wir athmeten hie, Düfte, ber Pomeranzanz. Zitronen⸗ 
und Henna- Bäume, bie. ung ein fanfter Wind qus Dem 
Gärten von Rofette zu wehete. 


Diefer, bis iett günftige Wind; erlaubte uns nicht 
weiter zus gehen. Mit ankerten alfo mit’ den. übrige 
Sermen am 'weltticheh Ufer des Nils. "Die Schiffer fo: 
wohl; als wir, eilten"än das Land zu'ſteigen, ulm ein 
ſeht frugales und Furjed Maͤhl zu genießen. "Nach diefer 
Rahlzeit rauchten die Alten und die Vorgeſetzten Tabak 
und trauken Kaffee; während'die jungen Leute woRhfige 
Oder Eriegerifche Qänye Begonnen, uber die‘ Anftrumente 
mit Gefängen der Liebe degleiteten. IE Du LEE Er ze 


Moon 


‚Bir bemerkten ‚wei Derwiſche, die fig) ‚von. der äby 
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rigen Menge entfernt hatten, und die, von mehreren 
Domeftifen umgeben, bie Rolle: Wichtiger: :Pelfonen 
fpielten: Sie patten fi Fleiſch, Reis, trockene Früchte, 
und verfchiebene Redereien auftragen laſſen, indeß fich 
die Schiffer mit Datteln, Käfe und Zwiebeln bes 
gnügten. ze 


Um zehn Uhr blie der Mind auf einmal aus Weften. 
Sogleich ertönte ein allgemeines Freudengeſchrei, und jes 
der lief an feinen Bord. Eiligſt entfaltete man die Ses 
gel, und in einem Augenblitfe ſchwebten mehr als fechs 
zig Germen auf den Wellen datin. Der Wind war nicht 
ſtark; aber der ungehettere Umfang der Gegel machte, 
daß man Baum zwei Zoll vom Waller war. Im offenem 
Meere würden wir darüber erfhroden feynz hier, auf 
dem Fluffe aber, waren wir ruhig. Uebrigens bewies 
die Sicherheit der Schiffer,’ daß bier feine Sefahr zu be⸗ 
ſorgen ſeoe. 


Wir ſegelten ſchnell, und fo zu ſagen, nur. in ei⸗ 
nem Augenblide vor den Kaſtellen, gie ebedem zur Bers 
theidigung der Einfahrt in den: Nil bienten, vorbei. umd 
Kirden zur Linken eine ziemlich große Iufel liegen, Webers 
ai iahen wir Wirfen, Dattelbäume, Adersieute und 
Kiebheerten. Bald erbiidten wir Rofette, und bie zahl: 
reichen Fahrzeuge, die laͤngs feine? Dammes binlageı 
Bir nehmen an, ihrer Seite Platz, gerade bem Haufe 
be3 Bürger Armand, eines Kaufmannes, welder 
presiferifber Agent Ver Fepublit wer, gegen über. Er 
Tam und, ba uufere Germe noch nicht einmal geiz ange 
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Int war, entgegen, und lud uns ein,’ Wi ihm Quar⸗ 
tier zu machen, und da unſere Abreiſe nah Kairo ab⸗ 
zjuwarten. in u 1 


Rofette, von den Arabern Raſdid genannt, 
liegt in einer Ebene, am linken Ufer des Rus, fünf oder 
(hd Meilen von ber. weſtlichen Muͤndung dieſes Fluſſes 
entfernt. Sie hat drei bis vierhundert Schritte von Oſten 
nach Weſten in der Breite und von Norden nach Südeh | 
eine Meile in der Länge. Vor einigen Jahren belief fich 
die Volksmenge derſelben auf fünf und zwanzigtaufend 
Einwohner ; aber nad) der großen Peftepidemie vom Jah: 
11783, und den zwei Hungerjabren, die ſie 1784 und 
1793 erlitten hat, hauptſaͤchlich aber, feitbem die regie⸗ 
tenden Beis durch ihre ungeheueren Auflagen, | ihre 
bäufigen Erpreſſungen und zahlloſen Plackereien, das 
dand gaͤnzlich ruinirt haben, mag die Bevoͤlkerung von 
Roſette kaum ‚noch zwölftaufend Seelen ‚betragen. An 
dem weſtlichen Ende ber, Stadt fieht man nichts als Rui⸗ 
nen, und in den (hönften Quartieren, ſelbſt auf dem 
Damme, ſind die Haͤuſer in ſo niedrigem Werthe, Daß 
man bei dem Verkaufe derſelben nicht einmal die Hälfte 
des Werthes von den Baumaterialien wieder erhaͤlt. 


Man zaͤhlt zu Rofet etre dreißig tatholiſche Fami⸗ 
lien, die ſeit Kurzem aus Syrien gekommen ſind; eben 
ſo viel Griechiſche, welche aus Aegypten abſtammen, 
und ungefaͤhr gegen zweihundert, ſehr arme, Tuͤrkiſche. 
Die Bahl ber Türken ift daſelbſt ſehr unbetraͤchtlich. 


Um die Stadt herum finden fi) einige Särten, bie 
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aber ohne Ordnung, ohne Symmetrie angelegt: finb. 
Man bemerkt in ihnen Zitronen, füße und. jnuere Po- 
meranzen- und Gedratbäume, Pifangs, Aprikoſen⸗ Pfr 
(hen: , Granat:, Henna und Sebeftenbäume. Dazwi⸗ 
ſchen finden fi ſich Datielpalmen, beren Gipfel fi weit 
über die übrigen Bäume erheben, und einige Morten, 
welche die Hoͤhe unſerer Pfiaumenſtaͤmme erreichen. Jus 

trifft man den weißen und ſchwarzen Maufbeerbaum, Dis 
venbaͤume, Und einige Tamarinbenftämme barinnen an. 


Dieſe ſo ſchattigen, und durch das haͤufi ig, in biefel: 
ben geleifete Waſſer, fo Fühlen Gärten, find in’ einem 
febr heißen Bande, dem es von Natur an Blumen mans 
gelt, fehr angenehm; allein man pflegt ihrer, zu wenig, 
und fie erzeugen daher auch das nicht, was man davon 
erwarten koͤnnte. Das Bolt iſt ſo unterbrüdt, bag ) 
nicht wagt, ſich reich oder fleißig zu zeigen. gmmer 
fuͤrchtet es, die Gierigkeit der Beis, und ihrer Offiziere 
zu erwecken. So pflanzt man ſeit langer Zeit keine 
Pomeranzenbäume und Pifange mehr, weil hie ein Bis 
wegungsgrund zu Pladereien waren. Die mächtigen. 
Mamelucken verlangten oft Pomeranzen und Pifang: 
fruͤchte umſonſt, oder zu einem ſehr geringen Preiſe. 
Defters zwangen auch diejenigen von ihnen, welche gern 
einen Garten in Kairo haben ‚wollten, die Eigenthuͤmer 
der Gaͤrten von Roſette, daß fie ihnen die Pomeran⸗ | 
zenflämme umfonft geben, fie ſelbſt herausnehmen, und 
bis an den Fluß ſchaffen mußten. Bei der geringſten Be⸗ 
ſchwerde, ließ der Mameiuck dieſen Unglüdlichen kart ber 
Bezahlung Stodfchläge auf die Sußfohlen’geben, 


— 
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Der Sand, welchen die Suͤdwinde jaͤhrlich aus den 


Büften herbeiführen, haͤuft fich in Suͤdweſten von Ro⸗ 
ſette an, und bildet daſelbſt verſchiedene Hügel,: vie 


einſtens biefe Stadt zu verfchütten drohen. Merkwüun 
big iſt es wenn man fieht, daß die Gipfel der Dattelbäyg 
me mit dem Anwachfer der Sandhügel gleihen Schrikt 


halten, und fi) zu einer Höhe erheben, welche biefe 
Bäume niemals erreicht haben wärben, wenn fie i in Freie 
beit erwachfen wären. \ | 5 J 


Die ſuͤdlichen Hügel erſtrecken Fr läng3) dem wit— 


bin, und ſcheinen viel älter: zu ſeyn, als die andern. 
Auf dem groͤßten derſelben, der den Namen Abu⸗-Man⸗ 
dur führt, : findet man viele Begraͤbniſſe, und einen 
virredigen. Thurm, den bie Araber erbaueten, von wel⸗ 
chem aus man: die Fahrt ber Schiffe, welche laͤngs den 


Küften hinſegeln, ober welche in den Fluß einzulaufen Wit 


lens find, heobachten kann. Am Fuße dieſes Huͤgels wares, 
wo man.die Säulen fand, von welchen Savary ſpricht; 
und hierher muß man auch Bolbitine fegen, von dam 
man weiß, daß es au. bem andern Arme des Nils ew 
bauet war. et 


. .* r 
\ I. ’ 


dus Land, mörblid von der Stadt, und das oͤſt 
liche in Delta ift mit Dattelbäumen:befest, 'oder mit 
Reis und Klee befäet. Man bauet auch hier Erbmandeln 
(Cyperus efculentus), Flachs, Sefam, Kolofafie amd 
verſchiedene Kuͤchengewaͤchſe. Gerſte und Weizen. find 
bier felten,: und werben nur auf gutes Erdreich gefärt, 
dad man nicht wäflern ann. 
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Die' Dattelbäume werden kreuzweiſe (in guincunce), 
funf Fuß weit von einander gepflanzt. ‚Der jährliche Er⸗ 
Arag dieſes Baumes beläuft fich bei denen, welche auf bes 
wäflertem Boden fliehen, gegen hundert bis hindert und 
gzwanzig Paras, und bei denen, deren Land nicht gemäß 
fert werden Tann, auf vierzig bis fünfzig. Die Vermeh⸗ 
zung gefchieht durch Wurzelausläufer, bie man von den 
ältern Stämmen nimmt. Wennein ſolcher Wurzelfproffen 
etwas ſtark und groß ift, fo trägt er fhonim fünften ober 
fechften Jahre vollkommen. Gewöhnlich pflanzt man ei⸗ 
nen männlichen Stamm zmifchen zwanzig weibliche, und 
sb diefer gleich, vermittelſt feines Saamenſtaubes «alle 
Ahr gut befruchten koͤnnte, fo befürchten die Araber body, 
baß:die meiften Früchte nicht reif werben möchten., - und 
‚Yängen forgfältig in der Mitte einer jeden weiblichen 
Zraube,. einen Aft von einer männlichen, ben fie wäb- 
rend der Blüte: mit einem Baden anbinden.: . Diefe Ber: 
richtung gefchieht in ben exften Tagen des Germinal; bie 
Frucht aber reift zu Ende des Fruktidor. Man ißt fie fos 
wohl feifch in den Monaten Benbemnire und Brumaire, 
wo fie denn. vortrefflich, ſehr gefunb, außeronbentlich - 
nahrhaft, und fehr leicht zu verbauen find; :als. auch 
getrodnet, welches man zu Rofette auf eine beſon⸗ 
Sere Art verrichtet. Man Öffnet ie naͤmlich in der Mits 
te, und trodnet fie, wie andere Krüchte, au der Son⸗ 
ne, worauf fie dann aufgehäuft und in Zrögen fo zu fa= 
gen gefnetet werben. Hieraus macht man nun ziem⸗ 
ih große Kuchen, die man entweber auf den Märkten 
verkauft, oder nad Syrien md Konfantinopel 
ſchafft. en 
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Ein Zeld, welches zum Reisbau beftimmt iR; muß 
ganz eben ſeyn, und einen Rand von Erde haben, wos 
burch es tiefer wird, und eine Art now Behälter Midet. 
In dieſem ‚Rande läßt mın zweit Deffnungen, ‚die Tine 
dient, das Waſſer hineinzuleiten:, md Die. andere. zu 
bem Ablaffen deffelben.. Zu Anfang des Germinal mähet 
man den Klee, weichen man:dus. Jahr vorber : Darauf 
gefäet hatte, adert ed. mittelſt des Pfluges, leitet einen 
halben Fuß hoch Waſſer hinein,.: und ebenet es nachher 
mittelſt eines Dattelflammes, welchen zwei Ochſen in die 
Duere darüber hinzichen. "Wirhrend man das Land‘ auf 
dieſe Art zubereitet, that man. den. Reis. in Irige:und 
legt fie acht Tage lang in den Auß, dumit er keimt. 
Run ſaͤet man man ihn, etwas dick, aus, um ihn uͤber⸗ 
raufen, wii, mit den ausgezogenen Pflanzen ein eben 
fo großes Felb; "als das erſtere war, bepflanzgen zu koͤn⸗ 
sen Man vervichtet dieſe Arbeitim Prairial, unge⸗ 
fahr funfzig Vage wach der Ausſaat des Reiſes. Aus 
von bis Br Tage lagzt mahı das alte Waſſer von. ven 
Reißfeldern ab, und frifches hinein. Diefed mag auch 
ohne Zweifel das Meifte zu der guten Belchaffenheit die: 
fes Nahrungsmittels beitragen, und ein Hauptgrund 
ſeyn, warum der Yeguptifche Reit. demjenigen , welcher 
auf (umpfigen Swen gebauet wird, weit vorzuziehen 
it Im Vendemidizg ift er reif, und kann gefchnitten 
werden, ‚Sewöhnti ienbtet man. von einem Theile Aus⸗ 
feat ziwanzig bis dreifl ta. 






.33 rtB 
So wie der au⸗ gearndtet iſt, fäet man in dieſen 
Acker, ohne ihn vorher erft wieder umzureißen, oder an- 
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ders zuzurichten ,’ Klee, ben man im Winder dret oder 
viermal hauen kann, je nachdem bie Witterung mehr 
ober. weniger günftig tft. .:Im Germinal beſtellt man ihn 
wieder mit Reis, oder laͤßt meiſtens ben “ee no ein 
Vehr ſtehen, weiches viel eintraͤglicher iſt. 4 
a | N 
In die Detteifiter. fäet ı man zu Anſamge des Ser. 
mineld Erdmandein (Abelaſis), bewäffert fie von Zeit, 
zu Zeit, und dendter fie zu Ende des Sommerd. - Die 
Weiber und die Kinder lieben die knolligen Wurzeln dies 
fer Pflanze gar fahr, und effen von Zeit zu Zeit Davon, 
weswegen fie. auch faſt immer die Zafchen voll haben, 
Die Erbinanbel-ift ſuͤß, milchig, nährend, weit anges 
nebmer , ald die Haſelnuͤſſe, denen man fie in Ruͤckſicht 
bes Geſchmaks vergleichen Tann, und bei weitem nicht fa 
ſchwet zu verbauen, : In. ganz Xegyppten. werden fie 
baufig verbraucht, ob man fie gleich nur in den Gegen 
den von Rofette und Damiette bauet.:; Ih .follte glaus _ 
ben, daß diefe Pflanze in ‚ben mittäglichen Europa tebe 

gut geheiben wuͤrde. 9 RE 

u .1.. 
Die Rolofafie, deren knollige Wurzel die Sraͤße ein 
wer Pomeranze erreicht, wird mehr:um: Kairo herum, 
als in· deu Gaͤrten und Feldern von Roſette gebauet. 


* .. “ 


"*) Berſuche, bie in Rüdficht besAnbaneß diefer nüglichen Pflanze 
angeftellt worben find, haben dargeihan, daß fie auch, wit: 
wohl mit etwas mehrern Umftänden verfmöpfk, i in nörbligen 
Gegenden gezogen werdet kann. . 
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Sie witd durch zerfehnittene Stuͤcken vermehrt,. die man 
einen Fuß tief in bie Erde bringt. Wenn fie zu Ende des 
Prairial gelegt wird, fo iſt fieim Bendemiaire zum Efz 
fen taugıih. Die Märkte von Kairo find den Winter 
hindurch mit diefen Wurzeln eben fo reichlih verfehen, 
wie die deö-nördlichen Europa, mit Kartoffeln. Anftatt 
aber dag dieſe füß und fade ſchmecken, iſt jene von Nas 
tur ſcharf und etwas aͤtzend. Man muß fie daher, ehe 
fie gefocht wird, in Stüden zerfchneiden, und in einer 
foren Salzlafe wohl abwaſchen. Wird fie nachher 
mit Butter oder Fett zubereitet, mit, oder ohne Fleiſch 
angerichtet, und etwas gewürzt, fo giebt fie alddann 
eine angenehme, nahrhafte, und leicht verdauliche 
Speiſe. | | 


Das MWaffer des Fluffes fleigt in der Gegend von 
Rofette jährlich drittehalb bis drei Zuß, kann alfo 
leicht in die Handle treten, und ſich über das niedrige 
Land verbreiten, welches auch größtentheil® zur Aufnab: 
me des Waflers eingerichtet ifl. Die Ufer des Nil und 
der Kanaͤle, die etwas höher liegen, als die Känderei, 
werden gewöhnlich nicht mit überfhwemmt. Den hbri- 
gen Theil des Jahres hindurch leitet man das Waſſer, | 
mittelft zweier Räder, welche die Büffel treten, auf das ' 
Land; doch muß diefes zur Seite des Fluſſes oder irgend 
eined Kanals gelegen feyn. 


% 


Obgleich eine ungerechte und brüdende Regierung 
die Betriebfamkeit der Einwohner von Rofette fehr _ 
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rinſchraͤnkt, und faſt ganz unterd uͤckt, fo: Befthäftigein 
fie ſich doch nicht allein mit dem Ackerbau, ſondern fie 
geben ſich auch mit der Schiffahrt, dem Handel und 
Aunſten ad. Seitdem der Kanal von Aleranbrien. 
nicht mehr ſchiffbar iſt, geben faft alle Waaren, welde 
nah Aegypten gebracht, oder von daher quögeführt 
wrrden, durch Rofette, und werben einige Zäge in 
den Magazinen der Kaufleute niedergelegt. Die Waa⸗ 
zen. welche die Germen bringen, werben auf. befondern 
Bahrzeugen, die man Machen nennt, welde, weil 
fie nicht fo tief geben als die Germen, zur Fahrt auf dem - 
Mile weit anwendbarer find, nach Kairo geführt. Eine 
foihe Mache hat bein. Verdeck, fondern ein hohes, geräus 
miges Zimmer auf dem Hintertheile, und führt wie jene 
ein bdreicdiges Segel von anſehnlicher Größe. Sie wird 
mit acht bid zehn Perlonen bemannet, die unaufhörlich 
befchäftiget find, die Segel zu richten, die Mache von 
den Sandbänfen wieder flott zu machen, wo fie oft figen 
bleidt, und fie bei widrigen Winde zu bugfiren, weldes 
bei den Krümmungen die der Zluß macht, oft nöthig iſt. 


/ 

Die Kaufleute zu Roſette find eigentlich nur Fak⸗ 
tore berer zu Kairo. Denn bort find alle Erzeugnifie 
Aegyptens zu haben; bort iſt bie Niederlage der Kauf: 
manndgüter, welche aus Arabien und Indien über das 
rotbe Meer hergebracht werden ; bort endigen fi die 
Korawanenzüge, die aus Nubien und Aethbiopien 
kommen, und dort if aud die, größte Konfumtion. 
Dem allen aber ungeachtet, iſt doch Rofette eine der 
vorzuͤglichſten und wich: igſten Städte in Aegypten, 
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wie man aus ber Angabe ihrer Manufalturprobutte, und 
ber Erzeugniſſe ihres Bodens fehen wird, 


Ob fich gleich feit einigen Jahren die Zahl der Hand 
werter .fehr verringert bat, fo rechnet man doch noch 
jweihundert Werkſtuͤhle, zu Verfertigung baumwollener 
und leinener Zeude, die nian im Handel unter dem Nas 
men Dimittes kennt, und wovon man halbfeine, feine 
und ganz feine unterfcheider. Sie gehen faft alle auf dem 
Wege son Marfeille nach Frankreich. 


Auch giebt ed zwanzig Stühle, welche blaugeftreifte 
Dimittes machen. Diefe werden in Aegypten vers 
braucht, und es geht.nur fehr wenig in die Barbarei. 


Es find auc bier fünfzig Stühle für bie. leinenen 
Beuhe Mögrebined genannt. Man benugt fie zu 
Hemden, VBettüberzügen und Borbängen. Sie gehen. 
ale in die Barbarei und in die ganze Levante. Man 
verfertigt auch dergleichen feine,- blau und rothgeftreifte, 
welhe vorzüglich zu Dorpängen u und Bertüberzügen ge 
nommen werden. . 

’ ( ' 

Ferner find hier dreißig Handwerker, bie fid) mit Vers 
fertigung breiter, etwas ſtarker Baumwollenzeuche be: 
ſchaͤſtigen. Sie dienen zu Fuͤtterung der orientalifchen 
Kleidungen, und werben allein Aegypten felbjt ver⸗ 
braucht. Einige bavon färbt man roth. 


Dan verfertigt hier auch glatte leinene Handtuͤcher, 
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/ 
unter bem Namen Fontes, welche Fur; und ſchmal find 
und in dem Lande ſelbſt verbraucht werben. 


‘ Die für die Fabriken nöthige Baumwolle kommt 
aus Eypern, Syrien, und Damanhour. Aus 
legterer Stadt bringt man aud) eine große Menge gelpons 
nener Zaummwolle, don welder eig‘ Theil zu Verferti⸗ 
gung feiner Zeuche verbraucht, ein anderer aber nad 
Marfeille und Livorno Werfandt wird. Die grös 
ber gefponnene Baummolle wird von ben Fellahs der bes 
nachbarten Dörfer eingebracht. Zu Rofette felbft find 
jest nur acht Spinnereien. | 


Aus diefen Dörfern bringt man auch Slach&bündel, 
um ibn hier verfeinern zu laffen, und gu Verfendungen 
geichiäfter zu machen, Zwölf Magazine befchäftigen fih 
Damit, und geben jedes ungefähr dreißig Arbeitern 
binlänglih zu! then. Diefer Flachs geht nah Aleran 
‚drien, von wo aus er nah Livorno, Konflantinos 
pel und in die Barbarei verführt wird. 


In zwölf Fabriken fchlägt man Leindl; und in vier 
andern das Del aus dem Sefam. . Beide Delforten wers 
den im Lande verbraudt, und die Fellahs wiſſen von- 
feinen andern Arten zu ihren Speifen und zu ihrem Bren⸗ 
nen. Nur die Reichen genießen Dlivendl, welches man 
von Tunis und Algier bringt. Die Kuchen, wel: 
he von dem Lein- und. Sefamölfchlagen zurüdbleiben, 
benugt man zu $ütterung für die Ochſen, Büffel, Schas 
- fe und Biegen. Das Leinoͤl vermifcht men mit dem 
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Yede, welches man und Mdtelin und Karamnanien Bericht 
und verfortigt # eitie wen. EL ee 2 BE EL . 
—A Sun Ei. 
Noch‘ ätebt es viet flufetg Fabriten ‚die ſich mit Rei⸗ 
nigung des Reiſes,: vemman äin ider Gegend von: Ro fette 
bauet, beſchaͤftigen. Dreßig devſelben bedlanen Mich zum 
Treten dev Raͤder⸗ Ar Ochſen und Bier die’ pwanzig 
andern betreiben diefes Geſchaͤft vurch· Menſchen. "Von 
diefen wird aber der Reis nicht fo:geik und wicht fe weiß gl: 
liefert, als im bie andetn imachen Pönnen. Mur pflegt 
Sir. An Dem Reiſe ungefaͤhr den ſechſten: Theil von See 
ſalz beizumifchen. Die Menge des Neifed), welthen: RE 
fette jährlich liefert, rechnet man saß hunbert und 
fünfzigtaufend ‚Asdeb6);,' und "die, Der Erdinendeln 
welche daſelbſt gebauet: werden ‚auf fünfhundert Ardebs. 
Der Heiß geht faſt aller nah Konftantinopeis'ok 
Erdmandeln hingegen verfreibt man in das Innere Aegyp⸗ 
tens md; bringt Bar eine:fehrrunbeträchtliihe Menge nach 
Eyrien und Konftentinomel 2. 


“ Unten ben" naturgeſchichtlichen Gegonſtaͤnden, welche 
wir in Rof. erte'zu bevbarhten' Selegenheit hatten, beb 
bauptet der‘: Ichneumon⸗ (Viverra Ichnetimzeni: «Lind. 
große Mangoufte Buͤffons) den erſten Rand? Unter Veni 
Namen Pharaonsrage: if:!er-fehr bekahnt; anb 
würde, fo zu fagen, 'als ein wohlshätiges: Weſen ver⸗ 
An, Er beſucht zwar did Gaͤrten, Bieten ind Rare 
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her, oher er: verſtedt ſich doch lieben zwiſchen Binfen und 
Geroͤhrig, von wo aus er Waſſerhuͤhner, Reiher, En⸗ 
ten und andere Waſſervoͤgel erwiſchen kann. Froͤſche, 
Sibechſen und Schlangen dienen ihm ebenfalls zur Nah⸗ 


| ng. FEr. ſchwimmt leicht, weil feine Fußzaͤhen etwas 


durch eine ‚Haut verbunden find (Subpalmars), geht in 

die Kanäle, und füngt daſelbſt oft Fiſche, welche er fehr 
gerne frißt. Manchmal fchleicht er ſich auch iu bie Hühnen 
ſtaͤle, und verzehrt ba.die. Hühner mit ihren. Eiern. 

Weil er eben fo gewandtiſt, und eben fo viel Geduld hat, 

wie die Kate, fo vertilgt er eine außerorbentlihe. Menge 
von Ratten die fih in Aegypten fehr ſtark vermeh⸗ 
gen, , Mam werficherte uns, doeh man in Said den 

Ichneumon in den Häufern bielte, um biefe belaͤſtigen⸗ 

den und verderblihen Thiexe Deriunen zu vermindern, 

Ehen (9--orfuhren wir von einem Schiffskapitaͤn, daß ein 

Ichnepmon, den man an ben Bord eines Schiffes nahm, 

in wenig. Zagen alle. Ratten, die fich daſelbſt außerordent⸗ 

lich vermehrt hatten, verzehrt habe. 


Die ‚Stiegen: haben viel Bunderbared i in die Na⸗ 
kurgefcichee dieſes Thieres verwebt; fo viel iſt aber ge- 
wiß, daß er. ben Krokodilenteinen. weitern Schaden zu⸗ 
fügt u- glü daß er ihre Sier verzehrt; und. vermuthlich 
aus aus dieſem Gefihtspunfte betrachtet, wurden bie 
Aegypter bewogen, ben Shneumoz unter ihre gehei⸗ 
ligien Thiere zu zaͤhlen. Man findet ihn ſehr gut vorges 
ſtellt, auf dem fchönen Sarkophage, der in der alten 
Griechiſchen Kirche des heiligen Athanaſius zu Kon⸗ 
ſtantinopel aufbewahrt wird, io wie auch unter den 
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meiſten Hleroglyphen, die auf verſchedenen Monumen⸗ 
ten beſindlich ſind. | . 


Der Ichneum on if wild, flinfend, fehr gefräßig, 
und murrt wie eine Katze, wenn er fürchtet daß man ihm 
feine Beute rauben möchte. Außer dieſem Tone hat er 
noch ein beſonderes Geſchrel zur Aeußerung feines Zornes, 
weiches einem feinen Bellen aͤhnlich iſt; dieſen Ton giebt 
er auch von ſich, wenn er beunruhigt wird, ober weun 
ihm ein Hund zu nahe kommt. Jederzeit aber begleitet 
rn dieſes Seſchei mit Beißen. on 


Diefes Tdier ik ſtark, elwas größer als eine Kake; 
und vertheidigt fi) gegen die Jaghhunde. Der Ichz 
neumon, welchen wir ſechs Monate lang fütterten, zog 
rohes Zleifch dem gekochten vor; am begierigflen war er 
aber auf Fiſche. Er fraß auch rohe und gelochte, fogar 
bartgefottene Gier ſehr haſtig. Aber weder Brod, noch 
Reis, noch Früchte, noch irgend cin anderes Nahrungs= - 
mittel aus dem Pflanzenreiche, den Juder ausgenommen, 
wollte er genießen. An Wafler ließen wir ihn nie Mans 
gel leiben ; denn, ob er gleich: wenig fäuft, fo war es 
ifm doch außerordentlich wohlbehaͤglich, wenn er feine 
Füße darinnen baden, und feinen ganzen Körper damit 
benegen konnte. Das Fleiſch wird von den Einwohnern . 
für außerordentlich ſchlecht gebalten, und fein Balg mag 
auch nicht viel werth ſeyn, weil Bas Hast fehr grob und 
har if. 

Auf dem Sande, wefllic von Rofette fanden wir 


\ 
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einen Eeri v zu. den man. mit dem ſunfſttaaifigen 
Lacerita quinqueſiriata. Linn.) aus, osdameriäm 
nicht verwechfeln darf. Der unfrige hat acht dis sehn 
Zoll Länge Eein Kaͤrher iſt mit. Einen: harkaikgelfürmig, 


‚aber einander. liegenden , ‚uud. rgusgnförmig verthailten 
AGchuppen bedadt. Die Forbe ſt dunkal graugruͤn, obere 


waͤrts heller, mit fin: her ange gack laufenden Streifen. 


Des; mittlero, Ruͤckenſtreif iſt breiter, und dunkeler, als 


die andern. Die drei oberſten: antſpringen hinter. dem 
Kopfe, Andverliexen ſich zu Anfange des Schwanzes; Rip 
zwei Seitenſtreifen aber nehmen ihren Anfang unter den 
Augen, und endigen ſich, wie die andern an der Wurzel 
des Schmanze, ; NMey Unterthejl des Körpers iſt ſchmuzig 
gel, ‚Die Zöße find kurz, und haben kleine Singen 
welche fi. mit. einem Heinen, hakenfoͤrmigen Nagel-enn 
Ligen. Br gapans iſt länger ,. gfö,ber Körper. 


m 


fa " Zu Be * 1226 
Diele Stin, welchen ieh den bandartig. ges 
ſtreit ten: (Sejncus viszazus) ‚*) nenne, laͤtzft ſehr ge 
ſchwind, und > aräht ſich eine Dan in den Sand. 


t [22 it 


*) Scincus ‚uittatus supra grisko: virescens; vittis quinque: 
‚ Slayis, ‚imtermedia major: obseuriori; cäuda cvrporo 
longiore. ne 
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Piz, gegen Prtczze zu Segenber Dier des KilE, 
tie Loth ter Ihirten Eier Er wir mar Sf aber 
weler barca aciem, wird rei K.rhbetie imma Wo, 
fir Eier werten höher, une das Fit veriäwenbet. € 
Mei Dome wur eime Arti:mise Iahiye ea ranzer 
Erde irre, deren Ashf irre ermiinat iera wire, 
wenn man nit 203 Yır Sri ron Palmen uad Maul: 
beeririgenbäumen erHifte, weihe Die, an Im Kirk, 
axf einer tanfiliden Untöte girgenen Diörier, umgeben; 
und einige ber Iufeim anträte, Tie Fch jabriich zeigen, fo 
wie daS Water fält, wur auf weide ter arbeitiame 
Zellay Saamen vor verfhirdeaen Milonenterten, Sur: 
fen unb Waffermeisuen, in der gewiſſen Doffnung bes 
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ſtellt, die Fruchte dieſer Pflanzen, noch vor dem An⸗ 
wachſen des Fluſſes drndten zu koͤnnen. Bei Annaͤhe⸗ 
rung an ein Dorf bemerlt man mit Verwunderung, 
Kinder beiderlei Geſchlechts bis zu den Zahren der. Manns 
barkeit nadt herum laufen , welche an dem Waſſer fpielen 
und ſcherzen, ohne die Wirkungen der brennenden Sons 
nenbige zu fürdten; und Weiber , von jedem Alter, mit 
einem bloßen blauen Hemde bekleidet, welche mit einem 
Kruge auf dem Kopfe zu dem Nil kommen. Hier legen 
fie gewoͤhnlich ihr Hemd ab, wafchen, und breiten e& 
aus, und ſchwimmen einige Augenblide in dem. Fluſſe. 
Dann ziehen fie dieſes noch triefend naſſe Hemd wieder an, 
fuͤllen ihren Krug, und gehen, ohne weder auf die vorüber 
ſchwimmenden Fahrzeuge, noch auf den Reifenden, der 
ihnen zufleht, “ achten, wieder zurick. 


Auf Dee Fahrt gewährt alles Stoff zu Bemerkun: 
gen; alles zerfireuet oder befchäftiget, vergnügt oder in⸗ 
tereflirt den Reiſenden. Bald ſieht man ein Floß, das 
"von jufammen gebunbenen Kürbiſſen oder umgelehrten 
Kriigen gemacht it; "und fanft dahin ſchluͤpft; bald den 
gierlichen Kahn, eines Mameluden, ber mit Hülfe von 
zwanzig oder breißig Rudern ſchnell vorüber fährt. Hier 
machen fingende Schiffer, weiche bis an die Hälfte der 
Schenkel im Waſſer flehen, ihr. geflrandetes Fahrzeug 
wieder flott; weiterhin, wo fi) ber Ril.um fih ſelbſt 
herum winbet, muͤſſen fie laviren,. oder an das Land 
fteigen, und ihr Fahrzeug bugſiren, bis fie einen ſehr 
fpigigen Winkel vorbei find. Dort laufen Die Büffel, 
welche man losgelaſſen hat, zu dem Waſſer, und fürn 
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ich bis an die Nafen hinein, theils um fich abzukuͤhlen, 
theils auch, um dem Stichen der Bremfen und Weſpen 
u entgehen. Dort fehlüpfen die Tauben, wie bei und. 
die Schwalben, an ber Oberfläche des Waſſers hin, und 
füllen, fo wie jene, ihren Schnabel ohne Unterlaß. 
Ueberall machen zahlreiche Heerden von Bögeln aller Art, 

Jagd auf Bifche, Amppibien und Sewürme, 


xis gegen Untergang ber Sonne der Wind zu wehen 
aufbörte, fo.hieiten wir, oberhalb eines Dorfes, welches 
Netubis dteß, an. Den andern Morgen ſetzten wir 
unſere Fahrt fort, und kamen nach zwei Stunden in 
such an. Diele Stadt, welche unter ber Herrſchaft 
der Araber eine der beträchtlichiten. von Acgypten war, 
liegt anf dem’ Öftlichen Ufer, neun oder zehn Meilen von 
dem Meere. Seitdem aber Rofette der Stapeiplatz 
der Vaaren, bie auf dem Fluſſe herauf oder- herunter 
fommen, geworben ift, bat fie viel von ihrer Volksmenge 
und von ihrem blühenden Zuftande verloren. Indeſſen. 
wird Doch noch einiger. Handel daſelbſt getrieben. Man 
derfertigt hier Webereien, Saffiane, auch Tauwerk und 
verſchiedenes Hausgeraͤthe; und ber größte Zheit von 
den Einwohnern ſind ſehr gute Schiffer. 


Die Inſel, weiche weſtlich von der Stadt liest, 
ſchien uns ſehr gut angebaut zu ſeyn; denn fie iſt mit 
Datteln, Vomeranjen,.. Zitronen und > Heanabaͤumen 
bedeckt. 


⸗ 


Bir:bielten uns nur einige Stunden zu Zuah auf; 


- 


n 


1 
\ 
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ben weil und ber Wind’ gimftig blieb , fo handen’ wir 
unfere:Segel und: fuhrew. weiter." Bild hatten -wir den 
Kanal zuruckgelegt, der das Waffir nad Alerandrien 
leitet, :fo wie auch den, der fid.bei-Dumuuboar en⸗ 


‚diget.. Grfterer liegt mehr ald. zwei Meilen.vow Yuakyı 


legterer..noch zwei Meilen weiter, und kommt von Ras 
manieh, oder dom Plage, weichen die Franzofen mache. 
ber befeft'get haben. Wir fahen nur einige unbeträchts 
liche Dörfer‘, und viel wuͤſtes Land. ‘Gegen Mätters 
nacht, al3 wir auf bem Sande, nahe an dem linken Ufer 
feſt ſaßen, erſchrak unfer Janitſchar, welcher Arabifche 
Reuter zu ſehen glaubte ; fo ſehr, daß er fuͤrchterlich zu 
fihreien anfieng, und ein Piftel abfchoß, theils um fich 


- felbft Muth zu machen, theils um denen, welde er ſich 


unferm Sadrzeiige zu nähern glaubte, Furcht einzujagen. 
Augenblicklich waren wir alle auf ben Beinen, ergriffen 
unfere Gewehre, und waren feſt entſchloſſen, fie gegen 


Zeden, der ſich uns nähern würde, zu gebrauchen. Wir 


Tonnten Peine Feinde fehen. Es war fo heil; daß wir 
bie Rohrbuͤſche an ben Ufern fahen, wie fie von dem 
Winde bewegt wurden, und welche ohne Zweifel ber' 


Janitſchar für.eben fd viele Reuter gehalten hatte, die 
auf unfer Fahrzeug eindringen wollten. . Wir hatten idn 


lange Zeit zum Beſten, er entſchuldigte fi) aber immer 
mit dem Antheile, den eran und naͤhme, und mit dem 
Schwure, welchen er bem Profonful zu Alerandrien 
abgelegt babe, uns gefunb und wohlbehalten - wieder 
zurüd zu bringen. Ä . 


Gr geſtand uns, daß er fih, ſeit eines Unglüds, 
‚ ' 
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das ihm in einem ahrlichen Falle, in der Gegenb von 
Terraneh zugeflößen wäre; des’ ‚Schredens sicht ers 
wehren koͤnne, wesches. ihm’ die Uraber der: Wuͤſten vers , 
urfachten. Er fagte, um biefe Jahreszeit Tamen- häufig: 
ganze Rotten von Arabern zu. Pferde, welche den Xudens! 
bli® zu erlauern ſuchten, wo die Fahrzeuge firandeten, 
um fie fobann zu überfallen und zu plündern. Demuns 
geachtet aber gieng unfere Fahrt glüdlih von -Statten,’ 
und wir fliegen, ob fich gleich unfer Sanitfchar feht das - 
gegen firäubte, öfters an das Land. Wir giengen in’ 
mehrere Dörfer, und fahen feine berittenen Araber; nie- 
mand beleidigte und; im Gegentheil, fhienen die Fel⸗ 
lahs fanft und fehr beforgt zu fen; um und dad zu. 
verſchaffen, was wir von ihnen begehrten. Die cauen 
bingegen, find häßlich und wild. Wenn wir fie über: 
rafchten , fo. war ihre erfte Bewegung bie, daß fie fih in 
ihr Hemde verſteckten, ohne darüber beſorgt zu feyn, daß: | 
fie, indem fie‘ uns den Anbli ihres Gefichted entzogen,‘ 
alles das deutlich fehen ließen, was ſonſt die: Frauen 
uͤberall zu verbergen ſich ſo angelegen ſeyn laſſen. ° 


Den erſten Germinal, bei Sonnenaufgang, bofans 
den wir und da, wo ſich der Kanal’ von Menuf endiget. 
Er war ſehr beträchtlich, und erhielt fat alles Wafler 
bes oiſtlichen Nilarmes, fo daß Damiette mit Uns 
ftuchtbarkeit bedrohet zu werden ſchien. “Schon konnte 
es ſeine Gaͤrten nicht mehr waͤſſern, und das Waſſer, | 
von den jährlichen‘ Ueberfcehwemmiungen: verbreitete ſich 
faum noch auf die, an den Seiten. dieſes Armed geleges- 
nen Ländereien. Einige Sabre lang machten zwar bie: . 


106 Dlivierd Reiſe 
regierenden Beiß einige Anflalten, um bad Waſſer nach 
ber Morgenfeite des Delta zu leiten; diefe gaben aber. 
nur einen Vorwand, unter. welchem fie von den Bewoh⸗ 
nern Geld erpreßten, und eine Urſache von noch ſchreck⸗ 
| licheren Bedruͤckungen, als die ihren Feldern drohende. 
Unfruchtbarkeit war, ab, Da nun aber dieſes Unglüd 
taͤglich immer mehr zunahm, und bie Landleute der, am. 
oͤſtlichen Arme gelegenen Felder, nicht mehr im Stande 
Maren, weder Die erzwungenen Beitsäge, „die man von 
ihnen verlangte, noch ſelbſt die gewöhnlichen Auflagen, 
zu bezahlen, fo fpürten Murad und Ibrahim wohl,. 
daß die Quelle ihrer Erpreſſungen verfiegte, und num 
verfchwendeten fie wirklich fo größe Summen, als eine, 
ſolche Arbeit fie erheifchte. Wir erfuhren, daß bei ber. 
Ankunft der Sranzofen in Aegypten, im fechäten Sabre 
der Republik, das Flußwaſſer ſich gleihförmig in bie. 
zwei Arne, welde das Delta bilden, vertheilte, und 
bag der Kanal von Menuf nur die, zur Schiffahrt, 
und Bewaͤſſerung der Laͤnderei noͤthige Vaſſer 
enthielte. 


Dieſen Tag uͤber ſahen wir nicht ſo viele Wohnun⸗ 
gen, und weniger angebautes Land, ag vorherge⸗ 
henden. In der Ferne bemerkten wir die weißliche 
Bergkette, welche das, des Anbaues fäh faͤhige Aegypten 
von ber Lybiſchen Wuͤſte trenue. Die Nacht uͤber legten 

wir und an bem öftlicden Ufer vor Anker, und kamen 
am zweiten Serminal des Morgens, in Terraneh em, 
wo wir uns einige Stunben aufbielten. 


“ 





nach Aegypten. 807 
Diefe Stabt iſt nicht groß, bat wenige Einwohner, 


und ift von Erde gebauet, wie ale Dörfer, die wir bis 
ſezt, auf dem einen fowohl ald auf dem andern Ufer 


des Fluſſes gefepen hatten. Sie ift der Sammelplatz der 
Karawanen, die jährlich zu Anfang des Winters Tom: 
men, um das Natrum aus denen; zwölf bis fünfzehn 


Meilen weſtlich von diefer Stadt gelegenen Seen zu ho: 
Im. Ein Theil von diefem Ratrum gebt nach Kairo, 


wo man e8 zur Berfertigung bed Glaſes, und zum Bleis 
hen der Leinwand gebraucht; ein anderer, weit beträchts 
liherer Theil aber, Wwirb nach Alerandrien gefhidt, 
wo er zum ferneren Transporte nah Marfeille und 
kivorno eingefchifft wird. 


Kaum. hatten wir den Fuß an das Land geſetzt, als 
und. Juden umringten, und und eine ziemliche Anzapl 
von Kupfermuͤnzen anboten, welche neuerlich in ber Ges 
gend um bie Stadt gefunden worden waren. Die meis 
fin von ihnen waren ſehr ſtark oxydirt (verkalkt), auf 
andern aber konnte man deutlich die Namen der Kaifer 
Probus, Aurelius und Garigus, lefen. 


- Die neuere Stadt 1 iſt wie bekannt, beinahe ganz 
aufden Truͤmmern des alten Terenuthis erbauet. 


Der Mordwind verſtaͤrkte ſich dieſen Tag, und. be⸗ 
(leunigte unfere Fahrt. Am Abend erblickten wir die 
ie großen Pyramiden von Gizeh, und erreichten 
a0, vor Einbruc der Nacht , die Spike des Delta, 
welche Die Araber BateseisBalarea bad if, Bauch 


— 
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ber Shfäfun, ⸗nennen.“ Hier theilt fi‘ der Rilin wei, 
füft gleich große Arme, und hier koͤnnte vielleicht eine 
Sauprfiadt von &egypten angelegt werden. 

Diefe Lage wuͤrde eine unendliche Menge vi von Vor⸗ 
fheilen ‚gewähren, die man bei Katro nicht finden kann: 
Es ift wirklich zu verwundern, daß die Hauptſtadt von 
Aegypten mehr als eine halbe Meile von dem Nile ent: 
fernt,, "und an dem Eingange in eine Wuͤſte, Tiegt; vaß 
fie fi in der Nähe von dem Mofatan, einem weißen, 
von aller grünen Bekleidung entblößten Gebirge befindet, 
welches den Wind aufhält, die Sonnenftrahlen zurückwirft, 
folglich die Hitze des Klimas noch um ein Betraͤchtliches 
vermehrt, und von wo aus man die Stadt und das Ka⸗ 
ſtell beſchießen koͤnnte, wenn man anders nicht die ganze 
Gebitgöfette befeffigte, um Kairo-in den Zuſtand zu ſez⸗ 
zen, -baß- eö eine Belagerung auszuhalten im Stande 
waͤre. 


Eine hier angelegte Stadt, wuͤrde mit Waſſer und 
angebauetem Lande umgeben ſeyn; fie würbe an der 
Spitze des Delta, des am meiften bevoͤlkerten und fruchts 
bateften Theiles von Aegypten liegen,“ und der Tühlende 
Seewind keinen Widerſtand finden. Die Hige wiırde alſo 
weniger heftig, die Luft reiner, und auch bie Ausſicht an: 
genehmer feyn.. | 


q 
. 


Sie wuͤrde durch die beiden Arme des.Nils, und 
einen breiten, tiefen Graben, ben man gegen Norden 
ziehen. müßte, geſchuͤtzt, und gegen alle Anfälle von Sei⸗ 


‘ 
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fen der Araber in Sicherheit geſtellt feyn. '-@te’föndse 
ſelbſt einer Armee ,. bie-fie belagem wollte, Witzeeſtand 
kißen. Won: Dberdgppten aus, :biniite fie durch. den 
Nil, von Unterägppten durch feine zuoi Atme, undronß. 
dem mistlern Theile durch eine Menge Kandie, zunterſticht 
werben. Der: Handel koͤnnte barinien oben: fo Ausgas 
breitet werden, als es bie Umffände und: bie gluͤcklicha 
Lage erlaubten ;: auch wuͤrde man die. Lranspörtloften: 
die man heut zu. Tage von Bulak mach. Kairo aufs 
wenden maß, erfparen. koͤnnen. Ein anderer, hieraus 
entipringender Vortheil winde der ſeyn, daß man bad 
Waſſer immer in beide Arme gleithförmig vertheilen, unn 
fo das oͤſtliche und: weſtliche Niederägppten. in gleichem 
Maape befruchten Könnte. | | 
| 3 
Die Araber wählten sunter hen gartmiten beeſe 
für Kairo. fo ungunſtige Lage, um: daſelbſt eine Haupta 
ſtadt zu erbauen, weil, Foſt at in Brand geſteckt wandem 
war, damit es den Kreuzfahrern, ‚welche in dem fhnfe . 
handert-und vier und: fechzigften Sabre der Hegira .ges 
gen dafielbe anrüdten, um es zu belagem, nicht in bie, 
Hände falten follte. Foftat, oden das alte Knüre,; 
war durch Amrunß, General des D- mar erbaut worbem,! 
um an die Stelle von Memphid:zutresen, und Memeı' 
phis dag, wie bekannt, vier Meilen. ſurweßlich. auf 
dem abendlichen dfer des Stufe Beer on 


III DR 
Die Lage dieſer Stadt war deu alten Yegypterm 
günftiger.. Sie lap.nahe an bem Hügel; awo ſich die dyA 


tamiden, die Begraͤbniſſe der "age beimilengi und. wo: 


1 zu | Dlivie’s Reiſe 


jeder Einwohner die Erlaubnis hatte, ſich ſein Begräbniß - 


anzulegen. Sie lag zwifchen Ober⸗ und Niederaͤgypten, 
nit weit von Fayum, einer reichen und bevoͤlkerten 
Provinz. Uebrigens hatten auch die Aegypter das 
abere Aegypten cher in Befit genommen, als fie ſich 
in das Niebere verbreiteten; heben war lange Zeit 


ihre Hauptſtadt, und fie wählten nachher die Lage von - 


Memphis, weil fie mehr gegen den Mittelpunkt zu 
war Wenn aber Alerandrien unter den Grieben 


und Römern fo beträchtlich anmwuchs,, nnd der Haupts 


ort von ganz Aegypten wurde, fo war dieſes bloß ih⸗ 
ren zwei Haͤven, und der Aufmunterung, welche dieſe 
Boͤlker dem Seehandel ertheilten, zuzuſchrriben. 


So lange ber Tag währete, verweilten unſere Blicke 
unverruͤckt auf den zwei großen Pyramiden von Gizeh, 
Den erhabenfien Dentmälern bes Alterthums. Je mehr 
man ſie betzachtet, beflo mehr erftaunt man über ein Volk, 
welches ſolche, alle gewoͤhnlichen menſchlichen Kraͤfte weit 
uͤberſteigende Arbeiten vollfuͤhren konnte. Wie viele 
Bände wurden dadurch nicht dem Aderbaue, dem Handel 
und den Künften entzogen, und wie viele Schäße muß⸗ 
ten nicht beöwegen verfchwendet werden! Was war aber 
eigentlich der Grund zu Erbauung der Pyramiden?! Wolls 


te man fich vielleicht Dadurch einen unvergängliden Mes 


ridian verfchaffen ? dann wäre eine Einzige hinlaͤnglich 
gewefen. Dder wollte man fie zu Ehren des wohlthätis 
gen Beflims, weiches bie Welt erleuchtet, errichten? fo 
haͤtte man fie. nicht fo fehr vervielfältiget. Oder wolls 
te: man in Jeder nur bie flesblichen  Uebersefle eines 
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Koͤnigs verwahren ? und wenn dieſes iſt, war es 
alsdann Stolz oder Froͤmmigkeit? war es Schmei⸗ 
celei der Großen, oder Dankbarkeit bes Volkes, 
weihe faft ununterbrochen mehr als hunderttauſend 
Arbeiter befchäftigte; um bie Eingeweide ber (Erbe zu 
durhwühlen, Steine von- ungehenerer Größe daraus zu 
Mhaffen, dieſe über einander zu häufen, und fo diefe Ges 
- birge zu bilden, Die fich bis jegt unzerflört erhalten has 
ben? Sind diefe Monumente, weiche von dem Reich 
une der Könige zeugen, Beweiſe ihrer Klugheit? 
Burden fie nach dem Tode berfelben, durch eine freis 
willige Kontribution errichtet , ober gefchahe dieſes viel, 
mehr noch .bei ihren Lebzeiten? Wurde dieſerwegen daB 
Volk mit Auflagen gedruͤckt; und nehte ed wehl jeden 
Stein mit Thraͤnen? Ariſtoteles betrachtet fie als 
Denkmaͤler der Tyrannei. Die Könige machten, nach 
ſeinet Behauptung dieſen Aufwand nur, um ihre Unter: 
thanen dadurch arm zu machen; fie durch die Laſt einer 
fhweren und fortdauernben: ‚Arbeit, welche im Stande 
war, alle Kräfte derſelben zu ahmen, nieder zu druͤcken, 
und ihnen jedes Mittel, fich gegen fie zu empiken, ans 
den Händen zu winden. 


Der, welcher in den Yoramiben nur Größe, fowohl 
der Könige, die den Plan dazu entwarfen, als bes Vol⸗ 
ft, das mit benfelben den Boden Aegyptens zu bedek⸗ 
kn fähig war, zu fehen glaubt, hat, meinem Erachten nach, 
eine fehr fatfche- Idee von der wahren Größe eines Wolke. 
Bir fragen, ob zu der Zeit, als fie erbauet wurben, 
keine Handle zu graben, - feine Wege zu beffern, feine 


— 


HR een Weche i 

| Baͤven anziilegezileine Mirkndpfe meheakägtitrednen wa⸗ 
Jen ;. wenn ıbad Balliihen zu: ber :höchfbeit- -Stafe der 
Gluͤckſeligkeit gelangkwaß? : Die wahre Größe eines Rex 
genten beſtabt datin daß ierꝰroͤffentliche Schaͤze, das 
nuͤtzlichſte Werk von: aden, antegt, eine Seemacht in 
gutem Stende erhälty,. eineufirieg Sınacht auf veipektabeln 
Fuß ſetzt Ackerbau ehrt, Kumſte befördert und, Wiſſen⸗ 
ſchaften heguͤnſtigt. Dir wahre Größe eines Volkes hin⸗ 
gegen liegt. in dbeſtaͤndiger Bereitwiiligkeit, alles das 
aufzuopfern, was: die Noth des Vaterlandes erforbertz 
in nachdentender, brurtheilender und gleithſtimmiger Mei⸗ 
nung. die ſelbſt Könige und Magiſtratsperſonen regiert, 
Fie in, den Menzen ihrer Pflichten erhalt, und von ihnen 
alle Sichmeichler, :Biefe gefaͤhrliche Geißel der. Staaten, wel: 
che immer. den. Eigenſinn, d dier Unartemund Grobheiten 
maͤchtiger Menſchen billigen, entfernt Dhne dergieichen 
Schmeichler giebt eatkeine Tyrannen,: heena quillkuͤhrlichen 
Handlungen und. keine Ungerechtigkeiten. Wenn ein 
Volk; durch die.Gewelt Ddieſer Befinnungen-, geleitet, 
den boͤſeſten · Mönig anf. Inden, ‚mit weiſen Männern uns 
giobt u ſo mae entapeder felbfb gut merbein, oderies 
doch wenigſtens ſcheinen. DE ee 


Dergleichen Gedanken Wgleiteten mus· bis vor. Bus 
lat, wo: wir am vierten: Tage näch:unferer Ahreiſe von 
Bafetee,. ‚gegen ibn Upe, des Abend ankerten. 2) 
LE ’ BR . Bu | 
Buler IA ein febr großes Darf, wo abe Baaren . 
zuſammentreffen, die: von Niederägypten herauf, ode 
von Said herablommen. Es liegt auf bem-rerhten Ufet 
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des Nils, ..eine Halbe Meile von Kairo ‚ und. füaf 
Meilen von dem Delta. Das alte Kairo oder: Fo⸗ 
ſtat, liegt eine ganz kleine Meile weiter jüblich. \ 

Am Morgen des dritten Germinals ſchictte uns der 
Bürger May allon, welcher von unferer Ankunft durch 
einen unſerer Schiffsleute benachrichtigt worden war, ei⸗ 
nen Dragman, und einen Janitſcharen, und wir verſuͤg⸗ 
ten uns zu ihm. J 

Ich will mich jetzt auf keine Beſchreibung von Kairo, 
welches vermoͤge ſeiner Bevoͤlkerung, ſeiner Reichthuͤmer, 
feiner Gebäude, feines Handels und des Luxus der Bewohs | 
ner, die zweite Stadt des Zürfifchen Reichs ift, einlaffen. 
Ich trete dieſe Arbeit benen meiner Landsleute ab, "welche 
brei oder vier Jahre dafelbſt verlebt haben, und folglich 
weit mehr Gelegenheit haben konnten, als wir, Reiſende, 
uͤber deren Scheitel immer das Sawerdt des Despotis⸗ 
mus ſchwebte. 

Doch müffen wir geſtehen, daß, ſo ungerecht und 
druͤckend auch die Begegnungen der Beis gegen bie Frans 
joͤſiſchen Kaufleute find, wir doch alle Gelegenheit hats 
tn, Kairo in jeder Hinficht 'betrachten zu können. 
Bir befahen gemächlich das Kaftell, dasam Ende ber 
Stadt aufeinem Hügel liegt, den man als eine Fortſez⸗ 
jung bes Mokat an, eines unfruchtbaren, uͤbel uses 
benden Berges, eine halbe Viertelmeile von ber Stadt, 
lüdwärts, anzufehen hat.. Der Brunnen Joſephs, wie 
er gemeiniglich genannt wird, welcher innerhalb dieſes 


Dliviers Reifen, U.‘ I 
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Kaſtells gegraben iſt, zog unſere Aufmerkſamkeit auf einige 
‚ Augenblide auf ſich. 


Bir waren zu Mataree, und auf dem Boden 
von Heliopolis, wo fich der prächtige Obelist von 
Thebaifhem Granit ,. noch aufrecht ftehend befindet. 
Wir verirrten und fogar bis in die Gegend des Pilgrim: 
fees ; in welchen ſich dad Waſſer deö Kanals, der durch 
Kairo läuft, ergießt. 


Die Infel Raoude, zwiſchen bem alten Kairo 
und Gizeh entgieng unfern Sorfchungen nicht. Un ihrer 
mittäglichen Spige befindet fih der Mekias oder Nils 
meffer. *) Das Gebäude, an welchem er angebracht 


ar hat nichts Merkwuͤrdiges. Es beſteht aus einem vier⸗ 


eckigem Hauſe von ohngefaͤhr zwanzig Fuß Breite, in deſ⸗ 
ſen Mitte man eine achteckige Saͤule ſieht, auf welcher 
die Ellen verzeichnet find, welche bie Höhe bes Waſſers, 
während der Ueberſchwemmung angeben. Diefe Ellen 
find in vier und zwanzig Theile getheilt, und man vere 
fihert, daß die Säule felbft in eben fo viele Ellen ges 
theilt ſey. Man konnte deren nur eilf und ein® halbe 
über. ber Waflerfläche zählen, als wir fie fahen; folglich 
müßten noch zwölf.und eine halbe unter der nämlichen 
Zläche liegen. Urbrigens ift dieſes Gebäude an ſich ſelbſt 
ſehr ſchlecht, und wird noch dazu übel unterhalten. 


mM, f. die Reife nah Aegypten im XIU. 8. ber Biblio⸗ 
thek von Reifebefhreibungen, 
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Die Moſchee, welche an der Weſtſeite deſſelden an⸗ 
sebauet iſt, iſt ſehr verfallen, geräumig, viereckig, in 
der Mitte unbedeckt, und mit fehr vielen Saͤulen, von 
Meinem Verhaͤltniß geziert. Die Säle, bie-fi-auf der 
Weſiſeite des Mekias finden, ſind ebenfalls verfallen, 
und man betrachtet fie als’ Ueberreſte des Pallafles und 
der Seftung, welche El-Melik⸗el-Saleh während 
kiner Regierung von dem fechshundert und ſieben und 
neißigſten bis zu dem ſechshundert und ſieben und vier⸗ 
jigften Jahre der Hegira bauen ließ. Dieſe Lage iſt wirfs 
lich fuͤr einen Pallaſt die güͤnſtigſte um ganz Kairo her⸗ 
am, weil fi fie der Auszierung und der Verſchonerung am 
fähigften ft 


Die Bäuibeerfegenhaunt: Aue, weiche fi ich ve von den 
Nekias an, bis in die Mitte der Inſel erſtreckt, beſteht 
heut zu Tage nur aus einer einzigen Reihe von Bäumen, 
von denen nicht ein Einziger in gerader Linte, und glei 
Beit von dem andern ſteht. Sie ift nur durch den Schat⸗ 
ten, welchen fie gewaͤhrt, und durch das Wachsthum, wel⸗ 
ches dieſe Baͤume gezeigt haben, die, wie man verſichert, 
kaum fünfzig Jahre ſtanden, *) merkwurdig. Noch zeigt 
dieſe Allee eine ſonderbare Erſcheinung. Bei einigen die⸗ 
ſer Baͤume naͤmlich, welche einander zu nahe ſtehen, kreu⸗ 
jen ſich die Zweige, ihre Rinde iſt daher an mehreren 
Stellen durch dad Reiben verlegt worden, und hieraus 


% Der Bürger Grobert gab ihnen im neunten Sahre der 
Republil nur acht und zwanzig Jahre, welches mir aber 
unwahrſcheinlich vorkommt. 

H2 
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iſt eine Vereinigung zweier Aeſte, mittelft einer natuͤrli⸗ 
qhen Pfropfung entſtanden. Diefe kann aber nur bei ſol⸗ 
hen Raͤumen ſtatt finden, «welche weiches ro und vielen 
——— ie u 

. P) 3 yon " 

Muras, ⸗ Bei, dem man gerathen hatte, zu 
Kairo, ‚eine furchtbare Marine, zu unterhalten, ließ, 
theils um den Mamelucken Schrecken einzujagen, 
theils-um ſich;ſelbſtigu ſichern, und auf. allen Fall einen, 
für andere unzugänglichen Zufluchtsort zu haben, eine 
große Menge diefer Bäume fällen, und daraus eine Fres 
gatte für- vierzig. Kanonen bauen, ob fie gleich nicht im 
Stande war nur zwanzig derfelben zu tragen, Auf diefe 
Art bat alfo der unwiſſende Cirkaſſier, um fich einen 
‚ Popanz. zu verfchaffen, den einzigen Spagiergang , wel- 
her fih um Kairo herum findet , zerflört. _ Denn, 
‚wenn man einige, mit Palmen, Pomeranzen, Aprikos 
fen , Caſſiabaͤumen und Afazienarten bepflanzte Gärten, 
bie an ber wefllichen Seite von Kairo, und auf biefer 
Inſel befindlich find, ausnimmt, fo ift alles übrige Land. 
| nadt⸗ troden, ſtaubig und wuͤſte. 


8 
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Siebenter Abſchnitt. 
Gang zu den Pyramiden. — Gizeh ‚ unb bie Kultur. feiner 
Ebene. — Katalomben. — Befchreibung bes Cheops ober 
der großen Pyramide. — Bemerkungen über den Ehes 
phren, oder die zweite, unb über den Mycerinus oder. 


die dritte. — Wohnung eines Marabou. — :-Bon bem 
Sphinx. 





Gegen die Mitte des Germinal erhielt der Buͤrger 
Nagallon einen Empfehlungsbrief von Murad an 
den Arabiſchen Scheikh durch deſſen Laͤnder wir gehen 
mußten, und nun waren wir bloß auf Anſchaffung von 
Begweifern und Laſtthieren bedacht, und verſahen uns 
mit Mundvorrath fuͤr ſechs bis ſieben Tage. Wir wa⸗ | 
ven naͤmlich Willens, nit allein die Pyramiden’ von 
Gizeh zu befuchen, fondern auch noch die ganze Ebene 
von Sakhara zu durchkreuzen, mehrere Katalomben 
ju befehen, und endlich an der Stelle wieder zuruͤck zu 
Tonimien, wohin man mit Stunde dew Standort von 
Nemphis fest. oo | 


In zwei Tagen waren unfere Zubereitungen durch 
Vorforge, und die dazu gehörige Einficht eines Italie⸗ 
ners Namens Pietro Boſachi, ober gewöhnlich" 
Coquelaure genannt, beendiget. Diefer Menfch ber- 
fhon niehrere Jahre in Kairo anfäßig war, machte eine 
Art von Eicerone, hatte eine muntere Laune, war 
geiftreih, fehr gut, und etwas verwegen. Er ahmte 


— 


119 | QAlivier's Reife 

den Mameluden nach, ſprach Arabiſch, und wehrte fidh, 
theils mit Geld, theild mit Ziehung ‚feines Säbels, je 
nachdem die Perſonen waren, mit denen wir es zu thun 
hatten; übrigens war er ein Großfprecher, und gieng 


‚ gerne, neben ber Wahrheit weg. Ehedem trieb er im 


Stalien old Marktfchreier, dad Gefchäft eines Theriaks⸗ 
kraͤmers, . bier aber war. er Mäller, Bilderkraͤmer, 


Kaufmann, Kuͤnſtler und Arzt, deffen allen aber unge⸗ 


achtet ein rechtſchaffener Mann, und den Fremden, be⸗ 
ſonders denen, bei welchen ber Beutel gut gefuͤllt iſt, 
wie biefes bei uns nen Weile noch ber Fall war, 
(br vu. 


Gogurfanre ‚hatte bald fünf bis ſechs Paten, 
zehn oder zwölf Schöpfenleulen, fünfzehn bis Zwanzig 
Hüner, dreißig oder vierzig Tauben, mehrere geraͤucherta 
Zungen, Daß, und andere Leckereien -biefes Bandes im 


"großer Menge, und mehr ald zwei Centner Brod tpeild 


barbeigeichafft , theild zubereitet. . 


Wir gloukten, unfere Karawane würde ſich nur anf 
fieben, ober acht Herren, und eben fo viele Bedienten, 
Maulthiertreiber oder Führer , beſchraͤnken. Wir wur⸗ 
den aber ſehr augenehm uͤherraſcht, als wir hei dem Auf⸗ 
ſitzen auf unſere Pferde fi mehr als dreißig Verſenen am 
uns anſchließen ſahen, unter weichen ſich mehrere junge 
Leute, Soͤhne oder Faktore von Kaufleuten hefanden. 
Es waren auch einige Fremde dabei, von denen man 
und, nicht weit Unrecht, große Lobeqerhebuagen gamatht 
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Am fünfzehenten Germinal Nachmittags zogen wit. 
ab, und hielten unſer Nachtlager in Gizeh, einem Heis 
nen, auf dem weflichen Ufer des Nils gelegenem 
Dorfe. Bir blieben diefe Nacht in dem Haufe eines 
Kaufmannes, wo wir durch die Flöhe und Wanzen, bie 
fecb hier in großer Menge fanden, noch mehr aber durch 
das Selag, welches unfere jungen Wuͤſtlinge anſtellten, 
denen wir nicht begreiflich. machen konnten, bag man, 
um feine Geſundheit durch die Beichwerlichkeiten bes 
Zages nicht zu zerflören, unumgänglich des Nachts ruhen 
müffe, fehr beunrupiget wurden. 


Mohamed-Bei, und nah ihm Murab:- Bei 
wollten Gizeh. durch eine Ringmauer und Thürme bes _ 
fefligen. Letzterer brachte einen großen: Theil des Jah⸗ 
res hier zu; und ſein Pallaſt, an der Nordſeite des 
Dorfes, am Ufer des Fluſſes ſchien geraͤumig und gut 
unterhalten zu ſeyn. Man erzaͤhlte uns, daß an der 
Hinterſeite dieſes Pallaſtes ſehr große, aber eben fo un. 
ordentliche und wenig geſchmackvolle Garten befindlich 
waͤren, wie um Kairo herum. 


Vor Tagesanbruch giengen wir von Gizeh weg. 
Bon tiefem. Dorfe an, bis zu den Pyramiden rechnet 
wart ungefähr Drei Meilen. *) Der Boden iſt ganz eben, 
and waͤhrend ber Ueberſchwemmung faft durchgaͤngig wit 


” Sechszehntauſend Schritte; den Schritt zu zwei Fuß ges 
rechnet, nach des Bürger Grobert, zwoͤlftaufend aber 
nad Pietro bella Balle’s Angabe. 
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Flußwaſſer bedeckt. Hier erlegten. wir eine Art ‚von 
Haſelhuhn (nämlich das Pyrenaͤiſche; Tetrao. alchatzy 
Linn.), welches wir zum erfienmal ſahen. Sein ſchoͤnes 
Gefieder ift graugelb mit ſchwarz vermengt. Die Kehle 
ſchwarz, weiß getüpfelt, und gelb umzogen. Die Bruſt 
zotbgelb,. mit einem fehwarzen Saume. Der. Schwanz 
endiget fi) mit zwei langen, fpigigen' Federn. Alles 
dieſes macht ihn zu einem der ſchoͤnſten Voet in der 
Wuͤſte. 


Wir giengen über bie Spuren eines Kanals, den 
man auf der Danvilliſchen Charte angegeben findet; 
welcher von dem See Moͤris, in der Provinz Fayum, 
anfieng, weſtlich vor Memphis vorbeigieng, und ſich in 
den See Mareotis endigte. Jetzt iſt er faſt ganz ver⸗ 
fhüttet; ‚und wahrfcheinlicher Weiſe hat man die‘ Erhal⸗ 
tung des Theils, welchen man noch ſi ehet, nur der 
Sorgfalt der Einwohner zu danken, die ſich ſonſt auf 
keine andere Art ihren Waſſervorrath das ganze Jahr 
binburd verſchafen toͤnnen. 


Dieſe Ebene iſt, ſo wie alle gändfiriehe Aegyptens, 
welche der Nil periodiſch mit feinem Waſſer über- 
ſchwenimt, fehe fruchtbar, und ergiebig. Beſonders 
bauet man bier viel Safflor. Die Blumen’ biefer 
Pflanze, die in dem Handel unter dem Namen: Safras 
Rum geführt werben, geben bekanntlich eine fdhöne 
Pomeranzenfarbe, welche den Grund zu einer rothen 
Pflanzenfarbe giebt. Die beſte Sorte.von dem Saff⸗ 
lor, welchen Aegypten liefert, fammlet man in der Ges 
gend von Kairo, und in der Ebene von Gizeh 
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Der weiß blühende Klee, Feigbohnen, Gerfte und 
Weizen, bebedten die Felder, welche nicht mit Safflor 
beftellt waren. Die Gerfte war fehon gefchnitten, und 
ber Meizen reifte.- Bon Zeit zur Zeit fahen wir Didigte 
von Dattelpalmen; auch fanden wir Azederahbäume, 
Afazien, Napfas, baumartige Zamariöfen, und Mauls 
beerbäume, aus welchen allen fich ergab, baf der Man: 
gel, weldhen Aegypten an. dem, zu dem gewöhnlichen 
Berbrauche; nöthigem Holze leidet, bloß von der Nach⸗ 
laͤſſigkeit der Einwohner herruͤhrt. Die Natur biefes 
Landes begünftiget die geringften Bemühmgen des Fleiſ⸗ 
ſes; Boden und Klima bieten ebenfalls zu dem Anbaue 
einer großen Menge von Baͤumen aus Europa, Aſien, 
Afrika, und den Inſeln des Indiſchen Oceans, bie! 


Der Morgen war ſtill und ſehr kuͤhl; die Luft aber, 
die nach Aufgang der Sonne etwas nebelicht ſchien, ließ 
unſern Reiſegefaͤhrten einen Khramſi, oder Suͤdwind 
befurchten, der auch bald zu fühlen war, und undauf 
unſerer ganzen Reife ſehr befchwerlich fiel. 

\ L \ 

Je mehr wir und dem Hügel näherten,, auf welchem 
bie Pyramiden erbauet: find, deſto mehr veränderte fich- 
die biöherige Anficht des Landes, und deſto mehr verlor‘ 
es von feiner vorherigen Befchaffenheit. Der Sand’ 
wurde häufiger, und. man fand die Laͤnderei weniger 
angebauet. Die Pyramiden, deren Entfernung. von’ 
Kairo und Gizeh wir richtig beurtheilt hatten, fehies 
nen uns. jest weiter zu feyn, als fie-wirklich find, und 
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nicht mehr die Größe zu haben, wie vorher. Wir 
ſchrieben biefed ihrer Geſtalt, und unferer Stellung ges 
gen fie zu; vermuthlich mochte auch die, etwas nebelicht 
gewordene Luft zu diefer optiichen Taͤuſchung einiges 
beitragen. 


As wir an ben Fuß des Hügels kamen, bemerften 
wir mehrere Deffnungen von Katakomben, bie ſich ches 
bem bier befanden. Die Reifenden, welche zu ben Py: 
zamiden kamen, haben ihrer größtentheild wenig geach⸗ 
tet, und weil ber anffallendefle Gegenfland alle ihre 
Aufmerkfamleit an fid) 309, fo verabfäumten fie die Un⸗ 
terfuhung der Merkwürdigkeiten einzelner , deren Menge 
doch fo beträchtlich ifl. Sechs Monate würden vielleicht 
kaum binreichen,, die koſtbaren Ueberrefte forgfältig zu 
Kudiren, die man von ber erften Pyramide von Gizeh 
an bis zu ber Jegten bei Safhara entbeden könnte. 
Diefer ganze Raum, welden dad Flußwafler niemals 
bededte, und welcher ſchon in ben früheflen Zeiten des 
Alterthums zu Aufdewahrung der ſterblichen Hüllen un; 
zähliger Bewohner von Memphis beflimmt geweſen zu 
feyn ſcheint, zeigt überall Spuren von unterirbifchen 
Gebäuden, die ſich weftiih, bis in bie Wüfte erſtreckten, 
und Trümmer von andern, bie in der Nähe und dem 
Umfange der Pyramiden flanden. Die Pyramiden 
ſelbit, einzeln betrachtet, bieten. eine große Wannicfab. 
tigkeit ia Kuͤckſicht ihrer Form, und ihrer Bauart, bar. 
Einige von ihnen find, wie bie von Bizch,äuferli 
mit eines Loge von fihönem, roſenrothem Granit beklei⸗ 
bet; bei andern, wie zum Beifpiel bei ben Pyramiben - 
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mit breiten Stufen zwiſchen Gizeh und Salhara, 
ſcheint diefe Bekleidung herunter genommen zu feyn. 
Ale find von Muſchelſteinen erbauet, eine Einzige Auße 
genommen, : die aus Ziegelfteinen beftehet; und endlich 
find einige, wie es den Anfchein hat,. nur aus über eins 
ander gelegten großen Steinbiöden, ohne irgend eine . 
Mörtelverbinbung, aufgeführt. Unter den Pyramiden 
von Sakhara findet man einige, bie man „eber für 
pyramidenförmige Sandhügel anſehen konnte, weil die 
Steine ihrer Dberflaͤche faſt gänzlich verwittert find. 
Pur an ihrer Spige kann man noch die Schichten des - 
Mauerwerks erlennen, welche beweifen, daß diefe Denk⸗ 
mäler den andern volllommen ähnlich waren. 


Was die Katalomben betrifft, fo koͤnnen wir, wes 
nigſtens nach dem zu urtheilen, was wir davon gefehen 
haben, verfi chern, daß ſie viel merkwuͤrdiger ſind, als 
die von Alerandrien, weil mehrere derſelben an ihren 

Deffnungen, und in ihrem Innern mit Hiereglyphen ver⸗ 
ſehen find. 


Hat man den Gipfel des Huͤgels, deſſen Höhe unges ' 
faͤhr hundert Zuß beträgt, erfiiegen, fo befindet man ſich 
ip einer, nur geringen Entfernung von der erfien Pyra⸗ 
mide, die man dem Könige Cheops zuſchreibt. Geht 
wan einige Schritte vorwaͤrts, ſo findet man einen. 
großen, offenen Graben, in dem Felſen, ber vor Alters 
durch einen fanften Abhang zu einem unterirbiichen Bes 
bälter gefübrt haben mag, welcher aber jetzt durch Sand 
verfchättet if. Wir vermutben, daß es die Oeffnung 
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beö Kanale gewefen ſeyn mag, von dem Herod ot fagt, 
daß man ihn unter dem Felſen burch. gegraben hätte, 
um die Baumaterialien, die man aus Oberaͤgypten zu 
Bekleidung der Pyramiden bezog, auf dem Waſſer her⸗ 
beifchaffen zu fönnen. Wir hätten fehr gewünfcht Zeit 
und Mittel zur Wegräumung des Sandes in den Hans 
den zu haben; allein wir mußten darauf Verzicht thun, 
und uns alfo, in Ermangelung befferer Hälfmittel, 
bloß mit Mutbmaaßungen begnuͤgen. | 
Wenn man n ſich auf bie Iinfe Seite bin wendet, fo 
fieht man Truͤmmer von alten Gebäuden, weldje, wie 
Maillet glaubt, Tempel gewefen find, die aber auch, 
wiewohl nur Pleinere Pyramiden waren, welche man abs 
.  zutragen verfucht hat. Man kann fie mit bürftigen 
Hecken vergleichen, die an dem Fuße majeftätifcher Eis 
chen wachſen. An der öftlichen Seite find ihrer "drei, 
und an der mittäglichen zwei. Keine von ihnen bat 
Thüren, aber einige berfelben haben Eleine, vieredige 
Denfter, welche auf der Erbe auffiehen, und deren Nuten 
wohl ſchwer zu errathen iſt 


Herodot erzaͤhlt, daß die, in der Mitte ſtehende 
Pyramide, von der Tochter des Cheops, Koͤnigs von 
Aegypten, erbauet worden ſey. Um die betraͤchtlichen 
Ausgaben, welche der Bau ber großen Pyramide verur⸗ 
fachte, beftreiten zu können, kam biefer König auf den. 
Einfall, feine Tochter in einem Bordellhauſe einem 
Jeden, öffentlich preis zu geben, body mit‘ der Bedin⸗ 
gung, daß fie von "ihren Anbetern eine beträchtliche 
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Summe „Geldes forbern ſolle. Diefe vollführte niht 
alein ben Befehl ihres Vaters, fondern fie hatte. au 


noch Die Abficht, fich felbft ein Denkmal zu hinterlaſſen. 


Sie verlangte alfo von einem Jeden, der ſich ihrer he⸗ 
diente, noch einen Stein; und aus dieſen ward bie, in 
ber Mitte von den. Drei großen ſtebende Pyramide us. 

bauet, welche an jeder Seite anderthalb Plethra’s hält. 


Seht man an die Nordfeite der.großen: Pyramide, | 
fo bemerkt. man in einer Höhe von ungefähr ſechszig 
Fuß, von der Baſis an gerechnet, eine Oeffnung, die, 
wie es deutlich in die Augen fällt, mit Gewalt gebrochen 
wurde. Unter dieſer Definung finden fich Trümmer, | 
weiche wahrfcheinlich zu der Pyramide. gehört. haben, 
Man geht durch einen fehr abhängigen, hundert und 
zwölf Fuß Iangen, und drei Fuß, vier Zoll breiten Gang 
hinein , der aber nicht, wie. Maillet behauptet, mit 
weißem Marmor, fondern mit einem weißen, fehr fein: 
koͤrnigen Kalffteine bekleidet iftz welcher äußerlich von 
dem Rauche der Pechfadeln, die die Reifenden, welche 
dad Innere diefer Denkmäler beſehen wollen, mitneh⸗ 
men, ſchwarz ausſieht. Iſt man auf den Grund dieſes 
Kanals gekommen, ſo wendet man ſich etwas rechts, 
durch einen gewaltſam gemachten Gang, von zwei und 
dreißig Fuß Laͤnge, und kommt dann wieder in einen 
aufwaͤrts ſteigenden, der ſieben und ſiebzig Fuß ſechs 


Zolle lang iſt. Hier ſtoͤßt man auf einen horizontalen, 


hundert und achtzehen Fuß langen Kanal, der zu einem 
Zimmer fuͤhrt, welches gewoͤhnlich das immer der 
Königin genannt wird; und auf eine, in bie Höbe 


N 
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gehende Sallerie; von hundert und fimf und wwanzig 
Fuß Länge, durch welche man in das Togenannte Bime 
mer des Königs kommt. 


\ Ehe man an den untern horizontalen Gang, und 
an die, in die Höhe gehende Gallerie kommt, ficht man 
rechts einen ovalen Brunnen, welder in dem einem 
Durchmefler zmei und einen halben Fuß, und in dem ans - 
bern drei and einen halben Fuß hat, und ber, wie man 
glaubt, mit der Außenfeite in Verbindung geflanben hats 
Er war nah Plinius Ausfage *) ſechs und achtzig 
Een tief, und befam fein Wafler aus‘ dem Fluſſe. 
Maillet muthmaaßet, daß die Arbeiter durch dieſes Loch 
. wieder heraus gegangen wären, nachdem fie den Körper 
in der Pyramide beigefegt, und daß man nachher alle 
Ausgänge verftopft hätte, bamit in Zukunft mie wieder 
Semand bineingehen könne. 

Die Gallerie, welde zu dem Zimmer des Könige 
führt, hat ungefähr fünf und zwanzig Zuß Höhe, und 
fechs und einen halben Zuß in ihrer groͤßten Breite, das 
heißt, uͤber den zwei Seitenbaͤnken, die acht und zwan⸗ 
zig Zoll bo find, und deren Vorſprung achtzehen Zoll 
mißt. Das Zimmer des Koͤnigs, welches wie man glaubt, 
faſt in der Mitte der Pyramide, und in dem vierten oder 
dritten Theile ihrer perpendikularen Höhe beſindlich if, 


*) 'In pyramide maxima est intus puteus octoginta sex 
eubitorum; flumen illo' admissum arbitrantur. Hist“ 
nat. XXXVI. 12. 


Bu 
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bat ſechszehn Fuß in der ‚Breite, zwei und dreißig in 
der Länge, und neunzehen in der Hoͤhe. Der obere Theil 
deſſelben, oder die Decke beſteht bloß aus neun Steinen, 
von welchen die ſieben mittelſten vier Fuß Breite, und je⸗ 
der von den zweien, an dem Ende liegenden nur zwei 
Fuß haben: Sie ſcheinen alle, fo wie die Wände der 
Mauern, und ber, in einem der Winkel ſtehende Sar⸗ 
kophag von toſenrothem Granit zu ſeyn. . 


In den beiden Seitenmanern bemerkt man zwei, ein⸗ 
ander gerade gegen über ſtehende Löcher, von denen das 
eine vieredig, das andere oval ifl, und denen Maillet 
eine ſehr Tonderbare Beftimmung zugeichrieben hat. Das 
eine gieng nämlich, feiner Meinung zufolge, in geras 
der Linie, bis zu dem Ende ber Pyramide, und ‚diente 
theild zu einem Luftloche fuͤr diejenige Perſonen, die ſich, 
entweder aus Liebe, oder aus Pflicht, lebendig mit dem 
keichname ihres. Königs eingetertert hatten, theils zu eis 
um Drte, Durch welchen man ihnen die nöthigen Lebens⸗ 
mittel _darreihen Fonnte Das andere Loch hingegen, 
war zur Aufnahme ihrer Ausleerungen beflimmt, welche 
in einen, am. Grunde der Pyramide eigends hierzu ans 
gelegten, tiefen Ort fielen. 


\ 


— 


Dieſe Meinung eines fo ſcharfſi innigen Mannes, wel⸗ 
her lange Zeit zu Kairo reſidirt, und mehreremalen 
dad Innere der Pyramiden mit der größten Aufmerkſam⸗ 
beit durchſucht hat, munterte und auf, einige Verfuche 
iu Erforfchung des Laufs von dieſen Löchern anzuftels 
kn. Anfangs fchien die Richtung derfelben, ungefähr 


⸗ 


, 
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An einer- Länge von fieben his acht Fuß,  yorigehtel: ‚u 
gehen, und dann," bei: dem : ‚einem ſowohl, als bei vem 
andern, fich in Die Höhe zu erfirecden. Denn, :ba wir 
mit unfern: an einander gebundenen Spagierfiöden einige 


Kerzen bineinbrachten , fahen wis auf dem Grunde. Stei⸗ 


ne, die man hineingeworfen hatte, und wovon ein.Zheif 
immer mehr oben.bin, niemals unten fledte.. . Webrigens 
konnte das Licht zwiſchen dem Naume, welchen biefe 
Steine frei ließen, in bie Höhe gebracht werben, » daß. 
+ unſern Augen verſchwand. 


Der Bürger Grobert. glaubt, daß dieſe eier 
zu :Kufbemahrung von ‚Danuffripten oder Specereien, 
die man der Gewohnheit nach, mit dem Todten zugleich 
begrub, beſtimmt gemefen feyn möchten. 


Das untere Zimmer hat nur achtzehn Fuß in der 
Ränge und: fechözehn in ber Breite. Die Dede iſt nit ' 
eben‘, fondern befleht aus Steinen, wo einer vor den ans 
dern bervorragt, wie Diefed auch bei der: Sallerie, die 
zu dem obern Zimmer führt, der Fall iſt. Linker Hand 
fieyt: man in der Mauer eine Vertiefung, welche, wie 
Maillet glaubt, zur Aufnahme einer Mumie diente. 
Aber auch hier hat ſich dieſer Schriftſteller i in ſeiner Mei⸗ 
nung betrogen, denn dieſe Vertiefung endiget ſich am 


Grunde in einen viereckigen Kanal, welcher dem aͤhnlich 


iſt, durch welchen man in das Zimmer der Koͤnigin 
kommt, und der wahrſcheinlicher Weiſe zu einem andern 
Zimmer fuͤhren muß, deſſen kein Reiſender noch erwaͤhnt 
hat. Vergebens bemuͤheten wir uns, hineinzudringen 


t 
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er Rei ‚aber burch Winlmern ſo verſtopft BR mamraum 
ver Laͤnge des Rörpirh nach hineinkriechen kann. tes 
mittelſt einiger brachten! Kerzen? aber; ER AA ein 
ließen, bemerkten wir, daß er Surizohtat, UNdEEM: u 
feren ähnlich ift, daß fich fein Mauerwerk unverfehrt er- 
hatten hat, Andiche Vie mn," venen er 
erfh ft, Si hindin 'gerhoffehr find. ER Maier yü 
man allgemein angtnommen / daß alle Bel Schutt, wel⸗ 
der auf dem Bodene des Jimmers! ber Krigin mehrere 
Schuh Hoch liegt, von-beni Nachgrabenhertuͤhre, wel⸗ 
des 'mati- unter: ei WB: diefed Zinmmers fekbſt Vrge⸗ 
nommenhätte. - ern Yiefe' Meinunggegrundet tft, fo 
waren wohl-biejenigen, Belche dieſe Nachgrabungen unter? 
nahmen ‚'fege"in Borlogeicheit über bie" Menge’ von Stei⸗ 
wei... bie: fie: da herausbrachten; And mußten fe alſo bie 
in das Zemmer, wohin: Diefereneue Kanal fuͤhrt, brin⸗ 
gen; den Kanat: felbſi damit anfällen, und: auch den Bo: 
den der Zimmers der: Koͤnigin bis Ju emer Hoͤhe von 
vis Disc fünf: Schuhen: damit dedecken. Eden Teil’ es 
auch wahrfcheinlich, daß zu Mailletö Zeiten Die R’RIMM- 
mern ‚bie Deffnung des zweiten Ranales verdeckten, und 
mai zihe; -über demſelden befindliche Virttiffuinp ghlichen 
war; .:woberdh : denn Diefer Schriftſtellerzu glauben ve? 
anlaßta wurde / daß dieſes cher din Munenbehaliuiß, 
fang zu einem zweiken Barar wyn Maker nit 
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ganz ads ſtarken Bloͤcen? von rofenrot erh Grantt ’ er-' 
Metz; der Kanal Aber, durch den man hineinforkit;'beä . 
ſehe Ausi weißen idſteine, welcher WR allen in ben‘ 
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Ictehen ; au qinduech zu komen, balb:ann men wie: 
des auftech gehen. Bir: berauogehrochenen Steine mas 
chen ganz tungkeiche Waͤnden aber ehen fie. gahen: uns Han 
legerheit en Bau dieſes Mentals genauer. uutetſachen 
zur koͤnnem Diefer iſt bei weitem nicht fo ſugfnltig ald 
in. Griechiſchen ind Mbunichen Gehaͤuden3 benz bei: bis 
fen_wurten Die: Speine ;anie Mieter eingtgnfien, a nad:va 
triift ſich ſer ſeltenn, bap rammanih nur einenzkiäintie 
ent :Ramın‘ Änbet 3 wabingegen men. sa dent: Masse 
werte Des Pyranibe Biusikeniifchen Dierk Gi ei meer Alte 
Die ſo groß ſind, daB warımdt seinem Arte dininbint 
in Tann: Defters bonntr mein. :einen Syatgerſtoch ſec 
ner aanzon Adııge auch bineinzfieteit; und:am: nid en 
Etell euſa he men gar Feind tn: von Mdradl, Hatte 
en: aiceunc wieder bie Eteiite daan ia seingegoffen: Sun Tem 
Usbrigend' waren dieſe Hshtangen van Widtesudage rn is 
wapbansg u hi meaaönfk har: dee lafkig ten unit ſehr affaire quu⸗ 
ferer Lichter auslöfchten. Eie hatten: id ıRyapiiciere 
mit der Quropäifchen Art, die Hufeifennafe (Ves- 
perllis' ferrum egmrkum)'yeranaf; ihr loan) war 
ſo Ing als iIhr Koͤrper. Winifiitgen: uchheneutenfesgeng 
der Bediecute aber, Tanwoigı ſio mat grothen hut te fünf che 
verwaigit, und am · Aheauo: flazsenr: Hin fs derach mie · Tin⸗ 
wirkung der Bhkuneganjsnikbatbem. ! .i’ Yin. tut 
EN, Tin en ME WIEN. 
Wid:yatiew ut. zur vorgenmpmen, einen ganyem 
Zag in ‚Kain Yaneng ‚dev Sypezilve:guzulisiugen, um. al⸗ 
led. wodgt 1umfı: Das gewareeſtꝑi abe ſchen Zbashasgteri, :unib: 
meſſenzu Diunien. ui [dena eiten amd mchg Aid yaiıy 
voxtomme otichtigon DER Ibeg tiere irn 
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und die Beſtiamung eines jeben Gegenſtandes ben ment 

daſelbſt: bemerit, wicber herauszugehen; aber bie Lufs 
weiche ſich nur aͤußerſt langſam zuneuert, warde: in kur⸗ 
zer Zeit durch die Mengt von Kerzen, bie wir: immer 
brennend arhalten mußten, und Wie große -Angahl vom, 
Bienen, ıdie une. begiettete,.benmaafem verdorben, daß 
miroalb genitg kant wutden wiemäthig es· ſey,dieſen Ort 
etlig zuwerin ſſen. Dememgeachtet bieben wir doch laͤn⸗ 
ger ld: var Stunden: basiguen ,. and rals wiravieder. her⸗ 
audtamen, belaoſtigte uns im· Freien der exflidlenbe Wind 
Khramfi, dentfeit einiger Weit wehete, und die drickende 


BSigtze der Luft faſt eben ferfehr.,:. als. die mephitiſche Luft 


in dercyramide. Ob uns aber gleich anfaugs die Kraͤfte 
wverließen, , fa ſriſchte ſie doch der Muth wieder auf, und 
wir wollten und vor ber Pyramide, und ‚uam. tiefem: 
ODrte. acht. entſeknen, ohne vorher aud) ihren Gipfel en; 
fliegen, and alles Meskmärhige.,. wad Reed 
—— — . . 
en j > ’._2ı 03 

‚. Biackneber unfseh —8 jigte uns dnen eg, 
— Winkel derſelben, auf weichem wir: 
mit. geoßgr eichtigheit bimauffiisgen. Ja wix können 
verfihere „Daß Diefe Unternehmung mit ſehr weniger es 
fahr verknüpft iſt; denn bio arfa Meigung ber vier Sein 
tenflächen der Pyramide, und bie Abſaͤtze einer jeden ein; 
zainen: Steimlage, gewaͤhren den: H”)ͤnden und Fuͤßen, 
hialangliche Mube· und Veleinuugsſpunte. Die Spite 
bildet ein graßes Vierec Anuf elchem man mit ehem ber 
Sicherheit derumſvatieren dann, wie auf bes Gipfel. ei⸗ 
ms absriguittemen ebirgek. Bon dieſem hohen Stand: 


- —X 
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pankte aus uͤberſieht man einen unermeßlichen Hortzont. 


Nordlich und ſuͤdlich erblickt man Die Hügel, welche bad . 


fruchtbare Aegypten von den Vuͤſten By biens tren⸗ 
nen; man verwrilt dann fühlich-eimige Zeit auf ben Py⸗ 
tamiden von Sakhara, und. dieſer duͤrren · Ebene, welche 
wie bekannt, die Reſte der Bewohner ven Memphis ent⸗ 
haͤlt; weſtlich ermuͤdet ein graulicher fandiger Boden, der 
das Eigenthum der Arabiſchen Beduinen äſt, durch ſeine 
Einfornigkeit den Blick. Mit wmehrerem, Yargnügen 
wendet. man ſich ſuͤdoͤſtlich, wo der Nit mit feinem 
Gewaͤſſer das Thal durchläuft, und erfriſcht; man un⸗ 
terfcheidet hier das Goldgelb ber Fruchtfelber, das mis 
Safflor untermifchte Grün, und das einfarbige Grün 
ber Kleafelber.;.. Die. nit häufigen, ‚auf. der Ebene jer: 
ſtreueten, ober: an: den ˖ Ufern des Sluffes liegenden Dörs 
fer erkeunt man:an bon Baumpflanzungen, welche fie um 
sh, : Daftlich zieht die Sal Rairp,. die mit Boom 
let, Ga zah und: Ally Kairo, zufammenfließt, ginige 
Kit ale · Aufmerkſamkeit das Reiſenden an Äh, Nenſeits 
ver Stade bemerktet en unßruchtbaxen und;ugeugeuehs 
men Mebatsın, und weiterhin, linkso Dem jtt unbraudg 
baren See der Vilgrivee. Nerdoͤſtlich breitet vch aine Aner⸗ 
meßliche Ebene ausm deren, Eudo den Blick nicht; acceichen 
Tann; auf, welcher man, mengeblich baſzuchtende Kapaͤler 
Vähende: Btänte orgichigeundowgnnichfaltige. Vrodukte, 
betriebſame Menſchen und asehlrticht Haerdan ‚Fuck, 
welche ſeit laugen Zeiten Ana vnN en.zu imem, dan ſchon- 
ſun und reichſtan Kedſtriche gerät wachsen. Statt 
Mes deſſen / ſieht⸗ dex eilenbe: eig ungindfiches, ‚unten 
dices Wplfu:aiige, ch, Mrde erhaufte, groͤntentheils 


” 
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vrelaſſent Dörfer, neberdieidſel vom Rankden in woriben 
A nöd Warfer waͤhrend Der Uebetichwemmung (nmel, 
und dad: ganze Jahr tärinnen flchen bleibt; einige Er⸗ 
zeugniſſe, vie der. Ackerdmann nur mit Mühe: dem Waren 
eutreißt,s:berim nöcht.eigen gehört. . Er ficht dem Dass 
potismua, unde feine ſchrecklichen Folgen; dis Uniwiſſen⸗ 
heit mit allen denen, Me begleitenden Uedelnz vemn mas 
smiut/ mic feinen zweiſchneidigenn Gchwerbiez:.ed ent⸗ 
ſteigt ni” ein tiefer Seufzer, und en wendel vir Kane 
‚vom‘, eine: Wbel; das er. micht Khger''mupe: brrendge 
tin Bank, und welqes erh, von Käfer AR 
woag find: 7 Dur; 12 EIER & dm 
Zu ed να 
8. air voieser herntergehger rare untttfuchs 
‚ten wir:sgenau, ob bie Pyramieei wirkten ſo Ani 
Bund vergraben wäre; wie mehren: Sceinfitine; und 
beſonbersn Sia v. at y- ‚behiiapten. '"Ergrek Tündht unag 
ſo feſt überzeugt Ju feyır: daß eilikus nie Vorſchitt) 
tung din Unterſchied, BE md in: don RT 
gabon NORN der Dähe derſolbew, Geh: Allenn. ll cr 
Schrife ſtelldral firnber, zu evfiäreistude- BA abes 
wi ee it wer Pyramibr unter⸗ 
fucht Yard : For: narbe "f'gefmiben haben, > dig der 
Beten? UWE ſenraſgeſetzt "et, an verfthiedenen 
Brenn Ferse "IHR man - Vapor eutlich u 
Re Vou Steinen ſieen Main, welche dre⸗dis rd 
malton tofſſe Nud FE als: DER darauf ſolgenvern; ir’ wirrve 
ea, dub dflten⸗Spultei "ie ie geringel 
Enternunghivoner vffiſchen RB det -Duvallekbe ie 
miretnyiger, (tra! veten Danver den entblbten Feiſeßn 


f 
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fehen laffen, die Unmoͤglichkeit haben beurheiſtwkmen. 
daß dieſes Denkmak äuch dur eine Törfe-Hef Fund per 
verfchuetet ſeyn moͤge. Wenn mim ja kliikge Ethohußgeh 
vs Bodent fadet, ſo ruͤhren fie ailgenſchelmtich von 
Ariniorn · er, Die theils von Ihrer Bekleivung⸗ vheiis 
yon Yen! Materialien, Ble man aus dem Inüern hetackß. 
(affte; aßftanimen: - Einkfoliye findet ſich Hör en 
ganzes Veechleichen Anhaͤufangen find aber nicht deräl 
anzistrefferl. Man bemerkt auch einge Sandhuͤgel, welche 
der Wind abwechſeind herbei treibt und mid) wieder Wege 
weht;ſie find aber weder haͤufig, noch von großtin We: 
dange: 'Demnad Pann man alfo, wein man nur ein 
wenig aufmerkfam ift, für wahr annehmen, daß die Vy⸗ 
ramide jetzt noch eben‘ ſo body erfcheint, wie in den ‚frühes. 
ven Zeiten. Das, was wir von dieſer ſagen, kann eben⸗ 
fals auch auf die denachbarten, und uͤberhaupt auf alle 
Ne in vet ebene ber Wien jecſtreuet ſtud, angerdenbet 
werben. VV 
7.55., III HN 
Sobfen noch einige —* in bleſte Abifg 
Beben Nieren fie wohl leitht dietch Besbachtuuͤg "ber 
uweitenr Vyramide, "weiche [hbroefiri von der erftdin’tieht, 
Iobeniwerbden· koͤnnen. Se iſt faft · eben 18 holhwie 
He; hat aber einen etwas ichmaͤlern Grund: i4)2 Sie 
Kin duf einem Felſen, beffen‘ Abhang vier bis ſanf oe 
fen betrig, man mußte atfo das s erviitgf edenen, te: 


, Te 
Be I ET Bra 
„ Der Ghensren pet nad Angabe 0 * Bürgpe Grobert 
fehshundert fünf und fünfzig. Fuß am ‘ runde , "und drei 
balie nd nick ah I Eve} Sn Er 
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durch denn ein Abſchnitt nach Dfien, Rorben und Weſten 
atitond, in deſſen Mitte die Ppramide erbauet wurke. 
Bon ihrem Grunde, bis zu dem Abſchnitte des Fetfon 
ed etwa fünfzig Schritte. An dieſem bemerkte man vom 
 Kilchenegum.. zu Zwiſchenraum Thuͤren von Ziumern. 
weiche in den Zelfen gehauen waren. In den meiſten 
Biefer Zimmer findet man · viexecige Löcher , durch melche. 
‚mon in Bänge gelangt, bie fich wieder in andere Zimmer 
endigen, und worinnen wahrfcheinlicherweife Mumie 
ſtanden. Richt felten finder man auch, fowohl in dem 
Innern aller Zimmer, als über der Thuͤre des Cinganget 
ungeachtet der geringen Dauerhaftigkeit des Felſen, I 
aa erhaltene Hieroglpphen. 
-Die Ritung, Lage und Hoͤhe aller der Thuͤren die⸗ 
fer altzn Kegraͤbnißſtaͤtten, deren Schwellen nicht einmal 
vonder Sande vergraben find, ‚geben einen neuen Be⸗ 
weis davon, daß die Höhe des jegigen Bodens noch im⸗ 
mer die nämliche ift, wie ehedem. Zwar findet man 
wirkligg and in dieſer Naͤhe und beſonders am Grunde 
dar Pyramiden. abep ſo ſindet man auch Cteketrkmmte, 
die van ben. Biruchfküden. ihrer Melleihung ‚berrahren, 
ab. young fih noch «in guter Theil an Ihrem oberan 
Ende erhalten. hat; aber dieſer Sand , dieſe Steintrum⸗ 
mer haben, ben Boden keinesweges um zwei. Taiſen höher. 
gemacht, als die Flaͤche der. ihm entfprechenten, Seiten. 


Aus allem diefen folgt alfo nun der Schluß, daß bie. Dys 


ramiden von Giz eh noch immer bie nämliche Höhe has . 
ben wie &ebem ; ; dag es imgegrändet ii. daß ipr Grund 
mehrere Bub, —8* — ſeyz nad Dafır. men is 


i ⸗ er 
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zuiſchen den. Angaben der Verhältuiffe Aelterer und Neue⸗ 
ver Berfchiebenheiten finden, fie eher jedem andern Um⸗ 
ande, als den Sandanhdufungen zuzufchreiben find. 
Es iſt möglich, daf:mandie Maaße, deren ſich bie Alten 
bebienten , nicht genau genug kennt; moͤglich, daß diefe 
Meſſungen au nicht allzu genau vorgenemmen worden 
find, weil felbfi die Neuern, die eine Vergleichung ber 
ſelben üͤbernahmen, auf eine, nor unverhältaizmaligere 
Beife von einander abweichen: EN J 


Was liegt aber i im Grunde auch baran, ob die Py⸗ 


ramiden in jedem ihrer Verhdaͤltniſſe fünfzig Fuß mehr oder 
weniger haben? Sie bleiben ‚dennoch bie erſtaunenswuͤr⸗ 
bigften Dentmäler, die jemals. von Menſchenhaͤnden ge⸗ 
macht wurden, und laſſen demohngeachtet, den tiefſten 
Eindruck zuruch 


Die dritte Byramibe, welch⸗ ſich ſadweltuq von den 
beiden anbern beſtudet, reist ſelten die Aufmerkſamkeit 
der Reifenden, weil ihre Mafſe nichts Auffallendes, ihre 
Zorm nichts Außerordentliches; umd rau eben nichts 
Merkwirtdigered hat als derer, welche man eben beſuchte. 
Ehedem war fie aber doch durch ihre Schönheit, den Glanz 
und die Härte der Steine, welche fie bekleideten, merk⸗ 
wohrdig. - Anflatt des roſenrothen Branitö, den man 
noch anfıber- Spige-der zweiten fieht, bediente man fich 

au dieſer des ſchoͤnen, dunkelgruͤnen Jaſpiſes aus Aethio⸗ 
pien, wie uns Plinius *) erahlt; und wie und noch 


n Tortia ‚mipoy preetipi-, molto spectatior, nethioy 
picis lapidibus assurgit. Plin. Hist, nat. AXXVI, 12. 


\ 


Br 
die Bruchſtuͤke, Die —— herum zetftreut ſindet, der 
wagen. . a RG Faser Bass 


— a 
i « 


. Ban eürett —E—— vom — m. 
ſenem tiigenbheften Kimige, welcher glaudte, daß feine 
Stiche in dirſenn niedrigeren Denkcale begleitet don den 
Setgenswuͤnfchen feines: Volles, ruhiger Ibegen würde, 


clc hdᷣiie, feiner Morfahren, in den zwei andern. Det Buͤrget 


Grobert hat fie gemeſſen, and nach ihm betwägt die 
Breite ihres Grundeg zweihundert und achtzig Fuß, und 
ipre Höhe hundert zwei und ſechzig. Es fcheint, als hätte 


man an ihrer Rordſeite vergebliche Verſuche gemacht, in 


das Innere zu bringen; denn an diefer Seite if fe ſehr 
zerſtoͤt. An ihrem ſüͤdlichen Theile bemerkt man drei 


“andere, viel kleinere Pyramiden, bie fi ich weſtlich big ere 


fireden, und in einiger Entfernung von ihrer oͤſtlichen 
Bite finden ſich die Traͤmmern von einen Terupel, wels 
yes: aus ben namlichen Steinen erbauat war. waraus DR 
Ypramide befiant. Micha IR mahrfeinliduwiaife bat 
el, pon welhen Deradat fast; vaß iin Alyı 
5, der — aus Mucerinus, zu Ehren tus 
Raltan abaven Bi Fa a Te 
1. Bu Birger Beotert ſagt, daß fie mit: rofenrotium 
Granit, der auf degugigfei Elephantine aebrecgae wurde, 
bekle: det gewefen maͤre; dem Chephren aber ſchreibt er 
Lethiopiſchen Jaspis zu. Entweder war alſo eine Seren 

in den Papieren bes Buͤrger Grobert Dorgenängen, oder e 
iſt ein Drudfehler im Texte; denn ber Granit von bes 
Iunſel Elephentine vehkeiont no ie eine Xheil von Sem 

‚„ Ghephzen, \ 


\ 
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"Deeinein mm noch einige Zeit lang bie, urn bieſes 
Nonument!iieganrör Megend, bioß ie Begleitung niım 
zweien Arabern heſehen hatten, kehrten wir unſern vern 
gen Weg zaruͤck, um Den Sphinr zu befuchen md um 
ans zu. unſenn Rreiſegefaͤhrten zu verfügen, Die. vnſerer 
hafelbfk: erwarteten. Im Worbeigeben bei :her: zweiden 
Pyramide luden uns .unfere Yühwer ein, eine unteririb 
de Wahſnung ze befuhen, bie ein Warabu innen 
hatte. , Der ſenkrecht gehauene Helfen zeigte aͤußerlich 
iwei Thore, über denen Hieroginphen fanden; und ei⸗ 
aige, auf der Erde auffiehende Fenſter, die zur Dälfte _ 
von bee Bande verfiopft waren. So wie und: de Mu 
rabu fprechen. hörte, kam er heraus, und wir giengen 
duch daB Thoͤr Linder Hand, in ein geraͤrmiges Irmarer, 
und aaus dirſem in eiri zweites, in benen wir. aber. todder 
Beyierungen‘.noch “NHierogipphen fanden. Wir giengen 
auch in⸗ ein: drietus Bimmer;. ba fie aber alle ihr Licht nur 
dudch die Uhr imwpfiengen ‚. und'mgfir keine Fackeln mehe 
bei as’ Hatten, ſo konnten. mis. auch: nicht. Weiter gehen 
Webigen®: a laubten wir bimehin nichts Merkwuͤrdiges au 
fr Drsem :pu. finden, und giengen demnach herana 
um dou heiligen. Maune don Rente zollen, den 
"erwarne vu a BE | 55 a ... 
want 77* OT 
Das zweite äußere Thoͤr fehim. une nicht mit: den 
unterirbifchen Zimmern, von weichen wir eben fprachen, 
in Verbindung zu ſtehen. Es ſhrt ya Änet nierkigen. 
VWtheitung, un beren Seite wirtine udbaͤngige Deine 
wahrnahmen, odie faſt ganz von bin Eunbe verſtopft man 
Reis yon Bielerh zweiten Thorr fahen wir .oinigeiandegg 
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Wenfter, die dere Erde gleich waren; und weiche Inbere 
Simmer, in bie wir nicht gekommen find, erlenchten folk: 
ven. Es füheint, als waͤre biefer ganze Theil des Felfen 
vor alten Zeiten ausgehauen geweſen, und: ex enthält 
Vermutlich noch eine große Menge von Biummern, in be: 
wen vieleicht bei forpfältiger Umterfuchung noch matches 
Merkwuͤrdige aufgefunden werben koͤnnte. Es würbe 
aur wenige Ardeil:erforderlich ſeyn, um; den Sand weg⸗ 
peedamen. ber ſie zum Theil verſtoyft. —— 
En wir bei dem Sphinz ankamen, : ſagte man. n une, 
daß die erſtgenannten Zimmer, in denen wir gaweſen wa⸗ 
sen, ſich weit unter: den Felſen hin erſtreckten, daß bie 
hintern Mauern wirklich ‚mit Charakteren: bebedt wären, 
und daß man ſelbſt Niſchen, mit Heinen, in. ben Belfen 
gehauenen Statnen, barinnen fände, ‚Die. Art aber, 
mit welcher und dieſes erzählt. wurbe,. lief und leicht ber 
. merken, daß diejenigen, welche davon: ſprachen, wiches 
ber. Art felbft gefeben. Hatten ;.und ihre Nechrichtene nur 
‚ auf Hörenfagen gründeten. Demungenchiet alter wollten 
wir wieder mit brennenden Richtern zurückgeben, "aber uns 
. $ere Führer wiederriethen es. Es war freilich etwas fpAt, 
und wir mußten uns eilen, um ben Sphinr zu betrach⸗ 
ten, und dann in ein Dorf zu kommen ſuchen, wo wir 
di Nacht mauteingen: seat ger 
Bu Weſe e toieflelife Statue, von  wehbhen {af alle 
ſteiſende geiprochen haben, bat, wie Volney bemerkte, 
hie-Bürge finer Aethiopifchen Figur: Mer Kopf iſt noch fehr 
— at eshalteis,vnken her Hals und:den Anfeng bes Birhut- 
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tern ſind. deſed mehr zerflört.. Bei Betrachtung ber feinen 
Beſchaſſenheit des Steines, welcher faft von eben der Art 
it, wie in den Pyramiden, und in allen Lybiſchen Fels 
fen, muß man wirklich erflauwen, baß der Kopf in noch 
fo gutem Zuftande iſt; es ſcheint aber, als hätte er feine 
Erhalrang einer Lage von gelbbrauner Farbe zu danken, 
womit man ihn Aberzogen, und die man no ſet⸗ webk 
erlenen kann. ., . “ 

Der a Weſten Hin liegende Rüden, ſteigt nur ei⸗ 
nige Schuhe hoch uͤber den, ihn umgebenden Sand. Er 
hat mehr-al& hundert Fuß in der Länge, und der Kopf 
. mehr als fünf und awanzig in ber Höbe. - - t 


Der. obere Theil bes Ropfee hat ein ceech von ne 
zehn. Zollen im Durchſchnitte und weun Fuß Tieſe; bie 
Ridtung deſſelben geht etwas ſchief, und fcheint mit bins 
eingeworfenen Steinen erfuͤllt zu feyn. Die altern Schrifte 
feller ‚find über die Beſtimmung dieſed Loches nicht eins 
ſtimmig; einige. halten es für die Deffnung eines. Bruns 
wen, welcher mit ben, der großen Pyramide in Verbin⸗ 
dung fand; andere. glauben, daß durchdaſſelbe ber Leid 
nam bes. Amaſis, eines Königs von Aegypten, :in. dem 
Schooße dieſes Ungeheuers beigefegt worden wäre; noch 
andere meinen, baß die Prieſter durd) daſſelbe Oralels 
ſpruͤche ertheilten, um den unwiſſenden Pöbel zu leiten 
oder zu taͤuſchen. Eben.fo wenig if: man über bie Be 
kimmung des Sphinx ſelbſt einig. Sollte er wohl den 
Sand von Lybien aufzuhalten gedient Haben, damit ex 
fih nicht über das gebauete Laut. werbreiten konnte?, oder 





240 — 
diente er vielleicht: hen: Bälle zu einen Gymiiple melde 
Die Space bes Jahres, mo der Fluß aus feineniliferu auf 
das Land trat, und ihm Frudsbarkeis sötähete ; | * 
vr zuchntoningen jeüset . Dum atnina 
—E ir noch die. ——e— — ib; ——e—— 
wis geneigt. iſt, zu glauben, um Wei: Britiheite. 
feiner Höhe in dem Sande vergraben, olerıöl er mim 
einige Fuß hoch über der Erbe erhaben fey. Der Theil 
des Rüdens, welchtt frei liegt, ſcheint Aygeigen‘, daß 
der übrige Theil des Roͤrpers vollendet iſt, ukd in dem 
Sande ſteckt. Andern Iyeiki aber ſcheint der Goiſen, bed 
ſich nördlich und weſtlich, ar den Seiten der Gtalue Hin 
zieht, und in geringer Entfernung von derſelben noch 
höher liegt als fie, dad Gegentheil zu beweiſen. "Denn 
wen der Sphim vollſtaͤndig, und nah den Bierhältulf: 
fen, bie man aus feinen fichtbaren Mbeilen abnehmen 
Bann, gearbeitet feyn follte,. fo müßte man ammchmen; 
daß er in. einer ſehr großen Ziefe hinunter gehauen won 
den ſey. Diefes: iſt nun gwar ticht marwahrſcheinlich, . da 
auch die zweite Pyrauritie un einer eben ſeichen Wertichmg 
aufgebauet iſt; allein danc hätte: dieſe Statue gar. kein 
Unfehen gepabt, weil die Haͤtfte ihror Höhe, Hiaten and 
duf den Seiten weit unter der Flaͤche des fie nıkgakenben 
Bodens gefledt hätte. Freilich muß man aum annehmen, 
daß er, oſtwaͤrts, ehedem Höher lag, als die Ebene; Hös 
ber als jetzt; dern daß ber Modem diefer Ebene durch be 
Rirderfag des Fluſſes, der Feit ben Uebrrſchwenmungen 
jaͤhrlich ſtatt fand, wicht nur einige eau⸗ vboder genor⸗ 
den ſeyn ſollte, leider Beinen Qweiſel. 


BAR. 3 


. Dem ſey aber wie ihm wole, fo IB-denb ſo viel 


dentlich, daß bie. ganze Steinmafſe, die von der Spitze 
des Kopfes an, bis auf den Tegigeid Boden., und vielleicht 


auch, bid winter denfelden, ſehlt; wu Aeert genutzt wor⸗ 
den; daß den Ephinn uuf Diefem Fitten as etaem einzi⸗ 


gen Stütke gehaten ſey, ad daß er; olme:irgend eins 
Nicht auf religibfe ober politifche Bewegungsartindes 


die zu ſeinet Errichtung mitwirkten/wolche Nachſorſchungrn 


Ne Gelehrten augehen, dem bloße: Beobachter bie Mend 
ge von Eiteinen;;angiebt; weiche aus Biefeın Orte gewou⸗ 
net wurde, welche Menge aber: baih nicht einmal zu der 
eeften- Lage dar großen Pyramide hinreichen wirbe; Ty 
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edttape: zu Aquiſir. — Aufenthalt in dieſc⸗ Dorfe. Bee 
von Memphis. — Befuh der Brüfte Heiliger Vögel. — 
Beſchreibung von Fumien des Ihis und der Mumie von 
‚ kiner Spitmaus. 2 Bemerkungen" De bie ‚wäßen, — 
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eh dem: wir mit —E Pr —* 


—* weten‘, nuhmen einige ünferer Reifegelähr: ‚ 


vor, die ſeht richtig ürtheilten/ duß ber Rhramfi mehrere 
Buge dauierh warde, amd welche wohl wußten, 7 wie ie zu 
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Pr Ds ©’ 
labrlich es ſey, Ach. feinen nachthetligen Wirftngeri.aus: 
zuſetzen, Ihren Weg nach Kair o zurädi, und: baten uns, 
naſern Gang in. bie Ebene. der Mamien bid uf din! 
anderes Mai gu wfparen. Mir iisben ‚beuy Beifpiele, 
welches mau um: gab‘, gerne gefolgt: ſeym; wenn wir 
wicht eine ungewiffe Gafahr der Sthenbe;: zur fruͤhzeitig 
zuruͤckzukommen dorgezogen, und ·MWerdieſes mund micht 


unſere Neugierde über:die. Beſchwerlichkeiten haͤtten ſiegen 


Jaſſen. Wirklich war. der Wind, ab gleich bie Somis 
ſchon ziemlich tick Rand, acc innner heiß, und die Luſt 
weit einem. auangenehmen Staube geſchwaͤngert. Kin 
felbf& fühlten. eine algemeine Exrmattunge usbsgeen: uns: ı 
erfättlihen Durſt; der Appetit zum Eſſen fehlte, und 
unfer Athmen war beflommen. Dem allen ungeachtet 


aber beharrten wir doch auf unferer erſt gefaßten Ent: 


ſchließung, und ftiegen anf. unfere Efel, um bie Nachts. 
berberge zu errellen"; wo unſere! —3 mit uns zu 
Walde gebachren.” a a LER En zu 7 5711-7 \ u: . a 
.. Le GE Bu u Be sam de: - 
— Da wir nun futlich giengen, Tape & wit, etwa eine 
Biertelmeile von dem Sphinz.eiugn, Weingarten, in 


welchem wir eine Art von Regenpfelfer, den wir. nirs 


gends wieder bemerkt haben, und der weißliched Gefieder 
haste, erlogten.. ‚Bir neuweilten unp, ainen-Augemblid 
bei einem ‚Rabebrunnen 1, Dex. mif.. einigen Dattels ung 
Napfabäumen umgeben wat, auf ‚welchen wir. den; fahre 
un. grünen Mignenfrefler mit. gelber, Rehle,6 Mexong 


_ Apiafter. Linn.) töbteten. Hinter uns ließen wir 


zwei oder drei faß, unbewohnte Doͤffer, und nad an⸗ 


derthalbſtundiger —2* siengen wir durch das Horf 
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Abufir, welches am Rande der Wuͤſte liegt. Es iſt 


das alte Buſiris, wo ſich, nach Plinius Erzaͤhlung, 
die Maͤnner befanden, welche die Pyramiden beſtiegen, 


ob dieſe gleich ſonſt mit platten, polirten Steinen uͤber⸗ 


zogen waren. Im Vorbeigehen bemerkten wir einen 
ſteinernen Sarkophag, deſſen Inneres wie eine Mus 


mie ausgehauen war; hier diente er zu einer Traͤnke. 
1 e 
Anftatt in dieſem Dorfe zu bleiben, welches nahe bei 
den Mumiengrüften war, in welde wir hinabſteigen 
wollten, festen wir vielmehr unfern Weg bis nad 
Aquifir fort, wo fich der Arabiſche Scheikh ‚befand, an 


den wir Briefe abzugeben hatten. . Wir mußten noch 


länger als. eine Stunde in ſüdoͤſtlicher Richtung quer 
durch gebauetes Larr reifen, worauf wir vielen Flachs 
fahben und wovon ein guter Theil fhon gerauft war. 
Endlich durchfirichen wir noch einen betraͤchtlichen Theil 
des Ach eron, oder des alten Kanals, der von dem 
See Moͤris zu dem See Mareotis gieng, . und kamen 
in Aquifiran. 


So wie der Scheikh den Brief von Murad gelefen, 
und vernommen hatte, daß wir geneigt wären, ihm ein 
Geſchenk zu wachen, verfprah er, bie Mumiengrüfte 


Öffnen ‘zu lafien, und uns eine hinreichende Bedeckung 


zu geben. Sie find, fagte er, ven diefem Augenblide 
„on meine Säfte, und,ich bürge für Sie mit meinem 


Kopfe.“ Sogleich befahl er einem feiner Offiziere, ung - 


wegen unferer Ankunft Gtüd zu wünfchen, ein bequemes 
Quartier autzumachen ‚ und uns alles zu verſchaffen, 
Dlivier’s Reiſen II. K 
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was wir. nöthig hätten. Diefe Befehle kamen uns fehr 
gelegen; denn unfere Führer, weldye weniger als wir, 
von dem Khramfi befchwert, und gendthiget wurden, Die 
Körbe mit unferm Mundvorrathe zu öffnen, hatten ſchon 
bemerkt, daß alle. Fleiſchſpeiſen dermaaßen verdorben was 
ven, daß es platterdings unmöglich fey, etwas davon 
genisßen zu koͤnnen. Als ber Scheikh diefes erfuhr, ſchickte 


E 4 


er und einen fehr fetten Hammel, der aber auch in wes - 


niger ald einer Stunde zerftüdt, gekocht, und verzehrt 


wer. Er ſchickte und auch noch Butter, frifche Milch 
and Jugur ‚oder geronnene fauere Milch. Die-frifche 
Milch gewährte mir bei jekigen Umfländen das größte 
’ Rabfal, und war wir unſchaͤtzbar; fie machte faft das 
einzige Nahrungsmittel aus, welches ich, waͤhrend dies 
Ben Khramfis genießen tonnte. 


Der Scheikh ließ uns des andern Tages, bei Ueber: 
ſchickung von meuem Piundvorrathe, fagen, daß bie 
Grüfte noch nicht geöfiner wären, und daß diefe Arbeit 
erft gegen Abend vollendet feyn würde. Man hatte und 
zwar heilig verfprochen, bie ganze Nacht daran zu ar: 
beiten, damit wir bei Anbruch Des Tages hineingehen 
Fönnten; allein die Einwohner von Aquifir, bie ‚ber 

Sheikh zu diefer Aufräumung abgeſchickt hatte, wurben 
von denen aus Buſiris baran verhindert, weil fie fich, 
als die nächften Nachbarn der Wuͤſte, ausfchließlich die⸗ 
fe8. Recht zueigneten. Da nun die, von Aquifir 
bartnädig die Befehle des Scheikhs vollſtrecken, und bie, 


von Bufiris ihre Rechte handhaben wollten, fo war eh . 


- zwifchen beiden zu einem Handgemenge gekommen. Der 
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Scheikh mußte endlich als "Vermittler dazwifthen treten, 
inden er den Einwohnern beider Dörfer verfprach, ‚daß 
fie gleichen Antheil an dem Geſchenke nchmen follten, 
weiches wir ähnen machen wuͤrden, und daß. er uns ſelbſt 
. bahin zu. bereden.fuchen wollte, dieſes Geſchenkzu ver⸗ 
doppeln. ot 


Da bie Hitze an dieſe m Tage, noch ſtaͤrker war, wie 
an dem vorhergehenden, fo waren wir weiter. nicht uns 
gehalten daruͤber, ‚weil.wir eben dadurch einen wichtigen 
Grund zu.einem ruhigen Verhalten, mehr hatten. Ges 
gen Abend machten wir und ‚aber bemungeachtet heraus, 
und giengen füböfllih, um, wo möglid, die Ruinen 
von Memphis zu entdeden,, von denen wir, nach, 
Danville und Bruce, vermutheten, daß fie. eben 
nicht weit von Aquiſir entfernt feyn könnten. Denn 
nah ber Berechnung, die wir gemacht hatten , pas, 
‚ Aquifir neun, bis zehen Meilen von den Pyramiden 
entfernt, und Plinius fegt fie nur ſechs Meilen von 
Memphis. *) Und, wirklich hatten wir kaum zwei 
Meilen zuruͤck gelegt, als wir Erhoͤhungen i in der Erde, 
und einige große Steinvierecke bemerkten, aus welchen 
wir urtheilten daß fich Memphis, welches an dem 
weftlichen Ufer des Nils lag, auf dieſer Seite mehr als 
zwei Meilen weit, laͤngs dem Fluſſe hin erſtreckte, und 


* 
») Reliquae tres (pyramides) i in parte Mricae monte sarcg 


steriligtie inter Memphim oppidum, et quod appellari 

diximüs' Delta, a Nilo minus quatuor millia palfuuin, 

a Meinphi'sex vieo opposito, "quem vorant Busirim, 

In que sunt assueti scaudexe illas. Hist. nat, XXXVI. 12. 
K2 
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zur vier Meilen weit von ber. naͤchſtliegenden kodiſchen 


Bergkette entfernt war. 


| , - 


, \ L 


er uns die Naht Übereilte, fo ſetzten wir umfere 

Nahfıchungen nicht weiter fort; übrigens erwarteten 
wir auch auf diefer Ebene weiter Feine Ueberbleibfel 
von Dentmälern. Die Nähe des Nils begünfligte die 
Fortſchaffung der Materialien zu ſehr; und wahrſchein⸗ 
tich wurden fie ſchon in frühern Zeiten weggenommen, 


und nach F oſtat und Kairo gebracht, als dieſe Staͤdte 


allmaͤhlig an die Stelle von Memphis traten. Es iſt 
gar keinem Zweifel unterworfen „ daß nicht alle die Säus 
ter, Srife, Zierrathen, nd. ale die koſtbaren Materie: 
Ken! die man in Kairo findet, von der alten Haupt: 
ſtadt Aegyptens herrühren follten. Uebrigens mag auch 
ber Boden‘, theild durch den Anbau, theils durch die 
Erhöhung des Landes, welche durch ven jährlichen Nie: 
derjaß des Fluffes entſteht, faft überall geebnet feyn. 
Demnach kann der Reiſende mehr nur bie Beflimmung 
des Ortes, wo Memphis ehedem ſtand, als die Be 
fpreibung ihrer Ruinen , vor. Augen haben. 


Herodot fagt, daß Memphis auf’ der fhmalen 
Seite Aegyptens, weillid vom Nile, dem Arabifchen 
Gebirge gegenüber, gelegen habe. Nach Strabo war 
fie drei Schönen oder ungefähr fünfzehn Römifche Mei: 
(en von dem Delta entfernt. Uebrigend fagt er noch, 
daß fie vierzig Stadien oder eine und eine Viertelmeile 
weit von dem höher liegenden Landſtriche, auf welchem 
die Pyramiden Rändern, beſindlich ſey. Demmach ſtim⸗ 
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men dieſe Weiten fehr wohl mit der Lage uͤberein, die 
wir vor Augen haben. Pliniys, welcher die drei Dy: 
ramiden son Gizeh zwifhen Memphis und das. 
Deita fegt, fagt, daß die andern Pyramiden zwifchen 
dem Nomos Arfinoe oder Fayum lägen. 


Den achtzehenten Germinal reifeten wir, begleitet 
von fünf und zwanzig Arabifchen Keutern, mit Tages 
Anbrud von Aquiſir ad, Wir giengen ungefähr eine 
Stunde auf der-Ebene, und eine halbe Stunde auf dem 
Hügel hin, worauf wir uns an dem Rande einer geöffne- 
ten, in den Selfen gehauenen, vieredigen Gruft befan- 
ben. Sie hatte ungefähr fünf und zwanzig Fuß Tiefe 


und ſechs oder fieben in der Breite. Der Sand, womit. 


fie ehedem angefüllt gewelen, war rund herum trichters 
förmig aufgehäuft, und wurde Durch eine Reihe von ° 

teinen, Vie man an bem Rande der Gruft berum ge: 
legt hatte, zurüdgehalten. Ein Palmenftamm, weiger 
quer über der Deffnung leg, follte uns, mittelſt an ihm 
befefligter Seile, die Einfahrt erleichtern. Zwanzig 
Araber erwarteten fchon ſeit Anbruc des Tages unferer 
an diefer Sruft, und waren, um uns einen Men zu 
bahnen, die ganze Nacht hindurch mit Wegraͤumung | 
bes Sandes befchäftiget gewefen. 


Zwei oder drei von ihnen giengen in Begleitung bes 
Goquelaure , und einiger Perfonen von unferer Gefell: 
fchaft, in diefen ‚unterirdifchen Ort, um ihn zu befich- 
‚tigen, und uns Nachricht davon zu ertheilen. Wahrend 
wir nun auf ihre Zuruͤckkunft warteten, heftete fid) unfere 


“ 
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Aufmerkſamkeit auf ‚eine Menge von irdenen Bruchſtuͤk⸗ 
ten, die wir an mehreren Orten, aber immer nur auf 
gewiſſe Pläße eingefchränkt, liegen fahen. Sie fchienen 
uns deutliche Anzeigen von eben fo vielen andern Grüf: 
ten zu feyn. Weiterhin fahen wir menfchliche Gebeine, 
um andere, .ebenfalls von dem Sande verfchüttete 
Grüfte, zerſtreut liegen. Auch fammelten wir einige, 
in der Blüte fiebende Pflanzen, und fiengen einen Hei- 
hen Springhafen, den wir aus feinem Baue jagten. Er 
war nicht größer ald eine Maus; fein Zell fein, oben 
gelbröthlih, am Bauche fhön weiß, und er hatte fünf 
Zehen an jedem der vier Füße. Hierdurch unterfcheibet 


er fi) von allen andern Arten der Springhafen. *) 


*) Der Zwerg«» Springhafe, Dipus Gerbillus, supra 
flavus, subtus albus, pedibus posticis, pentadactylis 
digitis subaequalibus. Bullet de la Societe phil. No. 40. 


Mus longipes,-cduda elongata, vestita; palmis tetra- 
dactylis , plantis pentadactiylis, femoribns longissimis. 
Linn. Syst, nat, p: 84. n. 19. — Mus. Adolph. Frieder. I. 
p- 9.? 


Corpns magnitudine muris musenli, supra flavum, 
subtus album. Caput conicum, ınystaces longae, au- 
res ovatae, mediocres; pedes antici pentadactyli, pol- 
lice abbreviato, unguiculato;3 postici fere longitudine 
corporis, pentadactyli: digiti longi, intermedii aequa- 
ics, laterales paulo breviores; cauda corpore "paulo 
longior apice floccosa; pili fusci supra numerosiores. 


Herr Desmarets ber Jüngere hat unter dem Namen 
Gerbilius eine neue Gattung aus biejer Art gemadt, Wan 
fele le sourcau Dictiennaire d’Hist. nat. tom. 4.- 
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Es war, ſchon eine gute Stunde vergangen, feit wir 
auf die irkcfunft unferer Leute warteten, von denen 
wir unterbeffen einigemale Zeichen bekamen „ als fie end⸗ 
lich, ganz von Staube bededt, mieber herauf fliegen. 
Nun ließen wir uns hinab, und fanden in der Tiefe der 
Gruft ein fo enges Loch, daß wir nur mit Mühe hin: ö 
durch kommen konnten, ob es gleich um ein Betrdcht: 
liches hätte vergrößert werden Finnen, wenn die Araber. 
den Sand beffer aufgeräumt hätten. Nachdem wir einen 
Kaum von fieben oder acht Fuß durchkrochen hatten, 
konnten wir gemaͤchlicher gehen ‚ und kamen bald in eine 
geräumige Gallerie, und hierauf in ein großes Zimmer, 
in welchem alled voll, Über einander gefchichteter Zöpfe 
lag. Einige Schritte weiter hin, wurden wir durch 
Sand aufgehalten, der den Weg verflopfte. Die Aras 
ber hatten hier ein ähnliches Loch, wie das eritere war, 
gegraben ‚ wodurch wir aber kaum kommen Fonnten. 

Wir vertieften uns nun weiter in dieſem unterira 
difchen Orte, und ſtießen von Zeit zu Zeit auf aͤhnliche 
Hinderniſſe. Wir bemerkten, daß der Sand, welder 
diefe Gallerien verfiopfte, mit der Deffnung ber Grüfte 
in Verbindung fand, und ſchloſſen baraus, daß ſich in 
jede Deffnung vier Galerien endigen müßten, welche den 
vier Seitenwänben entfprächen. Denn es traf fich oft, 
daß wir in gerader Linie geben Fonnten, und uns nach⸗ 
ber manchmal in einem rechten Winkel entweder rechts 
oder links herum biegen müßten, wenn wir in dem 
Sande hinkrochen. | Wenn alfo unfere Muthmaaßung 
gegründet iſt, fo wäre bie Vertheilung und Anlage dieſes 
unterirdiſchen Ortes bamenbretförmig. ur 
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Wir fahen aͤußerſt wenige Zimmer für Mumien, 
entweder, weil fie wirklich nicht fonderlich zahlreich find; 
und man fie nur Dann aufgräbt, wenn man ihrer bedarf, 
oder, weildie Araber Diejenigen Gallerien, Die uns das 
bin führen konnten, nicht hatten aufräumen wollen. 


Auf unferem Rüdwege verweilten wir in einem 
Zimmer, das mehr ald dreißig Fuß Breite hatte Det 
ganze Böden war mit über einander gehäuften Toͤpfen, 
bis an die Dede hinauf angefüllt.e Die Dede deffelben 
war flach , wie bei allen Gallerien. 

Dieſe Töpfe hatten zwölf bis achtzehen Zoll Länge, 
Ihre Oeffnung war weiter, ald der Boden, und hatte 
fieben bis acht Zoll im Durchſchnitte. - Sie beftanden aus 
roͤthlicher, ſehr grober, gebrannter Erde, und waren mit 
einem erhabenen‘ Deckel von der nämlichen Maſſe vers 
feben, weicher mit einer Art von graulicher Erde an den 
Topf befefliget war. Die Mumie, welcde fie enthielten, 
war mit Streifen von altem leinenen ober baummolienen, 
fehr feinen Stoffe umwidelt, und mit einem,‘ mehr 
oder weniger ſchoͤn gearbeitetem Fadennetze überzogen. 
Wenn wir diefe Streifen: wegnahinen , fanden wir oft 
einen ſchwarzen Staub, und einige Ueberrefte von Knos 
hen, welche und die Auflöfung der Mumie erkennen 
ließen. Einige inbefien, waren noch gut erhalten, und 
der Bogel befand ſich noch ganz darinnen. Sein Schnas 
bel, Kopf und ein Theil feines Halſes waren unter bie 
Flügel verftedt, feine Ihe gebogen, und auf dem Leibe 
befefliget. Die Federn hatten auch noch ihre Farbe fehr 


s 











* 
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gut behalten, fo, daß man erkennen fonnte ‚ob es 
der ſchwarze oder weiße Ibis waͤre, den wir vor und 
hatten, | 0 \ 


Bekanntlich haben die alten Schriftfteller nur zweier 
Arten von Ibis erwähnt, nämlich de3 fchwarzen, der 
fih nus in der Gegend von Peluze fand; und des 


- weißen, der Durch ganz Aegypten verbreitet war. Lange ' 


Zeit fannten die Naturforjcher dDiefe Vögel nicht genau. 
Einige bielten fie für Störche; andere wieder für Reis 
her; vorfchiedene brachten fie zwar unter ihre Gattung, - 
hatten aber die Art nicht genau beflimmt. Der Bürger 
Buvier giebt und, in einer Nachricht, die er in dem 
Inſtitute verlefen, und welche nachher in dem Jour⸗ 
nale der Phyſik *) abgedrudt wurde, die Befchreis 
bung und Abbildung des weißen Ibis, welde mit dem 
ganz gleichlautend if, was Herodot von ihm fagt. 
Dieter Vogel befand ſich -im der ſchoͤnen flatthalterifchen 
Sammlung, und ift jest, fo wie ein anderes, aus | 
Aegypten erhalteies Individuum in dem National⸗ 
muſeum der Raturgeſchichte aufgeſtellt. Sein Schnabel 
iſt ſchwarz, lang, und etwas gebogen, wie bei den 
Schnepfen; der Kopf, und die zwei obern Drittheile des 
Halfes find ſchwarz, feberlos, und nur mit einem furzen, 
ſchwarzen Flaume bekleidet. Das Gefieder des Koͤr⸗ 
pers, der Fluͤgel, und des Schwanzes iſt fchmutzig weiß; 
ausgenommen die Spitzen ber großen Fluͤgelfedern, wel 


\ 


*) Memoire sur l’Ibis des Kayptiens. Journ. de Phys. an 
8. 7. 184. 


zur ) 
154 | Olivier's Reiſe + 
ehe ſchwarz find, und die Federn des untern Theiles von 
bem Rüden, welche chenfalls fchwarz, lang, und ſchmal 
find, und über die Flügel fallen, wenn diefe zufammen 
gelegt find. Die Füße find fchwarz, und denen ber 
Schnepfen ähnlich. Ä 


Der Ibis, von welchem Bruce unter dem Arabi: 
fhen Namen Abu = Hannes eine Befchreibung und 
Abbildung giebt, und weldener zu dem weißen Ibis 
ber Aegypter rechnet, fcheint uns von der, durch den 
Büraer ‚€ uvier befchriebenen Art abzumweihen. Er 


unterfcheidet fi) auch von der Art, die Herodot fhils 


dert. Bei dem Abu-Hannes ift der Kopf und Hals 
mit Federn bedeckt, und ber vordere Theil des Leptern, 
weiß. Wenn aber auch der Ibis des Bruce nicht für 
den weißen Ibis Herodots gehalten werben kann, 


‚ber einen Schwarzen, federlofen Kopf und Hals hat, fe 


muß man doch geftehen, daß der Schnabel diejes Vogels 
in allen Stüden den meiften Schnäbeln ähnlich ift, die 


man in Tech Mumien findet. Der Abu: Hannes bat 


einen etwas längeren, und etwas zärteren Schnabel, als 
bie, von dem Bürger Eupier befchriebene Art. 


Was nun den fchwarzen Ibis betrifft, fo ift er noch 
nicht befann!; denn der Vogel, welchen die Naturfors 
ſcher fu nennen, hat einen rothen Schnabel,, und rothe 


. Süße; ber aber von welchem Herobot fpridt, war ar 


allen feinen Theilen fhwarz. Nun kennen wir noch feis 
nen Ibis, welcher Durchaus ſchwarz wäre; aber wir fins 
den unter den Mumien von Sakhara den Stalienifchen 


! 
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te.» 


oder den grünen Brachvogel Buͤffons, deſſen Füße 
glänzend ſchwarz und etwas. blaufich find. Der Schna⸗ 
bel und Vordertheil bes Kopfes find ſchwarz; der vordere 
Theil des Körpers und des Bauches haben cin fehr braus 
nes rothgelb; der Obertheil des Körpers, der Schwanz, , 
und bie Fluͤgel find fehr dunkelviolett mit -einem grüns 
lichen Widerfcheine. Da nun dieſer Vogel im Allgemeis 
nen eine Farbe hat, bie fich dem Schwarzen fehr nähert, 
fo konnte man ihn auch im Vergleich mit dem andern, 
fo nennen. Wenn aber-aud in Aegypten ein Ibis zu 
finden'wäre, deſſen Gefiever, Schnabel und Füße volls 
kommen ſchwarz wären, fo ift es doch nicht zu läugnen, 
daß die Aegypter auch den Vogel, von welchen wir jegt 
ſprachen, ebenfalls einbalfamiret haben; denn wir be- 
figen eine Mumie, an welcher die Federn ihre Farbe fo 
gut erhalten haben, daß. fein Zweifel mehr darüber blei⸗ 
ben ann; und endlih, fo flimmen auch Schnabel und 
Fuße diefes Vogels, ben man faft in allen Diumien fin: 
bet, vollkommen mis jenen überein. Wir haben bafelbft 
auch Schnaͤbel gefehen, die adgenfheintich zu andern 
Arten gehören, und hierdurch gerät) man auf den Ge: 
danken, Daß die Aegypter fich nicht bloß auf die zwei 
Arten des Ibis, eingefhränft haben, von denen Heros 
bot fpricht. *) 


r) Ich will hier ein Verzeichniß der Arten won Ibis geben, die 
fi) in Aegypten finden, und deren Knoden und Schnäbel 
man unter den Mumien von Sakhara crfennt. 


1. Tautalus Falcinellus Linn. Italieniſcher Brachvogel. 
Buͤſſon. | " 
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Wenn die Nuͤtzlichkeit des Ibis, die Dienfte, die 
er Aegypten durch Verminderung der großen Menge von 


Kroͤten, Froͤſchen, Schlangen, Eidechſen und Heuſchrek⸗ 


ken, womit es ſo ſehr geplagt iſt; leiſtet, ihm den 
Schutz der Geſetze, und der Religion verſchaffen, und 
die Dankbarkeit des Volks bis auf den Grad erhoͤhen 
konnte, daß es ihm göttliche Ehre erwies, und benjenis 


gen mit dem Zode beftrafte, ber nah feinem Leben 


trachtete, fo begreift man nicht, warum: fid) diefe Erz 
kenntlichkeit nicht auch auf die andern Arten des Ibis 
eufiredt haben follte, die fich ebenfalld von befchwers 
lichen Aniphibien, und ärndteverwäflenden Inſekten 
nähren. / 


Endlich find auch nicht ale Mumien von Sakhara 


mit gleicher Sorgfalt zubereitet. Es giebt einige, in de⸗ 


nen man die Knochen und Schnäbel von mehreren Ibis⸗ 
Föcpern mit einer großen Menge Spedfäfer und Fliegen» 
larven findet. Dieſes beweiſt, daß die Voͤgel ſchon 
groͤßtentheils faul waren, als man ihre Einbalſamirung 


vornahm. Auch das Bitumen, welches man hierzu 


2. Tantalus niger Linn. ſchwarzer Ibis. Buͤffon. 
3. Tantalus Ibis Linn. weißer Ibis. Büffon. 


4. Numenius aethiopicus Lath. Abushannes. Bruce. 
5 Numenius Jdis Cuvier. 
Ich will hier die gewähnlidhe Schnepfe Scolopax arguata 
Linn. und bie Eleine Schnepfe Scolopax Phaeopus Linn. 
‚bie man ebenfalls in Aegypten ſindet, übergehen ; benn ed iſt 
noch ungewiß, ob dieſe auch einbalſamiret wurden, 


\ 
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brauchte, ſchien mehr oder weniger mit Erde bermengt 
zu feyn. | Eu 


Als wir einen Mumientopf öffneten, welcher den 
andern volllommen ähnlich ſahe, eritaunten wir nicht 
wenig, ſtatt eines Ibis, die Knochen eines kleinen 
vierfuͤßigen Thieres darinnen zu finden. Shre Menge 
ließ es leicht errathen, daß man mehrere Individuen auf 
. Einmal darinnen einbalfamiret hatte; denn wir nahmen 
allein fech& ganze, Köpfe heraus, ohne einige andere ges 
rechnet, bie zerbrochen waren. Was die verfchiedenen. 
Theile, des Körpers betrifft, fo Eonnten wir kaum einige 
Fuͤße und etliche Stüden des Schwanzes ganz erhalten; 
demungeachtet aber haben wir faft alle Theile des Ske- 
letts. Diefes Thier ift eine Spigmausart (Sorex) bie 
‚aber größer ald die Europäifche, und den Naturfors 
ſchern noch unbekannt ifl. Ich gebe bier gine Befchrei- 
bung davon, damit diefed Thier zu erkennen ift, man 
mag e3 finden, wo man wolle. 


Der Kopf hat eine Ränge von einen Zolle bis zu 
fünfzehen Linien, und iſt an feinem hintern Thelle unge: 
fähr ſechs Linien breit. Der mittlere und vordere Theil 
beijelben find fehr fchmal. Die Oberkinnlade hat zwei 
lauge, ſtarke, ſcharfe Schneidezaͤhne, welche etwas ge⸗ 
kruͤmmt, und gegen bie Mitte ihrer innern Flaͤche, da, 
wo fie die untern Schneidezähne aufnehmen, bognig 
find. Gleich neben ihnen fiehbt man auf jeder Eeite 
drei Eckzaͤhne, und vier Badenzähne. Letztere find durch 
ungleich lange, und ungleih dide Spitzen ſtachlig. 
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Der binterfte Badenzahn ift viel Heiner f als bie drei 
andern. 


Die Unterfinnlade hat zwei, eben fo: lange Schnei⸗ 
dezaͤhne, wie bie oberes am jeder Seite zwei flarfe Eds 
zaͤhne, und drei eben fo ſtarke Badenzähne, die aber 
nicht fo breit find, wie in ber obern Kinnlade. 


Die Füße haben fünf , deutlich getrennte Zehen, an, 
deren jeder eine Beine, bakenfoͤrmige Klaue befindlich iſt. 


Das Haar des Thieres, welches ſich erhalten hat, 
iſt braun, und ſehr fein. 


Der Schwanz ſcheint pr eben ſo lang als der Koͤr⸗ 
per zu ſeyn. 


Das Bitumen zu dieſer Mumie war mit einer ſehr 
ſtarken Doſis von Erde vermengt. Es befanden ſich da⸗ 
bei zerbrochene Eierſchalen, die wahrſcheinlich von Ibis— 
eiern waren, und unter dieſen Eiertruͤmmern eine gute 
Hand voll Körner, von einer Pflanze, die man für ein 
Gewägt a aus der Bamtlie der Gräfer hielt. 


Unter diefen anochen fanden wir Ir auch ein Stud eis 
ned Schädel3 von einem andern, ſehr Fleinen 'vierfls 
Bigen Thiere welches zu der Familie der Mäufearten 
gehört. 


Die frifche Buft; welche wir in biefem unterisbifchen 
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Orte athmeten, berubigte unfer wallendes Blut wieder, 
flärkte uns von neuem, und machte, das wir nun alle 
unfere Kräfte wieder brauchen Fonnten, und unfete Re⸗ 
fpiratton wurde leichter, und langfamer. Wir befanden 
uns bier fo wohl, daß wir, ungeachtet der Ungebuld un: 
ferer Begleiter, . die und von Zeit zu Zeit erjuchen liefs 
fen, wieder heraus zu kommen, beinahe ſechs Stunden 
darinnen zubrachten. Endlid gaben wir ihren Driggen: 
den Bitten Gehör, und giengen mit ber Abficht heraus; 
den noch übrigen. Reſt des Tages zu Beſuchung einiger 
Katakomben, welche, wie man uns verſicherte, menſch⸗ 
liche Mumien enthielten, anzuwenden. Anſtatt uns 
aber weſtlich oder ſuͤdlich, nach dem Orte hin zu kehren, 
wo fie liegen follten, führte man uns nad) der Ebene zu, 
um unter bem Schatten einer Tamariske Mittag zu hal: 
ten. Nach dem Efjen aber konnten wir unfere Araber 
durchaus nicht vermögen, und zu ben Ratafomben zu 
bringen, ober uns wenigſtens bis zu der zweiten Pyra⸗ 
mide zu begleiten, welche eröffnet ift, und in welche 
Pietro della Balle,im Sabre ı615 hineinftieg, ob 
wir gleich eben nicht weit mehr davon entfernt waren. 
Am Morgen waren wir felbft ganz nahe bei ber erftern 
vorbeigegangen, bie aus großen. Ziegelfteinen erbauer ift, 
und und fall eben fo.groß ſchien, wie die zweite von 
Sizch Bir kehrten alfo in unfer Nachtquartier nad 
Aquiſir zurüd, und begaben und den folgenden Mor: 
gen nach Kairo, 


Dieſer letztere Tag war nicht ſo heiß, wie die vor 


N 


- 


hergehenden. Der Wind hatte fid) aus Norden gedrehet, 
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und bie Luft ihre gewöhnliche Giafictät und ‚Heiterfeit 
wieder befommen. u 


"Diefer Sang gewährte uns eine große Menge von Pftan⸗ 
zen. Wir fammelten einige fehr merkwuͤrdige um die Pyras 
mide herum; andere fanden wir auf dem, gewöhnlich ala 
bürr und _unfruchtbar verrufenen Boden ; auf dem Boden, 
den An wenig geübtes Auge für kahl und jebes Schmuk⸗ 
kes beraubt hält, wo aber der Naturforfcher fich für feine 
Mühe und Beihwerlichk:iten hinlaͤnglich entſchaͤdiget 
findet. Denn in den Ebenen, und auf dem gebaueten 
Lande Aegyptens darf man keine ſeltenen, oder unbekann⸗ 
ten Pflanzen, welche den Hauptgegenſtand der Unterfu⸗ 
chungen ausmachen, zu ſinden hoffen. Dort trifft man 
nichts weiter als Europaͤiſche, oder ſolche Gewaͤchſe an, die 
ſchon ſeit langen Zeiten in unſern Gaͤrten gebauet werden. 
So bald fi aber der Naturforſcher weiter von ben Woh⸗ 
nungen, weiter von den Laͤndern, welche der Fluß mit 
ſeinen Gewaͤſſern bedecken kann, entfernt, wenn er bis in 
die Wuͤſten dringt, und ſich nicht zuruͤck ſchrecken läßt, 
wenn er gleich anfangs nur Sand und Felſen zu Geſichte 
bekommt; ſo wird er bald die Pflanzen entdecken, die ſich 
durch ihre Kleinheit, ihre weißliche Farbe, und den 
Staub, womit fie bedeckt find, feinem Auge entziehen zu 
wollen ſcheinen. Er wird unfer ihnen einige Straͤuche 
von ber nämlichen Farbe finden, und in den niedrigern 
. und ebeneren Gegenden, hoͤhere Praftoellere, gefärbfere 
Gewaͤchſe antreffen, ſelbſt ſolche, die von einer ũberſtůß 
figen Menge Saftes firogen. 


⸗⸗ 





. 
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"Die Idee, die man gewöhnlich von umbewohnberen 
Erbfirichen, von den wüflen, fandigen Gegenden Aftis 
kars und Afien’s hat, und bie wir felbft vor unferer 
Ankunft in Aegypten begten, eine der, welche die 
berühinteften Schriftſteller beglaubiget und verbreitet ha⸗ 
ben, iſt gewiß zu ſehr übertrieben, und ſelbſt falſch. 
Wenn von einer Wuͤſte die Rede iſt, ſo denkt man ſich 
ein Sandmeer, das faſt in eben ſolcher Bewegung iſt, 


wie die Wellen, des Dceand; man glaubt, daß feine 


Pflanze auf einem fo bürren und beweglichen Boden wach 
fen, fein Thier dafelbft leben, und kein Wefen aushals 
ten könne, Diefer Theil der Erde, burchglühet von den 
Strahlen einer brennenden Sonne, des Regend, und 
aller andern Feuchtigkeiten beraubt, fcheint, wie man 
glaubt, von bem Allmdchtigen zu ewiger Unfruchtbarkeit 
verdammt zu ſeyn. „Der. Araber und das Kameel durch⸗ 
wühlten, nad diefer Meinung, nur mit Mühe diefe 
unwirthbare Erde, und durchwanderten fie unter ber ſte⸗ 
ten Gefahr, hier entweber durch Dünger oder Durft um⸗ 
zulommen, oder unter Sandgebirgen lebenbig begraben. 
zu werben, welche der Wind bildet, wieder einreißt, und 
nad) feinem Belieben zerſtreut. 


Es iſt ſehr wahr, daß der Wind allmaͤhlig aus dem J In⸗ 
nern Afrika's nah Aegypten einenfeinen, zarten Sand 
führt; daß diefer, Durch ganz Eybien verbreitete Sand 
feinen Drt bei der geringfien Luftbewegung verändert, 
und fih, fo bald ein Hinderniß feinem Laufe im Wege 
ſteht, anhaͤuft. Da aber die Natur immer nur allmäbs 
lig wirkt, fo kann auch nicht einmal der ſtaͤrkſte Wind, 
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in der Stunden eine ſolche Menge Sand um Vie Füße 
eines Menſchen herum zufammentreiben, daß fie nur zut 
Hälfte bedrckt würden. Selbſt Die Bewegung bie er im 
Gehen macht, veranlaſſet, daß der naͤmliche Wind; weh 
her den Sandebls zu ihm Hinführt, denſelben noch weis 
er forftreißt, - bis ein anderer Viderſtand ſeine Sirg· 
wung hemmt, 


Freilich Nun wohl eine Karawane, die durch Hum⸗ 
ger un® Durſt, oder einen brennenden Wind unkommt, 
ganz von ihm begraben werben, weil die Leichname einer 
fo: großem Menge von Geſchoͤpfen dem Sande: einen fe⸗ 
Ken Widerftand leiſten, wodurch er fich anhäufen, und 
bie: leblofen Körper in‘ einigen Tagen, beberfen: kannz 
nie:aber wurbe gewiß ein lebendiges Thier in den Wis 
fen Lybiens vun dem Sande vergraben, und went 
es auch möglich wäre, fo würde bie geringfle Bewegung 
dareichend ſeyn, es wieder zu befreien. 

a Erbe, die man als duͤrr und verlaffen Keira 

, erzeugt: demungeachtet, wie wir bald angeben wol— 
Im. viele Pflanzen. Ber reinfte Sand giebt “einer 
Menge von Gewaͤchſen Nahrung und Stoff zum Wachs⸗ 
thume "und: ntan finder ſelbſt die faftigflen von ihnen - 
auf dem bürreften Boden und: im der heißeflen Amo—⸗ 
ſhuͤre. Darum Binnen - auch daſelbſt Die Ati 
lopen:, Gazellen, das Stachelſchwein, Ber Igel, ver 
Haſe, ver: Springhafe, eine Menge Mäufenrten, und 
noch viele. andere Thiere, gewifle, und überfiüffige Rab: 
mung: finben. Dahlrriche Iuſekten Hadem ſich auch bier, 
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weit vieleicht? ite einzige Pflanze aufıber Sehe yanfin 
ben ifb, die nicht. Durrdh:einnn ober. mehrere Arten. Diefen 
Heinen Thiere benagt wird. Körnerfrefienhe. Voͤgel; wia 
zum Beifpiel Wachteln, und Rebhühner, und von In⸗ 
ſekten Mbenda:. als da ſind den Wiedehopff, Ber Bienen⸗ 
ſreſſer, der Neuntoͤr ter, kommen ˖ aus allen Theilen hie 
puſammen. JIhnen folgen: Raubpoͤgelz und. die Gehen 
Bie, Hyaͤnen, nebſt den verſchie denen Arten ber Katzzen⸗ 
oder Eigsrfamitie, haben ſich daſelbſt ſtark vermehrt« 
Schlangen und Eidechſen ſchlagen bier. ihre Mahnung . 
gen ont, und wie fich leicht denken laͤßt, fo-folgen ihnen 
ine natlırlinhen Feinde der Storch, die Roiherr und: Bin | 
Ghmpfenarten us. 


Der Menſch aber Tomte: in diefen, zu feinem. nuſn 
enthalte fo wenig gemikhten: Orten, nicht: allein dauerm 
Woher hätte er feinen. Lebensunterhalt nehmen: ſollen 3 
Die Erbe iſt keines Anbaues fähig; von der Jagd würde 
nie hinlaͤnglichen Vorrath van. Lebensmitteln erhalten _ 
babe; Wie haͤtte er auch übrigens auf diefen: offenen 
Biken, und auf einem, fo: zu ſagen, bewoglichen Sande 
ie Haſen, und bie Antilopen; erneicken koͤnnen? Wuͤrde 
en end wohl weiter. gelommen ſeyn, wen en feine Zus 
Wacht: zum. Ferergewehs genommen, ‚und Schlinge. er« 
funden hätte? Nein. Aber en wußte fi den Widden un 
dad Schaf zu verichaffen; er gefelkte ihnen das Kameel, 
Bed Pferdi, den Eigk zu und aus war en ſames Unter: 
Daites verjichnt. Wer rmm am konnte er ahme Funchte icn 
Une undumeßlicren Wiufiem herum ierem, zumat, da ek, 
(DE m fahr genpen Butiaeniingen. Sinunnen zum garen 
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gelernt hat, deren Waſſer ihm unentbehrlich iſt, ob ee 


es gleich auch, durch Beipälfe der Mil, mebrere Tage 


tntbehren fann. 


Man bat gefogt, daß das Kameel bloß fuͤr die Mr 
fen Afien’s und Afrika's gefchaffen wäre, und man hat 


Recht. Gein breiter und fleiſchiger Fuß wuͤrde durch die 
harten und ſchneidenden Felſen anderer Gegenden beſchaͤ⸗ 


digt worden ſeyn; es kann ihn eben fo wenig auf thonis 


gem, fchlüpfrigem Boden brauchen; in dieſen zaͤhen, und 


feuchten Erdarten würde es zu tief einfinfen. Dennoch 
mußte es ein Land haben, wo bie Exde immer troden,- 
der Bellen weich und zerrejblich, und.der Boden eben unb - 
fandig war. Sein doppelter Magen und fein Waſſer⸗ 
behälter machen, daß es mehrere Tage lang ohne Nah: 
zung und Trinfen leben kann. Uebrigens findet es bier 
eine Menge fetter, faftiger Pflanzen, Pallaſien, Nitra: 
tien, Mittagsblumen ; Sodapflanzen und Salzkraut, die 
es naͤhren, und bes Zrinkens entoͤbrigen. Auch findet es 
verichiebene Difteln, und mehrere bornige Pflanzen, auf 


"die es befonders leder il, und weiche feine Zunge und 


Gaumen nicht befchäbigen; denn dieſe Theile find durch 
eine harte, uͤberall mit Erhabenheiten beſetzten Haut 
überzogen, bie ſich ben Cuittuagen der Dornen wi⸗ 


derſetzt. 


Das Kameel iſt ferner fo mäßig, daß es auf den ge⸗ 
waltſamen Reifen, welche bie Araber machen, mit einem 
Kuchen von Gerſtenmehle, der kaum zwei: Pfund wiegt, 
aufrieden iR, bahingegen ed au ben Gtellen, mo es feine 


\ 
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Nahrung fberflüffih findet, eben jo viel, ee ur men, 
als drei oder vier derbe, verzehrt. 


Da wir aber eben jett von biefem nüglihen Thiere 
ſprechen, ſo muͤſſen wir doch im Vorbeigeben bemerken, 
daß ed ein Irrthum iſt, wenn man glaubt daß der Dro⸗ 
medar van dem Kameele verſchieden waͤre, und eine 
eigene Art ausmache. Dieſes waͤre eben. fo, als wenn 
wan das Reutpferd für ein, von dem Zug⸗- oder Pack⸗ 
pferde verſchiedenes Thier, betrachten wollie. Die 
Griechen, und nach ihnen die Römer, nannten Diro mes 
dar oder Laufkameel (Läufer) ein Kameel, welches 
zum Laufen und Reuten erzogen war, dahingegen das, 
welches bloß zum Laſttragen, ſtatt der Wagen, bie man 
im Orient uͤberhaupt wie hraucht, beſtimmt war, den 
Arabifhen Namen Kameel behielt. Das eine ſowohl, 
als das andere, hat nur einen einzigen Höder aufdem 
Rüden, und man findet unter ihnen kaum bemerkbare 
Unteriehigbg... Sie unterſcheiden fich aber. fehr vom dem 
Baktrianiſchen Kameele, weldyes zwei Hoͤcker beſitzt, 
und wacches ſie auch, die beruͤhmteſten Naturforſcher 
moͤgen dagegen einwenden, was ſie wollen, haben würde, 
wenn map feinen Ruͤcken nie beiaſtete; fo wie das Ara— 
biſche und Aegyptiſche Kameel beſtaͤndig nug einen einzi⸗ 
gen hat, es mag zum kaufe, oder zum kalttegen be⸗ 
ſtimmt ſeyn. | 


Das Baktrianifche Kameel iſt ſtaͤrker, und gewoͤhn⸗ 
lich ſtaͤrker als das andere, und ertraͤgt die Kälte anſrer 
Winter weit beſſer. In Aegypuen ſindet es ſich nicht, 
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zum weulgſten babe ich Teils durdlbft; ae, ww 
konnte mir auch Niemand: Nachricht iduruͤber geben. : Da⸗ 
hingegen iſt es aber in Perſien, und in dem Norden von 
Nleinaſien ſehr gemein. V werde ſdowaͤeie oꝛegen⸗ 
heit vaden, von ijm zu ſurcchen. 
wenige wage nach unferer BRIRBEehe na Kuire, 
und zu einer:Zeit, wo wir-umd vornahmen, rine-Meife 
nach Suez zu machen, erhielten wir einen Britf um 
dem Gefandten der Republik bei der Ottomanmiſchen 
Pforte, durch:welden er uns :einlud, nach 'Runftans 
tinopel ‚zurädzulventen ,‚Berkäffen Sie, ſchrieb 
er us, Aegyptem, bei Tuͤcktehr der ſchoͤnen Jahres⸗ 
geit; ud kommen Sie:an die Ufer des-Bosphorus zwüd: 
Bir niüffen vorher -erft zuſammen Rath halten, che Ste 
Soren Weg weiter in die rien Region tn 
!. , Far 
MDer Binger Wragatleı dielt zu ———— 
Seit Befehl, ſich mit aller Frangofiſthen Kauftkutta nach 
Altrandrien zu verfuͤgent. In dieſer Sur ſolten ih 
die paſſenden Maaßregeln ·abwnrten, wriche Anſere Res 
gierung, in Verbindung ailt Wu Dfeste meinen warnt 
um die wilführlichen und epeenmifigen PAUSE WW der 
Veis gegen Re: au heben. - i”. 


| Wirklich hatten fih Murad und SH abe 
die Souverneurd von Aegypten, Vergehungen gegen 
Die Kaufleute erlaubt, -wie fie Ftankreich nicht länger 
dulden konnte; und ‘ob :diefed gleich Anfangs mer 
feine Infinche zu Bereiniguugsgefimbrfgufte nahm; und 





ghänbte, daß die Gegenwart ‘eine venßerdeberinähen 
Agenten, *) die Beis zu einer. unſern ‚Veripnechungen, 
umd dem Wöhlerrechte gemaßern Auffuͤhrung „zuruck brin⸗ 
gen wurde; fo erfordert doch die, ‚eben ſo ſtreuge, ala 
wohlverdiente Zuͤchtigung, welthe jene: nach fich zog⸗ 
wegen ber großen, ‚dabei Statt habenden Reſfultate, and. 
berer , welche eben jeßt noch durch ben ganzen Orient ink 
Werte finb,, dag .wir und hieruͤber etwas vom jändiicpen 
einlajjen. . er 





Neunter Abfhnitt. 
Moraliſcher und politifher Buftand von Aegypten. 


ı. 
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Da der moralifche Zuftand eines Landes, immer " 
feinen politifchen und Civilverhaͤltniſſen, oder ſeiner Re⸗ 
gierung untergeordnet iſt, ſo iſt in den Ländern, wo 
fi feine, eigentlich fogenannte Regierungsferm findet, 
(und diefe trifft man weder unter bem Despotismus, 
noch unter der Anarchie an) der moraliſche Zuſtand der 
Bewohner bald beurtheilt. 


Niedrigkeit und Stolz, Elend und Pracht, Skia⸗ 
verei und Tyrannei, machen bie Grundzüge dieſes Zu⸗ 
*) Gehe Monate nach unferer Abreife aus Aegypten wurde bee 


Bürger Vhainville an bie Weys beſchiet. Seineẽ Geſanbi⸗ 
ſchaft war aber · ohe Erſolg. 
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ſtaubes in Xegupten aus. Ward dieſes 
unter freides Joch gebeugt, fo rührte di. 
. von feiner geographifchen. Lage, feinen : 
haͤltnifſen, uund ‚der Fruchtbarkeit fein.. 
von ben duͤſtern, und kleinmuͤthigen Abcı 
Peine Bewohner feit den früheften Zeiten a: 
Diefem nad darf man nicht fowohl dıb: 
feiner. Eroberer, als über di Leichtigkeit 
rung erſtaunen. 


6 


Kann Aegypten erobert werden? frac‘ 
ner Kalifen. Es ift erobert! antwortet ein " 
| Diter, > 
j ueberdieſes mußte auch mit diefem, eben fo 
lichen, . als berühmten Lande, die Unannehmlicht 
knuͤpft feyn, daß unter fo vielen Eroberern, die 
beinahe zwanzig Jahrhunderten, daſelbſt abwe 
ihre Herrſchaft gruͤndeten, kein Einziger nur einm 
Abſicht hatte, feine Gewalt nach Regeln einzum« 
um fie deſto mehr zu befefligen, paflende Schranter 
fogen, um feine Herrfchaft gegen feine eigenen Anaı 
zu fihern, „und eine Regierung auf den einzigen Piam- 
der fie unumftößlich machen konnte, nämlich, auf 
She der Regierten, zu gründen. 

yp>- 

Ueberall, wo Unmiffenbeit herrſcht, iſt Despotismut 
in beſtaͤndiger Thaͤtigkeit; nur die Despoten wechſein. 
Jetzt denkt Der, welcher eine neue Dynaſtie gruͤndet, au 
weiter nichts, als ſich gegen die Rache derjenigen, deren 


’ 
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Anfehen er geflänt hat, zu ſchuͤten. Gr vertilgt fe, bis, 
auf ihre ſchwaͤchſten Sproffen, und macht ſich, durch neu 
erfäufte Kreaturen, einen Wal. Selb diejenigen, 
welche ihm am meiften behuͤlflich waren, oder begünfligs 
ten, und ald Hauptwerkzeuge bei feiner Eroberung wirk⸗ 
ten, werben bald die Opfer feiner Eiferſucht. Wenn er, 
wegen feiner perfönlihen Sicherheit, bie neuen. Unters 
thanen fchonen zu muſſ en glaubt, ſo beſteht dieſe Scho⸗ 
nung nicht ſowohl in einer Verbeſſerung ihres Schickſals, 
als vielmehr darinnen, daß er fie nicht einer gaͤnzlichen 
Auspluͤnderung, oder der Habſucht feiner Untergebeneg 
bloßgeſtellt laaͤßt. | 
| .. . ’ 
Bald überlaßt fi ‚fein Nachfolger, welcher bie ex. 
zeigten Dienfte vergißt, ober jede Achtung, jedes Ans 
ſehen, welches ihm nachtheilig werben koͤnnte, fürchtet, 
und überdies gern alle Reihthümer, und ale Macht an 
fi ziehen möchte, jedem Lafter, das ihm, wie er hofft, 
nüblich werden muß: Seinem Beifpiele zu Folge, wird 
auch der geringfie Bediente, ein um fo gefährlicheren 
Tyrann, weiler, angetrieben von der Gier, veich zu 
werben, und in dem Vertrauen, über keine feiner Maaßs _ 
regeln beftroft zu werden, jedes Mittel für erlaubt hält, 
wodurch er ſich Gelb verfchaffen kann; und wenn biefe 
Tyrannen nicht, wie bie fleifchfreffenden Thiere, die auf 
einerlei Beute gierig find, unter fich in befländigen Kries 
gen lebten, fo würde das Volk feinen Augenblid Ruhe. 
haben. Es würde ſich Feiner einzigen Minute lang ſei⸗ 
nes Eigenthums freuen, ober nur einige Zage ſeines 
kebens verſichert feyn koͤnnen. 


26 XX | 

Ber -urihei dom Hof anfängt; deſſen Regieränig 
darch orzwungene Abbankung, ſchaͤndende Abſetzung 
Wer gewaltſanren Tod abgekuͤrzt werden Tamı, und ges 
wöhnti nur einige Juhre, ja wohl gar:nur einige Mow 
wirte Ufer Tage dauert; fo entſteht eine ununterbrochene 


Kette don Tyrannen und Untertyrannen, bie fich’fo-lange 


di Aeſte vertheils, biß-fie endlich auf Ginmal gerreißt; _ 
und Durch’ einen neuen Ufurpator von’ frifchen wieder ibers 
geſtellt wird, deſſen Triumph weniger fein Werk; ‚als 
das der Schwäche, der Binberbenbekt, und des Difvem 


| mügend if 


Diefes ift.der kurze Abriß ber I von Aegyp⸗ 


un, feitdem es eine Beute der Fremden geworden if, 


hauptſaͤchlich aber, ſeitdem es unter die Betwaͤigteu 
feiner letzteren Groberer flel. 


Wenn wir und bloß auf die Negierung der Kalifen 
and Sultane, die feine letzteren Herren ausmachten, be⸗ 


ſchraͤnken, welch eine Foige von Regenten, die durch alle 


Berbrechen der TSyrannti, und alle Laſter der Stmwwerai 
entehrt waren, finden ˖witr da nich" 


Es iſt bekannt, daß die erſten Muſelmaͤnner, weiche 
Aegypten beherrſchten, nur Vicekoͤnige der Kalifen waren, 
Anfangs Ruchidinen, dann Dmmidden von Syr im, 
und endlid, Abatfiden von Fraque wurden. 


Im Jahre 868 machte Tputun, abgefandt von 
dem Fahjen 3 Motar⸗ Beliad, bie ie Odergewal WR 


md Knien, re 
mb, tie ſich zum Knigge auörufek, vu Der Me⸗ 
nierung wuͤrdiger feyn. »*) * 


Aegypten Ta. nun gegen Ende bed Jahres 904 bis 
zu bem Jahre 933, wieder unter die Herrſchaft der Abaſ⸗ 
ſi diſchen Kaliſen. Dann bemaͤchtigte ſich Akbdidh 
unter dem Kalifare des Khady, deſſelben Dur Die 
Gewalt / der Waffen; und Diefer ſchickte ihm, zwei Jahre 
nachher, die Belehnung damit, zu. Unter dan Akhehi⸗ 
Diten findet man einen gewiffen Kiafur, .einen Ver⸗ 
ſchnittenen, non Actyiopifiper Nation, der für achtzehen 
Digare erkauft wurbe, und weichen mehrere Arabiſche 
Schriftſteller gelobt haben, deſſen Regierung aber von 
zudurzer Dauer war, um einige bemerkenowerthe Spu⸗ 
xen zu hinterlaſſen. 


Moez, der Nachfolger ſeines Vaters Kiman zum 
auf dem Afrikanifhen Throne, iſt der erite von bem 
9) Wihmes-. Sy: ihulum regierte ſechzehyn Jahre zwei 

Monate, Gr. farb im Jahre der Hegira 2705 nad Sri 
Geburt 883. Man begrub ihn nahe an dem Thore von Kairo, 
welches jest Babel: Karxefe beißt." Sein Nachlaß bes 
"Fand, zu Foige det Trabiſchen Geſchichtſchreider tie "zehn 
Millionen Dinare, fiebentaufend Pferden, flebentauiend . 
“ &flanen, und drei und dreißig Kindern. Gr bauete das 
Schloß von Kairo, worinnen,st. wohnte, und nennte es 
Katta, bie Stadt ſelbſt aber ſtand damals noch nicht. Die 
Ginluͤnfee Argyptens bettugen zu jrnarſZeit vier Milllonen 
Bari. Man fchaͤtzt: die Zahlber Menſchen, weiche er hin⸗ 
rechten, odor in den Bejkngaiffen ſterben ließ, auf acht zehn 
Millionen. 


ı 
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Dbeiditiſchen Fatimiten, ber in Aegypten .hörrfhte. Darch 
‚eine Anzahl Mißvergnuͤgter angerufen, ſchickte ex ſeinen 
Bezir dahin, welcher im Namen feines Herrn Beſitz 
davon nahm. Weil er nun in der Praxht den Kalifen 
von Bagdad übertreffen wollte, fo legte er, in bem 
Jahre 968 *) ben erften Grund zu der Stadt Kairo, 
und zu.dem Pallafte der Kalifen, der unter dem Namen 
Khasrein bekannt iſt. Unter ter Obeiditiſch-Fatimiti— 
fhen Familie findet man auch den Zürften, ber, als ein 
zweiter Nero, fi ein Vergnügen daraus machte, in 
Kairo Feuer anlegen, und mehr ald eınen Driecheil der 
Stade abbrennen zu lafien. **) _ | 
Den Yatimiten folgten die Zobiten Kurden, Gas 
laheddin, oder bei uns bekannter unter dem Namen 
Saladtn, . war Anfangs Dffizier des Noraddin, 
Sultans von Syrien; und nachher Vezir von Aegypten. 
Er bemaͤchtigte fi) nach dem Tode des Adbadh des 
Throns, regierte vier und zwanzig Jahre, und ſtarb im 
Jahre 1192. Er war es, der bie Kreuzfahrer in Aegyp⸗ 
ten ſchlug, und hernach aus ganz Syrien verjagte. 
Vielleicht iſt er auch der einzige Fuͤrſt, deſſen ſich der 
Drient rühmen kann; ber einzige, weidper mit militaͤri⸗ 


*) Sie wurbe, nah Ausſage Arabiſcher Geſchichtſchreiber im 
Jahre 358 ber Hegira erbauet. 


se) Dieſer hieß Halems Beemzillah⸗Abou⸗Ali⸗Al⸗ 
manzur. Er wurde im Jahre ber Hegira 411 nad einer 
Segierung von fünf und zwanzig Jahren, von feiner Schwer 
ker ermordet, u 


\. 
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ſchen Einfichten und Faͤhigkeiten, auch Liebe zur Gerech⸗ 


tigteit, und das Beftreben um Dronung, verband. 


Indem wir nun einen Haufen von Kürften und Ko⸗— 
higen Aegyptens, eben fo ſchnell übergehen, als fie ein⸗ 
ander folgten, weil fie e8 nicht verdienen, gefannt zu 
werden, fo kommen wir zu der Herrſchaft der Cirkaffis 
ſchen Diameluden, welche von dem Jahre 1406 anfängt. 


Sie waren Tuͤrken von Geburt, und dem Kürften 


Khuarzem unterworfen. Khalaun Faufte eine große 


Zahl derfelben, und ließ fi) von ihnen unter dem Titel 


von Sklaven, bedienen, wie dieſes auch feine Söhne 
nach ihm thaten. Ihre Zahl und Macht nahm fo zu, 
daß fie endlich die Herrfchaft der Kalaomnitifchen Mamer 
Iuden, der Nachfolger der Zurfomannifchen. Mameluden, 
ein Ende machten, deren Anfang fih von dem Jahre 
1272 herſchrieb, und die Regierung ber Jobiten Kurden 
zerſtoͤrt batte. 


J 


Die Hereſchatt der Cirkaſfier hingegen wurde im 


Jahre 1517 durch Sultan Selim aufgehoben; der bie, 


fürfitiche Hoheit von Kairo zu einem Vicekoͤnigreiche ege 
bob, fo, wie es zu Anfang des Mufelmannigmus einge: 
richtet war. 


Sol man einen Blick auf dieſen erften ber Dttos 


mannen werfen, ber in Aegypten regierte, um zu wif- 


ſen, ob das Xegyptifche Volk Urſach hatte, ſich bien . 


Gluͤck zu wuͤnſchen? 


m 


N 


Yu Bil Bu 


. Wochdene et feinen, Vatee gezwungen hatte, Iben zu . 
feineut Nachfolger gu erklaͤren, machte er ben Anfang feie 


. ner Regierung damit, baß ex feine Brüder und ihre Kins . 


bes. ermorbete. Den Sieg, melden er über Gaury, | 
König von Aegypten, an dem er fidh rächen wollte, er: 
bielt, hatte er der Verraͤtherei zweier Generale zu dan⸗ 
ten. Tuman-Oei, der Nachfolger des Gaury wis 
berfegte fih feinem Triumphe, und nun nahm er feine 
Zuflucht noch, Einmal zu der‘ nämlichen Verraͤtherei. 


Nachdem er den Tuman:Bei hatte hängen Iaflen; die 


Regierung von Aegypten den einen, und die, von Das 
masfus, dem andern feiner Verräther übergeben; und 
mehrere Veränderungen in Kairo vorgenommen batte, 
kehrte er nah Konflantinopel zurüt, wo er an den 
Folgen einer, eben fo ſchredlichen, als grauſamen Wunde 
ſtarb. Dieſes war eine gerechte, obwohl zu langſame 
Strafe für feine bloßen Angriffe auf feine eigene Familie, 
wenn ihn anders dergleichen Mißhandlungen von an: 
dern, die vor oder nach ihm bdenfelben Thron beſeſſen 
haben, unterſcheiden koͤnnen. 


Man ſieht nun in dem Achmed-⸗Paſcha, den 
neuen Beherrſcher Aegyptens, wie er die Großen von 
Kairo verfammelt, fie in feiner Gegenwart tödten, und 
fi) zum Könige erklären läßt. Da er aber fein Anfehen 
nur auf die Macht der Verfchwendung fügen, und diefe 
Hop durch Beihülſe der Plünderungen ertrotzon konnte, 
fo endigte er mit. dem Wertufie ſeines Kopfes, bei Seit 
genheit äued Kufilandes , den jwei feiner Gefangenen 
vperabredet hatten, 
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Die Bezirs, oder Paſcha's, Vicekbnige, oder BR 
verneurs von Aegypten folgten einander. eben. fo che, . 
als die eigenfinnigen Launen der Herren, die fie ſchicktenz 
oder die Lift der Hofleute, welche nach diefem Plate 
NKrebten. Die untergeordnete Tyrannei, welche fie vers 
&bten, und die dunkele Rolle, welche fie ſpielten, uͤber hen 
ben uns der Muͤhe, Deisung davon zu thun. 


Mehr als zwei Jahrhunderte entſchwanden in einer 
Art von politifher Stagnation. Ein fo Tanger Stillen 
Hand in Revotutionen, mußte auch eine Urfadye haben, | 
und wir werben diefe in der, Durch Se lvm eingerichie 
ten Negierungsſorm finden: | 


Er ſuchte, durch das einzige Gefühl bewogen, wırd 
welchem ſowohl Despoten, als ihre: Sktasen handen, 
naͤmlich durch die Furcht, nicht ſowohl das Gluͤck den, 
ſeiner Macht unterworfenen Generationen zu gründen, 
als vielmehr fein Anfehen gegen feine Repraͤſentanten in 
einer, von bein Sitze des Reichs-fo: entfernten Prodinz zu 
Wagen. Er hatte weniger die Abficht, eine Regierung 
zu organifiren, ats ein Gleichgewicht, oder siehmehr ok 
wen Kampf der Kraͤfte, anzuftellen , damit Runy: vor —8* 
finigen. hervorſtechen koͤnne. 


@r bitdetr einen Bivan, ober ein Regierrangskomne 
gem, welches aus dem VPaſcha, ud: den Wrorſten der 
fieben Militaͤrkorps beflan®! 


Bas Geſchaͤff wes- Wid⸗ wer‘, Yefeme Kate die 
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‚Befehle der Pforte kund zu thun, den Tribut. in den 
Schatz bes Fürften zu liefern, über Sicherheit des Lan⸗ 
des gegen dußere Feinde, zu wachen, und ſich der Vers 
größerung einzelner Glieder zu widerfegen. Die Befehle 
des Paſcha's hingegen, mit Angabe der Urſache von bies 
fer Zuruckweiſung, zu verwerfen, ihn ſelbſt feines Amtes . 
zu entfegen, und alle bürgerliche oder politifihe Verord⸗ 
nungen zu beflätigen, lag, den Übrigen Birglicbern dieſes 
RKathes, ob. 

Bier und zwanzig Beis, ober Gouverneurs der 
Provinzen, bie aber aus. den Mameluder gewählt wer: 
den mußten, waren mit der gelammten innern Polizei 
beauftragt, Sie müßten die Araber. in ihren Wirften 
erhalten, und Uber den Emfang der Auflagen wachen. 
Einer von ihnen refidirt zu Kairo, unter dem Titel 
Sgeith- el:Beled, oder Gouverneur be Landes, - 

.& ik leicht zu beurtheilen, daß das Loos des Vol⸗ 
kes, welches in dieſer Organiſation nicht mit begriffen 
iſt, oder wenigſtens nur ſtillſchweigend dazu gerechnet 
wird, gleichſam, als wenn es dazu da waͤre, die Aus⸗ 
gaben der Regierung zu beſtreiten, und den auferlegten 
Tribut zu bezahlen, wohl keiner Verbeſſerung faͤhig ſeyn 
kann; daß der militaͤriſche Despotismus mit feiner gan⸗ 
zen Laſt auf ihm ruhen muͤſſe, und daß es fuͤr immer be⸗ 
ſtimmt ſey, dem Geize ſeiner Vorgeſetzten, und deren 
Agenten zur Beute zu. dienen. 


j Doch muſſen wir auch hier noch der zakte und Ver⸗ 
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Oberhäupter nicht widerfegen zu dürfen. Nachdem zum 
dieſe, die weile Verfügung, nach welcher fie keine befon- 
dern Grundeigenthümer, befigen durften, aufgehoben 
hatten, fo wurden fie in gewiffer Rüdficht: den Mame⸗ 
- Inden ,. welye die Laͤnder und Dörfer bedrüden, oder 
verſchonen konnten, zinnsbar. Die Mameluden, welche 
biöher von den Militärperfonen verachtet wurden , ſtreb⸗ 
ten nun bloß bahin, über biefe Die Oberhand zu gewin⸗ 
nen, weil fi e bemerkten, daß ſie ihnen gefaͤhrlich oder 
nuͤtzlich werden Fonn.en. Um ſich Anhänger zu verſchaf⸗ 
fen, vermehrten ſie ihre Sklaven, und erhoben ſie nach 
ihrer Freilaſſung zu Militaͤr⸗ oder Regierungsbedienun⸗ 
gen. Dieſes war der Gang, den Ibrahim-Kiava 
nahnyum in dem Jahre 1700 9 jur hoͤchſten Bewalt zu ges 
langem. | RT nn J 


Ibrahim war mit bem Gedanken, eine willlührs 
liche Gewalt zu behaupten, zu fahr befchäftiget, als daß 
ex Zeit und Gelegenheit gehabt haben follte, dieſelbe 
buch. nuͤtzliche Veraͤnderungen befeſtigen, eher feine 
Regierung durch ein merfwürdiges Ereigniß bemerkbar 
machen zu koͤnnen. Nach feinem, in bem: Jahre 1757 
erfolgten Tode, feiten feine Ereigelaffenen ‘ die zwar 
unter ſich getheilt waren, aber ‚gegen ihre. gemeins: 
ſchaftlichen Zeinde doc zuſammen hielten, die Aus—⸗ 
. übung der willkuͤhrlichſten Gewalt fort» Ju ejgem fehr 
kurzen Zeitraume, folgten aun viele Beſehisheber auf 
cingadet. e . * 


ai, ein von $ b sabim eff. ri 
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ſener Sklave, den er auch in den Rang der vier und 
zwanzig Beis erhoben hatte, miſchte ſich in alle Haͤndel, 
und alle Unruhen, welche auf den Tod ſeines Goͤnners 
erfolgten. Nach zweijaͤhriger Landesverweiſung beriefen 
ihn ſeine Anhaͤnger nach Kairo zuruͤck. Kaum war er 


daſelbſt angekommen, ſo richtete er vier Beis feiner. | 


Seinde hin, verwies vier andere des Landes, und bes 
fand fi nun an der Spige einer zahllofen Menge, ‚Mit 
feiner Macht wuchs auch fein Ehrgeiz; er firebte wach 
dem Titel eines Sultans von Aegypten ; verjagte ben 
Paſcha, der fo nur noch ‚ein. taͤuſchendes Schattenbild, 
ja felbft ein Gegenftand ber Erniebrigung war; verwei⸗ 
gerte den Tribut, und ließ Muͤnze mit ſeinem eigen⸗ 
thuͤmlichen Stempel. ſchlagen. Er benutzte in einem 
Augenblicke, wo die Pforte, die immer auf-ibren.eigenen: 
Grundfefien ſchwankt, durch mehrere Angelegenheiten in: 
Unruhe gefegt war, ſehr geſchickt die. Umftänke, und 
wußte weislih durch Gift und Dolch die feiden« Schnur: 
der Kapidits zu entfernen. . Sein Günftling, Moh a m⸗ 
med-Bei, den.er nach Sa id. ſchickte, ſtuͤrzte die Macht: 
eines Arabiſchen Scheikhs, und eilte, um ſich Mekka's 
zu bemaͤchtigen, welches ex: ber Plünderung preiß gab;! 
Bald hielt ſich Alifüriden maͤchtigſten Hecrv deu Erde, 
und feste feinen weit ausſchenden Maͤnen Leine, Drängen. 
Syrien war bie erſte Errberung, die:en ſich zu machen 
vornahm. Damastus mar in des Gewalt feiner Ar⸗ 
mee, Die Mohammen kommandirte, als biefer durch 
Berrätherein, Eiferfacht oben: Mißteauen bewogen, auf: 
Einmal feinen Sieg iin: .ehte gaͤnzliche Zerſtreuung vers. 
‚ wandelte, Er entwilbterder Rache: Ali's, zog ſich nach⸗ 
M2 
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Said zuruͤck, und weiler, ſeiner Seits, das Gluͤck zu 
nutzen wußte, ſo wurde er in Kairo eingeführt. Ali, 
hatte kaum fo-viel Zeit, fi) nah Gaza zu retten. Bald 
glaubte er einen günftigen Zeitpunkt erfehen zu haben, 
um nach Kalro wieder zurüdfehren zu koͤnnen, als er 
Durch den jungen Murad:Bei überfallen wurde, der 
ihn, mitten under feiner, .in Unorbnung gerathenen 
Armee, angriff, verwundete, gefangen nahm, und ihn 
zu Mohammed führte. Dieſer empfieng feinen alten. 
Herrn mit allen Bezeugungen ber knechtiſchſten Ehr⸗ 
furcht; aber drei. Sog: nachher esfuhr man, daß Ali 


‚ tobt fey. 


So war -die Regierung: biefed nenen Erobererö von 
Aegypten beichaffen, ber in Europa einigermaafen be= 
rühmt war, aber diefen Rutm eben fo wenig verdiente, 
als die Mittel, die er anwendete. Cine Ast von Wohl 
wollen, welches er den Franken erzeigte, mußte ihm vom 
ihrer Seite wohl einige Achtung erwerben. Man nıuf 
ihn aber, nicht ſowohl nad feinem Slauben an Sterns: 
deutsrei beurtbeilen , wenn man einem Maaßſtab feiner 
Unwilienheit haben. will, als vielinchy wach'der Meinung, 
die er von ſich ſelbſt, und von Der Eroͤße feiner Macht 
hegte; mach ber verſchwendeviſchen -Freigehigfeit, Duty 
weiche er einige feiner Gänge mit unermeßlichen 
Rrihtpämern Äberhäufte, wine zu bebenten, daß ex fie 
hierdurch zu deu erſſen Werkzeugen feines Unterganges 
machte; nach feinen Berräthsreien, Meinälden,, aub Er: 
merbumgen mehrerer feiner MBohlthäter ; ſerner, undp 
bem ungeheueren Aufwanbe,: ben ex zu vergeblichen uub 
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ehrenlofen Kriegen, wozu er oft nicht einmal einen 
Bewegungsgrund hatte, verſchwendete; nach ben drüß 
kendeſten Abgaben, die er auflegte, und mit eben ſo 
ſchrecklicher Tyrannei einforderte; und endlich nach ber‘ 
Hungmönoth, welche er die Einwohner von Kairs 
und bie Fellah's der Dörfer, in den Jahren 1770 und 
1771 erdulden ließ, obsleich eine relchliche Aerndte Zi 
weich war. ' 


Mohammed trat im Jahre 1773 an bie Sielle 
Als, und regierte zwei ober drei Jahre, um einen ges 
wiffenlofen Räuber und treulofen: Berräther, der bie 
Macht zu fchaden in den Händen hatte, vorzuſtellen. Er 
überzog Syrien mit Krieg, um eınen anfcheineriden Eifer 
für das Interefle der Pforte zu zeigen; mehr aber wohl, 
um feine Rache und feinen Geiz zu fättigenz und ließ 
ber Stabt Jaffa alle Schrediichleiten einer Plündes 
zung, und ber Stadt Akre alles Elend eiwer feindlichen 
Einnahme und Preißgabe fühlen. Gluͤcklicherweiſe raffte 
ihn ein bösartigeö Fieber in eben bem Augenblicke hin⸗ 
weg, wo er fich zu ber Ermordung aller Sranzöflfgen 
Kaufleute bereit machte. 


Murad⸗Bei, welcher Durch die Gunſt Moham⸗ 
meds ein großes Anſehen erlangt hatte, eilte Kairo 
zu gewinnen, um dem Ibrahim-Bei, ber. ebenfalls 
ein Sreigelafiener und Sünftling des Verſtorbenen war, 
die Regierung flreitig zu machen, Da bdiefe beiden Ne: 
benbubler ſahen, baß fie einahber an Kraͤften faſt gleich 
wären, und, fich mit einander zu meſſen, beiderfeits 


\ 
/ 


’ 
U 


182 | Diivier’d Rafe 
füchteten, fo wurden fie einig, bie Oberheriſchaft unter 


einander zu theilen ‚ und Ibrahim behielt ſich bloß den I 


Titel eines Scheikh⸗el⸗Bei, vor 


ı Bald fanden Haffan:Bei, eine Kreatur Ali’s, 
und Iſsmael, ein anderer Bei, und Anhänger des er: 
fleın Ibrahim, an der Spike von Mißvergnügten, 


‚ und jagten Ibrahim und Murad aus Kairo. Diefe 


flüchteten fi nad) Said, fammelten dort in kurzer Zeit 
Kräfte, und kamen nad Kairo zurüd, woraus fie den 
Haffan und Ismael wieder verjagten, bie nun ebens 
falls nah Said giengen, welches bie gewöhnliche Frei⸗ 
Ratt ber Bertriebenen ober Fruͤchtlinge iſt. 


In dem Jahre 1783 fuchte fie Murad zu vernich⸗ 
ten, er verfolgte fie, aber vergeblih, und Fam wieber 
nach Kairo, wo ſich andere Parteien gegen ihn und 
Ibrahim gebildet hatten. Dieſer unternahm einen 


- neuen Iug gegen die gemeinfchaftlihen Zeinde,. und 


trat mit ihnen in Unterhandlung. Murad glaubte 
ſich verrathen, gieng aus Kairo und begab ſich nady 
Said. Der Krieg fhien unvermeidlich zu ſeyn; doch 
wurde er durch Furcht, oder wechfelfeitige Schwäche, 
vermieden. Sie vereidigten ſich ngchmals zum Schein 5 
doc) lauerte Jeder nur auf eine Gelegenheit, den andern 
fürzen zu können, und wachte bloß uͤber ſeine eigene 
Erheltung. 

Murab glaubte in dem Jahre 1784 Kairo vers 
laſſen zu müffen, weil ihn ber unerfchrodene Ibrahim | 





\ nad Aegypten. 183 


nah Said zu fliehen nöthigte. Doc kam er in dem 
Sahre 1785 wieder nah Kairo, und ſtiftete mit feinem 
Nebenbuhler eine neue Vereinigung, die von: der einen 
©eite- fo aufrihtig war, al3 von der andern. | 


Was konnte das unglüdliche Aegypten hoffen? Was 
hatte es nicht vielmehr, mitten swifchen diefen zwei Ehr⸗ 
geizigen, die ohne Talente, ohne Unterricht, ohne ir: 
‚ gend eine Art von Moralität, und ganz unvermögend 
find, Gerechtigkeit fowohl, als Treue, über ihren Ehrs 
geiz herrſchen zu laffen, zu fürchten? Bei ber Unters 
zeichnung eines Vertrages, vermöge befjen fie die Waffen - 
nieberlegen, und fih in die Herrfchaft theilen wollten, 
batte ber eine fowohl, als der andere, bie Abficht, _ 
-benfelben bei erfter, günftiger Gelegenpeit zu breden. 
Alles beweift ihr Mißtrauen. Unaufhörlic mit allen 


Mameluden umgeben, die fie im Solbe haben: , droft . 


ihre Erſcheinung immer ‚Krieg. Nie rührten fie Kaffee 
oder Tabak an, der ihnen von einer, nur irgend vers 
dädhtigen Hand, dargeboten wurde. Jeden Augenblid 
find fie fertig, handgemein zu werben, aber augenblicklich 
feinen fie ſich aud wieder zu beruhigen, weil keiner 
einen Kampf zu wagen fidh unterflebt, deffen Ausgang 
ihnen zweifelhaft zu feyn fcheint. Die einzigen Punkte, 
in denen fie übereinfommen, find bie Maaßregeln, welche 
fie gemeinfchaftlih, oder jeder für fich ergreifen, um 
ihre doppelte Iprannei, dem ungluͤcklichen Volke, wels 
des fie ertragen muß, fühlbar zu machen. 


Ibrahim und Murad, ‚Cirkaffier von Geburt, 


\ 
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Sklaven Eines Herrn; in dem nämfichen Haufe no: 
gen; von einerlei Lehrern in den Waffenübungen unters = 
richtet, waren von ihrer Kindheit an Gefellfchafter und 
$reunde, und wurden nur dann erft, als fich ber Ehr- | 
geiz ihrer, Seele bemädtigte, Feinde. Die fanften Ge 
fühle ihrer Qugend, mußten ber unverföhnlichen Eifers 
fucht Plag machen; und ihr Gefhmad an Vergnuͤgungen 
und Zerfireuung, wurde durch Golbdurft, und durch das 
brennende Verlangen. zu herrſchen, verdrängt. Anſtatt, 
wie wahre Freunde, eine Macht auszuüben, beren fie fich 
angemaaßet hatten, lauerte jeder nur auf den Augenblick 
wo er den andern ermorden, und fich dieſe Herrfchaft 
ausſchließlich zueignen Eonnte. 


‘ 


Ibrahim ift nachdenkender, verflellter, und ges 
wanbter, ald Murad. Seine Freigelaffenen und Ska: 
ven legen mehr Mäßigung in ibre Aufführung, ald die . 
bes Murad. Sie find zwar eben fo geizig, eben fo 
üngerecht , aber fie bedienen fich mehr fanfterer,, weniger 
- tyrannifch fheinender Mittel, 


Murad ift eben fo muthig, wie Ibrahim, aber 
hitziger, ungeſtuͤmer, und faͤhig durch kleine Mittel große 
Endzwecke zu erreichen. Er iſt großmuͤthig, ſtolz, und 
liebt die Pracht, und alle Vergnugungen, denen er ſich 
ganz überläßt. Dagegen verabſcheuet er den Zwang, 
und bie Arbeit, und fegt deshalb ein unbegränzteö 
Zutrauen auf feine Gefchäftdleute Beine Freunde, 
Mäthe und Sklaven, beflchen aus lauter mutbigen, 
furchtloſen, und wenig nachdenkenden Leuten. 








, 
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Ibrahlm iR reicher als Murad, weil er. feinen 
Aufwand mehr ordnet, und genauer einrichtet. Gr de⸗ 
aahlt die, welche. ihn umgebeh und bienen, gut, und 


zwar fehr pünktlih, aber ohne Verſchwendung, und 
nicht uͤberfluͤſig. Ibrahim hat mehr Sklaven, alß 
Murad, ohne deshalb ſtaͤrker, als ſein Nebenbudler 
zu ſeyn. 


Wenn dieſe beiden Beis zu einem Handgemenge ge⸗ 
kommen waͤren, ſo iſt es wohl unbezweifelt richtig, daß 
Ibrahim, in ebenem Felde, unb durch eine zus 
ſammengeſetzte Bewegung gefiegt hätte; dahingegen 


Murab in allen den Fällen wo Zapferkeit, Kuͤhnheit 


und Schnelligkeit mehr vermögen, als .ein nachden⸗ 
Bender Muth, den Sieg gewiß Davon getragen haben 
würde. | 
4 

Die Pforte Fonnte Peine beffere Gelegenheit nutzen, 
um ihr Anſehen wieder herzuſtellen. Die Unzufrieden⸗ 
heit der Aegypter hatte, durch Pluͤnderungen aller Artı 
ungehenere Schagungen,, durch Monopolien, umd de 
ſchaͤndlichſten Handel ihe volles Maaß erreiht. Dis 
Theilung der Beis., nach dem Tode Alies, und der 
wechfelfeitige Haß dieſer beiden Befehlshaber, alles die⸗ 
ſes mußte die Pforte einladen, ſich ihrer Macht wieder 
anzumaaßen; alles beguͤnſtigte ihre Politik, und ſchrieb 
ihr ſchnell wirkende, kratzige und enifgeibende Maaß⸗ 
regeln vor. 


Die Exgreifung folder Maaßregeln, wurde allge⸗ 
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mein gewänfcht, und erwartet, als in dem Jahre 1786 
Haſſan, Kapudan⸗Paſcha, von Alexandrien aus 
kam, welcher eine einzige Karavelle kommandirte, die 
weiter feine Mannſchaft mit ſich führte, ald etiva taus 
fend oder zwölfhundert Galiondgi’s. 


r 
d 


Haffan:Pafdha landete ohne Widerſtand. Mur 


rad, der au Ramanieh mit feinen Truppen zurüd 


geblieben war, fandte einige Korps Mameluden nach 
Fua, die aber bald zerſtreuet wurden. 


Nun gieng Haſſan den Nil hinauf. Murad 
kam nah Kairo zurüd, um ſich mit Ibrahim zu 
vereinigen; anſtatt aber, daß fie mit ihren vereinigten 
Kräften fünf bis fechötaufend Türken hätten in die Flucht 
ſchlagen können, dachten fie nur auf ihre Flucht nach 


Dberaͤgypten. 


Hafffſan kam, ohne Widerſtand zu finden in 
Kairo an, unb ließ fi da nieder. Als ‘Herr von 
Aegypten, wozu ihn die Flucht der Unterdrüder bie: 
ſes Landes gemacht hatte, und von dem Bultan mit 
ber größten Vollmacht verfehen ; Gelches der zweite 
Bunfch der Bewohner blieb, welche Anfangs die Beis 
den Pafcha’8 vorziehen zu müflen glaubten, nachher aber 
fehr aufrichtig die Verjagung der Mameluden begeht: 
ten,) benußte er keinen feiner Vorteile, und täufchte fo 
bie, mit volfommenem Recqhte auf fsine perfänlichen 
Faͤhigkeiten geſetzten Hoffnungen, und mit ihnen bie 
Wahl und die Vortheile feines Herrn. 


nach Jegypteu | | ı87 


Anſtatt alle-Beis zu verjagen, unb fo die mißge- 
fialtetefte Regierung, welche eben fowohl Empörungen, 
ald Zyrannei begünftiget, : und in. den Despotismus 
felbft Anarchie verwebt, auf immer zu verſcheuchen; ans 
flatt die fieben Militärkorps, welche bie Politit Ali's 
vernichtet hatte, wieder herzuftellen, und Aegypten im 
mehrere Paſchalikes zu theilen, oder dem VPaſcha bon 
Kairo hinlaͤngliche Macht in die Haͤnde zu geben, um 
den Mamelucken bei ihrer Ruͤckkehr Widerſtand leiſten zu 
koͤnnen; ſtatt alles deſſen zeigte ſich Haſſan, der ſchon 
Beweiſe ſeines Muthes, der Anhaͤnglichkeit an ſeine 
Dichten gegeben, und bei mehreren Gelegenheiten, 
große Erwartungen verfprochen hatte, unvorfichtiger, 
und nody habfüchtiger als die Beis. Er war nur darauf 
bedacht, gewaltfame Kontributionen zu erheben; bie 
Erfchütterungen zu vermehren, oder zu bulben, und 
dann nah Konflantinopel zurückzukehren. Es fihien, 
ald hätte er fih nur darum zum Herrn von Aegypten 
gemacht, um bem Zwiſte ber beiden, ſchon lange flüchs 
tigen-Beis, beizutreten, ihren Sieg zu bewirken, und. 
bei ihrer Krönung gegenwärtig zu ſeyn. Er rufte den 
Haffan und Iamael eilig zurüd, und belehnte fie, 
flatt bed Ibrahim und Murad mit ber Regierung; 
nachdem er zum Rachfegen gegen die Pestern feine D8s 
manlins geſchickt hatte, welche aber von ben Mamelucken 
voͤllig geſchlagen wurden. = 

Auf dieſe At konnte alfo die Ankunft, der Aufents 
belt, und die, nur augenblidlihe Regierung des K apus 
dan⸗Paſcha, keine Veränderungen bewirkan. Nach ſei⸗ 
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ner in dem Sahre.1787 erfolgten Abreife, genoß das, in 


wine Entträftung verfallene Aegypten, ‚einer Art von 
Ruhe bis zu dem Jahre 1791, wo die Peſt, welche das 
mals wüthete, einen feiner erflen Oberhäupter, den 
Sömuelüberfid.: Osman-Bei, der BVaffengefährte 


"and Freund Ibrahim's und Murad's, benutzte die⸗ 


fen Umſtand, um: ihnen ihre Rückkehr nah Kairo zu 
erleichtern. Haffan Hlohe nad Dberägypten, um ben 
Verfolgungen feiner Feinde zu entgehen. 


Ibrahim und Murad bemaͤchtigten ſich nun der 
Herrſchaft in keiner andern Abſicht wieder, als um fich 
noch eınpörender zu betragen. Die (Rache, und die Habs 
Tucht, weiche fie befeelte, kannte Beine Bränzen. . 


—Wenn man bedentt, daß fieben bis adttaufend' 


fremde Sflaven, die in den fhändlichiten Laſtern, und 
der dickſten Umwifienbeit erzogen wurden, endlich durch 
bie abicheulidhfien Mittel, und bie unerhörteflen Ber: 
brechen fo weit kamen, zwei ober brei Millionen Seelen, 


in dem älteflen und merfwärbigfien menfchliden Wohn: 


plate, nach den Borfchriften ibrer Launen rrgieren fonts 
ten; daß ſie mir wmerträglihem Stolze, in einem der 
reichſten Länder ber. Erbe, mit dem ſchrecklichſten Elende 
fpielten; und ganz willkuͤhrlich mit dem Glüde und bene 
Leben aller Einwohner Aegyptens ſchalteten und waltes 
ten: ſo ſtaunt man uͤber ſo viele Kuͤhnheit auf der einen, 
und ſo viel Erniedrigung auf der andern Seite. Aber 
durch die Folge von fo viel Revolutionen; die alle Tyran⸗ 
nei, und zwar eine immer wachlame Apcannei zur Ur⸗ 
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ſache und zum Zwecke hatten, iſt das Aegyptiſche Volt 


fo an die Sklaverei gewöhnt, bafi es nicht einmal darauf 


denkt’, den Zwieſpalt, der jegt unter den Mameluden 
berricht , zu nutzen, und fich ihter Herrſchaft zu ent⸗ 
ziehen. 


Einen Beweis, wie tief die Aegypter in die Ernie⸗ 


drigung oder knechtiſche Verworfenheit verſunken ſind, 


giebt die Hungersnoth, welche ſie in dem Jahre 1793 
erouldeten, und von. welcher fie wohl wußten, daß ‚fie 
durch dad Monopol der Dberhäupter bei ber Regierung, 
entftanden war, Getraide war in Menge vorhanden ; 
die Borrathehäufer, Murad’s und Ihrabims ftedten, 


voll davon; die Kaufleute, welche mit Eßwaaren hanz 


deiten,, kramten die, zu ber dringendeften Nothdurft 
gehörigen Lebensmittel wie gewoͤhnlich? ds und den⸗ 
noch wäürgte bet Hunger auf allen. Seiten die Ungkililla 
hen dahin, weil fie. den ynmzuesn Yreis derſelban night, 
erſchwingen fennten, Auf den Straßen fale man an 
leichenaͤhnliche Geſtalten « ‚bie ſich won: by efelhaftehleın 
Gegenſtaͤnden nähreten , ‚und dan Hunden: ea ſchnugig⸗ 
ſten Abgänge firgitig, machten... Man rechnete mehr. all 
dreihundert Leichen, bie man taͤglich an den Thuͤrgn das 
Reichen und der Becker fand. Und dennoch entſtand 
nicht das loiſeſte Gemurre; hät die gatingſte Aeußerung 
dieſes Volkes: eitwa bie. NMagaziads Mita dis ul 
Ibra hi ur sigu Verben, umieber auf eiamal uutek 
dem Schwordte ſeiner Seibwache, als langſam durch vr 
ſacciichen. Punmgerbtob zu ſtetben. 
— 1 \ nt 
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| ‚Sehnter Abigniit. 
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—* rads und Ibrahtime Vedruͤgungen und Beleibigungen 
der Sranzöfifhen Kaufleute und Agenten. — Betrachtung 
der Urſachen, welche die Franzoͤſiſche Expedition nach Aegyp⸗ 

mit ſich vringen mußten, 





gen Muiad und Ibrahim ſich bloß damit be; 
gnügt hätten, ihre Habſucht, und barbarifche Regierung 
den’ ungluͤcklichen Einwohnern Aegyptens fühlen zu laſ⸗ 
fen ; fo. würden fie auch nur von Seiten dieſes Vol⸗ 
kes die Veſtrafung ihrer Verbrechen zu fürchten gehabt 
Haben. et 


“Hätten” #e —8 Bro babjin beſhränkt ‚bie Feld⸗ 
bauenden' zu bedrücken, die Kaufleute durch ſchwere Ab⸗ 
gaben mitzunehmen, willküͤhrlich einen Meis für alle 
Bebenemittel des Landes und eingehende Saaren zur be 
ſtimmen, fo würde ſich ihre Regierung länger haben er: 
helten? koͤnnen; benn mit Gelb Eonnten fie ſich immerfort 
Ehaven erkaufen, und durch die Skiaven floß ihnen wie⸗ 

vor vole unerſcherſlihe Seldguelle zu.’ 

u, 23: 5 . 122 nr: 

"2 ir abar. zu, unwillend blieben , up ihrer iysen- 
nei Graͤnzen zu Tech nnämıitemb in dem, waren, weh 
wan · Pelitik, ober die, Kauft, ander Mächte zu ſchonen 
nennt, fa mußten fie auch wohl:ein Bolt, nicht blyß im 
feinen Kaufleuten, ſondern felbR in feinen: Mepsdfentan:i 
ten auf alle Weiſe bedruͤcen, und zwar ein Volk, welches 


v 
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die Bebrädungen zu ertragen, am weniäften fähig iſt. 
Hierdurch ertrotzten fie nun eine gerechte Zuͤchtigung,“ die 
ihrer ſchon erwartete, und den rädyenden Brefrabl, ve 
fie bald treffen follte. 


Zu große, zu außerorbentlihe Greigniffe beveiten: 
fi) hier vor, und bieten ſich unfern Augen bar. als daß: 
wiz ‘und nicht bemühen follten ; ihre Grundurſachen zu 
entwideln, und Betrachtungen anzufiellen , wie biefe zu 
rechtfertigen ſind. 


—32 


Der Handel Frankreichs mit Aegwpten war, trotz 
der Unzuverlaͤſſigkeit des Gouvernements ber Beis, un⸗ 
geachtet des erniedrigenden Zuſtandes, in. weichen: ſich 
die Franken zu Kairo befanden, und ungeachtet der’ 
Untreue ber chriſtlichen Einwohner, durch . Deren Sände: 
alie Angelegenheiten gehen. mußten, fefi genug gegrüms 
det, dund wurbe. auch mit thinanglicenn BSorthene bes’ 
trieben. 


Ohne Zweifel wurben wohl hie Rapitutationen oft 
verlegt, weil der Konſul zu entfernt war, um ſich bei: 
des eben fo. ſtolzen, als unmiffenden und. fanatiſchen 
Mameluckentaſſe in Reſpekt zu jegen. Die Vortheile 
waren aher fo betraͤchtlich, daß die Kaufleute willig die 
Der brachten, die fie zu, Eehaltung: der Sicherheit! und ı 
des Schutzes zu bringen gezwungen ‚waren... Durch &bs' 
gabe einer gesingen Summe auf ihre Waaren, hatten fie 
eine Kafe auſannmeetradi, die zu jeder Bedtbcung 
offen ſtand. 


8 
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" Die 3efl der Handelähdufer war bis anf zehn, un® 
die der Srauzoien auf hundert angewachſen, alö Die Re⸗ 
girtung in dem Jahre 1777, den Beneralfonful von 
Alerandrien zurudberufen zu mirffen glaubte, theils, 
weil er bie Bedradungen, welche die Beis den Kaufs 
Ieuten etıpiüden ficken, wicht verhindern konnte; :beils 
weil er die Achtung nicht genoſ, die einem A enter einer 
geofen Netien gebiet ; vieueicht aber auch aus noch 
andern, uud unbefaunten Urfaen. *) * 


Die Regierung hatte gehofft, Def fh die Kaufleute 
mit dem Konful nad Ulerandrien begeben würden, 
und daß der Danbel von da aus mit dem näml'dien Bor; 
ifele, mab mit ber ndsılihen Seichtigkeit fortgeführt. 
werben. lönute; allein fir tänfkhte ib. Die Kaufleute 
esduideten lieber bie Erwiedrigungen, ud blichen zu 
Seire, weil fie fürchteten, ber Prokt möchte ſich um 
zudi eier drei Pensent neszäigern ,. weuh fir ıhre Haͤuſer 
‚mm Alerandrien einvichteten. 


Det: wıklien wir Bewerten, daß nach der Eutfer⸗ 
'uuag beö KRonfgld die Bebnidungen nicht Haufüger, "und - - 
die Abgaben nicht ſtͤrker warden, als gavod 7 Id“ 
" Bamö Taufte ſich durch Geſchenke den Schutt icgend ee 
BSeis, unter. weidhen. id ihre Gehihdfte akt machten⸗ 
mb der Ruten immer noch groß genug Mieb. enm 
Bi aifo madper Dir Baht der Daeispinier tmläng 
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bis auf vier verringert hat, fo-ift dieſes nicht ſowohl der 
Entfernung des Konſuls, als vielmehr der wirklichen 
Abnahme unſeres Handels, in faſt allen Stapelſtaͤdten 
der Levante zuzuſchreiben. Uebrigens kam auch der 


o 


Konſul bald wieder in'feinen vorigen Poſten. 


Die Erpedition des Haſſan-Paſcha in dem 


Jahre 1786 brachte diefe Lage der Franzoſen etwas in 
‚ Unordnung. In der Erwartung namlih, daß er die 


Macht ded Großherrn in Aegypten auf eine feftere Weife - 


wieder herfiellen würde, bezeigten fie eine ungemeine 


N 


Freude; machten Gefchenke, und ſchafften Borrätye an, ' 


alles in der Meinung, durch' den Schug bed Paſcha für 

-die Summen, welde die Regierung, und mehrere 
Privatperſonen ihnen ſchuldig waren, entfchaͤdiget zu 
werden. - 


Allein, mit dem Ruͤckzuge Haffan’s, fiel aud das 
ganze Gebäude ihrer Hoffnungen zufammen, und durch 
die Ruͤckkunft Murad’s und Ibrahim's, hatten die 
Bedruͤckungen und Erprefjungen Beine Graͤnzen mehr, 
Bon diefer Zeit an wurden die Sranzöfifchen Kaufleute 
gewiſſermaaßen den Rayas des Landes gleich geachtet, 


und ſo gedruͤckt, daß ſie ſich in dem kurzen Seitraume von 


zwei Jahren völlig ruinirt fahen. 


Seit der Franzoͤſiſchen Revolution , und 'haupts- 


fählidy nach dem Umfturze der Monarchie, waren die 


Feinde des Sranzöfifchen Volkes hier eben fo geichäftig, 


wie an allen Orten Europend. Sie benugten den Ein: 
Dlivier’s Reifen II. | N 
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fiug , welchen ein Italiener und kaiſerlicher Ronful, Nas 
mend Rofetti bei Murad hat, um den Franzofen 
alles Uebel anzuhaͤngen, was fie nur konnten. 

Abgerechnet die übertriebenen oder lächerlichen Er⸗ 
zaͤhlungen, welche fie verbreiteten, fo prägten fie ben 
Beis noch ein, daß die Sranzofen wegen ihrer Revolution 
Praftlos wären, bob fie daheim keine Regierung, und 
bei dem Großherrn keinen Schutz hätten, daß fie, ohne 
übele Folgen zu befürchten, geplündert werben könnten, 
und dad noch dazu mit Recht, weil ed Rebellen wären, 
die eing außgezeichnete Strafe bald treffen wurde. 


Die perfönliche Beftrafung der Franzoſen, und bie 
Vernichtung ihres Handels in Aegypten auf ewig, waren 
ohne Sweifel die Abfichten, welche die Agenten der feinds 
lihen Mächte Frankreichs wor Augen hatten. Wenn 
aber ihre Bemühungen audy zu Alerandrien durd bie 
Klugheit der Kaufleute und unfern proviforifchen Agenten 
in diefer Handelsſtadt, fehl fhlugen: fo muß man doch 
gefiehen, daß fie uns in Kairo einige Stöße beiges 
bracht haben, die aber ohnfehlbar wieder auf fie zurüd: 
prallen mußten. 


Der exekutive Rath glaubte in dem erften Jahre der 
Republik, daß die Zeit gelommen fey, um unfern Konful 
zu Kairo wieder herzuftellen, um dadurch -unferem 
Aegyptiſchen Handel einen böhern Grab von Ausbrei⸗ 
tung zu geben. 


Der Rath wurde von ber wahren Lage der Fran 
/ 


v 
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‘ofen zu Kairo, und dem Geiſte ber Aegyptifchen Res - 
gierung falſch berichtet. - Webrigens wurde er auch durch 
eine zu doreiljge Bitte ber Marfeiller Kaufleute dierzu 
verleitet. Diefe nämlich ſchmeichelten ſich, daß der 
Agent einer neugeborenen Republik, welche faſt das 
ganze, gegen ſie verbundene Europa zernichtete, weit 
mehrere Achtung genießen wuͤrde, als je der Agent 
eines Nonarchen, ſo maͤchtig er auch wäre; genoß⸗ 
ſen haͤtte. 


Der Buͤrger Magallon, welcher, als er noch 
Kaufmann zu Kairo war, betraͤchtliche Dienſte geleiſtet 
hatte, und deſſen Frau-uͤbrigens auch Zutritt bei ben 
Beibern der beiden Regenten, Murad und Ibra— 
bim batte, zog die Augen des erefutiven Rathes auf 
ih, und wurde zum Generalkonſul von Aegypten er⸗ 
nannt. Er kam, kurz nachher, an dem Orte feiner 3 Be: 
kimmung an: 


Merkwuͤrdig iſt ed, daß die Ankunft des Konfuls, 
das Schickſal der Franzoſen nicht verbefiert hat. Es 
ſcheint feibft , als wenn es dadurch verfchlimmert worden 
wäre, fey es nun, daß unfere Feinde ihre Bemühungen 
‚verboppgiten ; oder daß Murad zeigen wollte, wie we: 
nig Werth er auf den Agent einer Nation fehe, die man. 
ibm mit ben ſchwaͤrzeſten Farben abmalte; oder endlich, 
daß die Franzoſen nicht alle bie Vorſicht beobachtet haͤt⸗ 
ten, weiche der Aufenthalt in einem Sande ber Sklaverei 
und Thrannei verlangt, 


⸗ 


Na. 
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Den andern Tag nach der Ankunft: des -Konfuls, _ 
erbielt .diefer, Abends zehn Uhr, den Befehl, auf der 
Stelle zwanzig Ballen Tuch zu fhaffen. Der Offizier, 
welcher diefen Befehl uͤberbrachte, und ‚eine beträchtliche 
Madıt mit fi führte, begleitete feine Zorberung mit 
Drohungen, und ehrenrührigen Reden. Kaum und mit 
vieler Mühe konnte der Konful diefen Offizier Murad’s 
bewegen, ſich zu entfernen, und nur auf das Berfpres 
chen, morgen das verlangte Tuch zu liefern; und nad 
einem erhaltenen Geſchenke von zweihundert und vierzig 
Piaſter, verließ er ihn. 

' Einen Monat nachher verlangte Murad eine 
Summe von gwölftaufend und fünfhundert Piafter, bei 
Gelegenheit der Abreife einer Karawane nah Mekka. 
Auch dieſes wurde ihm ſogleich eingehaͤndiget. 


Es wuͤrde unnöthig ſeyn, alle Befehle , die ihm 
zu verfhiedenen Zeiten übermadt wurden, anzugeben. 
Dabin gehören, um nur einige anzuführen: 


! 


1) ber, woburd den Franzoſen auferlegt wurde, ihr 
Tuch nicht eher zu verkaufen, als bis die Regenten 
das davon genommen haͤtten, was ihnen anſtaͤndig 

wäre, dieſer dauert ſchon fünf Monate; 


2) die Forderung von zehn Barxils Cochenille, bie 
mit einer bewaffneten Macht, in dem Striche der 
Sranzofen begleitet war, woburd man fie zwingen 
wollte, dieſe Gochenile zu liefern; and welche sine 
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Aufopferung von dreitauſend zweihundert Piaſtern, 
„theild zu Geſchenken, theils zu erzwungenen Be⸗ 
ſtechungen, um eine Verringerung der Forberungen 
Murad’s und Idrahims zu bewirken, zur 
Folge hatte; 
3) neue Forderungen son Geld zur Abreiſe fürdie 
Karawanen, und mehrere dergleichen. - -. =.) 


Bir wollen nur noch «rwahnen, daß einige —* 
leute, weil ſich die Franzoͤſiſchen Niederlaſſungen in Kur⸗ 
zem, theils durch die wiederholten Forderungen, theils 
durch eine gaͤnzliche Stockung ihres Handels,otal 
ruinirt zu ſehen glaubten, eiligſt alle ihre vorraͤthigen 
aaren los ſchlugen, um ſich nach Alerandrien zu 
begeben, und dort eine Gelegenheit abzuwarten, - wit ber 
fie nach Frankreich zuruͤkgehen Eönnten. 

Murad wollte indefjen feine Beute nicht fahren 
laffen; er fürdhtete über diefes noch, daß die Franzoſen 
nah Konſtantinopel gehen würben,, um fi dort 
über fo viele Bebrädungen zu beklagen. : Daher. hatte er 
ihnen ſchon mit Kopfabſchlagen gedrohet, wann fie fich 
unterfiehen wuͤrden, ihre Klagen an ben Gultan zu 
fhreiben, oder ne ihm ſelbſt vorzutragen. 

Kaum waren die Sranpofen fortgereifet, als Ru 
rad feinen erſten Serrach und fünfzig Offiziere, nach 
Rofette abfertigte, um fie anzuhalten. Gie begeben 
ſich in des Konſularhaus, „ bagleitet von ben Dhechäups 
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tern ber Stadt Ro fette, und machten dem Beputicten, 
welcher Da$ Konfulat führte, den Befehl, welchen fie zu ' 
Fefinehaning und Zuruͤckbringung ber Sranzofen nach 
Kairo, bästen,. bekannt. In dem naͤmlilhen Augen: 
blicke zerftreueten fich die Leute von dem Gefolge des Ser: 
rach in alle Zimmer bed Deputirten. Einige waren in 
bem Haufe: der Madame Warſy, und drangen in ihr 
Schlafzimmer, welches doch fonft ganz gegen Türfifche 
Bitten und Gefege iſt, und bemächtigten fich daſelbſt 
mehrerer Sranzofen, 


 »uPDiefe Difiyiere erlaubten ſich, nicht allein uͤbele Bes 
gednungen, die um fo unmöthlger waren, weil Niemand 
ihnen Diberftand Teiftöte, und Weber ihnen zu folgen vers 
ſprach; fonbern fie fließen. auch gegen die Nation ſeibſt 
bis uͤndeſcheidenſten und. ehtonrübrigften Vorwürfe auf, 
18a, fie waren auch noch ſo grauſam, bie nämlichen 
Franzofen während ihres zweiftündigen Effens, dem 
 wöttgelääter und den Beleidigungen eines groben Poͤ⸗ 
Bol. ( der., : ungeachtes der Schandflecken, und bes Elens 
deeq dr’ dem eu Miete. e dennoch wagt, alle Europäer 
zu Sderuchtet Z undeſich noch mehr berechtiget zu feyn 
glaubt, alle diejenigen: zu quälen, bie ber Sranzöfifchen 
Nation angehoͤren) auf offener Straße preiß zu geben. 


Der Konful, welcher von der Urſache der Abreife 
vor Murades Dffizieren unterrichtet war, erdieit nur 
fo viel,” daß Die Franzofen in ihre Quartiere geführt 
werden ſollten; aber faum konnte er hindern, daß ihre, 
zu den Beis geſchafften Viſten, nicht geöffnet, und, wie 


- 
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e& wohl Rath werden konnte, geplündert wurden. Nun 
erihien ein Befehl Murah's, .‚worinnen verbptem 
wurde, daß Fein Franzofe Kairo werlaffen fellte, -unter 
der Verwarnung, font ‚allem: Zuruͤckbleibenden die Koͤpfe 
abſchlagen zu lajjen. Dieſer near dauerte mehrere 
Monate. —— 


- Im dritten Jahre: endlich erhielt ber Konſul von 
Seiten Murad's ben: poſitiven Befehl einen Emi⸗ 
granten, dreizehntaufend. Piaßets zw begahten‘’ die in 
den Händen eined Kaufmannes zu. Aler on rien was 
ren. Ob nun gleich ber Buͤrger Magaltoniverftollte, 
dag diefes Geld, zu Folge dem Geſetze, welches die. Mey 
publif gegeben hätte, demfelben zugehörte; fo beharrete 
Murad democh Auf Erftättung' der: Samime, und 
waͤhrend wir zu Alerandriew: waten, dam dernutua⸗ 
gewanderte, um fein; Geld in curlans u nehnmem :: 

ls 

So viele Bedrlcumen erregten bon. lähgf ie Ber 
fhwerben aller. Sranzofen.. Die Ranfleuite hatten. fie ih⸗ 
ter Gerichtsbarkeit zu Marfeile, den Miniſtern der. 
Republik zu Konftantinogel, und felbit dem Natios 
nalkonvent vorgetragen. Sie erwartetoͤn mit einer Art 
vor: Ungeduld einige Erleichterung ihres Giendedz: als 
der Buͤrger Descorches, außerordentiicher Gefaudter 
Der Republik bei der Ottvmanniſchen Pforte, dem Gene⸗ 
rellonful.zu Kabro, Bürger Magaljon, Befehl err 
theilte, fi vorläufig mit alten Franzofen, dierihm fol⸗ 
gen koͤnnten, nach Alerandrien zu begeben. Dieſer 
Befehl war mit Briefen und Firmans von der. Pfone an 
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ven Paſcha -bepleitet. Mom. hatte die gänzliche Stoß 
ung. unfered Handeld, ‚und, die Vortheile, die aus ben 
Verſetzung ber Kaufleute nach Alerandrien enfehen 
. würden, zum, Borwande genommen. 

Der brutale, unwiffende und ſtolze Murad fchien 
ben Wegzug der Sranzofen gleichgültig anzufehen ; aber 
Ibrahim, weniger unwiſſend und ſcharffinniger fuͤrch⸗ 
tete, daß dieſer Abgang nur Ankuͤndigung eines Bruchs 
feyn moͤchte, und widerſetzte ſich demſelben. Der Konful 
aber beſeitigte alle Schwierigkeiten, und nahm einige 
Tage nachher. alle Kaufleute, und faſt alle Franzoſen, bie 
ſich zu Katro. befanden, mit hinweg. 

sc ; Könnten wir mun wohl ferner in einer fo erniedri⸗ 
genben. Lage. in Aegypten bleiben? und ſollte wohl bie 
Tranzoͤſiſche Republik , ‚die fon zu fehr anf Triumphe 
gewöhnt ift, dieſe Erniedrigung ertragen koͤnnen? Soll: 
te fie wohl bad außer Augen fehen fönnen, was fie der 
Rationalwärbe fowohl, als den Vortheilen bes Handels: 
zu danken hat? 


Die Beis hielten ben Abzug bes Konfuls , nad 
Aleranbrien für nichtö weniger, als für einen Bruch, 
fondern vielmehr für eine Uebereinkunfts⸗ und Gpars 
ſamkeitsmaaßregel, und zweifelten keinesweges, daß bie 
Franzoſen gelegentlih nad) Kairo zurückkehren, unb 
‚bad Konfulet wieder berfiellen würden. 


‚Aber, Aimmte eö wohl mit ber Würde ber Repu⸗ 





* 
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blik, und mit dem Jntereffe ·des Handels überein, das 
Generalkonſulat in Kairo wieder herzuſtellen, wenn: 
nicht zuvor hinlaͤngliche Entſchaͤdigung fuͤr die, von der 
Regierung erpreßten Summen geleiſtet, und die Verſi che⸗ 
rung gegeben worden waͤre, daß man in Zukunft gegen 
die Franzoſen alle dergleichen Bedrückungen und Erpreſ⸗ 
ſungen, unterlaſſen wollte, die man ſich bisher gegen ſie 
erlaubt hatte, und welche aus verabſaͤumter Ahndung 
immer kuͤhner gewagt wurben? Ä / 


Wir Können uns bie Hoffnung nicht machen daß, 
bie Beis jemals bergleichen Bedingungen eingehen wers 
den. Könnte man fie ihnen wohl, nur mit einiger 
Sicherheit für die Perfonen, denen man es auftragen. 
würde, fie vorzufchlagen, vorlegen? und bat man nicht 
vielmehr alle Urſache, die ſchrecklichen Bolgen, ‚von der 
bloßen Eröffnung „die ihnen gemacht werben würde, zu 
fuͤrchten? ... . 

| Es rolırbe fie ſchlecht kennen beißen, wenn man fi ch 
nur einigen glüdlichen Fortgang, entweder von unfern . 
Berhältnifien mit der Pforte, oder dem glänzenden @rs 
folge, mit dem unfere Waffen begleitet waren‘, verfpres 
chen wollte. "Wenn der erfiere Bewegungsgrund hinges- 
reicht hätte, einige; obgleich nicht offenherzige, und nur 
flüchtige Rhdficdhten zu nehmen, fo wäre ihnen ber. zweite: 
ganz entbehrlich geweſen. Ihre Unwiffenheit hierinnen. . 
war fo.groß, daß fie nicht bie geringfle Idee von ber 
Kriegskunſt, und der Stärke ‚Europälfcher Mächte bes 
faßen , und ſelbſt wicht, einmal Die geringfie Kenntniß. - 


I 
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wear ben. großen Erigniſſen hatten, bie fi in Europa 
zatrugen. J 
Wenn die Republik auch die Abfi cht hätte, dad Kon⸗ 
ſulat zu Kairo wieder herzuſtellen ohne auf Bezah⸗ 
lung der Schulden zu dringen, welches würden dann bie 
Folgen einer ſolchen Nachgiebigkeit ſeyn Wuͤrde fie wohl 
die Früchte des Geldopfers, welches fie durch eigene Ent: 
ſchaͤdigung der Kaufleute braͤchte, in Sicherheit aͤrndten 
koͤnnen? Und endlich, wuͤrde wohl das Eigenthum der’ 


Kaufleute in der Folge mehr reſpektirt werden? Die Er⸗ 
führung bat nur zu deutlich gelehrt, daß ie Erlaubniß, 


weiche man den Beis geflattete, immer ein Berlangen 
nah neuer zur Solge hatte; ; daß eine übelverflandene 
Eieigebigfeit zu "einem verderblichen Gebrauchẽ wurde; 
und daß die Regierung von Kairo, weit ‚entfernt, bie 
Spfer der Einzelnen, dem Wunfche für Die Aufrechthal⸗ 
tung‘ eines vorthéäilhaften Buͤndniſſes zuzuſchreiben ‚ fe 
vielmehr immer nur für Schuldigkeiten, und für Kon: 


tributionen, welche fie von fremder Betriebfamfeit erhes 


ben zu müffen, ſich berechtigt glaubte,“ zu betrachten. 
beliebte. 


In  diefer Bage nüchzugeben, wärbe- alfo unendlich 
—*** ſeyn. Könnte man Feine: vhlige Umaͤnderung 
erhalten, fo ift es beſſer, in der Lage zu bleiben, in wels 
der. wir jest find, als ſich der Gefahr anszuſeden, fie 
zw verfchlimmern, unb auf irgend eine Art ber Gtraflos 
figkeit :ver Deis nachzugeben. Denn auf dieſe indirekte 


" Weife.würbe man dad Recht, das fie fich: iber das: Cigen⸗ 


tim unferes.Raufleitte anmaßen, anerlenmen. . 
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Die zu Xlerandrien vereinigten Kaufleute ton 
ten ohne Zweifel, ihren Handel daſelbſt ebenfalls fort⸗ 
fegen. Die Majors zu Marfeille, weiche ein Han⸗ 
delshaus zu Kairo, und eins zu Alexandrien hal⸗ 
ten müßten, würben in dieſer Stadt nur ein einziges 
nöthig haben, und bierburch. die Unkoflen der Nicberlafs 
fungen erfparen. Die Republik ihrer Seits, wärbe kel⸗ 
nen Konſul in Kaird zu haben brauden , und über 
diefes auch des Vicckonſuls zu Roſette entübriget ſeyn⸗ 
Die Franzoͤſiſchen Kaufleute koͤnnten zu Alerandrien 
ſicherer leben, theils, weil man daſelbſt die Schiffe des 
Großherrn fuͤrchtet, theils, weil man dort von unferer 
Macıt beſſer unterrichtet iſt, theils auch, weil die Eins 
wohner, die. nur durch den Handel leben, mehr Intereffe, 
and mehr Vortheil bei ihrem - Schute haben würden. 
Die Kaufleure Könnten ja alle bier Europaͤiſchen Konfum- 
Honsartifel nach Kairb fenden, die ihnen die Kaufleute 
ihres Landes zufchichten. "Ste fönnten gegen Bezahlung 
geringer Kommpiffionsgebühren alle die Baaren kommen 
laſſen, weldye die Araber in Su ez ausladen, und wel: 
e die Kirmidaneii aus Dberägypten, Abyffinien/ 
Nudien unv anbern Theilen Afrika's bringen Ihr 
Handel ˖ kLoͤnne ſich alſo gewiſſermaßen ausbreiten. Der, 
freilich die Wahrheit zu geſtehen, geringere ˖ Bortheil, 
wuͤrde ſicherer, und der wenigerbekannte Franzoͤfiſche 
Name, nicht ſo offenbar berabgewürbiget ſeyn. 

K. . 
Beranurhtich aber haben bie Kaufleute nicht erman- 
gelt Dagegen einzuwenden , daß fie durch ihre Gegen⸗ 
wert zu. Katro weit vortheilbaftere Gefchäfte machen 


204 —— Divier’ 5 Meiſe 
könnten; daß fie faſt ale Waaren ans der erfien Hand 
eımpfiengen, und daß fie eben fo wieber verkauften; daß 
fie hierbei die Kommiflionsgebühren erfparten, die fie. 
ben injändifhen Kaufleuten entrichten müßten; daß 
ihre Weiber und Hanplungsdiener, Ebelfteine, ſeidene 
Stoffe und goldene Waaren an die Beis verhandelten, 
wovon fie fehr beträchtliche Vortheile zögen; daß einige’ 
yon ihnen Die Ungewißbeit ‚eined Beis bei dem Einkaufe, 
und den Reichthbum eined andern bei dem Verkaufe zu 
musen.. verfiänden. Sie hätten auch noch Hinzufügen 
koͤnnen, daß ihre Aufführung in Alergndrien mehr | 
beobachtet würde, ald zu Kairo, und daß fih, wenn 
die. Vortheile der. Majors faft die nämlichen bleiben foll» 
ten, bie ihrigen fehr vermindern würden; baß die Schiffs⸗ 
Tapitäns auch Handel -trieben, und ‚ihnen dadurch Schas - 
ben zufügten ; endlich, - daß die meiften von ihnen zu 
Kairo Weiber hatten, welche ſchwerlich darein willigen 
würden, wenn fienah Alerundrien ziehen wollten. 


Wollte man bad thun, und ben Kaufleuten verbies 
ten, ſich in Kairo niederzulaſſen, ſo koͤngte man unter. 
ihnen Perſonen erwarten, bie ſich, aus Hatrſucht, gern 
erniedrigen ließen, und fich ſelbſt des Ungehorſams ſchul⸗ 
dig machen würden. Denn, blieben nicht einige zuruͤck 
alö der Komful zum erfteren Male weggieng? ne 

Wollte man aber ben Weg einſchlagen, den Konſul 
zu Alerandrien zu laſſen, und ben Kauflenten bie 
Erlaubniß zu geben, nach ihrem Vorteile zu handeln, 
fo könnte man darauf rechnen, daß dieſe Late gewiß im, 
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gairo blieben, und, im Bertrauen, ſowohl auf ihre 
Gewandtheit, übelen Ereigniſſen zuvorzukommen, als. 
auf die darzubringenden Opfer, wodurch fie Schuß zu 
erfaufen ſüchen, ſich gern ben Anfeindungen, Bebrüdun- 
gen und Erprefiungen unter einer Regierung , welche alle _ 
Verbrechen und alle Mäubereien ber Mameluden duldet, 
und ihnen . fogar Beifpiele darinnen giebt, ausſetzen 
würden. | | F 


Ein eben fo willführliher, als entehrender Han: 
del, war demnach von jeher unfer Loos in Aegypten. 


Man bätte auch den Vorſchlag thun koͤnnen, nur 
einen einzigen Faktor in Kairo anzuftellen, welcher die 
Geſchaͤfte der Handelshaͤuſer, bie in Alerandrien.ges 
blieben waren , fortfegen konnte, und fie dahin zu beres 
den gefucht bätte, ihm nicht mehr Waaren zuzufertigen, „ 
als in dem BVerhältniß zu der Nachfrage nöthig wären. - 
Wahrſcheinlich aber wuͤrde es den Kaufleuten an keinem 


Vorwande gefehlt haben, dieſe Einrichtung zu hintertrei⸗ 


ben. Ihre Aufführung war etwas zu offenbar. Der 
Gebrauch hatte, eine Handlungsweiſe autorifirt, welche 
fib mit diefer Aufficht gar nicht vertrug. Ihre Kommit⸗ 
tirten wußten, woran ſie ſich hälten ſollten, weil ſie in 
ihrer Jugend den naͤmlichen Weg gegangen waren. Sie 
duldeten dieſe Handlungweiſe, weil ſie dazu beitrug, 
das befimmte Zutrauen zu befeſtigen, und meil fie ihnen 
eine gerechte Entfchädigung für die unzähligen Beraubuns 
gen, denen man in biefem Lande ausgeſetzt ift, zu feyn 
ſchien. Uebrigens würbe man auch balb die Mängel und 
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die Nutzenlofigkeit ⸗ an biefer Niederlaffung: bemerkt baten, 
wenn fir zu Stande gekommen wäre, baın die Kaufleute 
gu Alerandriem würden und zum Schein, an ihre 
gemeinfchaftliche Faktorei zu Kairo, haben Waaren 
abgehen: laſſen, und lieber felbft zu Aleranbrien fo 
viel Waaren verkauft haben, als fie nur gekonnt hättens 
es mochte nun aus der Abficht gefohehen, um ihre Hands 
Iungsweife zu verfteden, oder, um ſchneller den Vortheil 
des Verkaufes zu nutzen. 


Indem wir und nım zu Betrachtungen wenden, die, 
genau genommen, in die Politil gehören, fo werben wir 
finden, daß jede Bereinigungsmaaßregel, jede fremde Vers . 
mittelung, durchaus immer eben fo unficher., ald unfereo 
Regierung unwürdig geweſen ſeyn wuͤrde. 


Wenn Aegypten von ber Pforte unabgängig ges 
wefen wäre, oder wenn es, wie Algier und Tunis, 
eine Art von fefter Regierung gehabt hätte, fo hätten wir 
vie Hoffnung haben koͤnnen, mit ihm in eine, für alle 
vortheilhafte Verhandlung -zu treten. Der .Konful der 
Vation konnte dann feinen Charakter mit Würde. geltend 
machen; das @igenthum der Franzoſen würde refpektirt 

worden ſeyn; dit Beleidigungen wären beftraft, und der 

Handel, geflügt auf die Unverbrüchlichkeit,der Trakta⸗ 
- ten, und auf die mächtige Schügung des Konſuls, ſich 
mit Zuverfichtlichkeit angefangen, und fo gewachfen feyn, 
als er. es wirktich konnte, - 


J [ 
Konniten wir aber wohl mit einer, gegen bie Pforte - 
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aufruͤhreriſchen Regierung unterhandeln, da jene no 
einen Schein von Gewalt über fie behielt $ Konnten wir 
mit dem ufurpatorifchen Bei in Verbindung treten, obne 
feine DOberherrfchaft und Unabhängigkeit anzuerkennen, 


‚ und ohne ber Pforte. einen gerechten Bewegungdgrund zu 
geben, gegen uns aufgebracht zu werden ? 


Wenn wir auch bie Kapitulationen ‚ welche wir mit 
der Pforte gefchloflen hatten, durch den regierenden Bei 
fanttioniren laſſen wollten, welde Garantie fennte und 
Bürgfchaft leiften? Wie konnten wir in einem Lande, . 
wo Revolntionen fo häufig find, und wo man jeden Tag 
fürchten mußte, daß der ufurpatorifche Bei durch einen 
‚andern geflürzt, der bald an feine Stelle trat, hoffen, 
daß fein Nachfolger auf uns die nämlichen Ruͤckſichten 
nehmen würbe, Die fein Vorgänger genommen hatte? 


Lu 89* ” N 
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Hätten wir unfere Rapitulationen von allen Beld 
fanktioniren laflen, fo waren wir eben fo wenig unferer 
Rechte und unferes Beſitzthumes verfichert. Reber at: 
bere Bei war eben fowohl den Revolutionen audgefegt, 
als der, welcher regierte; und die Partei, welche das 
 Dberhaupt geftürzt hatte, verfolgte and) alle bie,\ welche 

ihm zur Erhaltung in feiner Macht behuͤlflich geweſen 
warn. Ä — 


So lange alſo noch die Mameluckenraſſe in Aegypten 
regiert; fo lange ſich noch die Beis unter einander bes 
kriegen, um einander ihre Beude ſtreitig zu machen; fo 
lange noch die-Pforte ihre Herrfchaft im dieſem Lande auf 


! 


⸗ 
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keinen unerſchuͤtterlichen Grund fielen Tann: fo lange 
Zönnen die Franzoſen eben fo-wenig, als die andern 
VEuropaͤer geachtet ober berudfichtiget_ zu werden / hoffen. 
Ihr Handel bleibt immer den naͤmlichen Erpreflungen 
und Bebrüdungen; ihre Perſonen den nämlichen Belei⸗ 
digungen und Beſchimpfungen ausgeſetzt; nichts Fann da 
‚ ficher oder befländig feyn. In diefem Lande des Elendes 
gilt fein anderes Gefeg, als das des Eigenfinnes bes 
letztern Uſurpators; keine andere Gerechtigkeit, als das 


Intereſſe, ſeiner Höflinge. 


Wir müßten denmach gewaͤrtig ſeyn, daß das Miß⸗ 
trauen und die Muthloſigkeit unaufhoͤrlich waͤchſt, bie 
Geſchaͤfte ſich taͤglich minderten, weil die Kaufleute fuͤrch⸗ 
ten, ihr Eigenthum zweifelhaftem Zufalle auszuſetzen, 


u und folglich ihre Geſandten zuruͤckberufen, und damit 


endigen würden, daß fie die Gelder, welche chedem zur 
Unterhaltung des Aegpptifchen Handeld beflimmt waren, 
zu einer weniger. gefährlichen Unternehmung verwendes 
ten, and endlich diefen Handel ganz aufgeben würden. - 
Kann aber, und dürfte bie Republik wohl einen 
ſolchen Zuftand der Sachen mit gleihgültigen- Augen ans 
feben? Könnte fie zugeben, daß unſere habſuͤchtigen, 
und weniger großmuͤthigen Nebenbuhler ſich durch Er⸗ 
niedrigung, Lift und Verworfenheit des Vortheiles bes 
maͤchtigten, den wir, vermoͤge unferer Betriebfamteit, 
unſerer Nachbarfchaft, und einer. Reihe von alten Vers . 
handlungen, als und erb> und eigenthümlich zugehoͤrend, 
betrachten muͤſſen? Aegypten würde bann das Eigen: 


’ 
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thum anderer Ratignen werben, die ſich, wagen des Au 
ſammentreffens mit uns daſelbſt, ſonſt nicht halten. konn⸗ 
ten. Die Levante würde die Franzoſen erniedriget, 
nicht gerochen gefehen haben, Und was wärbe.aus:diefer 
Schwaͤche in ben andern Handelsſtaͤdten entſtehen, ald 
nur ein Beifpiel zur Nachahmung beffen, was man uns 
geftraft gegen uns veruͤben konnte; und dieſes Beifpiel 
würde nicht unbenugt verloren, gegangen ſeyn. 


Nein. Keine Rüdfict, ‚kein Hinderniß durfte ben . 


Nachdruck deu Franzoͤſiſchen Regierung maröskhaften. In 
dieſer Lage durfte fie fo wenig nachgeben, qus in allen 
denen, wo man die Nationalunabhängigfeit anzutaften. 
wagte. Weil Treu und Glauben über cine perdorbene 
‚Regierung nichts vermochte, weil fie yon Natux ein bes 
ſaͤndiges Beftreben zu noch größerer Verderbniß hatte, 
und weil Feine Hoffnung ba war, daß fie. .felbfi ver 
freundichaftlichfien Vorflelungen Gehör geben wuͤrde; fo 
blieb in diefer Hinfiht Fein anderes Mittel. übrig, al& 
den Weg der Gewalt einzufchlagen, um uns wigber in 
unfere alten. Rechte zu fegen,. und uns nicht allein auf 
Einmal wegen unfers allmählig erlittenen. Verluftes zu 
entfchäbigen,, fondern auch unfern Mitbemerbern ober 
‚ouswärtigen Feinden ayf immer alle Hoffnung-za, ber 
uchmen , uns in der Falge darinnen n bennrubigen au 
koͤnnen. od 
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GBäaeybei hatten wir aber. nun , in Betreff der andern, 
babei intereffirten Mächte einige Rüdfichten zu nehmen,. 
die vermuthlich in dem Rathe ber ‚Regierung erwogen 
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waͤrben, uneedie Neaaßregeln in allem ge ieh 
gen au "nnen Bee eigriſen. a. 


an Be gt von Kairo; es abhängig 
Föirnen , fo konnte man Hoffen; daß ber Disan gu Kon: 
Hiktinopel,' endli einmal dem Anſuchen ber Frans 
zoͤſiſchen Republik nachgegeben haben, - und beſtimet 
worden {eyn würde, fein; ‚ faft ganz vernichtetes Anfehen 
in Aegypten wvleder :Berzußtelten. Die Pförte hätte Leicht, 
daͤ ſie · AUf Fraukreichs Beiftand rechnen: komte, auf im⸗ 
mer den Einfluͤß der Seis zerſtoͤren, und Aegypten in 
den Rkiig anderer Provinzen ihres Reiche zutuͤckoringen 
Bönnen- wenn fie es im zwei oder drei, »von einander 
unabhängige Paſchaliks getheilt Hätte. MNach birfee 
meuen Einrichtung würden die Frungoſen, ba’ fie hier 
durch in ihre aften Rechte Ad Privilegien wieder eins 
gefetzt worden wären, weiter fine Begaͤnſtigung vers 
kangt haben: Würde aber wohl die Morte, ſelbſt be 
dieſer Gelegenheit, zu einer einſtimmigen Aktion, mit 
den "Wräften Der Republik zu bewegen geweſen ſeyn? 
Würde fie ſich wohl, eines Vortheils wegen, den fie ſelbſt 
nicht zu frhägen weiß, unvermeidlichen Koften ausgeſetzt; 
jaj dicdy-Hür den Anſchein'gehabt haben wollen, als waͤn 
hit ihrer: Einwilligung Maſolmanniſches Blat dued vn 
Hände der Franzoſen vergoffen worden? 


IT Wenn man hätte höffin Finnen, F die Pſerte das 
hin zu beivegen gewefen wäre, ledigli mit ihren bloßen 
Hraͤften zu handein, fo wrde 36 unbezweiſelt geweſen 

w r ei, , 
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feyn, ‘daß dieſer Verſuch ebenfalls den glüdtichfien Sxfolg 
gehabt haben würde.: -Die Expedition des Haffens 
Paſcha nah Aegypten hatte ja deutlich genng gezeigt; 
wis ſehr ihre Regierung daſelbſt, Dderjeiiigen ‚ber. Beis 
vorgezogen wurde; und bie leichte Mühes.:yogiche dieſen 
Ganetel in dem Lande hatte, ob er gleich, in. einem ont · 
bloͤßten Zuſtande ankam, bewies, daß ‚alle. Aaſſan von 
Bewohnern gern nach ihren Kpaͤſten beigetragen, haben 
würden, bie Mameluckenraſſe zu vernichten. 

Zn Zu . De CE . 

Aber, beweiſt nicht eben diefe Expedition des Ka⸗ 
pudan-Paſcha, daß die Pforte nie ernftlih darauf 
bedacht war, ihre Macht in Aegypten gründlich wieder 
berzufiellen, und die ver Beis zu zerflören, weil fie,jks 
em: Generale fo wenige Mittel,gab, und ihn in dem 
Zeitpunkte wieder zurüberief, wo ex, nach Verjagung 
der Beis, aus Kairo⸗im ˖ Stande war, er feine Plane 
ma Berk zu richten: - eur Tene 


37 Eey eb mum deß ſich wie Pforte in der Sage, in weh 
ger fie ſich befand ,. fihıhüg verbunden hietz, jhr Unrecht 
gu verhehlen; oder daß fie zuzeiner Zeit, ‚mndp viele an⸗ 
dere Gelegenheiten zum Aufwande yorhanden waren, ſich 
wicht. ip dem Stande fühlte, die Koſten einen ſoſchen rpe 
dition beftyeiten zu koͤmenz ober. Rob Ür.an mente Für 
trauen in die Herrichaft der Pafcha’s ſetzte, und fo ſehr 
quf die Rivalitaͤt der Beis rechnete, um fich kinen Schein 
von Oberherrſchaft zu erhalten, und im. Mothfeile-Alpiers 
ſtuͤtzung zu verſchaffen, daß fig ein Finverſtaͤan jñ mas 
fh zwiſchen ihnen, gegen. ihre -Wortheiln epiſpinnen 
O2, 0. 


n 
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Tonnte, nicht fürdhtete; fo feheint ed Doch gewiß zu ſeyn, 
daß der Divan zu Konftantinopel nicht ohne großen 
Widerſtand Yu’ einem ernftlichen Verfahren gegen: bie 
‚Beid habe beredet werden können. Nehmen wir nun an, 
daß größere und dringenbere Vortheile feinen Widerſtand 
uͤberwunden hätten, fo ließen bach, die ſchon vorberges 
gangenen Beifpiele , bie Macht feiner religiöfen Ideen; 
Sie Unbefländigkeit feiner Minifter, und die Unerfätts 
lichkeit ihrer Ageitten, nicht einmal:mit .einiger Wahn 
ſcheinlichkeit einen glüdlichen Erfolg feiner Verfuche ers 
warten. 


Benn nun auch der Großherr, woran nicht zu zwei⸗ 
fein war, bie Herrfchaft über Aegypten: wieder erbalten 
hätte, fo war es doch immer mehr als zu wahrftheinlich, 
daß diefe Operation unvollendet geblieben, ja wohl ſelbſt, 
mitten in ihrem glüdlichen Erfolge erſtickt ſeyn würde; 
weil feine Agenten mit den Beis unterhandelt, ober id 
verglichen haben und zufrieden gewefen feyn würden, fie 
dur) Beraubung Ihrer Nacht gedemüthigt zn haben, 
am dann die Stellen -derfelben:: mit ihren Kreaturen bes 
feßen zu koͤnnen. Er würde fi nur auf bloße Beweife 
feiner Macht eingelaffen, und hierdurch in nicht zu Bes 
ſchraͤnkuug Det’ gegenwärtigen Zyrannei, umb ber Gichers 

- beit-der Amneut⸗ beigetragen ben. 


— wir an, daß die forte, ſewohi durch ihre 
eigenen Vortheile, als durch die Kathſchlaͤge Frankreichs 
bewogen worden wäte, die Eroberung Aegyptens mit 
Nachdruck forfgifegen,, und fie, nachdem dieſe gluͤcklich 
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von Statten/ gegangen, die Vorfchläge ige -ihrar-Mefefli- 
gung und Handhabung der wirklichen Oberherzſchaft da⸗ 
ſelbſt, augenommen hatter; fp fragt es ch, wie alsdann 
die Lage, dar Franzoſen, im Verhaͤltniß zu dieſer, Macht, 
und zu den handelnden Motinnen Re * 
weſen ſepn würdet: -, ii 

‚ Bir wollen ums nmel: venten., Aegypten Mine 
unter-. eines: gemäßigten: und feflen Regierung ; feig 
Handel nahme, im Vergleich mit, dem jegigen Zuſtande, 
unverhältnißmäßig zu; feine Fruchtbarkeit erhielt ihre 
vorige, Thaͤtigkeit wieder; und fein, bisher vergrabener 
Werth Bame wieder zum; Boxihein, um: bie Erbe zu 
hefrushten, und alle Kanäle,für Betriebſamkeit zu ers 
wenern.: ‚Dann wuͤrde der gefrhäftige Aegypter keine An 
beit mehr als die Quelle van Bebrüdimgen anſehen; Die 
verlafienen Selber: wuͤrden ihren vorigen Werth, wieder 
scheiten ;_ das reſpektirte Migenthum allenthalben, aufblir⸗ 
ben zu. der Lurus ‚Den Werbrauch uͤberall vermehren ; ‚Die 
Reichen ſich nicht mehr fürchken reich zu few; und Die 
Einfuhrnfeenber Wanren.:mit.bem Wohlſtande dei tom 
des, urd ber Ausfuhrfeimar. Vrodukte im: Derböltuiffe 
ebenn: As. mirde ferner. Die Hungeranoth aufhören zu 
wisbong:bie Def fsibftinrrhätek ober gang, entfernt wer 
den, und endlich Aegyeten darch frhmelle: Miederharſtel⸗ 
dung feiner innen Deal , vind die ſchaalle Zuuahme 
Kine Vevoͤlkerung, das Meſtannen friued Tigcmem Mber- 
Send. under Nationen Gumopend, U es nur in 
Anm andedwigten Zuftnude Kanne SUB. on 
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1 Memuhigsathiet aber -mübe- 46: wunh” wolr don slaer 
Heften Stufe der Gluͤckſeligkeit entfernt: fegn. : : Denn 
Unter Biniifcher Regierung ;' fo Wohl eingotichtet man fib 
Ah: auch’nänfen mag, würde: fein Handel mit Indien 
ru Worth zunehmen; der Sorrhlilhefte Anbau, beffen-es 
fähig ift,, nicht weiter ausdedehnt werden; die bewaͤſſern⸗ 
den und ſchiffbaren Kanaͤle nicht beſſer unterhalten ſeyn, 
und-bie Handelsverbindungen wit Arablen, Aethiopien, 
und dem Innern von Afrika fernerhin: die namiien. als 
Beit-; ‚wie fie unter: von weis waren. 

2. . . 

2n0 Schon -bie- einige —*— des Eigenthens 
Mwuͤtdo dinteichend ſchn, Aegypten ein ganz· anderes Au⸗ 
ſehen zu geben. Aber der: Handel, der alle Produktk 
Europens dahin · zieht, wuͤrde den Franzoſen vor DR 
andern fremden Natlonen keinen woeitern Vorpug vinraͤu 
wen: ats wolchen fie ſich dort durch dan Geiſt hrer! ie 
Bin: oder · die Güte ihrer ⸗ Wodufte, ſelbſt verſchaffen 
würden: Das Gute, welgestäk Ich Bande: im: Wile 
ganreinen: daraus entfliehen tähnte, wäwdeinderialle 
gundetude Nationen giidiietunigiwerihuinkiregn: Die 
Pforte ! würde. ſich naͤmlich Wahrſche ſalich Aunschiget 
Heben, 'fo -groß-aud ihre Votliebe für Frankteich Jeyn 
Börnte, "Beine" ecn gleichs Vertheilung ihrer /Gumfibezeu⸗ 
gungen: vorzunehmon. Wie Roiche müßten wir fie auch 
vn Derfuͤhmngen und: Anſchiauen einer eiferſuͤchtigen 
nebenbuhteriſchen Mattun: inchgeben; das, was fit 
fern TathſchiüganeerHüulfe⸗zu danken: Hat u Ve 
geſſen; usbpas, was ſis Anch do. ſo von Mehtewegen 
ſchuldig war, entziehen; und ſich endlich, mit unſern 


J 
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annerfähnlichen Feinden verbinden ſehen: um ‚uns für 
unſere Gramzith, und unfer.. Vertrauen, ‚auf ihre Gr; 
Mentihicihen beitrafen.: —4 anne 
De ‚wir wollen, —* uns in — 
zungen cinzulaſſen, die zu weit von ber. Bobrösik sr 
Pape PR BI. TIMER 2. ER EAN ED 
202% zug. el) Eid 
„Dat: PER Reich, (ben. Lange Sub et 
sder Shrgeis Seiner Pafcha’s- erfrgüstert, und Am hoͤch⸗ 
Aen- Brake deinen Auflfung ‚nahy: konnte, bie .brpheuke 
BGefahr feines. Balls wohl einſehen. Sollte «8 .adip 
weh; nicht; Murodaiſche Politik befolgen, und dieſes, 
durch feine Lage und Nachbaen -gleichfam. zum. Mitte 
punſdte/ und Verbindungttkette bed Handels der, ganzen 
Belt befiigunte Land, Aſiatiſcher Stiangseiienkreigpet 
ind durch Die Eroberung und Befiguabme Kegupteng 
eine meue, ıben', Durch Dig Entbeiung von en 
regten ÄhnrbeNenolusiem.iun Handel ‚bewirken ?, 
en rlian mieten 
MHDie: Nchd welche durch Nnnubungerher Umſtaͤnhe, 
ie Mitsel ibm zuerſt eine Heffnung zur. Freiheit 
machen würde, ihänse nidt dern... lb: ging use 
nommen werden , und bald die gerechte Belohnung ihres 
DORT al: 
Isin, eine saperfihlfige. Womasböfommer der brinagnne 
Inhewöhedäriuiie s maßzder.geichen. Wranufte Yung 
als Zuder und Igdicoa Finnen; sfonber aurk den gehfhe 
ten und gerechteiten Einfluß in ben Indiſchen Handel be; 
kanmen wuried en m 
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und daß ein Angriff auf Aegypten ‚nur zu beutlich ihre 
Afichten.,...zu Anfidweißung: des Handels der. ganzeh 
Welt, offenbaren moͤchte, die Fich Ducch den allgemeinften 
und gereshteften Aufſtand enbigen würde, ber ihr ben 
Scepter zur See, und ben Schlüffel zu. ihren entfernteron 
Beſitzungen entreißen koͤnnte. 

Frankreich konnte, da es fuͤr die Vertheitigum 
ſeines Heerdes, und zu Aufrechthaltung feiner Unab⸗ 
haͤngigkeit, die Waffen ergreifen mußte, das Ende eines 
Kriegs voraußfehen, ber num bie Fortſetzung tus gluck 
Uchen Erfolgs’ zum Zwede hatte, und auf'sallenıfeiuen 
Frinden ſchwerer laſtete, ald auf ihm Tab. :. Ga numgte 
einem militaͤriſchen RAuhme, und Dem: Ungläde:der Wit 
ser ein Ende machen. Die keichte Eroberung muſte ihm 
ur birum werben, um feinda Kriegern eine ehrenvolle 
Zeufktenung : und ihmen . würbige- Belohnungen :zu ge 
währen; @uropa eine Gewährleiftung feiner friebtichen 
Abfihten, und ein Unterpfand feiner unverbrüchlichen, 
Weite zu geben -um-feriebs Jur wtin agizyia gegfündes 
ten Deſchwerden, wegen Untafküsung der Belkbfeben 
feiner befreienden Grundfäge  Genugtiening: zu ieiſten, 
And: dem⸗Handel fein natürliches ‚inkähgewicht: wiedur 
deelgebenz damit-bas feſte Lunb vonı@aropa.zrickt ‚Ihn: 
ger von der artugt· einesdandinten But ichähgen 
möge " 

-- Der friedliche Zuſtanð nes. bürgeeiihende ee ver⸗ 
fich gewoͤhnlich mit: den Bewegungen: bedskviegeri- 
Ahern nicht ,ı und man koͤnnten zum wenigften, Dein gehnec 
Lheſtunſerer Sowas. sehe r. die licherkauhensieitsiiig 
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wäre, p ließe ſich Leine leichtere Unternehmung: ber Axt 
gedenken. Man lafle nur. eine furchteiniagende Markt 
dafeibft fehen, und es ift moͤglich, das nit einmal, 
Menſchenblut flirten wird. Allein, jest gilt es die Er 
haltung dieſer Groberung, die Bewinnung des Geiſtes 
der Nation, und bie Kunſt, ihr die neue Herrſchaft lie 
benswärbig zu machen. 
ME u 7 Ze —* 
Bei ben Lage, worinnen ſich Europa nach ber Bram 
zöfifchen. Reuvfution befand , war Frankreich unter allen 
Regierungen ıbie. einzige, welche, nicht allein, ohne ihwe 
Sicherheit zu Tompromittiren , ohne einen Abeil ihrer 
Befipungen zu ſchwaͤchen, oder auf das Spiel zu ſetzen, 
und ohme::die Eiſerſucht feiner, Nachbara zu arwecken, 
abet zu flirten. bloß 088 Gruͤnden, die aus der ins 
nern: und .dußern Politik, geichöpft ‚waren angeregt 
werben konnte, bie Eroberung : Don, Aeghpten zu wites⸗. 
mehmens :.... nme zZ 
an befggei I 0 Denimeflas vo mib c3 
Dis cinzign andere Macht; England nämlich). bie 
dieſes Uıkenchmen- wagen: konnte, ſchien, -ungendhtet 
des: graͤngenlofen; Ehrgeizes und der ungeheuern Hab⸗ 
fucht ihrer Regierung, den Vlan, welchen fie ehedem an⸗ 
paßt Yalte,. dieſes neue Bluͤuchen der Krone ihres Koͤnigs 
mo hinbeigecugen⸗ auigegeben · zu haben ; +. 
nf, 
Es war vihe wohl beraßt/ dag, wenn auch (Exropa, 
aus einer Art mon unpoſitiſcher Zoleranz, ihr Hie Aue: 
ſchaft des Occans uͤberlaſſen gu, haben. ſchien, die mitteh⸗ 
landiſche nicht bie naͤmliche Rchginkigkeit haben ˖ wuͤrde; 
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und daß ein Angriff: auf Aegypten nur zu deutlich ihre 
Wrichten.,...zu Anfidweißung: des Handels ber. ganzen 
Melt,. offenbaren moͤchte, die Fich Durch den allgemeinſten 
und gerechteſten Aufftand endigen: würbe,: der .ihr ben 
Scepter zur See, und ben Schlüffel zu- igren entfernieren 
Befigungen entreißen koͤnnte. : 
[ Zu u 
Frankreich konnte, da ed für bie Vertheibigung 
ſeines Heerdes, und zu Aufrechthaltung feiner Unab⸗ 
haͤngigleit, bie Waffen ergreifen mußte, das Ende rinks 
Kriegs vorausſehen, ber mur bie Fortſetzung bed glück⸗ 
Uchen Erfolgs’ zum Zweche hatte, umd auf'zallenıfelaen 
Frinden ſchwerer laftere, ald auf ibm tab. ı Go:mußte 
deinem militaͤriſchen Ruhme, iund dem: Ungläde.dier Welt 
Ver ein Ende machen. Die keichte Eroberung muſte ihm 
aur Disum werben, um ftinön Kriegern eine chrennelle 
Zeldenung | und - ihnen . wlrbige - Belohnungen zu ge 
währen; @uropa eine Gewährleiftung feiner frietichen 
Abfihten, und ein Unterpfand feiner unverbrüclichen, 
Dreüe zu geben; um fernchd. Jur mösın agtzyin geſuͤnde⸗ 
ten Beſchwerden, weten: Vaterſtuützunge ber Arke bfedern 
feiner -befreienden Grundfäge Genugtheunge za. eiſten, 
and dem · Handel. fein natlürtiches -Munkiherwicht. miztile 
eigeBeht' damit-bas feſte Lunb vonı@aropa wicht ‚Ihn: 
ger von der Witührseined’handeindeng Bakebdabhängen 
möge. 
.u.- Der- friedliche Zuſtanß des bcgenriidien.Behebe ver⸗ 
teagt ſich · gewoͤhnlih mit; ben Bewegangen; Bes iegeri⸗ 
hen nicht, ind man Inter. zum wenigſton⸗Den gehnech 
Dhell unfceer Soatt sehen, die lieb auhenbenbhäircktig 
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gewagte Schlachten, als die dunkele Zurüdgezogenheit | 
ihrer Familie, wählen wuͤrden. Weit entfernt dieſen 
Geiſt bei ihnen zu .eeftiden, muß. man ihn vielmehr zu 
benußen fuchen; und es würde eben fo verdrüßlich feyn, 
ihn nicht zu bemerken, als ihn unbenutzt und unange: 
wendet ruhen: zu lafien.: Aus der Lage alfo,. in welcher 
fich: die Republik zu Friedenszeiten befand, Pien die 
Mothwendigkeit hervorzugehen, eine gewiſſe Auzahl von 
Bürgern, welche ohne dieſe Borficht ihrer innern Ruhe 
und bers ‘von Guropa gefaͤhrlich werden konnten, zu 
entferneni, zu Eroberungen oder Kolonialniederlaſſungen 
anzuwenden. Diefe Wahrheit war ſchon gefühlt wor 
den; die Regierung hatte auch ſeit einiger Zeit hinlaͤng⸗ 
Sche Machrichten von ber Inſel Madagas kar und 
Guiana eingezogen, um fie auf bie Bildung. neues 
Niederlaffungen an diefen Orten anzuwenden. 
‘ IE 2 EP/Enl 1, Dal: Dre EEE Be Su DEN een Beer 

Win: etiunera⸗hier, ohmeuund ijedoch anzumanpen, 
eins Meinauguuber biefen Panbt..Kußern zu wolen, daß 
das ODoekret/ burch· welches dem: Negernudie Freihrit er⸗ 
theitt wede;n:unfere Verhättinifie in Hudfiht dar Kole 
nien Akdein: mußte, weil und. diejenigen, „welche: fünf 
davch: die Haͤuder dru Regıpn bearbeitet wärben ,.:: nicht 
mrhro den aͤmtichrn Ertrug. geben konnten, und ma 
fo; um tonſequead zg. verfahren; Ben naͤmlichen/ Lanb 
bau durtho ie Hande unſern Mitbirges zucbeſorgen ge 
noͤthige waͤny enblich, daß wir indom man unfand 
tapfereo Wäldaten einen Wohnplatzc und CEigenthuau Me 
Aeguptenian wiea,. welches ſteo nach der Erobrenig am 
bauen JZectcica, raundiwelchea ſieczn erhakten Kuh. Ww 
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forgt ſeyn mußten‘, eine Handlung der Gerechtigkeit, 
Kiugbeit und Politik vollfährte , die fich ‚gleich ut auf 
unfere Grundſaͤtze, Beokrfnifie und. ‚Eageranmenden ließ. 


Es iſt hinlaͤnglich bewiefen, daß zu deſer Unterneh⸗ 
mung kein Mangel an Menſchen ſeyn durfte, und daß 
vie Aeynblik jedoch:ohne ſich Schaden zu thun, mehr 
dazu beſtimmt hatte, als noͤthig waren. Die Koſten der 
Elnſchiffung und ber Verforgung mit Lebensmitteln 
waren ihr allein aufgebuͤrdet; denn dad Band mußte zu 
dem Unterhalte herſchießen; aber bie, nach einer billis 
gen Taxe birechneten: Auflagen, wüͤrden die Auſga⸗ 
den, welche bie Eroberung, und die Niederlaſſung uns 
dexer Truppen dafeibft verlangt hätten, weit ahecwogen 


Vermuthlid würde England, wenn! es bie Kolgen 
eisie: jichen Unternehmung voraubfehen: fömute, Nichte, 
a0 in ſeinen Kraͤfte ſtaͤnde, ſparen z: ulm. feige Yinkeits 
smiben, und: wir ‚mößten ins auf alle Mitunk ad As 
griffs ‚gefaßt machen, üit.feine fdarffinuigessumsborkene 
Dub unbirfähnliche Bolitif zu, gebrauchen pflegte Brlanht 
Wu aben unfer Verbkltniß ı.gegeit Bes cimige Schonung? 
Sch eint nicht unſere Uneinigfeih ie Sihrkh winies Feine 
feligkeiten von Selten: ihrer Megieuung. Uembehat wird, 
chewıfp lang: zu daueru, uso unſere uelitiſche Mrifteng? 
Biker Mothwesdigkeit, dotinnan: deir unirgepe das 
übrige Terropa befinden, krnen wir feinem SEAbenetis. 
muö;keine größere Geranfen ſetzen, aan. ihen ſicherere 
öfe;Jeibringer, un. den Wtgcheireun. Minfinß biefer 
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ausſchließlichen Macht aufzubalten, als wenn Aegypten 
in unſerer Bemalt iſt. 

Holland; weiches ‚von jeber mit unferem Witaend 
verknuͤpft war, wird gewiß, nachdem es unfere Groß⸗ 
muth erfahren hat, ein Unternehmen ‚befördern helfen, 
von weldem.die Wiederserſtellung und Erhaltung ſeinen 
Afſuſchen und Afrikanifchen Kolonien abhängt. cr‘, 

a7 } 

Haben Dänemart und. Saweben, welche An⸗ 
theil an dem, Indiſchen Handel nehmen, nicht weit mehr 
vom Engliſchen Shrzeige, ber fih nur durch Xusfcyliefs 
fung Anderer erhält, ald vor einer Republi zu fürchten, 
Die bei ihren Siegen immer nur 1 Beweiſe ihrer Mäßigung 
gegeben.bat? 


Was die übrigen See= ober Landmaͤchte Europens 
betrifft., ſo haben, fie weit. mehr von der bald vollendeten 
Ufurpation ,- welde fie in Kurzem alles Antheild an 
Schiffahrt und Seehandel berauben wird, zu fürchten, . 
als von den Handelsrevolutionen, fie mögen nun feyn, 
von welcher Art fie wollen, bie aus diefer Eroberung 
entfpringen. Hat nicht England fpgar zu außern ge: 
wagt, daß Fein einziger Kanonenfhrg auf dem Meere 
obne feine Erlaubnig gefcheben dürfe? Was kann man 
nun in Zukunft von einer. Nation erwarten, die bloß von 
dem habfüchtigen Monopoliengeifte befeelt wird, und fi 
ſelbſt als fremd in der Welt betrachtet? 


4 


Wie weit war Frankreich entfernt, den andern Ras 


- ! 
A 
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. Horient ine ſo aenisbrigende Zukunfe füraern jun laſſen? 
Reich durch fein Land und feinen! Filz drauchte m 
Aegypten niht zur Vermehrung der Mittel für feine 
Eifinz. Diele neue Eroberntig konnte feinen Waffen 
Beinen neuen Glanz mehr geben; unb es war, weil es 
weh bie Maͤßigung, als den Giag zu Mathe z0g, ent⸗ 
Wioſſen, ſich innerhalb der Gränzen zu erhalten, welche 
ihm die Natur und eigene Sicherheit ſowohl, als dir 
Erinnerung feiner alten Titel vorfchrieben; fehlſich war 
dieſes keine eafeentet Bergroßerung, "bie ſeilnem Uhrgeize 
unentbehrlich geweſen wäre. Da rs ſelbſt an den Ocean 
und dad mittellaͤndiſche Meer graͤnzt, ſo war es ja am 
meiſten intereſfirt, daß Neutralitaͤt der Deere, unhh 
Freihelt des Handels.refpeffirt werben möchten, und re⸗ 
fpeftirte fie auch ſelbſt. Wenn es alfo einen Xheit feiner 
Voͤlker an ein fremdes Ufer überjegte, fo konnte hierburdh 
Aur eine einzige Matt beunruhiget werben, bie nämlich, 
welche bloß dahin trachtete, auf Untoften anderer zu bes 
ben, und welche ji nur bei der allgemeinen Herrfhaft; 
und dem ausſchließlichen Beſitzthume berubiget. beden 
wuͤrde. 

Es iſt wahr, die Pforte koͤnnte ſich, vermoͤge ihres 
Religionsgeiſtes, und der Unkennmiß ihres wahren Nuß— 
gzens für berechtigt halten, mit und zu brechen und ˖fich 
gegen dieſe Unternehmung zu ſetzen. Wann man: aber 
ihre kritiſche Lage, und ihre wirkliche Schwäche betrach⸗ 
tet, fo wäre ed möglich, baß fie fich aus der Nothwen- 
digkeit ein Verdienſt machen, und barein willigen 
würde, daß wir ihr weit wefentlichere Dienfte leiſteten. 
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Wenn alles den ‚nahen. Sturz. bes Tuͤrkiſchem Reiche zu 
berfündigen fehiene, koͤnnte da nit Frankreich durch 
feine VBermittelung . oder. feinen Schug, dieſem Ungiäde 


verbeugen® und tft Aegypten nit ganz. genau zur 
Erhaltung diefed Reihe noͤthig? Wenn nun abet fein 


‚Ball, und feine Zerſtuͤckelung ganz unvermeidlich wären, 
müßten wir ‚uns ba nicht auf.alle vorfommende Zälle in 
Berritfhafkräalten . um. im Voraus den Verluft sur er⸗ 
ſetzen, welchen unſer Handel leiden könnte? ... . 


Da die Erpedition nah Aegypten fo zu fagen, 
mit einer Reife verbunden war, die auf Befehl der Res 
gierung in diefe Gegenden unternommen'wurde, und ſich 
auf mehrere, zu diefem Zwecke abgefaßte, und unferut 
Geſandten ‚zu Konfta ntinopel durd) den verftorbe: 
nen Bruguiere und mic, überreichte Nachrichten beziehen 
kann, ſo glaubte ich die meiſten diefer Urfachen, welche 
fie beſtimmt haben, ſo wie die Bewegungsgruͤnde die ſie 
erforderten, und zu gleicher Zeit rechtfertigten, angeben 
zu müffen. Der Name bes Helden,welcher fie kom⸗ 
mandirtes diefe Vereinigung von Offizieren und Gelehrs 
ten, beide gleich ſtark ausgezeichnet welche zum erſten⸗ 
male auf eine gemeinſchaftliche Eroberung auszogen, be⸗ 
weiten, ‘daß fie durch Geiſt und Ueberlegung gereift; und 
daß nichts, was fie nur irgend nüglid, oder glänzend 
machen fonnte, verabfäunt worden ſey. Da ich mich 
bloß auf die Epoche beſchraͤnke, die ihr unmittelbar vor: 
hergieng, fo kommt es mir nicht zu, ihr bis zu der Aus⸗ 
führung: zu: folgen, noch weniger, mich auf die Ereig- 
niffe einzulafien, die fie erzeugte, und bie, weil man fie 


- 
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nicht voraus fehen konnte, Weisheit und. Muth zreingen 
mußten, ihrer Mat zu weichen. Was aber auch jetzt 
bad Refultat diefer Expedition gemefen:fenn mag, oder 
jetst noch iſt, fo bleibt doch fo viel gewiß, daß, wenn es 
von tem Schidfale beftimmt ift, daß Aegypten eins 
ſtens wieder in die Hände ber Franzofen fallen Jollte, fie 
dann bafelbfl bie Sputen ihres Aufenthaltes finden: und 
die Fruͤchte, die fie bei ihrer erſten Crobernug euößieten, 
aͤrndten koͤnnen. a 


\r 


. Eilfter Kbfhrite 


. . \ r . s 
Stefifhe Winde. — Bon dem Khramfi und bem Samiel. — 


a | 


Unterfchieb diefer zwei Winde. — Remperafur von Aegnps 
"0 ten. — Seine Krankheiten. — Yrüfung. ber Meinung; 


baf fi Fremde barinnen nicht natuxaliſiren kdunten. 


+; 
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Aegypten, welches vom zwei und dreißigfien und 
einem halben Grabe noaͤrdlicher Breite an, bis ungefähr- 
zu dem zwei und zwanzigflen veicht; weiches im allges 
meinen von. Bäumen entblößt; mit bürren, -fandigen 
Wuͤſten umgeben iſt; feinen Regen bat, und immer ei: 
nes reinen, heiteren Himmels genießt; dieſes, nuf mes 
nig über die Meereöfläche erhabene Land, wuͤrde bie 
ſchreclichſte Sonnenhitze auszuſtehen haben, wenn yicht 
von ben Monaten Floreal und Prairial an, bis zu Ende 
des Fruktidors den Tag über ein- regelmäßiger, fiarter 
Seewind wehete. 
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Die Sonne, welche bie Luft des nördlichen Theile) 
von Afrika beträchtlich verbünnet, erregt biefen fo 
reißenden Luftſtrom, diefen Norbwind, der jeden Tag 
von dem Mitteländifchen Meere berfommt, und von ' 
welchem bie Alten, unter bem Namen ste ifhe Winde 
‚ gefprochen haben.- 


Wir bemertten ſchon bei ber Befchreibung der Infel 
Kreta, daß der Wind, welcher die Küften des Mittels 
Iänbifchen Meeres abfühlt, im Sommer des Tags über 
von der hohen See aus, nad dem Lande bläft; daß er 
gewöhnlich nach Sonnenuntergang aufhört, und dann 
einem entgegengefegten,: der von dem Lande nach dem 
Meere zu wehet, Plag macht. Der Unterfchied diefer 
zwei Binde ift aber der, daß der erftere fehr tief landein⸗ 
waͤrts gebt, und nad Maaßgabe ber Hige, an Stärke 
zunimmt; flatt baß der. zweite ſchwach ift, und fich nur 
drei oder vier Meilen weit in das Meer erfiredt. Diefer 
Zage : oder etefifche Wind ift bis nah Said und Nu⸗ 


bien fühlbar, durchſtreicht die Wüfte, welche bad Mit: 


teländifche Meer von dem rothen trennet, blaͤſt den gans 
zen Sommer über auf diefem letzteren, und erſtreckt ſich 
noch weit jenfeit ber Meerenge don Babel: Mandel, in= 
dem er ber Richtung ber Küften folgt. 


Mittelſt diefes Windes fleigt die Wärmetemperatur 
Unteraͤgyptens in der flärkflen Bonnenhige nicht Aber 
ſechs und zwanzig ober fieben und zwanzig Grad, unb 
zu Kairo von fieben und zwanzig bis zu acht und zwan⸗ 
sig Grad. Dagegen aber nimmt fie immer mehr zu, 
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je mehr ‚mon. ſich von dem Mittellaͤndiſchen Meere entfernt, 
und, gegen Said hin kemmt. Verlaͤßt man nun aber 

ar das Thal welches der Vit bewaͤſſert, um ih, rechts, 
Oder | links in bie Wüften zu begeben, fo nimmt die Hitze 
weit Härter zu, weil ber, Wind, während feines Stroͤ⸗ 
mens über einen bürren, von Pflanzen entblößten Bo; 
den, noch heißer wird. Während der heißeften Monate 
Des Sahrs ſchwaͤngert dieſer Seewind die Luft des untern 
Theils von, Aegy pten mit ſehr vielen feuchten Duͤnſten. 
Monchmai iſt dort der Thau ſo häufig, daß mun nad 
Sonnenuntergang i im Freien nicht fpagieren geben kann, 
ohne an feinen Kleidern fo naß zu werden, wie nach eis 
nen fanften Regen. So wie man fih aber von ‚dern 
Meere, engfernt, nimmt auch der Thau ab, und 'iſt in 
Dberagnptei und Nubien nicht mehr zu ſpuͤren. 


“ . & angenehm nun den Xe yptern im Sommer der 
Nordwind. if, ‚fo perderblich. iſt ihnen der Suͤdwind, 
wenn er vor und nach der Frühlings Tag⸗ md Nachts 
gleiche weht. Man kennt ihn. unter dem Namen 


Khramſfi oder der zünfriger, weil er ſich manch⸗ 


mal innerhalb dieſes Zeitraumes zeigt, Er dauert ges 


woͤraſich nur drei Tage, jeltener vier, und am ſelten⸗ 
ſten nur einen Tag. Waͤhrend ſeiner Dauer fteigt ein, 
der Luft ausgeſetztes Thermometer, von ſechszehn, achi⸗ 
zehn, „zwanzig. Graben auf dreißig, ſechs und, breißig, 
ja ſelbſt acht und breißig Grad. Dieſer Wind truͤbt die 
—* trocknet die kuft aus üperlabet fie mit ejnem 
einen Stanke, benkumt ihr einen Theil ihrer Federkraft, 
und macht fie zum ‚Uptnen „weniger tauglich. 


ls: 
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Aegypten würde nicht bewohnt werden koͤmen, wenn 
der Khramfi häufiger wehete, und zu allen Sapreözeiten 
bie nämlichen Birkungen hervotdrachte 
Einige Reiſende haben ihn mit dem Semiel berwich | 
felt, der ch aber nut kiten in‘ Arabien, Me fopo⸗ 
tamien und dem Süden von Perfien, wulhtend der 
größfen Sommerhitze zeigt, und welcher“ aunf bi’ Stelke 
Menſchen und Thiere fit, wenn fie nicht die nthigen 
Naaßregeln ergreifen, um ihm auszuweichen. BDie Ur⸗ 
ſachen und Wirkungen dieſer zwei Winde Find auch nicht 
ein und dieſelben, und ſie wehen auch zuverſchiedenen 
Beiten.: Der Aegyptifche ift ein regulaͤrer "nusgebreitt: | 
ter Wind, und von einiger Dauer; der andere iſt irres 
„gulär, von geringer Verbreitung, dauert Hıft ändee Au⸗ 
genblide, und kann von dem geübten Ange ver DIL’ 7 
dewohner geſchen werden. 0 261“ 
J “u 
" Der Samiel weht zu Ende des Renate Mefiinik, 
"did in die Mitte'des Fruktidor. Er ift nur doruͤberge⸗ 
bend, "und dauert felten länger als zwei oder drei· Mi⸗ 
nuten in Einem fort. Seine Ausdehnung iſt ſehr be⸗ 
ſchraͤnkt, und in einer Karaͤwane trifftler“s nur wenige 
Perſonen, und das find gerade eben die, welche err auf 
feinem Wege fi findet. Man fann ihm ausweiher, Ban 
man fich fchnell auf den Bauch legt. Auch vie Dhiere 
haͤngen jederzeit, angetrieben von einem, ihnen «isch, 
thuͤmlichen Inſtinkte, ihre Schnauze auf die Erde. 

4 4. ig 
Benn der Samiel wehen fol, fo if bie om ruhig, 
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welches font in dieſer Jahreszeit Außerfi felten geſchieht, 
und die Hitze faſt unertraͤglich. Die Stille der Wuͤſten 
wird nur durch Klaggeſchrei, bie gewiſſe Anzeige ber Ga⸗ 
fahr, womit alle lebende Weſen bedrohet werden, uns 
terbrochen. Bald folgt ein gänzliches Stillſchweigen. 
Vierfäßige Thiere und Vögel fuchen ihre Wohnungen, 
oder verfieden fi "hinter irgend einem biden Buſche. 
Der Araber flüchtet ſich in fein Zelt, ober wenn er unters 
wegens überfallen wird, bleibt er fiehen, und beobach⸗ 
"gt, an ber Geite feines Laſtthieres, oder Dromebars, 
ob der Samiel über feinen Kopf weggehen, ober fern 
von ihm, ſeinen vergifteten Hauch ausblaſen wird. 


Die Gefahr dauert nur fo lange, als bie Ruhe nicht 
‚unterbrochen wird, Stellt fi) aber wieder der Luftſtrom 
ein, weht der Wind von Neuem, fo hört alle Furcht auf 
Die Büftenbewohner werben wieder munter, wie zuvor 3 
der Araber ſetzt feinen Weg fort; ber Vogel ſchwingt fich 
wieder im die Luft, und. das vierfüßige Thier geht aus 
feinem Baue hervor, um für feine Nahrung zu forgen. 


Der Samiel fyeint mir eine Art von unathembarer, 
verborbener Luft zu feyn, bie fi, wie mir duͤnkt aus 
den Schoofe der Erde, durch Einwirkung der Sonnen 
bige erhebt. Er würde viel häufiger ſeyn, wenn in bies 
fen Gegenden nicht vier oder fünf Monate lang ein fehr 
reißenber Euftfirom flatt fände, ber von dem mittellän« 
difhen Meere herkommt, und fid über Mefopotamien, 
und das nördliche Arabien, bis zu den erflen Gebirgen 
Derfiens, erſtredt. 


\ 
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Dan hat die Bemerkung gemadit, daß mitten in 
Arabien ber Samiel aus Rorden fommt; zu Merdbim. 
und Drfa weht er aus Säden; aus Gübfhbweiten za - 
Mofſulz aus Wellen zu Bagdab; aus Dfien zu 
Damasfus; und ans Sübſudoſten in ber Gegend 
von Aleppo. Ich fage mit Fleiß, im der Gegend vom 
Aleppo, denn es if fehr felten, daß ber Samiel bis 
zu biefer Stadt gelangt. Wahrſcheinlich wird er, wäßs 
send feined Ganges über den, füböklih von Aleppo 
iegenden See , und über bie bebaueten umdb gewäfferten 
Selder, bie eben daſelbſt befindlich find, neutralifizt. 
Denn auf eben diefe Art hat man bemerkt, daß der Gas 
ziel, wenn er über den Tigris ober Euphrat hers 
kommt, denen, am entgegengefehten Ufer befindlichen 
— Meufchen, Teinen Schaden Thut, weil feine verderblichen 

Einflüffe durch die Wirkung bes ausblinienden Baflers 
aufgehoben werden. - 


Bei weiterer Bortfegung unferer Beobachtungen, 
fanden wir, daß der Boden von bem untern Meſopo⸗ 
tamien und bem nöcblichen Arabien, gypähaltig find, 
und nun Üiunen wir uns auch erflären, warum alle 
Brunnen biefer Gegend lalzig fhmeden. Uebrigens fin, 
det fi) fünf und zwanzig bis dreißig Bellen weſtlich von 
Bagdad ein fehr großer See, auf befien Dberfläche ſich 
jehrlich eine Menge Bergtpeer, ober ſchwarzes, Hüffiges 
Erdharz findet, von welchen wir an einem andern Dete 
Sprechen wollen. | 


ir wollen nun wicht eniffjeiben, ob Die Rakız Des 


N 


030 duvlere wei 
appsbalpigen und erdbarzigen Bodens zu Entftehung des 
Biamiels Wehrgenheit giebt. aber ob er bloß von der zu 
Kerle Sinwirtung ber Spnne auf einen faft von allen 
Pilanzen enyolägten Boden entftehet, Wenn aber dieſes 
Fetztere der Bel, wäre, fo müpfe er auch in den Sand⸗ 
wuͤſten kybdieng und Nubiens zu finden, feon ; und 
be. erzzugen ſi NE: den * hra m fi , oder einen, „awar 
inedr Zgat upgefunden Wind, der Menfchen und Thie⸗ 
WÄLRRÄTE rdentlich heſchwerlich faut, und. ſie qumeilen, 
— Denn ger Sehr Lange, ‚Dauert 1. ‚aud um „Das Peben 
bringt, ‚fie aber. keinesweges erſtickt, wie es jener. thut 
Wir ſchrejben den.Khra mfi. der Einwirkung der Son; 
nenſtrahien auf, die ſondjgen Gegenden Aethiopiens 
und Nyubiend zu, wenn bie Sonne nämlid beinage in 
Ber Argninoktigllinie ſieht 4 yup, ‚mit ihrer ganzen Kraft 
auf fie wirken Eann. 

Der,. gegen die Fruͤhlings ag. "und Nahtgleihe 
tgpdene und, bagnugnde Suͤdwind ift im Gegentbeilg vor, 
und nad) dem Diqgterſelſtitium kuͤhl, weii die Sonne, 
welche jjh Alßdann in, der Gegend dee Wendekreiſes des 
Gtrigbug, befgdete den woͤrdlichen Theil pon Afrika 

nieht mebr. ſo erwärmen kann, an. dem naͤmlicheg 
EEE. LT Die Winde AN, Argopten „möhrend des 
Rp Ruh, ynd wehen aus Süden L auf 
aypıRgrden, zuweilen auch aus Süpofte 
I GN. a Südwind iſt trodeg 
und fehr kuühl; wie wir eben erwähnten. "De Beftpi 
kuͤhl und fehr feucht; er verurfacht an der Kuͤñe Regen, 
Ber a Sr Perhwind RE Fakt und 
ſeucht, bringt aber, faſt nie Regen. 





) 
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RB” Sufftemperatut ip‘ in? diefer dJahreszeit fo ge® 
ib, ' daß man’ ſich niemals zezwungen ſieht, die Zim⸗ 
mer zu heizen. In dem kaͤteſten Theile Legyptens, zu 
Arezandrien,‘ Rofette und zu Damiatte fieh? 
man das Keakimirtfhe Dyeimometet ſtn nie unter 
Dem ſechsten Gradeder "dem wenn 'e8 "sten bie 
Naht hindurch‘ der freien euft ausgeſett wi: | 


„Innl us} Wer . 


Mes 


4 gZuwellen phrtfin auch von der ehhiinge Tag: 
ah Nachtgieiche den ‚oft: und Südoftwind. Er if 
danıi troden, mittelmäßig’ warm , und oerurfacht ge? 
foöhnlich Kopfbeſchwerden. Er macht die Menſchen traͤg 
und ungeneigt zu Arbeiten, voch nicht ſo fehr als der 
Khramfi, welcher fie ehttrhftef, | und zu einer ainztr 
Gen Unthätigteit nöthiget. " 2 


a ER » 
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Der Sommer würde, wie wir ſchon bemerkten, ſeht 
heiß ſeyn, wenn er nicht durch den Seewind, welcher den 
Tag über befänbig? wehet abderlhit würde. 

Aus diefer kurzen Angabe at man leicht ſehen, 
daß das Klima in Aegypten waͤhrend des Winters fo ge⸗ 
lind, Ffaͤſt immer heiter, und den plögfichen Veränderuns 
gen der Temperatur, den ungeſtuͤmen Uebergängen von 
Räte zur Wärme, von Hiße zum Frofte, von‘ Moden: 
beit zur Naͤſſe, nicht fo ausgeſetzt aſt, wie in manſſtn 
Thyheildn bon Eutopa; daß e8 im Sommer durch bie We} 
luft abgekühlt wird; und folglich dieſes Land zu einem 
der angenehmſten der Erbe machen wuͤrde, wenn anders 
| die Betriebfamleit ade Kanaͤle *wicderherftellen ; -- das 


- 
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Baffır yes Nils über alle, des Anbaues fähige Laͤnde⸗ 
reden verbreiten, und ben ganzen Strich, vom Mofas 
tan an, bid zu dem Meere, längs ber Eybifchen Berg⸗ 
kette, bis an ben Berg Kafius, fo wie das ganze Thal, 
welches fich füblih, bis Aber Syene hinaus erfiredt, 
in Saatfelber, Wieſen, Baumgärten und Dattelmälder, 
“umfhaffen koͤnnte. Die Temperatur Aegyptens würbe 
daburch viel gelinder und einförmiger, und ber Khramſi 
im Durchſchnitte weniger befchwerlid werben. *) Der 
Sand würde ſich nicht mehr auf den Feldern aufbäufen, 
und ber Fluß, nebſt feinen Kandlen von Fahrzeugen 
und Schiffen bebedt werden. Die Araber ber Wüfen 
würden in ihren Graͤnzen erhalten, und nur in gebanes 
ten Gegenden erfcheinen, um ihre Heerden, ihre Wolle, 
ihre Butter und Käfe gegen die ihnen unentbehrlichen 
Früchte, Getraibearten, Kleidungsſtuͤcke und Geräths 
ſchaften umzutaufcen. 


Sollte man nicht bei Betrachtung von Unterägypten, 
welches mit Seen, Suͤmpfen, Kanälen und fichenben 
Waſſern bedeckt if, auf die Gedanken gerathen, baß bie 
Natur, die ich in ihren Wirkungen immer. gleich bleibt, 
diefed Land zu einem Orte der Anfiedung unb ber 
Sterblichkeit befimmt babe. _ Demungeachtet beweiſt 
eine lange Erfahrung gerade bad Gegentheil. Griechen 
und Mömer haben ſich nie über Vegyptens Klima bes 
ſchwert; dedeer fhidten ſogar ihre Schwindſuͤchtigen 


©) Mon vergleiche damit bie Meife nad Aegypten, im XIIL 
Bande diefer Biblisthek der Beifebefigreibungen. 
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hierher ; und heut zu Tage genießen nicht allein Koph⸗ 
. then und Araber einer volllommenen Sefundheit, fons 

bern ſelbſt die Europder und die Mameluden leiden in 
biefem Klima nur bie gewöhnlichen Uebel der Menſchheit; 
und ihre Zage verlängern fi bier fo, wie in ben gefegs 
neteften Gegenden ber Ede. 


Diefe Bemerkungen fielen mir auf ‚ unb ich verabs 
fäumte während meines @ufenthaltes in Aegypten Feine 
Selegenheit, um die Urſachen von der Gefumbheit eines - 
Kiima’s aufzufinden, weldes doch fo viel Zunder und 
Gelegenheits urſachen zu Krankheiten dardietet. Ich will, 
mit nur wenigen Worten, die Reſultate meiner. Bevb⸗ 
achtungen angeben. | 


Die Suͤmpfe Aegyptens gleichen benen in andern 
Ländern nit in dem Geringſten. Ihr Wafler erneuert 
fi durch die Ueberſchwemmungen des Nils gerade zu 
einer Jahreszeit, wo fie gefährlich werden konnten. De 
ſchaͤdlichen Basarten werben übrigens durch bie. trodene 
und brennende Luft der Wäften, bie diefed Land ums 
geben, verbefiert, als vielleicht durch eine falinifche, 
falpeter> ober kochſalzaͤhnliche Subſtanz, die in ber Luft 
aufgelöß if, und von der wir bald ſprechen werden, 
eingefogen, und neutralificet. Der Norbwind, welcher, 
wie wir fagten,, während des Sommers befländig weht, 
trägt auch durch Mäßigung und gleichfoͤrmige Verthei⸗ 
lung der Hitze, durch Zuführung einer wohlthätigen 
Feuchtigkeit, und Wertreibung fauliger Ausdunſtungen 
nad) Oberaͤgypten und ben Wuͤſten, vieles zur Geſund⸗ 


BE Mies ſeeiſe 

heit ver Luft bei.” Bietet At fo ah, gap der Sommed 
fuͤr die gefünbefte Jahreszeit getten Yarln“’ wobrin man ſich 
anders für Unmäpigfelt hüten," fernen Asıderi in einer 
ſtarken Ausduͤnſtung ober "einen leichten Schweiße ei? 
hatt, die vegetabitiſche rung den gleiſchſpelſen und 
der Fiſchnahrung vorzieht, und einen maͤßigen Gebrauch 
von den ſaftigen Früchten des Landes macht. 

Sant. tn, 

- Die intermittirenden und”"remittfrendeh Gallenfles 
ber, welche fonft in fumpfigen Gegenden a Ende ded 
Sommers und Anfang des Herbſtes ſo gewöhnlich find, 
findet man in Aegypfen Augerfi felten, ſelbſt nicht 
einmal In’der Nähe ver Reißfelder, weil alsdann ihr 
MWaffer nirgends mehr fliehen bleibt. "Das Antzimdlicdhe 
Sieber, welches in Oberägypten etwas häufiger ift, als 
in Nieberägppten Befällt Hur Perſonen, bie fie 1) zit ſchwe⸗ 
teh Arbeiten unterziehen, die zu 'argeftrengte Maͤrſche 
machen, und'ſich zu lange aller Sonnenhltze ausſetzen. 
Die Ruhr bekommt ſelten einen gefaͤhrlichen Charakter 
da ſie am gewoͤhnlichſten burch den Genuß verfihlebener, 
ihre vollkommene Reife noch nicht habender Iruͤchte, der 
anlaßt wird. N DR LE 


Son .. tr sghir", ih 4 . 0. 


Dee iſt "weniger gefund, ale der Sommer? 
dieſes kann ehtiveder' von der gtößerf Crrafdäticteit 
der Sähreszeif, dber“ duch daher‘ rühren j beit vet 
meilſchliche Körper; erſchdpft durch die Bige des Meſſi⸗ 
dor, Thermidor and Ftattwor, dann weit empfaͤngli 
ider für die geringfien widrigen Eindruͤcke verLuft iſt. 
‚Sn diefer Jahreszeit‘ herrſcht zuweilen eine Avon ſeht 
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gefährlichen Sieber, ‚das man geiviffetiMaapen Mit uhfern 
bösartigen Gefängnigfiebern vergleichen ° könnte. Es be⸗ 
faͤllt aber gewoͤhnlich nur ſchwache, uͤngeſunde, ůnmaͤſ⸗ 
fige, durch. Ausſchweifungen, oder eine’ vorhergegäns 
Krankheit, erfchöpfte Menſchen. Die, bei ben inldu⸗ 
diſchen Xerjten gewöhnliche Behandlungsart' mit verbünz 
nenden und fühlenden Mitteln, iſt unzulanglich, ia 
ſelbſt ſchaͤdlich. Die Mittel, die in dieſer Krankheit am 
beſten bekommen, ſind ſolche, welche die Lebenskräfte he⸗ 
ben, und die Saftmaſſe, welche eine Neiguüs zur Faͤul⸗ 
niß batı, gerbefiern, tn 

Der inte ift fehr gefund.. In biefen‘ gemäß 
ti Klima⸗ ſieht man nur aͤußerſt ſelten Schnupfen, 
Rheumatinen und Katarrhe, weiche und din unferhr 
kateren Klima” fo graufam quälen. Gemöhflic beſte⸗ 
hen bie Krankheiten dieſer Jahreszeit nur aus ſolchen, die 
auf die Krankheiten des Herbſtes folgen, als Ruhren, 
Waſſerſuchten und Abſceſſe. Ob der Winter aber gleich 
geſund iſt, fo iſt es Hoch das Fruͤhlahr nicht allemal auch; 
und ole Krankheiten find dann um'ſo hähfiger, und toͤdt⸗ 
fiber, weil ber Khramfi tam getoöpnlichften weht. Nicht 
felten taffen dann Schlagflüuͤſſe, und einige akute Fieber 
die robuſteſten und mit der beſten Reibesfonftitution ber 
gabten Menſchen weg. Dann heigen fich auch Krankhete 
ten der "Haut; und ſolche, die von zu groß Enpfind⸗ 
lichkeit des Nervenſyſtems, oder zu ſtarker Rigibitaͤt: der 
Faſern herruͤhren. Ich will hier nicht von der Peſt ſpre⸗ 
chen, die immer waͤhrend des Sommers aufhoͤrt, und 
nur im Winter wieder anfaͤngt, um ihre Verwiſtungen 
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buch bad ganze Fruͤhjahr hindurch fortzufeken. Wir 
haben ander&wo ſchon erwähnt, daß biefe Kraufheit 
eben fo wenig in Xegypten zu Haufe gehöre, als in 
Syrien, inber Gegend des Bosphorus, in Griechen 
Iand und in den Infeln bes Archipelagus; und wenn wir 
in die Geſchichte zuruͤckgehen wollten, fo würden wir fins 
den, beß bie Pet die vrientalifhen Gegenden nur feit 
ber Zeit verwüflet, feitbem ber Mahomebanismus, wel: 
cher alle Vorſichtsmaaßregeln Dagegen unterfagt, daſelbſt 
eingeführt if. 


Der Ausfag iſt aͤußerſt felten, und zeigt ſich bier 
nicht unter der feheußlichen Geſtalt, wie in Kreta, 
Morea und den Inſeln des Archipelagus. Die von mir 
daruͤber angeſtellten Nachforſchungen konnten nicht vervoll⸗ 
ſtaͤndiget werden; doch ſcheint es mir, als beſtaͤnde die 


geringe Anzahl von Ausſaͤtzigen, die man in Xegppten 


findet, meiftend in Ausländern; als würben Griechen und 
Juden mehr, wie die Mufelmänner; Arme leichter, als. 
Reiche von diefer Krankheit ergriffen; und daß man Fein 
Beifpiel anführen koͤnnte, wo ein Europder an dieſem 
Zufalle gelitten hätte. Es fcheint auch, als würde der 
Ansfag sicht durch die Euft veranlaßt, fondern er mag 
wohl mehr das Refultat einer ſchlechten Nahrung, und 
befonbers eines häufigen Senuſſes von Dlivien, Kas 
viar *), gefalzenen Zifchen und bes reinen Waſſers, 
ſtatt gewöhnlichen Getraͤnkes ſeyn. 


. ©) Regen des Stirs. 
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- Die Einwohner von Aegypten find aber auch 
noch den Augenentzundungen. unterworfen, welche ſehr 
oft Blindheit veranlaffen. Hieran, muthmauße ich, ift das 
Salz Urfach, das fich in fo großer Menge in ber Luft bes _ 
findet, und welches man fich überall anhängen, und an - 
verfchiebenen Orten kryſtalliſiren ſieht. Die Oberfläche 
des Bodens ift fo Davon durchdrungen, daß der, obgleich. 
äußerft feltene Regen es in Teiche und Suͤmpfe führt, 
aus welchen es die Einwohner nach gänzlicher oder au, - ”. 
nur theilweifer Verdünfung des Waffers jährlich ge 
winnen. In dem Handel bekommt diefed Galz den Nas 
men Natron. Da es nun in der Laft verbreitet if, fo 
wirkt esauf bad zarte Geſichtsorgan, erregt hier anfangs 
ein Juden, dann ein Gefühl von Schmerz, und endlich 
eime bartnädige Entzündung, bie fi mit dem Vers 
luſte des Gefichtö endiget. : 


Einige Schriftſteller haben faͤlſchlich den feinen 
Sand, welchen die Suͤdwinde manchmal in der Luft vers 
breiten, für die Urfache der Augenkrankheiten gehalten. 
. Aber diefe Winde find nur felten, und dauern kurze Zeit, 
koͤnnen alfo diefe fchleichenden und hartnädigen Entzuͤn⸗ 
dungen , die fih das ganze Jahr hindurch zeigen, nicht 
wohl erregen. Uebrigens würden, biefer Meinung zu 
Folge, die Araber der Wüften jenen Uebeln mehr ausge⸗ 
fegt ſeyn, als die Bewohner Aegyptens, und. doc) iſt ges 
wiß, baß biefe Krankheit außerordentlich fellen unter 
ihnen zu finden if. 


Ein fernerer Beweis, daß die Suͤdwinde unſchul⸗ 


— 


X 
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dig find, iſt der, dak man in Perſien, wo der Kbramſi 
ganz, unhekannt. iſt, dieſe namiiche Krankheit findet. In 
Derfien abgr enthält die Luft, ſo gut wie ir Aegy p⸗ 
ten ein Salz: deſſen beſtaͤndige, und ununterbrochene 
— auf. das Gefi Horgen une genug zu fuͤh⸗ 


ten ft. - 


Andere ‚Keifene haben. ben Grund der Blindheit 
| in die Gewohnheit ber Ginwohner auf den Terrafjen der 
Häufer zu ſchlaſen, gefeßt., Aber die Bewohner der Ins 
fein des Archipelagus, Syriens, Meſopotamiens, Ara⸗ 
biens und des ganzen nördlichen Afrikas ſchlafen ebenfalls 
auf den Zerraffen, und find nichts defto weniger ben Au: 
Meutzundungn nicht ausgeſetzt. 

® ‘ 

Kit eben. fo wenigem "Grunde, kann man die kuͤhlen 
Naͤchte, welche auf die unmaͤßig heißen Tage folgen, als 
‚die einzige Urfache Der Augenentzündungen anfehen. 
Denn, in den MWüften, die Aegypten umgeb:n, in ben 
Arabifchen Wuͤſten, zu Damastus, Bagdad und Mofs 
ſul if die Hige des Tages und die Kühlung der Nächte - 
noch größer, als in Aegypten, und doch find weder 
‚bie Araber, „noch. bie Bewohner der drei genannten 
‚Städte den Yugenentzundungen fo ſehr unterworfen, ‚als 
„Die Acayptet. 


Doch iſt nicht zu bezweifeln, daß die Kälte der 
Nächte, welche auf eine ſtarke Zageöhige folgt, unter 
gewiſſen Umſtaͤnden die ſchnellere Entwickelung dieſer 
Krankheit befordern, ja ſie wohl ſelbſt veranlaſſen koͤnne. 
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Aber bei unſeret Ruͤckkehr aus Perſt ien im Vrairial und 
Zneſidor durch Ri Wüfle, „des noͤrdlichen Krabieng, 
füblten. wir. fünf. ynd; ſechzig Tage lang die ſtaͤrkſte ‚Dige, 
und des Nachts eine, ſo. heftige Kalte, daß wir genöthiggt 
waren, uns mit. mehreren, Decken „Dagegen zu ſchuüben. 
Bei Sonnenuntergang ließ man das Zelt zufammenlg 
gen, und doch erwuchs unter biefer zahlreichen Kara⸗ 
wane Niemandem. eind Unhequemlichkeit hierais, und 
kein denſch befam, auch nur ‚bie goingſe Bart 
aumung. eg 


e ‘ Di x 


”. 


Eiwas ſehr merfiärdiges, aber ft es., dat die in 
der Luft aufgeloͤſten Salze die Lungen nicht im gering⸗ 
"fen angreifen. _ ‚Die, auf den Inſeln des Archipelagus, 
‚und in Griechenland fo gewöhnliche, Lungenſucht ifl in 
Ae sypten fall ganz unbefannt, fey eönun, daß diefe 
Salze erwaͤhntes Organ nicht anfreſſen önnen , ober 
daß die Natur mit Ihnen, eine anberg, fie verbejfernde | 

,‚ Subftanz vergeſellſchaftete. 

Die Franzoͤſiſchen Ghemiter, welche am lebt: ge: 
nannten Drts, diefe intereflante Gegend durchſucht haben, 
koͤnnen vielleicht Auskunft geben, ob die Bildung dieles 
Salzes von ber Beſchaffenheit der Luft ; oder der Natyr 
des 2 Bodens, abhängt, unb ob die Wirkung der ‚Sanye | 
‚etrond dazu beiträgt. Gewiß aber kann man die Urſache 
‚nicht einzig und allein der Natur der Erde, welche von 
"dem Nil abgefest wird, zuſchreiben. Denn hieraus 
wuͤrde folgen, daß alle angelhmgumte Erde, bie naͤmm⸗ 
lie Birkung heryorbringen müßte, welches wir aber 
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"an den Mündungen großer Fluͤſſe in andern Theilen des 

Erdballes nicht beflätiget finden. Uebrigens würbe man 

auch in Perfien , wo der Boben fehr hoch über ber Mee⸗ 

zeöfläche, wo er fehr weit davon entfernt liegt, und wo 

er von weit früberer Bildung ift, biefe Urfache fahren 
laſſen mäffen. 


Es ift fehr wohl zu merken, daß der Boden, wo fidh 


bdieſes Salz bildet, von allen Bäumen entblägt if, und 


faft gar keine Pflanzen Hervorbringt; er iſt alfo vom 
Natur unbebauet, und feit langer Zeit verlaſſen. Wenn 

wir fünftig Perfien, dieſes ungluͤckliche, feit der Vers 
treibung der Sophis, durch bürgerlide Kriege verwuͤſtete 
Reich beſchreiben, fo werben wir auch angeben, daß ſehr 
weitläufige, ebebem fruchtbare und angebauete Ebenen 
jegt nur einen bürren, mit Salzpflanzen bedediten Be; 
den barbieten, auf welchem fid) ein Natron erzeugt, wels 
des dem Aegyptiſchen ſehr aͤhnlich iſt. 


Wir koͤnnen alſo mit Grunde annehmen, daß ſich 
dieſes Salz weit weniger häufig in Xegypten und 
Perfien erzeugen würde, wenn ber Boden bafelbfk 
noch fo angebauet wäre, wie ehebem; daß ed weniger 
iq der Luft verbreitet, und feine Wirkung alsdann auch 
faft ganz unmerklich, folglich aud bie Augenentzändun, 
gen daſelbſt feltener vorzufinden ſeyn würden. Und fü 
ben wir wohl in ber Gefchichte, daß die Einwohner von 
Derfien und Aegypten unter der Regierung eines 
Xerres, Darius, und unter ben Ptolemdern mit Augen; 
krankheiten fo geplagt waren, wie fie ed jegt ind! 
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Ein, ohne Zweifel, weit wichtigeres Vorwburf ben 
man dem Klima von’ Aegypten macht; iſriber, daß 
ſich die Mamelucken in dieſem fremden Lande nicht na⸗ 
turaliſiten/ und einen dauernden Stamm barinnen fliß 
ten koͤnnen. Ihre Nachkommen flerben gewöhnlich‘ in’ 
der erften oder zweiten Generation. Bei meiner Ankunft. 
ih Aegypten fchier mir biefer Punkt ſehr merkwürdig, 
und einer genauern Unterfuhung werth zu fepn! Ich 
verabfäuimte erfi nichts, was mich auf die Spur bringen 
Fonnte, ob diefes etwa von dem Einfluffe des Klima, 
oder der Regierungsform der Mameluden herruͤhre; oder: 
ob es die nothwehdige Folge ihrer Ausſchweifungen, oder 
das Refultat ihrer Kindererziehung wäre. 
Es iſt ganz richtig, daß dieſe Fremdlinge, im 
Durchſchnitte genommen ſehr wenige Kinder haben, und 
zwar aus Gründen, die ich unten weiter aus einander 
fegen werde; aber die Erfahrung lehrt Doch nit, daß 
dieſe, an Georgianifche oder Cirkaſſiſche Stlävinnen vers 
heuratheten Kinder, unfähig wären, eine mehr oder wes 
tiger gahlreihe Nachkommenſchaft zu hinterlaſſen. Der 
größte Theil der Beis, die Cachef's, und gemeinen Mar 
meluden, die ich anfuͤhren könnte, hinterließen geſunde, 
ſtarke Rinder, welche wieder Väter von eben fo gefunden 
und ſtarken Kindern wurden, wie fie felbft waren. Die 
Erfahrung beweift ferner, daB Europäer, die ſich in 
Aegypten nieberließen, und an fremde Frauenzimmer 
verheuratheten, bier eben fo, wie in Europa, alle Bas 
terfreuden genofien. Dan weiß ferner, daß die Griechen 
und Römer, die außerordentliche Bruchtbarkeit ber 
Dlivier's Reifen IT. Q 
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Aegpntiſcv. Araven gegübint, ‚amd nichts davon ermähnt 
baben ,, daß ſich: hie Perlen die Nechbaren ber Gegenden, 
wrraus die Mamglucken herſtammen, in diefem Lande,, 
waß ihnen. gleichfalls fen a war, nicht hätten naturali⸗ 
firen: Bun. 

Ir. Wr EEE ° 

Bir wnlenalf dem Kling. von X ypten bie, 
Schuld nieht beimefien. Es iſt viel zu rein, viel zu ges 
fund... al$ daß eſ den Zeugungsorganen nachtheilig wer⸗ 
den, oder die Barmehrungstraft der Menſchen veränbers 
Tonnte, . Seine Nahrungserzeugniſſe finb zu zahlreich, 
und zu .überflüig, als baß fie die ihnen natürliche. 
Stärke und Kraft verringern ‚folten. Wir wollen alfo, 
lieber unterfuchen, ob nicht etwa die Regierungsform der 
Mamelucken, ihre Sitten, ynd ihre fehlerhafte Kinder⸗ 
exziebung u dieſer fonderbaren Raiauis Anlaß gege⸗ 
ben haben. f 

' | Durch, eine, , wanberlige Zaguns, die ann } z be 
greifen iſt, beherrſcht in Aegypten eine geringe Ans 
zahl erfaufter Georgifcher, Cirkaſſiſcher uud Mingreliſcher 
Sklaven ein freies Toll; und vermöge eine, nicht wes 
niger wunberlihen Eigenfinues pjlanzt der Mamelnd,, 
weber fein Anfchen, noch feine Slüdöumfände auf feine 
Kinder fort. Seine Sklaven theilen ſich nach deſſen Zobe 
in feine Beute, und hoffen dereinſt auch fein Anfchen. 
und feine. Macht zu erhalten. Der, unter die Menge 
geſchlenderte Sohn, bat weiter keinen Unterhalt, «is. 
die Haushaltung feiner Butter, oder die Einfünfte feis 
nes eigenen Fleißes, und wird nie beö Bortheild theil⸗ 


/ 
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dakt zu den Mamelncken tretem zu. koͤnnen. Auf biele Art 
ergauerten. oder epielten ſich mun die Unterdrucker dieſer 
frachtharen · Lanſchaft, bloß durch jaͤhrlichen Ankauf ei⸗ 
ner gewiſſen; Menge von Sklaven. Man ſieht alſo wohl, 
daß ihreakindor, danen es n: Macht, an Anfehen und, 
an Gluͤckßguͤtern fehlte u, dig fich -Togar..umten. YA 
Volztiafp verkigzen: mußten oder gezwungen wargn, 
ihr Vatenlauis zu verlaffen,. um anderwaͤrts, ihr Unters, 
Ipmmenczu ſuchen, die Bliche des Publikums miſcht mehr, 
auf ſich zogen, und auf. immer verborgen und unberannt 
lieben... tt. Hi DTod sn. “ir — *. 

| ; uemr, 2 7 

es iR aid arch it IM: —— Da vn, 
Romeluden. nur. eine, ſehr „geringe Rochtommenſchaft 
hinterlaſſen, ‚weil wenige von ihren. verheurathet, ſind. 
Man muß.fchen eine. babe, Stelle bekleiden, Ber, vder; 
Kachef ſeyn, aber. ſanſt einen andern eintraglichen Poſten 
befisen, um, Sklavjnnen und.rinen Marem, halten zu loͤn⸗ 
nem. Du⸗enun dieſe Stollen nad: Kemer nicht; zahlreich 
ſind, ſo iſt Teicht zunbngreifen, Daß, nur, wenige von ihr: 
nen. dp noiel: veſitzen, lb. quai Veſtreitung, des Koſtenauf⸗; 
wandes gehört i den bei ‚ihnen bie Ehe erfordert. Uebri⸗ 
gend. neunachläffigen auch ſelbſtdie Berheurasbeten unter 
ihnen, sah durchgängig: ihre: Frauen, und genießen mit 
ihren . juagen.. Stlavinnen ſchaͤndlicher Wergnügungen, 
die, fie..nur zu zeitig entnerven.. Der gemeine Mamelud. 
bleibt gewöhnlich unverheurathet, und bindet, fih.an ej⸗ 
gen Herrn, demer bis an feinen Tod dient, und deſſen 
verborbenen Geſchmack er nachahmt. 


Q5 
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Was 'noch mehr zur-Werminderung:-ber Aujahl von . 
Mameluckenkindern beiträgt, if, daß Die, fall durch⸗ 
gängig verlaffenen oder vernadyläffigten Frauen ſich um 
fo mehr an ihre Kinder binden, je weniger-fid) ber Bater- 
an fie bindet. Ihre Zattlichkeit ergießt ſich ganz über 
diefe ſchwachen, unglüdlicen, und gewiſſermaaßen von 
dein-  Wärkflichen. Herzen verfloßerien Weſen. Sie vers 
ſchwenben an ihnen alles, was ihnen nur die lebhafteſte 
wild innigſte Zuneigung einzugeben vermag. ! Da: dieſe 
Muͤttero in firengen Klimaten geboren find , fo verpflegen- 
fie gewöhnlich ihre Kinder in Zimmern, worinnen bie 
äußere Luft eben nicht ſonderlich zirkulirt; bebeden fie 
il z Warmen Winbeln, und reichen ihnen nicht allein 
ihre Milch, ſondern auch⸗ noch die, von einer oder zwei 
andern: Ammen, fd Daß dieſe unglüdlichen Dpfer einer wer 
ig uͤberlegten Zaͤrtlichkeit Häufig in den erſten Monaten 
uud) ihrer Geburt entweder an Zuckuüngen ſterben, ober vom’ 
Blattern oder irgend einem: fauligen Fieber hinweg gevafft: 
werden; dahingegen bie; DB zu bet Jahren Der Mimnbars 
feit nackten, Jahr aus Jahr ein all Unanuchmihhleiten 
der Witterung, und den Wirkungen ziner hrennenden Sou⸗ 
nenbige ausgeſetzten Eanbbetschiter, ſich bei ber grödfien: 
Wahrung, mit größter Leilpiigläinentwidkin, Beträdhts 
lich vermehren, unb eine dauerhafte Grfunbhelt etlan⸗ 
gen, die fie gewiflermaafen entſchaͤdiget, und im einiger. 
KRückſicht an oe Umtebrhtung und ver Egrannei ber 
Mameliuden räcıt. 
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3woͤlfter Abfhnitk 


Der Nil. — Urfachen der periobifchen Ueberſchwemmungen diefes 
Zluffes. — Wirkungen feines Ruͤckſtandes. — Vergrößerung 
von Aegypten. — Bahar-Bela⸗ me oder der Fluß ohne 
Waffer. — See Moͤris. 


— — 


Der Ri iſt für Aegypten das, was bie Puls 
und Blutadern flr ben menfchlichen Leib; und was As 
kerbau, Inbuftrie und Handel fir einen gefellichaftticzen 
Körper find. Der Nil iſt es, welcher diefe Gegend ba 
lebt, und fruchtbar macht; er iſt e8, der hier Krifchheit, 
Grün und Weberfluß verbreitet. Wenn das Wafler die 
ſes Fluſſes :in das Innere von Afrika flöffe, oder in das 
sothe Meer geleitet wäre, wie Albukerk hierzu’ den Bow 
ſchlag angab,, fo würde Aegypten bald denen ed ums 
gebenden Büften ähnlich werden. 

Faſt alle Fluͤſſe der Erde find einem plöglichen , ‚ 
erwarteten .::Anfchwellen, betraͤchtlichen — 
und haͤufigen Abwechſelungen in ihrer Waſſermenge 
ausgeſetzt; der Nil aber iſt vielleicht der einzige, deſſen 
Zunehmen und Sinken nur allmaͤhlig und yır gewiſſen, 
feſtgeſetzten Zeiten entſteht, und deſſen Ueberſchwemmun⸗ 
gen niemals große Berwuſtungen angerichtet haben 
Man kann alſo behaupten, daß kein anderer feiner Land⸗ 
Schaft die er bewaͤſſert, puͤtzlicher iſt, keiner fo wie er den 
Namen eines Wohlthaͤters des Landes, welchesiieriburdh: 
ſtroͤmt, eines nährenden Vaters der Bewohner befjelben 
verdient, und feiner weiter fo viel Wunberbates zeigt. 
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Unleugbar mußte bie periodifche, zu feftgefehten Zei: 


. ten fich ereignende Austretung des Nils, fein fortſchrei⸗ 


tende3 und befländiges Wachsthum, feine unveränders 
liche und reguläre Abnahme, ben mit den Gefegen der 
allgemeinen Phyſik nicht genau genug befannten. Mens | 
fhen außerordentlich auffallen... Ale Hypothefen, die 
man über diefen Gegenftand gewagt "hat ‚ zu widerles 
gen, iſt hier der Ort nicht. Jetzt zweifelt Niemand mehr 
haran ; daß die häufigen Regengüffe, weiche in byfs 
finies vom Floreal am bis in den Fruktidor regelmaͤßig 
ffallen, die einzige Urſache von dem Anſchwellen tes Nils 


Sind. Die eteſiſchen Winde. (der Nord s Noedweltwink, 


die im Sommer auf der :Küfte.von Aegypten wehen) 
koͤnnen wohl. das Waſſer um einige Zolle erhöhen, find 
saber: unfähig es bis zu fünfzehn-ober zwanzig Een, ober 
qu ıder- ‚Höhe , " wo #6. .übenfreten: muß, anzufchwellen. 
Mebrigend wehen dieſe Winde auch nur den Tag uͤber. 
Wenn fie alfo zu dieſer Erſcheinung beitraͤgen, ſo koͤnnte 


dieſes: nur in fo ferne ſtatt baden, als ſie die Duͤnſte des 


mittellaͤndiſchen Deeresinach Oberaͤgypten zu, Abb. an bie 
Gebinge von aoyifinien trieben. N 


| Bru we: nimmt als mitwirkende Befachen auch bie 
-Dftwinde, welche von dem Iudifchen Ocean der, über 


‚ Diohe ; Gebirge: fommen, und bie Weſtwinde, welche 


Die Düne des Xtlantiichen Meeres herbeiführen, am. 


‚Hauptfächlich aber bewirkt es die Sonne, daß ſich binfe 


Duͤnſte in jenen Theilen von Abyffinien zu Regen wenbich» 


en; wenw: fie nämlich die Linie .paffirt ift, und fich dem 


Wonndezirkeh neh. Krebſes naͤhert. Daun treten bie Seen 
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und Suͤmpfe uͤberall aus, und alle Fliiſſe, welcher Mi in 
den Nil ergießen, ſchwellen betraͤchtlich an. Dieſe tes 


gen dauern bis zu der Ruͤckehr der Sonne in die Linie, 


oder bis’ in den Vendemiaire; das heißt, fo lange, bis 
ſich dieſer Himmelskoͤrper von dem Sgqeitelpuntkte jener 
Gesenden entfernt hat. 


⸗ F 1 


Die Quellen des Nils, welche zu allen Zeiten ein | 
Gegenftand der Nachforfchung von Königen und Gelehr⸗ 


"ten Griechenlandes und Jialiens waren, finden ſich, nach 
Bruce's Angabe in dem Diſtrikte von Sofala, in 


dem Konigreiche Gojam in Abyſſinien, zehn Grad 
neun md fünfzig Minuten nördlicher Breite. Ihre 
Höhe Über der Meeresfläche beträgt zwei Engliſche Mei⸗ 
len. Einige Meilen weiter, fließen ſie durch! ben 


Azana, ober.ben Se von Demhea, her mehr ald 
‚zwanzig Meilen groß iſt, und turclaufen, nad ihrem 


Auöfluffe ein ziemlich geräumiges Slußbeite, Diefer Reis 


ſende macht und. auch mit einer großen Anpahi t von Flůſ⸗ 
ſen bekannt, die ſich in den Nil ergießen. Die merk⸗ 
wuͤrdigſten find: der Meiße Fuß *) ber von Weiten 


fommt, und der Aflaborg 8 **) welcher öftlich fließt. 
Erfterer ergießt fih im fünfzehnten Grade, fünfzehn Mis 


nuten nördlicher Breite, in den Nil; und Letzterer ges 


gen ben achtzehnten Grad. Nach dem Aſtaboras nimmt 


der Nil weiter kein Waſſer auf, und durchſtromt nut Ges 


genden, bie von Natur duͤrre find, und ganz verlaſſen 


*) Der Maleg der Portugiefifhen Miffionarien. . hr 


**) Der Tascate, wie ihn bie nämlichen Miffionazien nennen. 


. 
⸗ 
/ | 
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fepn würden, ‚mern er ihnen ein Friſchheit und Leben 
ertheilte. 


Aber lange vor Br uce haben bie Jefuiten Serpmo 


‚Lobo und Bolthafar Tellez fon, fo wie noch einige ans. _ 


dere Miſſionarien dad Anfchwellen des Nils den haͤuff⸗ 
gen, in Abyſſinien zu Anfang des Junius fallenden, 
‚und die folgenden Monate fortdguernden Regengüffen 
gugefchrieben. Sie haben auch eine Charte von den 
‚Quellen dieſes Fluſſes, und feines Laufed in Abyfiinien 
‚befannt gemacht, welde von derjenigen, bie Bruce 
nach ihrer Zeit gab, wenig abweicht. Auf diefer Charte 
‚biegen bie Quellen gegen den zwölften Grad. Der Nil 
‚erhält hierinnen ben Namen Abavi, oder Vater ‚bes 
Waſſers. ) | | 


Sn din erften Tagen des Meffidor fängt der Nil an 
zu wachen.‘ Zu Ende des Thermidor ift er ſchon fehr 


hoch, und man kann die Kanäle öffnen. Geine größte 


Höbe aber bat er zu Anfang ber Monats Fruktibor, ge⸗ 
gen deſſen Ende er wieder abnimmt. Im Vendemlaͤre 


verläßt er bad Fand, und macht, daß es befäet werben 


. . t +» 


°) Man ſehe Histoire de la haute Eikiopie, dcrite sur Ins 
lieux par ler&verend Pere Manue] d’ Almeida, jesuite, 
extraite et fradnite de la copie portugaise du reverend 
Pere Balthasard Tellez, dans le Recueil des voyager © cu- 
rieur, publies pär Therenot. ° 


Relation historique d’ Abyssinie, du Pre Jeromo 
„Sobo, traduite du portugais par Mr. Legrand. 4. Paris 
‚1728. :P- 108. 
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kann. Den Herbſt uͤber bat der Fluß noch immer viel 


Maffer, ob: erh bis es Ende bes e Biorsal immer mel 
abnimmt. 

Sm Winter, und befonders im Fruͤhjahre iſt bad 
Waſſer fo niebrig, und fein Zug fo wenig merflih, daß 
man faft nirgends eine Strömung bemerkt. Weit deut: 
licher aber wird dieſe, wenn der Fluß anwaͤchſt, fein Bett 
verläßt, und fich über die Felder und in bie Kandle vers 
breitet. Doc hindert fie aber die Fahrzeuge nicht, ben 
Fluß ſchnell hinaufzufahren, wenn ber Wind aus Noss 
den blaßt. 


m. 


R „| 


Mertwindia ſchien es uns, daß biefer Fluß weder 


Kies noch Sand fuͤhret, und ein Beweis von dem gerin- 
‚gen Abhange ſeines Bettes zu ſeyn, fo bald er nämlich auf 
Aegyptiſchen Boden gekommen, und ben legten Waſſer⸗ 
fall gemacht hat: Der Sarıd, den man in ihm finder 
ſehr fein, und bem aͤhnlich, welchen bie. Suͤd⸗ und Sub⸗ 


weſtwinde aus Lkybien herbeiführen. 
- | Send 
Es iſt bekannt, daß der Nil, von den Gränzen 


Nubiens: an, bis nah Kairo in einem’ fhmalen, - 
wenig über die Meeresflaͤche erhabenem Thale fließt: : In 

der Naͤhe der Hauptſtadt verſchwindet dieſes Thal, umb 
‚verwandelt Ach in eine weite Ebene, bie gegen Mittag 
durch den Mokatan, gegen Morgen durch den Ka⸗ 
ſius, und gegen Abend durch bie Lybiſche Bergkette be⸗ 
graͤnzt wird. Dieſer Raum, welchen das Flußwafſſer 


ganz befeuchten, und fruchtbar machen koͤnnte, bietet 
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dem Auge nur eine einförmige, im teodenen Zuflande 
braungelbe, angefeuchtet aber fhwärzlic braune Erbe 
bar. Diefed ift eine aufgefhwenmte Erde, walce. bie 
Produkte des Nils enthält,’ dahingegen bie fie umges 
benden , höher“ liegenden Gegenden ‚auf 'Finem zarten 
‚Mufchelfelfen beſtehen, ber augenjheintic. unter bem 
Reerwaſſer gebildet wurde. | . ) 


As Herobdot, bierhundert Jahre vor der: arip 
lichen Zeitrechnung nach Aegypten kam, ſo ſagten ihm 
Lie Prieſter ven Memphis, daß Nieberägnpten ans 
angefhwenmter Erde beſtehe, unb ein Geſchenk bes 
Fluſſes fey. Sie fügten binzu , daß unter bem Menes, 
‚ihrem erſten Könige, dieſes Land, den Thebaiſchen N os 
mod auögenommen, nur ein Sumpf gewefen waͤte. 
Dann wäre alfo der Romos Arfinoe ober Fayum, 
fat ganz unter WBaffer. verſteckt, und das Delta ut 
alte dem Lande, weldes man von’ Kairo an bis an das 
Meer :bin fieht, nody gar nicht vorhanden geweſen, ober 
hätte ſich nur als kleine Inſeln in ſehr befchräntten Rn: 
men gezeigt. 

a Be . 

Menes gründete Mempbis mitten in dieſem 
&umpfe, grub einen Kanal hundert Stadien weiter 
üblich, um den Lauf.des: Nils: abzusnbern, der nahe an 
‚ber Lybiſchen Bergkette Binfloß, warf eitten Danım auf, 
welcher” diefe Stadt gegen Ueberidmenmungen füchern 
ſollte; leitete den Fluß nach Morgen in einer, beinahe 
"gleichweiten Entfernung von zwei Gebirgen, uub legte 
zwei Seen an, einen mörblich, bem andern weſtlich vom 
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Memppis, weiche mit dem: Fluffe In Berkinhung ſtehen 
ſollten. Bee. Rare ar 


/ 


[a } 


° 
t —8 
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Die Beftäigung-biefer. Angaben war in den⸗Jahr⸗ 


büchern, welche bie Prieſten in: ihren Zempeln aufr: 
wahrten, niedergefchrieben: Man fand auch darinnen 


die Namen von dreihundert und dreißig: Koͤnigen, die 
vom Mened an, bis auf: den Moͤris regiert. hatten, 


und Möris-war damals. ſchon por beinahe neunhundert | 


— — . 


Jahren geſtorben. 
. ty 

Herodot war fo geneigt, diefe Meinung der Prie: 

fier von Mempbis anzuuehmen, "daß er ſelbſt dafir 
hielt, ganz Unterägypten, das Fayum,ſo wie das 
ganze Thal, durch welches der Ni hindurch fließt, ſey 
ein Geſchenk des Fluſſes. Ex. hielt alſo dieſe ganze Ge⸗ 
gend für einen ehemaligen. Meerbuſen, der ſich von, Dam 
mitteländifchen Meere aus ſuͤdlich, in einer, faß. parel- 
lelen Richtung. mit bem-, bed zatben Meeres, -erfiuediten 
watch. tee 

- Denen hiſtoriſchen Zeugniſſen, welche von. ba 
Aegyptiſchen Prieftern aufbewahrt worben , fand man 
noch die Boweiſe beifügen, welche man jaus dev; Anficht 


des Bodens, und der Natur der Exdarten-fchöpfen kann. 


 Der-Boben, des anbauungskaͤhigen Aegyptens, welcen 
wir allein als eine Bildung aus dem Bodenſatze bed Fluſ⸗ 
ſes anſehen, iſt niedrig und eben. Er hat keinen merk⸗ 
lichen Abhang:; und: wenn man 'in xine ſehr graße Tiefe 
‚binabgräbk, fo findet: man- durchgaͤngig : eine gemiſchte, 


einförmige /ichmierige, . bamfelbrauns «Erbe, bie ſich 


r 
‘ 


- 
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durchaus fo verhält, ‚wis die, weiche der Nil noch heut 
zu Tage abfegt. An manden Orten iſt biefe Erde mit 
einem feinen, graugelblichen Sande bedeckt, welchen bie 
Winde aus Eybien herbeifähren , und welcher folglich ein 
Fremdling auf dem Boden. Aegyptens iſt. Das, bie 
‚Ebene begränzende Land, ift troden, duͤrr, fat überall 
von Pflanzenerbe entblößt, mehr oder weniger, mit eis 
nem feinen, graugelblichen Quarzfande bebedit, unter 
weichem man einen fehr feinen. Bufcheifelfen entdeckt. 


Es ift bier meine Abficht gar nicht, den Urfprung 

der hoͤhem Gegenden Aegyptens zu unterfuchen ; doch iſt 
es Beinem Zweifel’ unteeworfen, baß fie nicht vor Zeiten 
‚mit. Meerwafler bedeckt gewefen, und unter: bemfelben 
ſollten gebildet worden ſeyn; ‚denn die Natur der Kelfen, 
zdie ganz aus Muſcheln beſtehen, beftätiget dieſes hinlaͤng⸗ 
'Uch.: Noch weniger bin ic) willens zu ber Epoche zurüds 
zugeben, in welcher fie aus dem Gchooße bes Meeres 
omporfiegen. Hierzu fehlen "uns nicht allein die Data, 
ſondern wir Eennen auch nicht einmal alle Die grofien 
Kataftrophen, bie ſich in den früheflen Zeiten auf unfes 
‚com Erdballe zutrugen. Weit. leichter iſt es, bie Verdns 
derungen zn erklaͤren, die ver: Fluß auf der Ebene verans 
laßt haben mag; und das, was fich, fo zu fagen, vor 
unſern Augen zutragt, eldatet tige was vor un⸗ 

fern Be geſchehen M 


Be Erde, welche die Dregenghffe; befanbers in yeif. 
fen Ländern, wo fie weit häufiger falten‘; von Bebirgen, 
Huͤgeln, und andem erhabinen Orten herabfiohlen ; die 


„ 
d 

. 

” 
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gieſel, der Gries, animaliſche und vegetabiliſce Theile, 
welche die Stroͤme mit ſich fortreißen; ber Sand und 
Schlamm, den große Flüffe führen, und in das Meer 
bringen , der Abfag aller diefer Materien, bie an: der) 
Mündung aller Fluͤſſe, aer- Bäche, aller Ströme, ſelbſt 
an dem Audfluffe des geringften Baͤchelchens allezeit flatt 
findet , muß nothwendigerweife in einer langen Reihe 
von. Jahren botraͤchtliche Driöveränderungen in Rüdfi ht 
bes Waſſers verurſachen. Große und‘ tiefe Meerbuſen 
müffen in ber Folge der Zeit ſis vetengen, enſülen, und? 
endlich verſchwinden. re Ep i 
Wenn wir einen Sua auf ine. kanbgaitı werfen, 
o finden wir, daß ſich die größten. Zläffe-der Erbe in 
Meerbuſen ergießen, die fie fehon ganz, ober nur:zum: 
Theil verfehldnimt haben; Ueberall ſehen wir an- ihren: 
BMündungen mehr oder weniger angefhlemmtes Lanp, 
je nachdem ihr Waflervorrath größer’ oder geringer iſt. 
Die Rhone har in einem fehr kurzen Zeitraume, fo zu 
fagen ,...vor ‚unfern Augen: das Mer von: A.iz u e⸗ 
Morted,; von Maguelone; und der ganzanı Käfle,; 
ling: Martigues bis in die Bagenb von Narbonne' 
zuruͤckgedraͤngt. Der Rhein, die Maas, dir Scheide 
haben in den frühefien Zeiten Hoßand gebildet. Dex! 
Po:füät allncuͤhlig die Haͤven des Adriatiſchen Meeres: 
and; duzch ben Don wird einſtens das Azofiiche Meer: 
verſchwinden. Der Miffiftpps wirb die Graͤuzen 
von Zouifiana immer weites zurliddrängen , und ber: 
Saint «Lorenzflug künftigdie Infel Neufund‘ 
land. mit dem "fallen : Lade: vom Amerika vereinigen. 


N 
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Eban daher maımt. sd auch, daß bie Stähte Enhefns; 
Wiletus, Haltcasnafifud Freijus, WHchrrem.an, 
dem, Ufer Des, Meerei-Jagen .- ‚get, in einen ſehrugroßen⸗ 
Gutfanung davon zu finden find. Auf dieſe Art. iſt 

auch, nach dem Ausdrucke der. Alten, der Boden vom. 

| Aegvpten ain Gefchen? des Fiuſſes. nn 
%, , a Ei | 
.. Man kann. olfo nicht aunchmen, daß der Waſſer⸗ 
ſpiegel Des mittellandiſchen· Meeres ſich geſenkt, und 
häendurch Laͤnder san hen Bag. gebracht babe, die ehea. 
dem darunter verborgen waren. Esciwurdenleicht aus, 
Dentmälern , der fih zu Alerandrien,. Athen, 

in: Griechenland „sh eu i .ch.ᷣ pæ daguo,:and dem 

abendlaͤndiſchen Rhıftau. num Natol iſem finden zu Pee] 
weisen. feyn, «da dae cMoſſerflaͤche, ſeat ehe ‚als eh 
tauſcud. Fahren, nicht callein, nicht. niehnigen geworben: 
ſondarn zman winde.fegau hefugt ſeyn zuz glauben, daß: 
fie ſich vbimebt exhaͤhet chabe.. „iu ui cmısatun 98 
Bestınn Br ee N Ve ur un 

U Wenn kam Sri andgemacht ifluis bebſih nicht 
dien geringfien Mene aſſen uf, unſerer Grde derlieren 
fanın,s weil alles ‚dasjenige, was ed durch Audduͤnſtung 

vediert, als: Regen, Schnee, Nebel ‚oder Thau, wieder 

beräblommt; und alles, Owas zu Erhaltung und. Zufams 
menſetzung der Körper nöthig iſt, durch bis: Serfeung 
eben. diefer Körper, wieder zuruͤkgeht: fo dans man 
wehk:unmöglich behaupten, daß ber SWaſſerſpiegel nie 
driger, werde; ſondern man muß. vielmahe annehmen, 
daß er höher ſteigt; denn Alle dig Materien, welche, bie 

Erde, ahne Unterlaß im. bad. Meer ſchickt „käse keinen 
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Theil des Waſſers von feiner vorigen Stelle vertreiben, 
ohne feine Be eben-fo oa zu exheben. 

er weiß ſehr wohl, daß ‚einige Naturforſcher ‚eine, 
höhere, und: ‚Immer. fgrtwirtende Kraft aunehmen, welche, 
das Waſſer des Deeans gegen bie ſuͤdliche Halbfugel, bins 
anhaͤufen, und fo die Meeresfläche verändern fol. Diefe 
Hopotheſe aber; fa fharflinnig fie auch iſt, ‚beruht auf 
keinem Beweiſe; unb ich wiederhole es ‚nochmals, daß, 
alle Denkmäler, die ih an den Ufern des Meeres oͤftlich 
von dem mittellänbifchen ‚ gefehen. habe, unwiderleglicht 
barthun, daß dag. alter a mehr. ah aweilauſend Sa 
ren nicht gelungen Ah: om 

nen ' 

Nehmen, wir BUN an, daß ker Waſferlpiegel immer: 
einerlei Höhe gehabt hat, und daß der Nil, in dem, 
Zeitpunkte feines Anſchwellens mit einer fehr großen | 
Menge. vom Erde beladen tft, fo kann man unmöglich 
noch zweifeln, daß nicht durch den Niederſatz, beige: 
jährlich in dem, Meere macht, der Boden deſſelbengun, 
merklich erhoͤhet worden ſeyn ſollte. Die Wellen, weiche, 
einen betraͤchtlichen Theil dieſer Erde wieder an die Kür, 
fien treiben, legen fie an ben Boden Aegyptens an,: 
und tragen alſo au feiner Vergrößgeung das ihrige ‚bei.: 
Yebrigens .ifl,,cd. bekannt, daß die Winde in dieſen Ges. 
genden, den gräßten Theil des Jahres hindurch and Nor⸗ 
den und. Nordweſten wehen, 

Ein Beweis, daß der Schlamm des Nils. fie. in: 
großer Menge durch die verſchiedenen Mündungen dieſes 


258 Diibiers Reife 

Zluffes, in das Meer ergießt, iſt dieſes, daß, dem 
"Delta gegenüber, und bis zu. einer großen Entfernung 
von.den Küften, dad Meer eine geringe Ziefe hat, und 
das: Senkblei dert nur einen feinen Sand oder einen 
Schlamm antrifft, welcher beinahe demjenigen abnlich iſt, 
den ber Fluß auf ben Beldern abſett. BT TE, 
rn ' 

+ Freilich muß man ahnehmen, daß ſich, - ehe der 
Schlamm und der Sarıd ſich an die Küften anlegen Bann, 
erfi der Srund be3 Meeres erhöhen muß; denn das eine 
kann ohne das andere nicht flatt finden. Diefe Erhoͤ⸗ 
hung iſt aber ſo groß, daß daB Senkblei, wie wir ſchon 
oben erinnerten, in einer Entfernung von fünf und 
zwanzig Meilen von dem Lande, nur fünfzig Klaftern 
Zitfe,- und fünf oder ſechs Meilen bavant, gar- nur zehn 
Miaftern findet, a 


. Ungeaätet:a ‘aber biefer fo betraͤchtlichen Beige von 
—8 welche das Nilwaſſer jaͤhrlich mitbringt, und 
der Bewegungen des Waſſers, welche ihn faſt immer 
näch den Küften zutreiben, finden wir übrigens doch, 
ſeit der Ankunft der Sriedden in Aegypten, Feine fehr 
beträchtliche Vergrößerung: diefer Gegend. Wir finden’ 
kaum zwei Meilen, von ber Mündung Beibitine an, wenn 
wir naͤmlich annehmen, daß die Stadt gleiches Namens 
eine Viertelmeile fübli von Rofette lag. Ban bes 
bauptet, daß das Delta faſt eine ähnlihe Zunahme be 
merken ließe, fie beträgt aber nur eine Meile bei Pelus 
ſium, und hör: bei Wanope und Alerandrien ganz 
auf. Es if aber auch unleugbar, daß Pel uſtum heut 
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zu Lage vonidem Delta entfernt liegt, und baß der Nil, . 


ehe er die Küfte an diefer Stelle'nur um ein Merkliches 


einſchraͤnken konnte, erft den weiten See von Menzale 
verengern und ausfuͤllen mußte. Was Canope und Ale: 
tandrien Anbetrifit, fo richtet fich die Strömung immer 
nach Weſten und Oſten von ber Aegpptifchen Küfte) 
und der Boden, worauf diefe Städte lagen, war auch ets 
was höher, von früherer Entfteung, und machte eine 
Folge von der Bergkette Lybiens aus. Wirklich haben wir 
auch gefunden ‚daß diefer Boden nicht aus aufgeſchwemm⸗ 
ter Erde beſteht, fondern daß er vielmehr. tim Gegentheile 
mujcelhaltig, und in allem dem aͤhnlich ifl, wie man 
ihn in der Gegend ber Phramiden findet’ Demnach zu 
urtheilen, war älfo ehedem eine Zeit, wo biefef Theil der 
Küfte eine Infel oder Halbinfel bildete, hinter weicher ein 

Arm des Meeres floß ‚von welchem der See Mareotid und 
Madieh noch Ueberbieibfel find. -Diefer Meerdatm'mupte 
folglich erft auögefälit werben, ehe die Kuſte. an der Site 


- von Abukir zunehmen tonnte *) = 


v . .. r . 
‚ar ... . « ; . ® ent . ' u ....” ....180% +). 


*) Wenn Homer ben Menelaus fagen läßt: „in bem ſtaͤrmiſchen 
Meere, welches Aegypten'beſpuͤlt, Uiegt eine Inſel, welche 
Pharos⸗ genennt wird. Ihre Entfernung von dem ufer iſt 
fo g ‚als ein Schiff, von gänfligem Winde getrieben‘, in 
einer Wage fegeln kann. Sie Hat einen guten \Baven, in 
welchen ich einlief“3 fo darf man, wie ich glauße, nicht, wie 
Sadary gethan har, annehmen, daß die Küfte von Alefans 
drien noch nicht vorhanden gewefen wäre, weil’ die Land: 
gunge, die fih von Marabu an, biß'zu ven Felſen von 
Abukir erfiredt, immer eben fo hoch geweſen, ja wohl an 
einigen Stellen nody "höher gewefen feyn maß, als die Inſel 
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ſo kann man doch im Voraus behaupten, daß fie in einem 
Zeiträume‘ von mehr als zwei: bis 'dreitaufend Jahren 
nicht mehr feyn werden, und daß fich um diefe Zeit in el: 
niger Entfernung von ihnen neue gebildet haben werden, 
fo wie die gegenwärtigen an bie Stelle derer getreten find, 
weiche ehedem vorhanden waren. Die, Abukir gegenüber 
Tiegende Inſel wird auch früher oder ſpaͤter mit dem feſten 
Lande veteiniget werden, fo wie biefes der Fall mit deren 
von Marabu war. 

* 

Es iſt gewiß, daß der Niederſat, welcher in dieſen 
Seen ftätt findet, weit betrachtlicher feyn muß, als auf 
- bem gebauten Lande; theild wegen’ ber größern Menge 
bon ſchiammigeni Waſſer, das ſich während der. ueber⸗ 
ſchwemmung hinein ergießt; theils wegen des Sandes, 
welchen die Winde hinein führen, der Pflanzen,’ bie bar: 
innen wacfen und flerben, ber Zifche, Schaalthiere und 
aller andern Thiere, welche ihre Ueberbleibſel daſelbſt zu⸗ 
ruͤcklaſſen. Selbſi die Betriebſamkeit der Bewohner koͤnnte 
durch einſichtsvolle, dahin abzweckende Anſtalten, und 
wie ſie vermuthlich ſchon fruͤher getrofſen wurden, diefe 
Ausfuͤllung beſchleunigen. Denn dieſe Seen, welche ehe⸗ 
dem tiefer waren, als jetzt, hatten auch einen geringern 
Umfang ‚den Ruinen nach zu urtheilen, die man an bes 
nen, von dem Waſſer überfwenmten Drten bemerkt. ' 


Man erinnere ſich Übrigens nur an die beträchtliche 
Vergrößerung des’ Sees von Bahireh nad) ber, feit dei 
Einnahme Aegyptens durch die Türken, entfiendenen 
Einbrechung des Dammes von Madieh, der an der witen 
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Kanopijchen Mündımg angslegt war, und das Meerwaſſer 


verhindern ſollte, daß es ſich nicht üher das Land verbreis 


ten konnte; und an die, ſeit kurzem von-den Englaͤndern 
bewerkſtelligte Durchbrechung des DNammes, auf welchem 
der Kanal von Alexandrien erbaut war, wodurch ſich das 
Meerwaſſer bis in den See Mareotis ergoſſen, ihn: bis zu 
mehreren Schuhen. höher gemacht, und -eine kanbitrede 
won briaahe zwanzig Deilan: überſchwemmit hat. 


Es iſt demnach leicht eimuſehen, daß ſich der Boden 
von Aegypten nicht vergrößern Tonnte, ohne burd) den - 
Niederſatz, der darauf entfteht, erhäht zu werden. Die 
| fer Bodenſatz muß aber auch, während, der. Ueberſchwem⸗ 
mung, auf dem Lande gleihförmig-fatt-haben.. Rechnen 
wir nun für jebes Sahr eine Linie, fo muß ſich die Obers 
fläche nach dieſer Annahme wenn das Meer in zweitane 
ſend Jahren um zwei Meilen weit zurüdgewichen iſt, in 
dem Bezirke dieſer zwei Meilen wenigſtens um zwoͤlf Fuß 
erhoͤht haben; folglich müßte ſich, wenn dreißigtauſend 
Jahre erforderlich wären, ‚ven ganzen Ratzm, der zwi⸗ 
ſchen dem Mokatan und: den Felſen zuon. Abukir hin⸗ 
liegt, auszufüllen, die Oberflaͤche an dem Fuße dieſeß 
Berges um zweihundert Fuß erhoͤhen, und dieſes wuͤrde 
auch? zur Erhaltung des Falles für- den Ablauf der Ges 
wäfler, unumgänglich nöthig feyn. Ä 
” ı ’ r . - 
Hier noch eine Thatſache, welche Herodot erzäplt, 
bie aber von einigen Reiſenden umd mehreren Alterthums⸗ 
forſchern verſchiedentlich erklaͤrt worden iſt, und welche 
uns einen neuen Beweis von der Zunahme des Bodens 
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VHerodot glaubte, dag, wenn fich ber Nil in den Ara- 
bifhen Meerbufen ergöfle, der Schlamm , welchen er das 
felbft .abfegte, hinreichen würde, dieſen Bufen innerhalb 
eines Zeitraumes von zehntqufend Jahren, auszufuͤllen. 
Allein, hierinnen ift Die Rechnung Herodots zu übertries 
ben. Keineswegs würden zehntayfend, ja nicht einmal 
zwanzigtauſend Jahre, ‚mie er anfangs fagte, hinreichen, 
um das Waſſer dieſes Merrbufeng zu verbrängen. . Viel⸗ 
leicht, maren drei ßigtauſend Jahre nöthig, um das Delta, 
und daß fämmtliche Land, weldem,fih von Kairo an, his 
an dad Meer befinde, zu bilden. Ich fage abfichtlich dreiſ⸗ 
fistaufend Jahre; weil.jener Raum ‚beinahe dreißig Mei 
len beträgt, und das Meer.von Balbitine und dem Delta 
in zweitauſend Jahren, nup. zwei Meilen weit zurüdge, 
wichen zu ſeyn ſcheint. Man koͤnnte zwar muthmaaßen, 
daß per, Nil wohl eyedem eing groͤßere Menge Schkimm 
geführt.häste, ober aumehmen, daß er ſonſt waſſerreicher 
gewefen wäre; allein, hiefe Muthmaaßungen, fo wahr⸗ 
fheinlich fie auch feyn moͤgen, würben beöwegen, Doc) 
auf feinen. Beweis führen. Ganz gewiß ifl es aber, daß 
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Pharos. Man Eonnte alfo von biefer Infel nicht eher in ben 
Fluß kommen, als bis man zuvor das WVorgebirge von Abus 
kir umfegeit jhatte. Der Haven von welchem elaus 
ſpricht, war nichts anders, als der Raum, derhiſchen ber 
.Inſel Pharos, und der benachbarten Kuͤſte lag, das heißt, 
ws ber alte und, der große Haven, die fpaterhin, durch den 
Domm, welchen Alexander anlegte, getheilt wurden. 
Diefe-Erätärung, fritt, wie man ſieht, ber topographiſchen 
Genguigteit Homers, die ich immer als der Wahrheit ſehr 
gemäß ‚gefunten habe, nicht zu nahe. . 
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bie Zunahme des Bandes von Aegypten, und die ro 
me des Meeres weit Tangfgmer fortichrgitet, ‚voil, | der 
Raum, welcher auszufüllen ift, immer größer! wird. ar 


. Wahr ſcheinlich tonnten wohl, nenn, bei jefigen un 
Ränben noch, die Kuͤſt⸗ in tguſend Jahren dem Merre ‚eine 
Meile abgewinnen tann, fünfhunders Jahre binreichenh 
Jeyn ‚ um das Delta zu bilden; Denn die Fortſchritte ſei 
ner Zunahme, mußten um ſo viel ſchneller ſeyn, weil das 
Zhal, das fich füdlich von Kairo und Memphis an ers 
ſtreckt, damald noch mit Meerwafler bedeckt war. Wenn 
mon gber auch zugiebt, daß nicht einmal fünfhundert 
Jahrg nöthig gewefen find, das Meer, deſſ⸗ en Wellen ſich 

damals. an dem Fuße bed Mofatan braden ‚um eine 
Meile weiter zurüdzubrängen, fp würde es doch darum 
nicht wahrfcheinlicher werben, dag das rothe Meer, wels 
ches bekanntlich mehr als dreihundert Meilen in der Länge, 
und mehr als vierzig. in feiner mittleren Breite hat, wes 
ber in zehntauſend, noch in zwanzigtaufend Jahren, wie 
Herodot fagt, angefüllt werden koͤnnte, felbft wenn mag 
annimmt, daß der Nil Jahr aus Jahr ein, eben fo far, 
wie zur Zeit feines Aufſchwellens hineinſtroͤmte. 


Bevor aber Aegypten ſich kuͤnftig um ein Merkliches 
vergroͤßern kann, muͤſſen vorher die Seen Menzale, 
Burlos, Bahireh und der Mareotis, die nahe an 
der Kuͤſte liegen, verſchuͤttet werden, und ſich der Boden 
mit der umliegenden Gegend in eine verhaͤltnißmaͤßige 
Ebene vargleichen. So langſam aber auch die Fortſchritte 
in der Ausfüllung dieſer Seen vor ſich zu gehen [heing, 
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j To fann man Boch im Voraus behaupten, daß ſie in einem 
Zeitraͤume von mehr als zwei⸗ bis dreitauſend Jahren 
nicht mehr feyn werben, und daß ſich um dieſe Zeit in ei⸗ 
niger Entfernung von ihnen neue gebildet haben werden, 
fo wie die gegenwärtigen an die Stelle derer getreten find, 
welche ehedem vorhanden waren. Die, Abukir gegenüber 
liegende Inſel wird auch fruͤher oder ſpaͤter mit dem feſten 
Lande vereiniget werden, J wie dieſes der Fall mit denen 
von Marabu war. 

Es iſt gewiß, daß der Niederſatz, welcher in dieſen 
Seen ſtatt findet, weit betraͤchtlicher ſeyn muß, alsauf 
dem gebauten Lande; theild wegen’ der größern Menge 
bon ſchlammigem Waſſer, das ſich während der. Ueber: 
ſchwemmung hinein ergießt; theil3 wegen des Sande, 
welchen die Winde hinein führen‘, der Pflanzen,’ die dar: 
innen wachfen und fterben, der Fiſche, Schaalthiere und 
aller andern Thiere, welche ihre Ueberbleibfel daſelbſt zu⸗ 
ruͤcklaſſen. Selbſi die Betriebſamkeit der Bewohner koͤnnte 
durch einſichtsvolle, dahin abzweckende Anſtalten, und 
wie ſie vermuthlich ſchon fruͤher getroffen wurden, diefe 
Ausfüllung beſchleunigen. Denn biefe Seen, welche ehe⸗ 
dem tiefer waren, als jetzt, haften auch einen geringern 
Umfang, ben Ruinen nach zu urtheilen, die man an des 
nen, von dem Waffer überfwenmten Orten bemerkt. 


Man erinnere ſich übrigens nur an die beträchtliche 
Veigroͤßerung des’ Sees von Bahireh nach ber, ſeit ber 
Einnahme Aegyptens durch die Türken, enitfiendenen 
Einbrechung bes Dammes von Madieh, der an ber uiten 
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Kanopiſchen Muͤndung angslegt war, und das Meerwaſfer 
verhindern ſollte, .daf es ſich nicht üͤtzer das Land verbreis 
ten konnte; und an die, feit kurzem vonden Engländern 
bewerkſtelligte Durchbrechung des Dammes, auf welcherg 
der Kanal von Alexandrien erbaut war, wodurch ſich das 
Meerwaſſer bis in den See Mareotis ergoſſen, ihn: bis zu 
mehreren Schuhen. höher gemacht, und eine Landſtrecke 
won brisahe zwanzig Meilen: ũberſchwemmt bat. 


Es ift demnach leicht einzufeben, baß ſi 5 ber Boden 
por Aegypten nicht ‚vergrößern konnte, ohme durch den 
Niederſatz, der darauf entſteht, erhäht zu werden. , Dier 
| fer Bodenſatz muß aber auch, während, der Ueherſchwem⸗ 
mung, auf dem Lande gleichfoͤrmig ſtatt haben. ‚Rechuen 
wir nun für jedes Sahr eine Linie, fo muß ſich die Obers 
fläche nach dieſer Annahıyay wenn:ba6 Meer in zweita⸗ 
fend Jahren um zwei Meilen weit zurüdgewichen ift ,. in 
bem Bezirke diefer zmei Meilen wenigfend un zwölf Fuß 
erhöht:haben; folglich „müßte fi, ‚wenn dreißigtauſend 
Sabre erforderlich wären, den ganzen Ratum, der zwie 
ſchen dem Mofgtan und. den Felſen snon. Abukir hins 
liegt, auszufüllen, die Oberflaͤche an dem Fuße diefeg 
Berges um zweihundert Fuß erhoͤhen, und dieſes wuͤrde 
auch? zur Erhaltung des Falles für- den Ablauf der Ge⸗ 
waſſer, unumgaͤnglich noͤthig ſeyn. I 
Hier noch eine Shatſache, welche Herobot erzäßft, 
bie aber von einigen Reiſenden und mehreren Alterthums⸗ 
forſchern verſchiedentlich erklaͤrt worden iſt, und welche 
uns einen neuen Beweis von der Zunahme des Bodens 
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von Aegypten giedk Dieſer Sechriftſteller ſagt, daß -unb 
ter der Regierung des Moͤris, der neunhundert Sabre 
vor ihm lebte, das Nitwaſſer ſich in hinlaͤnglicher Menge 
auf das Rand verbreitet hätte, "wenn biefer Fluß unter) 
halb Memphis auf acht Ellen (cubitos) flieg. Zu Heros 
bots Zeiten waren aber fünfichn oder ſechszehn Ellen er⸗ 
forderlich, und heut zu Tage ſind in der Gegend vom 
Kairo nicht weniger als zwet und zwanzig bis vier Unh 
zwanzig Fuß bierzu noͤthig. 
u Dhne Zweifel war das Anfchwellen des Waſſers tn 
den fruͤheſten Zeiten chen fo befchaffen, wie heut zu Zange, 
das beißt, um fo größer, je weiter man ſich von dem 
eertentfernt: Bekanntlich fleigt es in Oberaͤgypten auf 
dreißig dis fünf und dreißig Schub, in Mittelägyptem 
auf 'swengig bis fünf und zwanzig, in Riederägypten 
Auf vier bi8 fünf, und zu Röfette gar nur auf ungefühe 
rei Schuh. Uebrigens zeigen uns die acht Ellen Waſſer⸗ 
Itbe unterhalb Memphis, während der Regierung des 
Mörid, die Entfetiung diefer Stadt von dem Mtere an, 
weiche faft die Aamliche if, die Heut zu Zage Chabur 
ud Tanta baden. Die fünfzehn oder ſechszehn lien 
Soͤbe zu Herodots Zeiten, bemweifen deutlich, daß Mup⸗ 
An, ſeit der Meife diefes Schriftſtellers dahin, HF TEE, 
gar nicht vergrößert bat, weil das Wafler an den nduıli» 
hen Stellen ſich faum zu zwei unt zwanzig bis Drei umb 
zwanzig Fırfi erkebt, da es damals auf zwanzig oder ein 
und zwengig Schuh flieg, wenn wir nämlich auf die Ee 
Ceubitus) fürfjeße 3oR und einige Linien rednem 
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etzt iſt uns nur noch die Unterfühung übrig, ob 
der Nil in der Arabiſchen Wuſte vurch den Bahar⸗bela⸗ 
me, oder der Fluß ohne Wafjemfließen konnte; wie dieſes 
einige neuere Reiſende geglaubt zu haben ſcheinen. Sa: 
vary, welcher den Sinn Herodots umaͤndert, glaubt, 
daß der Nil, laͤngs durch die Lybiſche Bergkette, ſuͤdlich 
von Memphis hinfloͤſſe, ſich in Lybien verbreitete, und in 
Den Arabiſchen Meerbuſen ergoͤſſe. Aber Herodot ſagt ja 
ganz beſtimmt, daß der Nil laͤngs der Lybiſchen Bergkette 
hingefloſſen ſey, ehe Menes ſeinen Lauf geaͤndert, und 
ihn in einer gleich größen Entfernung zwiſchen Afrikani⸗ 
ſchen und Arabiſchen Gebirgen hingeleitet haͤtte. Und in 
der That, wenn man nur die Lubifche Bergkette geſehen 
hat, ſo wird man uͤberzeugt ſeyn, daß nie ein Fluß hin⸗ 
durch fliegen konnte. Denn in einer ſehr fruͤhen Epoche, 
und zu einer Zeit wo das Delta noch nicht vorhanden 
war, mußte auch das Bette des Fluſſes viel tiefer ſeyn, 
als es jetzt iſt. Wenn er nun uͤbrigens quer durch die Ly⸗ 
biſche Bergkette gefloſſen waͤre, ſo muͤßte man doch an 
irgend einer Stelle eine Zerreißung, oder eine tiefe Spalte 
bemerken, durch welche das Waſſer gehen konnte. Wenn 
ber N Bund den Bahar-bela⸗mé gegangen wäre, fo 
hätte dieſes mirgends anders ftaft finden koͤnnen, als Durch 
Sayum, wie der. Bürger Andreofiy mutbmaaßet. Die 
Jranzoſen, welche diefe Gegend unterfuchten, würben viels 
leicht bemerkt haben, ob der Boden tisfer in diefer Pro- 
vinz, einige Anzeige von irgend einem Laufe bes Waſſers 
wahrnehmen ließe. i 


In der Erwartung alfo, ob Beobachtungen die Muth⸗ 
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maaßung bed Buͤrgers Andreoffy, beflätigen ober verwerfen 
werden, bemerken: wir nur ned, Daß, wenn das Nilwaſſer 
durch daß enge Thal DedwiBahar » bela: me, oder Durch 
das, der Seen, melche das Natron liefern, geſtoſſen wäre, 
fo müßte e8 vafelbit ähnliche Spuren zungdgelaflen das 
ben, wie wir fie in dem Thale von Oberauͤgypten fehen. 
Ueberall alfo würde man aufgefhwemmte Erde, und aus 
dem Wafjer-abgeiegten Schlamm entdiden. Der, wenig 
‚ Über die Meeresfläche erhabene Boden,. würde, wie in 
Aegypten eben feyn, und der Feld eine bide Erblage has 
ben; bauptjächlich aber wuͤrde ‚man in dem Grunde: des 
Arabiſchen Meerbufens eigen Schlamm finden muͤſſen, der 
dem, weicher das Delta bildete, ahnlich wäre, Man würs 


be ferner ein aufgeſchwemmtes Land antreffen,, deflen meh⸗ 


rere ober mindere Größe ſich nach der Zahl der Jahrhun⸗ 
beste richten würde, während weicher der Nil, fein Waſſer 
darauf ergoſſen hätte. Wenn aber nun der Bahar⸗ hela⸗ 
me heut zu Zage feine, aus einem Bodenjage erzeugte 
Erde, welche der in Aegypten entipricht, zeigt, und wenn 
man auf.dem Grunde ded Arabifchen Meerbujend nur 
Sand und Zeifen antrifft, fo können wir fühn behaupten, 
daß der Nil, ungeachtet der Benennung dag Fluſſes 
ohne Waſſer, nie durch diefe Gegendenwgefloffen ift. 
Und wie hätte wohl Niederägypten aus dem Schooße bes 
Meeres emporfteigen koͤnnen, wenn nicht der Nil von Xg 
ter3 ber jeinen Sand und feinen Schlamm dahin geführt 
hätte? Unteugbar waren wohl mehr als zwanzigtaujend 
Jahre zu der einzigen Bildung bed Delta noͤthig. Wie 
viele Sabre wären nun nicht erforderlich gewefen, um 
den ganzen Raum, der zwifchen dem Boden von Alexan⸗ 


N 
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drien und dem Mokatan, der Lybiſchen Bergkette und dem 
Berge Caſius liegt, auszufiiken? Die Berechnung würde 
uns eine Epoche angeben, welche weit über. diejenige bins 
aus fiele ‚in welcher, ohne Zweifel, unfer Erdball betraͤcht⸗ 
liche Veraͤnderungen auf ſeiner ganzen aͤußern Oberflaͤche 
erlitt; eine Epoche, worinnen vielleicht auf dem. Mittel⸗ 
punkte ploͤtzliche oder ſtufenweiſe Veraͤnderungen vorgien⸗ 
gen, weiche, entweder auf Einmal \ oder nur allmaͤhlig 
das Meerwafler von einer Halbkugel zu Der andern fries 
ben, und die Umflärzungen, Ueberſchwemmungen und 
Fluthungen verurfachten, wovon die Geſchichte aller Voͤl⸗ 
ker Erinnerungen aufbewahrt bat. Wie koͤnnte man die 
Gegenwart, und den fo langen Aufenthalt des Seewaſ⸗ 
ferd auf allen Punkten unfers Erdballes erklären? Wie 
den Abſatz aler Seefoffilien, die Bildung der Muſchel⸗ 
felfengebirge, die überall zu finden find, und eine folde 
Höhe haben, daß man annehmen müßte, das Meer habe 
zu der Zeit die ErbEugel eine lange Reihe von Jahrhun⸗ 
derten hindurch bededt, wenn der Wafferjpiegel fich nicht. 
verändert, oder der Mittelpunkt der Erde keine Revolu⸗ 
tionen erlitten hätte? 


Bas die Schifämaften anbetrifft, von welchen Sa⸗ 
vary, nad dem Pater Sicard fpricht, fo hat ber Bürger 
Andreofip, der ſich an jene Stellen begab, weiter nichts 
daſelbſt geſehen, alb Baumſtaͤmmo, und Stüde derfelben, 
bie ihm nie ins Werk gerichtet geweſen zu ſeyn ſchienen. 
Der groͤßte Theil dieſes Holzes iſt in Achat verwandelt, 
und es iſt bekannt, daß die Natur dieſe Veraͤnderung des 
Holzes nicht in Fluͤſſen, ſondern im Grunde des Meeres 
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bewerkftelliget. Der Bürger Andreoſſy fand daſelbſt auch 
einen Ruͤckenwirbel von einem großen Fiſche, der ihm ver⸗ 
ſteinert zu ſeyn ſchien. Ob er gleich daraus darthun zu 
koͤnnen glaubt, daß der Fluß ehedem hier geſtroͤmt habe, 
fo:beweifet dieſes alles doch nur, daß die dortige Gegend 
vor Zeiten, fo wie. ganz Lybien, unter dem Meerwaſſer 
" geftanden hat. Man fieht auch in diefen Thale abgerollite 
Kiefelz es finden fich dergleichen aber auch in allen deu 
Bien, die Aegypten umgeben, und vorzüglich auf dem 
Wege, ber von Kairo nach Suez führt. Würde man wohl 
fagen koͤnnen, daß der Steom auch hier gefloffen habe? 
Der naͤmliche Zall iſt es auch mit den Sand oder Erbe 
enthaltenden Adlerfteinen, und allen den Körpern und 
Yubftanzen, welche der Bürger Andreofiy an jenem Orte 
bemerkt bat. Sie beweifen. alle nichts anders, als deß 
ehedem hier Meeresboden war. 


..: Doc, wir wollen wieder zu dem See zuruͤckkehren, 
der ih in Fayum findet, und deſſ en wir aut ganz obers 
flaͤchlich erwähnt haben. 

Einige Gelehrte glaubten, daß der Birket gerun, 
oder See Moͤris von Menſchenhaͤnden gegraben; andere 
wieder, daß durch ihm der Nil nach Lybien geflofſen ſey. 
Diefe zwei Behanptungen ſchienen uns alle beide grunds 
108 zu feyn, Um ſich zu überzeugen, ba. biefe Stelle eis 
nen Theil des Meerbufend ausgemacht haben’ müfle, von 
welchem wir weiter oben fprachen, darf man nur einen 
Blick auf die Charte von Aegypten werfen. Hier fieht man, 
daß das ganze Fayum eine flache, an das Thal, in welchem 
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ber Nil fickt; ftoßenbe Ebene ift, und daß es durch. die 
Lybiſche Bergkette, welche an dieſer Stelle eine ſehr große 
Einbiegung macht, beſchraͤnkt wird. Wir haben ſchon 
bewieſen, daß der Fluß nicht in die Lybiſchen Wuͤſten 
ftroͤmen konnte, weil man daſelbſt keinen Bodenſatz fin⸗ 
vet, und auch keine aufgeſchwemmte Erde vorkommtz 
folglich wollen. wir uns bei dieſem Punkte nicht mehr auſe 
halten. Eben fo wenig wollen wir uns bei der Meinung 
der Xiten; DaB: dieſer See eine‘ unterirdifcge Abzucht. in 
wie Lybifche Sandbank habe, verweilen: Waͤre dieſes ged 
gründet, fo wuͤrde ſich das Waſſer durch dieſelbe verlauf 
fen haben, und der Sie, während ber ſechs Monate, id 
welchen er feinen Zufluß aus dem Nile: bekommt, verd 
ſowinden, ober wentg ſens beträchtlich gefuntea Ip, it 
2 
Die Ardeinen des Königs Moͤris betreffend, mertei 
wir nur an, daß der König, welcher einen See von der _ 
Art, wie‘ dieſen ehedem war, graben konnte, eine weit 
größere Arbeit unternommen hätte, als die Errichtung 
ätoeier. ober-dreier Pyramiden iſt. Waͤre dieſe Arbeit. ges 
macht worben., fü. hätte die Erbe müffen weggefchafft wers. 
ben, und. man würde noch Spuren davon finden; den 
anfgetragene Erde ift faft unvergängfic). Beifpiele davon 
geben die Grabhuͤgel in der Ebene von Troja; die-Hügel: 
von Syrien, Mefopotamien, @urdiftan und die in Ale? 
randrien.— 
n | ‚8 
Diefer See hatte nach Hepodots Angabe breitaufend 


ſechshundert Stadien (ungsfäyr "hundert und zwanzig 


Beileny im Umetseife, und gegen fünfzig Klaftern Tiefe: . 


⸗ 
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Benn nun alle aus. diefem Orte geförderte Erbe aufges 


tragen worden wäre, fo hätte fie, wie leicht zu begreifen 


Kr ein ziemlich‘ hohes Gebirge ausmachen muͤſſen. 


x ® fcheint aber, als wären bie Dhefungtanguben 


Herobots unbeftimmt, weil er wenigftend die Kanaͤle⸗ 


weiche weitlich von dem Nile gezogen waren, und mif 
dem eigentlich fo genanntch See in. Verbindung flanden, 
nicht mit begreift. Diefer See konnte nicht mehr. Ums 
fang haben, als die. Provinz Fayum, und diefer Raum 


konnte fich nicht verändern, weil er durdy.bie Einbiegung 


Ber Lybifchen Bergkette umgvanzt iſt; fie bat nur acht 
bis zehn Meilen im Durchmeffer. Dem ungeachtet aber 
müßte man, wenn der See auch nur ſechs Meilen groß 
gewefen wäre, die aus einem ſolchen Raume geförderte 


Erde, noch an n verſchiedenen Stellen erblicen. 


Moͤris grub dieſen See nicht denn ohne Zweifel ax 
er ſchon vor feiner Zeit vorhanden; - aber zer. bearbeifete 
ihn, machte ihn nutzbarer; grub, ober verbefferte den 
Kanal, duͤrch welchen er mit dem Nile in Berbindung 
ſtand, und von da aus konnte er, wie Herodot fagt, 
ſechs Monate lang Das Waſſer des Fluſſes erbelten, und 
es ihm in den andern ſechs Monaten wieder zurückgeben. 
Moͤris grub verſchiedene Waͤſfferungskanaͤle, ‚die: von die⸗ 
ſem See ausgiengen, damit alle Laͤndereien dieſer Pro⸗ 


vim bewaͤſſert werden konnten. 


Was aber einen beutlichen Beweis. abgiebt, daß 
Fayum unter Waſſer geſtanden hat, iſt Die, Eeſcheinung⸗ 
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daß man daſelbſt eine angeſchwemmte Erbe findef, wels 
che der in Niederägypten aͤhnlich ift; ferner, daß die 
Ufer des Sees nicht höher find, als bie von Menzale, 
Burlos und Mareotis. Gin Theil diefer Provinz Eonnte 
von dem Schlamme des Nils nody nithtuerfchüttet wers 
ber, doch wird diefes, früher oder fpäter, auch noch 
gefhehen. Echon jest ift der Ser felbft weniger groß und 
bei weitem nicht mehr ſo tief, als er zu der Zeit war, 
wie bie Griechen fich Aegyptens bemädhtigten. u; 


Dreizehnter Abſchnitt. 


Ackerbau. — Produkte. — Induſtrie und Handel. 





Wir haben in den vorhergehenden Abſchnitten geſe⸗ 


ben, wie gefund die atmoſphaͤriſche Luft in Aegyptenz 


wie gelinde der Winter ift, und wie gemäßiget die Hige 
des Sommers zu feyn pflegt. Werfen wir nun gegens 
waͤrtig einen Blick auf die Produkte diefes glüdlichen 
Himmelöftriched, dieſes begünftigten Landes, weldes 
weder einer Düngung, noch einer fernern Bearbeitung 
‚bedarf, um überflüflige und zahlreiche Aerndten zu geben, 
fo werden wir nicht. erflaunen, daß Aegypten, ungeach- 
tet des Deöpotismus der Mameluden, der alle Betrieb⸗ 
ſamkeit erſtickt und zuruͤckhaͤlt; ver öftern Hungersnoth, 
welche ‘der Alleinhandel mit Getraide jo haufig verurs 


u | 
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fact; *) ber Peſßt, die fo ſchredliche Verwuͤſtungen an 
richtet; ber ungehenren Auflagen und täglichen. Bedruͤk⸗ 
Bungen, welche den Sandmann herunter bringen; der 
unmaͤßigen Zaren, bie von Zeit zu Zeit von verfchiedes 
nen. Produkten erhpben.werben ; der erzwungenen Abgas 
ben, welde die Araber der Wüften von den Zellgh's ers 
preffen; ungeachtet alles -Deffen, immer nad eine Art 
won Wohlſtand erhält, der den anderer Proninzen weit 
überfieigt. | 


Betrachten wir auf einer andern Eeite die geringe 
Sicherheit der Karawanen; die Gefahren, weldye Euros 
päifhe Schiffe zu Winterszeit in dem neuen Haven lau: 
fen, während der alte, ganz fichere, und _viel geräumis 
gere ihnen verfchloffen iſt; die Schwierigkeiten, die 
Langſamkeit und die Gefahren, welche die Germen bei 
dem Transporte der Waaren durch die weſtliche Mün- 
dung des Nils zu überwinden haben, da doch der Kanal 
von Alerandrien nur ausgegraben und. uterhälten zu 
werden brauchte; “die Schiffahrt der Araber von dem ros 
then Meere her, ihre Langfamkeit, Unwiſſenheit, ihrem 
furchtſamen Lauf längs den Küften bin, obne einen an 
dern Wegweiſer, als das Land und die Sterne, fo müßs 
fen wir um fo mehr erflaunen, daß ſich in Aegypten noch 


2) Die Weis haben feit furzem ein Mittel gefunden, ſich das 
durch Geld zu verichaffen, daß fie faſt alles Getraide um 
einen biligeu Preis, und auf Krebit einfaufen, und es 
bernad gegen baares Gelb und sw einem uagebeucen yeif 
wieber verlaufen. 
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die leiſeſte Spur von Handel findet. Wenn man üdrie 


gens 


aber feine Blicke auf die Menge der Produkte wirft; 


‚ welche der Handel benußt, fo wird. man leicht. ginfehen, 
daß dieſes Land nod immer wichtig genug ift, um ſich 
einen rechten. Begriff von dem machen zu fünnen, one, 
es dereinſt unter einer weifen und aufgeiästen Regierung 
werden koͤnnte. 


j 
l 


Das Land von Yegppten ge fi) füglich in drei 


Klaſſen theilen: 


I. 


dunn ſtehende Pflanzen; 


2. 


3 


in datjenige, welches das Waſſer waͤhrend der 
Ueberſchwemmung nicht erreichen und welches man 
auch nicht waͤſſern kann. Es iſt wuͤſte, unangebaut, 
mit Sande bedeckt und erzeugt einige duͤrftige, 


\ 


‚in das, welches das Waſſer während der Webers 
ſchwemmung bedeckt. Es dient zum großen Anbau; 


in das, weiches das Waffer gewoͤhnlich nicht übers 
ſchwemmen kann, ober welches durch Daͤmme, Die 
man in dieſer Abficht aufführte, dafür geſchuͤtzt if, 
weiches man aber demungeachtet dad ganze Jahr: 
hindurch, mittel hydrauliſcher Maſchinen wäflert. 
Diefes wird zur Kultur derjenigen Pflanzen benugt, 
welche eine häufige Wäflerung verlangen, als da 
find: der Reid, der Durra, der Mais, dad Zuk⸗ 
kerrohr, die Baumwolle und der Indigo. 


Die Laͤndereien der erſten Klaſſe nehmen einen Theil 
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de3 untern Aegypfens ein. Ehedem waren fie angebaut; 
Unfruchtbackeit ward aber erſt ſeit der Eroberung Aegyp⸗ 
tens durch die Araber, ihr Loos; das heißt, ſeit durch 
eine ſchlechte Regierung die Kandle, welche ed durch⸗ 
f&ynitten,  verftopft worden find, fo daß fie Fein Waſſer 
aus dem Fluſſe mehr erhalten können. Der Sand hat 
fi) alsdann darauf angefiedelt und fo üͤberhand genoms 
men, daß er die gute Erbe bebedt, und beträchtliche 
. Summen, fo wie eine aufgeklaͤrte, lang anhaltende Be: 
mühung erforderlich feyn würde, um diefe Laͤndereien 
wieder zu überfhwernmen. Dann erft würden fie fich 
wieder mit reichen Aerndten überziehen und die wohlha⸗ 
benden Ortſchaſten, die ehedem [6 wichtige Rollen ſpiel⸗ 
ten, aus ihren Truͤmmern wieder hervorzehen. J 


Der Boden, welchen der Nil mit feinem ſchlammi⸗ 
gen Waſſer bedeckt, braucht Feine Düngung Der 
Schlamm, welder fi. darauf abſetzt, iſt zu feiner 
Fruchtbarmachung ſchon hinlänglihd. Man hebt bie. 
- Erde für diejenigen Ländereien auf, bie man vermittelfl. 
der Mafchinen bewäffert; doc, iſt die Menge, weiche 
man barauf bringt, fehr gering. Ja es giebt Landieute, 
Die gar nichtd darauf fürhren und fich doch nicht Darüber 
beflagen, daß ihr Land magerer würde, 


Da bie Aegypter an Brennmateriatien Mangel lei: 
‚ben, fo heben fie zum Behuf häuslicher Bebürfnifle und 
zum Heizen der Bader den Mift ihrer Pferde, Efel, Ochs 
fen und Büffel auf, welchen fie mit gehadtem Stroh 
vermifchen und Kuchen baraus machen, die an ber Sonne 
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getrodinet werden. Zu dem naͤmlichen Endzwede bebies 
nen fie fich auch des Miftes der Kameele. ‚Daher bringen 
fie auch nur aus Mangel an Miſt Feine Diingung auf ihre 
Ländereien, ob eß ihnen gleich wohl bewuß/ iſt, daß ihre 
Anwendung, beſonders im Gartenbaue, nicht ohne Nuz⸗ 
zen geſchehen kann. Sie, bebienen ſich auch wohl des 
Taubenmiſtes, jedoch mehr das Wachsthum einiger-CH- 
chenpflanzen und befonders ber Gewaͤchſe aus bex Kürbis _ 
artigen Familie zu bejchleunigen. Zuweilen gebraus 
chen fie auch die falpeterhaltige Erde, die ſich über 
den Trümmern alter Staͤdte findet, zur Blngung, 
und fireuen fie nur in. iehr geringer. Menge: auf 
den Zheil der Felder, welcher nicht unter Waſſer geſetzt 
werben Fann’ und zu Bleinerem Anbaue beilimmt if. 
Endlich kann auch Die Düngung. in allen Faͤllen durch 
bloße Bearbeitung und Wäflerung erfegt werden, weil 
ber Boden jehr tief, ſtark gemiſcht, und dem Wachsthume 
der Pflanze ſehr zutraͤglich iſt. Bekanntlich waͤſſert man 
das Land in Unteraͤgypten, wo das Waſſer des Fluſſes 
und der Kandle nur feicht iſt, mittelft eines großen Räs 
‚des, welches ein Büffel in Bewegung fest. Diefes iſt 
in wehrere Bücher getheilt, welche das Waſſer ayfichöp- 
fen und es in einen Zrog ausgießen, ber etliche Fuß 
böher flieht, ald dad Land. In Oberägypten aber, wo 
daſaſſer mehrere Monate hindurch über fünf und 
swonzig Buß Tiefe hat, bedient man ſich ber Pumpen, 
die durch Menfchen oder Schaufelraͤder in Bewegung 
gefept werben. 

Die Zubereitung ber zum kleinern Anbaue beliimm⸗ 
ten Laͤndereien beſteht darinne, daß man vor der ueber⸗ 
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ſchwemmmng die Riſſe, welche eine zu große Dürrung 
beranlaßt, zumathtz Die Erde abtheilt und klar fchlägt 
und dann eine vorbereitende Pflügung unternimmt. 
Endlich ſaͤet man unmittelbar nach ber Ueberſchwen⸗ 
mung, ſo bald das Waſſer hinein gelaſſen wotden, oder 
nach einer, mit Huͤlfe hydrauliſcher Maſchinen dewirkten 
Wäfferung, wenn die Lage deſſelben ſo iſt, daß es der 
sur nicht fen hberföwemmen kann, hinein. 
.. A 
Ba die voutommen unter Waſſer zu figenden Sins 
dereien betrifft, auf welchen maͤn weitlaͤuſigere Audfaas _ 
ten vornimmt, ſo uͤberhebt fich der Aegypter gemeinig⸗ 
lich der Mühe: des Pfluͤgens, welches doch ſonſt uͤberall 
unumgaͤnglich nothwendig iſt. Er vertrauet der Erde 
den Saamen an, fo bald das Waäſſer verlaufen iſt und 
er auf fein Feld gehen Bann. Die Saat geht in wenig . 


Tagen fehr gut aufz« die Pflanze wächft nun während 


des Winters, mittelft der Feuchtigkeit, welche die Erde 


in fih behält, bedarf feines Regens und gelangt ohne 


venſelben zu ihrer vollfommenen Entwidehng. : Im 
einigen Gegenden aber pflägt man doch erſt vor ber 
Ausfaat und bringt nachher ben Saamen. mittelß einer 


J Walze unter die Erde. 





Man ſieht leicht ein, daß eine Erde, "die fo frudbee 


iſt, daß fie des Düngens entbehren kann, feine Ruhe 
nöthig hat, um mit neuer Kraft wieder Gewaͤchſe her- 
vortreiben zu können. Die einzige Vorficht, welche ber 
Aegyptiſche Landmann gebrauchen zu müffen glaubt, um 
ergiebigere Aerndten zu bekommen, heſteht darin, daß er 
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fich eines, fuͤr den Boden, welchen er bauet fremden Saa⸗ 
mens bedient; daß er mit der Kultur abwechſelt, nach dem 
Baizen Gerſte, nach dem Klee Reid, nach den Getraidear⸗ 
ten Safflor bau a. Doc, beſtimmt er auch ſehr oft den 
Anbau diefer Gewächfe nach dem Werihe- ihrer Produkte 
und nach dem laͤngern oder kuͤrzern Aufenthalte. des Waſ⸗ 
ſers auf dem Lande. Wenn das Anfhrbellen des Nils 
geringe iſt, fäet er Fieber Gerfte ald Waizen, weil diefe 


einen Monat früher geärndtet werden kann und weniger 


Feuchtigkeit verlangt, als jener. Iſt aber fein Zuneh⸗ 
men ftärker, fo fdet er lieber Sumpfbohnen; bodbeh. It 
er in einigen Provinzen einen Theil feiner Laͤnderei für 
andere Ausfaaten, als zum Beifpiel für den Safflor, 
Klee, Reis, und in den meiſten andern für Linfen zuruͤck. 

Die größte Kunſt der Aegypter, in Bebauung ihrer 


Zelder, beſteht darinne, daß fie eine geringe Ueber⸗ 


fhwemmung eben fo wenig leiden, als eine zu ſtarke. 
In vdem crften Falle muß dag Erdreich ganz -wagerecht 
ſeyn, damit das Wafler ſich ſo weit als moͤglich ausbrei⸗ 
ten kann, die Anzahl der Kanaͤle muß vermehrt werden, 
durch welche das ganze Jahr Waſſer auf die Felder ge! 
bracht werden Tann, deren Gewaͤchſe eine öftere Befeuch: 
tung bedürfen; in dem anderen Salle muß der Abfluß 
bes Waſſers begünfliget, und bie, zu ben meiften übris 
gen Aukſaaten beſtimmten Felder, durch rund herum 
aufgeführte Daͤmme für Ueberſchwemmungen gefihert 
werden, denn fonft würden, wenn das hineintretende 
Waſſer eine betraͤchtliche Höhe erreichte, alle Pflanzen 
darinne umkommen, oder wenigſtens ſehr ſtark beſchaͤdi⸗ 


get werden. F * 
S2 
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Wenn wir und nun zu ber Ueberficht ber Pröbufte, 
wenten, fo werben wir feben, daß die dafelbfi am haͤu⸗ 
figſten zu findenden, gerade diejenigen find, welde in 
unfern mittädichen Departementern fin. Wir koͤn⸗ 
nen daraus uitheilen, wie vortheilhaft der Beſitz dieſes 
Landes fuͤr Frankreich ſeyn müfle, welches feine Weine, 
Branntwein, Del, trodne Früchte und Manufakturpro> 
dukte dafür liefern koͤnnte. Aber wir werden auch zu 
bemerken Gelegenheit haben, wie viel allen civilifirtem 
Nationen Europens und Amerika's daran liegen müffe, 
in dieſa Gegenden ein neues Volk zu bringen, weldes 
« die Häven, des Indiſchen Dceans beftändig offen erhielte; 
den Handel von ben biöherigen Feſſeln befreiete; die 
Banden bes .Aderbaues Löfete. und aus allen Theiten der 
Welt den thätigen und betriebfamen Mann herbei aöge. 


Baizen - 


Aegypten war ehedem eine von den Kornkammern 
Romd, war es auch für Zyrus, Sidou, Aradus, 
Griehenland, und den ganzen weſtlichen Theil Aras 

biens, und kann es ohne Zweifel einftens auch für das 
mittäglihe Frankreich werden. Die Ausfuhr feines 
Getraides nämlich iſt noch fehr beträchtlich, und der Preis 
deſſelben, war bis auf diefen Tag fehr mäßig, weil man 
die Ausfuhr nur für Arabien und die Provimgen bes 
Zürkifhen Reichs erlaubte. Man bat hier zwei Arten. 
von Waizen, eine harte und eine zürtere; dieſe theis 
len fih noch in viele, mehr ober weniger bemerkbare 
Spielarten. Die Aerndte beffeiben fällt in Oberaͤgyp⸗ 
ven zu Anfang des Ventoſe; fie faͤlt aber immer ſpaͤter, 


— 9 
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je weiter man nach Niederaͤgypten kommt. Zu Kairo 
fängt fie in ben erfien Tagen des Germinal an, und iii 
‚der Gegend von Rofette und Damiatte noch fünf: 
zehn oder zwanzig. Tage Mäter. Diefe Beſtimmung kann 
aber nie ſtreng genommen werden; denn nach einer ſtar⸗ 
ken Ueberſchwemmung, wo das Land noch zu ſehr von 
Feuchtigkeit durchdrungen, und die Waͤrme nilht frühe 
zeitig genug da iſt, kann die Xerndee noch weiter ,- al? 
fuͤnfzehen Tage hinausfallen. Urbrigens befchleuniget det 
Khramfi die Reife des Getraides fehr, und ſchädet ihm 
oft, wenn er zu bald und zu ſlark wehes nt 


- ı 2 
‘ nf 2 .3 ı . 


Serſte 


Man bauet gewoͤhnlich dia Urt mit ſechs Reihen von 
Koͤrnern. Ihe Anbau wird eben fo ftarf betrieben, wie 
ber des Waizend; aber ihr Verbraud in biefem Sandy 
ift auch ſtark, denn weil fi ie in weit niebrigerem. Preife 
fiehet, als der Waizen, fo muß fi dad Bolfı., dent 
zur Belghnung für feine Arbeit faſt weiter nichts übrig 
bleibt, damit begnügen. Demungeachtet geht noch eine 
betraͤchtliche Menge davon nach Konſtantinopel, 
—A und den u Infeln des Arcipelagus. 

A u 
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Man bauet ihn nur in der Gegend von Rofette, 
Damiatte und Fayum. Ober gleich bie Hauptnah⸗ 
rung 'bes Mittelmannes af Deim-Rande, und faft- aller 
Bewohner ber Städte ausmacht, fo gehet doch eine fehr 
große Menge beffelben nach Syrien, © riebenland, ' 


‘ 
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Konßantinopel, Gudrna,, und Pre aethun Adel 
von Kleinafien, on J 


“ 1 
v “ \ . ‘ 


| 8 ohn on 
Die Aegppter aßen, nad Herodots. Aus; 
fage, die Bohnen weder, roh, noch gekocht. Sie fürs 
Aa ſie nie auf ihren Feldern, und ämbteten aud die 
wicht, welche zuweilen wild wuchſen. Die Priefter Eonn: 
ten fir nicht zinmal feben, weil fie ſich einbildeten, daß 
Diele Sulfengrücht unrein waͤre, Die heutigen Aegy p⸗ 
ter im Gegentpeil, bauen fin ungeheuer häufig, ver; 
brauchen fie ſtark, theils für fich felbft, theils für ihr 
Vieh, und führen noch eine groſ⸗ Menge davon aus. 


* kinſan. 


Im Großen bauet man diefe Huͤlſenfrucht in Ober; 
Agypten. Die Menge, die man daſelbſt ärndtet, iſt (ehr 
betraͤchtlich; auch das Delta liefert dergleichen. Man 
Bringt fie auf eine Mühle, um ’die Schaate bavan abzu: 
fonbern, hund fie in ihre zwei Kernſtuͤckel zu teilen. Sie 
ſind beſſer, als in unſern Gegenden, und "werben von 
allen Bewohnern Aegypténs ſtark berbraucht. Doch 


verkauft man noch eine ſehr große Menge davı® an bie 


andern Provinzen des Turkiſchen Reichs. 


Durta. *. 
re, ag“ 


Man bauet Davon zwei Arten, nomlich den gemeinen 
Moorhirfen oder Sarg,hn (Holcus Sorghum), und 
ben ährenförmigen Moorhirfen (Holcus Ipicatug) 
Bird er gemahlen und für ſich allein, oder mit Gerſten⸗ 
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mehle vermengt, ſo giebt, er ein ſehr ſchlechtes Brod/ 

woran aber die Landleute, doch gewoͤhnt ſind. Man macht 
auch daraus eine Art von Brei, entweder mit bloßem 
Waſſer und. Butter oder mit Milch. er 
Bu Mais, us 
Sein Anbau ift eben fo haufig, wie der, des Durra, | 

und fein Verbrauch eben fo ſtark. Man macht ihn zu 
Mehl, und genießt ihn, wie ben Durra ‚ald Brei; 
man baͤckt auch Brod daraus und vermiſcht ihn mit Gerz 
ſtenmehl. Leicht geroͤſtet, dient er, wie die Kichererbſen 
zu einer Leckerei für Frauen und Kinder, Man fickt fie 
Tat non ganzen Be davon ein. Me EL Br. 
Er 777 

| „Der Hirte iſt nit. faranfig. : Manchmal macht 
man ikm-zu Mehl, um Brod daraus zu baden buakıpkr 

Ki he inben. wirken un Braten Sn: das Senemeiehr.amfs 
gehpben... “. | pen iW 78 nr 
1]. De HARTE BT) 3 U Bu Zu | 


Hülfenfehäte, Sign. und Argeneigemähfe. “ 


na Mi will weiter nit ausführlich von Erbſen, Kichens 
erbfen, mehrern Sorten Bohnen, Platterbfen, Mad 
bosn-umd Feigbohnen reden, die man faft in ganz Wegyp- 
ten fehn häufig verkeaucht, eban ſo wenig von Kücherk 
und Mgzmeigewädren,, fonkers mich nur Damit begifligen, 
ihre Namen anzugeben. Sie find: Stedrüben,: weiße 
Rüben, Poftinafen, Möhren, rothe Rüben, Kohl, 
Sauerrampfer , Spinat ;Thueidre Meier, Geleri, Peters 
file, Dis Pimpinelle, Mutten. Vortulsl, Gickmal⸗ 


4 
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ven, gemeine Malven, Majſoran, Baſilikum, Munze, 
roͤmiſcher Kümmel, Anis, Fenchel Senf, Melodie, Kos 
lokaſie, Bammie, Eierfrucht, Hermodatteln, Erdman⸗ 
dein, Zwiebeln, Lauch, Porré, langer Pfeffer, Kaps 
gern, Gurten, mehrere Sorten von Melonen, Waſſer⸗ 
melonen, Kürbiffe, Pfeben, Kalebaſſen, Roloquinten 
und vergleichen mehrere; ' 


; ' on 1 
nn ÜBETRD — 

| . Diet ift ber Saame des Dantafcenifchen Schwarz 

tüinmeld (Nigella damäfcena):: Im Gtoßen wird er 

Im Said :gebaut,- Die Aegypter‘ verbrauchen ihn ſtark, 

und beftreuen damit ihr: Bxob und bie Kuchen, um fe 


angenehmer und ſchmackhafter zu machen. Geroͤſtet, und 
mit Hermodatteln, Ambra, Moſchus, Bezoar, Zimmt, 


Ingwer und Zucker "yafkmmihtfı ‚einen Zeig geknetet 
ade: man⸗baraus ne Konferðe sanıfı welche die Frauen⸗ 
zirmee vinen grvßen ii Bayer vweil fie: dieſelbe fuͤr 
ein Appetit. erregendes, die Wohlbeleibtheit vermehren⸗ 
des, ‚und zur Liebe. reizendel Mittel halten. Sie wird 


hoͤher geſchaht! und ſtaͤrker! geflicht als die Kofentonferve, 
bie. 'man. 'gemeimiglih in  enremenibfen Belßafien 


Yeruikigiebt. 
tr As dem Saamen des X ef öbe gewinatimen: cn 
Del, womit man ſich den Körper reibt, voran: nut: and 
 bea: Bade geht, ‚unbizwae in. ber Abficht,. dl 24 
Räsden. na. ua— ann. rn 
. rev ‚m Sefam,. , 
Dicſe ichrige Mnje e im ganzen Orientifehr Hän 


\ 
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fig. Man miſcht den Saamen unter das Brod, beſtreut 


„ damit die Kuchen, und verfertiget verſchiedene Leckereien 


daraus. Das davon gewonnene Del iſt dB, und im alls 


“ gemeinen Gebrauch. Der Anbau biefer Pflanze ift in 


a e 8 ypten fehr ausgebreitet. 


Mohn. 
Das beſte Opium kam ehedem aus Thebais, wo 


® an den Mohn in großer Menge bauete. Heut zu 


age if diefe Pflanze in’ Aegy p ten ſehr ſelten. 


Banf. 
Das gemeine Bolt bat ßatt des Opiums, den Ge⸗ 


| brauch der Hanfblätter eingefüßrt, weil diefe viel wohl⸗ 


fetter find: Man macht fie zu Pulver, verſetzt fie. mit 
Honig, zuweilen ‚auch mit' gendürzhaften Subſtanzen, 
und bildet daraud Bifſen, die man in’ber Abſicht nimmt, 
um ſich angenehmb Gefuͤhle zu erregen, deren unausbleibs 
liche Wirkung aber Wahnſiun, Stumpfheit, Abzeh⸗ 
rung und balbiger Tod find, wenn man ihren Sebranqh 
fortſetzt. Uebrigens gedeiht diefe Planze tn zens pten 
n iaugt. 
Im Gegentheile aber befinbed ſich der Lein hier in 
feinen angemeſſenem Klima, und einem ihm zutraͤglichen 
Boden. Er erreicht eine Höhe, zu welcher er in Euro: 
pa nie gelangt, und macht eins der Hauptprodukte von 
Fayum und bes 2 elta’ aus, Ungefponnener Sache 
wird, das Arſenal zu Konſtantin o pel ausgenom⸗ 


P/ 
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wen, fehr. wenig aus Legypten auögeführt. Dahin⸗ 
gogen heſtehen aber alle Stoffe, worein fich die Einwoh⸗ 
nar Heiden, die mon für bad -Innere, und den Norden 
von,Afrika macht, und woron auch ein Theil nad 
"Erantreid, Italien und bie ganze Levante geht, 
aus diefer Subflanz. Aus den Saamen preßt man 'ein 
"Del, weldes bäufig im Lande verbraucht. wird; nur 


wenig: Davon, gebt, nad Smyrna und Konſtan— 
| U) 


sing bei. Yon. 
Baumwolle . ° " 
Der Anbau der Baumwolle iſt nicht fo auöges 
breiter... ale der, des Flachſes und ſchickt ſich vielleicht 
meniger ‚für Aegyptan, weil die Sammlung bes 
Dauchte erfi gegen ba4 ‚Ende des Sommers fiatt haben 
kann, und die Pflanze: ſelbſt haͤufig ‚bewäflent feyn will; 
dabingegen der Flacht faflı zu gleicher Beit mit dem Alois 
zan reift, Uebrigens Pong bie Baumollg auf dem 
won Ratur der Uebericheuuung: anägeleuten Landern 
Vcht gedauet werben. ie mahtdui Baiugimrerutt deu 
Gegend von Damanb n raus ⸗wetus Die Manufaltu> 
ren von Rofette und Damiatte damit aafieht. 


Aus Dberägypten kommt etwas weniges nah Kairo, 


und das Delta liefert nut? eine unbetraͤchtliche Quantis 
tät berfelben seh. Demiaste. Die üranöfiien 
Somfeute ſchichen vial gaſponnene Raunmelle 2 
Merfeillesrehuuaaur manig rohe 1° --) 


leatsaiin. Sastir 0 vaihiv· Gatten 
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lien, und allen gemäßigten Klimaten bauen, doch wuͤrde 
fie nirgends fo gut gedeihen, als in Aegypten, weil 
daſelbſt zu Ende des Prairial, dem Zeitpunkte ihger 
Blüte, weder Regen noch Thau fallt, die fonft die ſehr 
delikate Blume des Safflors verändern. Dieſes Produkt 
if hier fo haufig, daß die Franzoͤſiſchen Kaufleute für 
mehr als ſechsmal hunderttaufend Franken an Werth 
nah Marfeille fhiden. Bekanntlich wird die Blame 
. des Safflord zu rofenrothen Fäürbereien benugt, und man 
macht auch daraus ein Pflanzenrgth, womit eitele Frauen⸗ 
zimmer bie Farbe zu erfeben boffen „. welde ihnen das 
Alter, eine ſchwaͤchliche Sefundheit oder Ausfchweifungen 
aur zu oft und zu bald entziehen. Ita lien bezieht von 
hier aus ‚auch viel Safflor, ben es zu dem naͤmlichen Ges 


brauch perwendet. Be { 


* un 


Indigo 


Der gudige diefe Mame, welche den Heuptz eiche 
thum gunfager: Amerikaniſchen Kolonien ausmacht.wirh 
in allen Pppvinzan- Yeapmtend gebauet, und ſchafft den 
Giamphugunaheg lgvigh Nutzen wyeil. fie ihn unter ans 
Deu, ucyamm .BAzben- hef,Beimpanbı verwanden, bie 
" Jam Rankerfelhik yerbraucht wird, und wegen es sing 
ale Mr Muien uud Ahnjiiaien, unstährt, 
Die Bütg des Yagmatiichen Indige’ä-fteht Der, des Am⸗⸗ 
rikaniſchen wait nach. Died zhrt aher ‚weniger: daya 
her, daß man hier nicht die naͤmliche Art bauet, als 
nielmehr daron, daß man nicht ſo ſorgfaͤltig bei feier Be 
zeitung wpfährt, und überhaunt, weniger Kenntniſſe dam 
änuen hat. Der Aegyptiſche Indigorhat mehr Slanız uf 
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mehr Üntenfität, als ber Iubigo unferer Kolonien, ents 
hält aber in dem nämlichen Gewichte weniger färbende 


Beſtandtheile. Wenn Männer, die in der Bereitung 


deffelben wohl unterrichtet wären , diefen Indigo nad) 
der Verfahrungsart, die man anderer Orten anwendet, 
bereiteten, fo würde man ihn von einer Güte erhalten, 
welche in jedem Betrachte die des Amerikaniſchen weit 
binter fich laſſen würde. 


Henna. 


Er ift der zumoos ber Sriechen, der mporber der 
Hebraͤer, und die glatte Lawſ onie (Lawfonia iner- 
mis) der Pflangenfundigen. Der Henna if ein Baum 
von keiner ſonderlichen Höhe, mit traubenförmigen Blu: . 
men, die einen flarfen durchbringenden Bocksgeruch ha⸗ 
ben, welcher dem des Kaftunienbaumes und der Berbes 
rige ahnlich iſt. Man erhält durch Deftillation aus ih⸗ 


‚wen ein Waſſer, deſſen marı ſich in den Baͤdern bedient, 


und womit man ſich bei Bifiten und veligiäfen Zeremo⸗ 
nien, zum Beiſpiel bei der Beſchneidung, Berurählung 


. and an'den Feſten Beyran und‘ Kurban⸗Beyran, | 


falbt. Ohne Zweifel pflegten die Hebrder Yinfs Blunien 
Ihres Geruchs wegen’ in’ die Betten der Neuverniäblien 
zu freuen, und’ aus eben ber Abſicht ſchͤgen die A 

rinnen diefelben fo hoch, daß fie während des Fruͤhlings 


und Somtiers ihre Zimmer retaadig damit ſamſcen. 


| Ran unterfiheibet neitt karten des Bei; bie 
aber nur wenig von einander verfhieben find. Die 
Blaͤtter diefes Baumes werben forgfältig gefanrmelt ind 


zu Dussim. R 


ν 220m Biennter = Tee un 
ee I mm Iren more mn TR en 
al: Zufliine zu: Drusise: Trtgemggn SET rt 
H mmzmmr zei vırug Tepe su SMymenr sin 
Zum messe. >= = Punem um Die Wr Die 
är Ze mu? Jar zeit Nur ai 
Sure ÄBENES ce NET Nr 
x Zee au Bumger Sr. RT Dep 
E_zZ m Ispmmz Mm ummürliee Wr-inge Nemeeiten 
Nu ar Dmmz zur zei Zur oteeker Dürer mia 
bir Zur zum ui. Mıyar uf welter me Taupauk 
mm Mm zum gie N rue οα 
Zulrsibutizumger um Ur 
dr ı Bring ui Kaum zer YerrcoNunee Sie 
(immun. Susiuzmefie: nem. 


un gieuiz. ni vu "Yen en Tor Rouaer Vet 
Dızıa am Zirten ix Dame war ir Aug ar N 
ben uk Zuöem beugt haben. Wirth Yun au air 
iumien „ Dir amam tet, PIEROSEITRZER SÄürter RR 
get. Bama aber zirk: Zarte auf tun Riga ur Muemat 
mut amd) von ter Sackeng der CHdarze cardanın 
een, been man Sb zum Siatnlitmrie ter Auen 
bebirntr? 


” ZRdır. 


Eeitbem der Preis des Zuckers in Guraya nad tin: 
mal fo hoch geftiegen if, Liefert Aegaptın niet daden 
nach Konfiantinopel, es geht ſegar etwud weniget mad) 
— Trief unb Eieran. Der Xeguptifge Zucker if 
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| von fehr guter Beſchaffenheit, ob er gleich ſchlecht raffi⸗ 


nirt iſt und noch etwas von ſeiner Rohheit behaͤlt. Die— 
ſes Produkt koͤnnte in Said und Fayum eins der wich⸗ 


tigſten werden, denn das Zuckerrohr gedeiht daſelbſt auf 
den bewäfferten Feldern vortreſſlich, und wird in zehn 


"bis zwölf Monaten vollkommen reif. . In unfern Ameri— 
kaniſchen Kolonien find bekanntlich zum wenigſten vierzehn 
Monate dazu erforderlich. 

Die Aegypter verbrauchen eine große Menge gruͤmes 
Zuckerrohr, und befchäftigen fi einen Jiemlichen Theil 
des Tages mit-dem Ausfaugen deffelben. Sie bereiten 
auch daraus einen Syrup, dit fie zu Badwerf benugen, 
bei Bereitung verfchiedener Berichte gebrauchen , und in 
welchen fie fehr oft ihr Brod tauchen um ſich Appetit zu- 
machen. Die Märkte zu Kairo find während beö Min: 
ters vollauf mit Zuderrobr oerfehen. 


Es würde unndthig feyn von weniger wichtigen Ans 
pflanzungen etwas zu erwähgen. Dahin gehört der Tas 
bak, der von fohlechter Befchaffenpeit ift, und deſſen 
Verbrauch bloß den Fellah's anheim fällt; der Maid, 
- welcher nicht fonderlicdh angebauet wird und deſſen Farbe 
man wenig benutzt; der Sumach, deſſen ſauere Frucht 
zum Faͤrben des Pillaus verwendet wird, und welche man 
auch gegen die Ruhr braucht. Wir gehen lieber zu der 
Angabe vo Bäumen über, ‚die entweder bier einheimifch 
And, oder die man ſchon feit langer Zeit dafelbft zieht. 
Ihre Zahl koͤnnte, wie leicht zu erachten iR, ſeht ver⸗ 


mehrt werden. - 
. ® 


Ä nah Im ° a9 
Dattelbaum 
Der erſte, nuͤtzlichſte und haͤufigſte von allen if der 
Dottelbaum. Die Frucht, deren wilden, honigaͤhnli⸗ 
hen Geſchmack Jedermaun kennt, if eine ſehr gefunde 
far nährende Speiſe, von einem allgemeinen Gebrau: 
che, nicht bloß _bei den Bewohnern des Fultivirten Aegyp⸗ 
tens; fondern auch ſelbſt bei den Arabern der Wuͤſten, 
die nichts verabfäumen, um fid diefelbe zu verſchaffen. 
Es geht eine große Menge davon mad) Syrien, Konſtan⸗ 
tinopel und in ale Provinzen des Rei. Die an der 
Sonne getrockneten und naher in Ballen zufammenges 
padten Datteln geben durch Auspreſſen einen braunen . 
Syrup, welder die Suͤßigkeit und Eigenfchaften ber 
Frucht hat. Hauptſaͤchlich macht man dicfen Syrup in 
großer Menge in Bagdad und Baffora, wo fie viel 
ſtaͤrker und faftiger find ald in Aegypten, und eben da⸗ 
- felbft bereitet man aus diefer Frucht cinen Branntwein, 
welcher fehr angenehm if, Man feßt die Datteln mit 
gewöhnlichen Waſſer fünfzehn, oder im Winter zwanzig 
Zage lang in Gährung, und zieht fie dann zweimal ab. 
Die Ehriften dieſes Landes verbrauchen ihn faſt allein. 


Wenn man zu Anfang des. Frühlings an dem oberen 
Theile des Stammes einen Ginfchnitt macht, fo rinnt 
ein zuderartiger Saft heraus, welcher ſchnell in Gaͤhrung 
gerath, und einen Wein liefert, der bald jäuert. Wahr- 
ſcheinlich koͤnnhte man die Gährung diefes Saftes ver: 
hindern, und ihn in feinem weinigen Zuflande erhalten, 
wenn er inwohlverfchloffenen Gefäßen aufbewahrt wuͤrde; 

. er würde alsdann auch, ohne Zweifel wie alle andere 


I 


U 
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Weine beſſer werden. Derjenige, welchen uns die Ara⸗ 
Der mit der Verſicherung brachten, daß er ganz friſch 
waͤre, ſchien uns ziemlich ſchlecht, und den Menſchen, 
weiche an den Rebenſaft gewoͤnt ſind, nicht behaglich 
zu ſeyn. 

Eben dieſe Araber brachten uns zu gleicher Zeit die 
noch zarte Scheide oder Huͤlle der Blume, und die Spitze 
dder das Herz, welches die noch unentwidelten jungen 
Blätter einfchließt, und welches in Amerifa Palmen: 
kohl heißt. Wir aßen ihn mit Vergnügen roh, und 

mit Pfeffer, Oel und Weineffig bereitet, und fanden ihn 
“ von einem, den Artiſchocken ähnlichen aber weit angeneh- v. 
mern Gefchmade. 


« , » ’ 
n 


- . Da.man von biefem- Baume alles benugen kann, fp 
macht man aud ber Blumenſcheide und aus den Fäden. 
die fih an bem Grunde der Blätter befinden; ſtarke 
Stricke; die eingeweichte oder geröflete Traube. giebt ein 
weniger grobes Produkt. Der Blattitiel, oder die große 
Rippe der Blätter dient zur DVerfertigung von Dierid’g 
und von größern oder Fleinern Koͤrbchen; aus den Blät: 
tern macht man Matten, in welchen Reid und Gerſte 
transportirt wird, und der Stamm endlic giebt Brenns 
holz oder Balken. . r. Ä , 


Maulbeerfeigenbaum. (Ficus Sicomorus.) 


Er erreicht die Dicke und Höhe ber größten Europdi: 
ſchen Bäume. Gewöhnlich waͤchſt er um die Wohnungen 
herum, ‚und wird nur, um Schatten zu machen gepflanzt. . 


- 
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Beine Fruͤchte find ungefund, haben einen wäffetigen, 
. eben nicht angenehmen Geſchmack und fleden oft vol von 
einem geflügelten Infekte aus der Gattung der Gallwes⸗ 
hen (Cynips): Gein Holz hingegen ift feht nüglich, und 
Bann theils zu Zimmermanns⸗ theild zu Zifchlerarbeiten 
verbraucht werden. Ehedem verfertigte- man die Saͤrge, 
worein die Mumie verfhlofien wurden, daraus. 
-Röhrenkaffte. (Callie fistula.) 
Dieſẽes iſt bet Baur, welcher die in ber Arzneis 
Blinde gebraͤuchliche Kaffia hervorbringt. Er wird hoͤchſtens 
bierzig Schuh hoch; md gewährt zu allen Jahreszeiten 
einen fehr teifenderi Anblick. Seine großen, gefieberten 
Blätter find fchön gruͤn; die traubenförmigen Blumen 


groß, von ſchoͤner gelber Farbe, und die auf fie folgenden 


Fruͤchte hängen an bemfelben in’großer Menge, und find 
oft zwei Schub lang: Sie reifen zu Ende des Winters, 


Die Kiftellaffie ift urfprünglich in Indien zu Haufe, doch 


gebeiht fie aud in Argypien ſeht gut, und es iſt nur zu 
bedauern, daß man fie nicht häufiger dafelbfl findet. 


Baumartige Sinnpflange Gulibricim. 
(Mimola arborea.) : Fr 
Diefer Baum ift fehr gemein, beſonders in ber Nähe 
von Kairo. Er wirb dott fo hoch, wie Die gemeinen 
Atazien Bein Holz ift zu Tiſchler⸗ und Wagnerardeit 
vortrefflich V 


in Summibsaum. (Mimofa nilorien) 


. Den Watte) welcher In Oberägppten und dem Ins 
Dliviev’sfteifen II. x 


N 
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ven, gemeine Malven, Majoran, Baſilſkum, Münze, 
sömifcher Kümmel, Anis, engel; Senf, Melochie, Koi 
Yolafie, Bammie, Eierfrucht, Hermodatteln, Erdman⸗ 
dein, Zwiebeln, Lauch, Porri, langer Pfeffer, Kaps 
gern, Gurken, mehrere Sorten von Melonen, Waſſer⸗ 
melonen, Kürbiffe, Pfeben, Kalebaſſen, Koloquinten, 
und bergloiihen mehrere; ° 


‚ 8 it, Ib eſoder 

Dieſes iſt der Saame des Damiaſceniſchen Schw. 
Ehtnmeld (Nigella damafcena):- Im Großen wird er 
In Said -gebaut,. Die Aegyptor wirbräuchen ihn flarf, 
und beſtreuen damit ihr: Brod und bie Kuchen, um fe 
angenehmer und ſchmackhafter zu machen. Geroͤſtet, und 
mit Hermodatteln, Ambta,'Mofhus, Bezoar, Zimmt, 
Sugwer: md: Zudter ,:"yafkmtnla if -einen Teig geknetet 
ade: man · daraus eine Konferðe siianıfı welche bie Frauen⸗ 
indem grxßen ei egeno weil ſie dieſelde für 
ein Appetit erregendes, die Wohlbeleibtheit vermehrens 
des, ‚und zur Liebe. reigendeß Mittel halten. Sie wird 
Höher'gefäjäht ind ſtaͤrker gefucht, als die Rofenkonferve, 
bie. man gemeiniglih im '_ eremenidfen Gefelfafsen 
Yeruiligiebt. 

"tus dem Saamen:bes Ab efot ode gewinat/ man:eia 
Del, womit man ſich den Körper reibt, wenn mun aus 
dem SBade seht, und: zwar in ber Abſicht li 2 We 
Rösben.n cine 0 I. — 


dr sr fi rn u ie, 


ee m Seſam— , . 
Dicſ⸗ Mihrige Manze im ganzen Ortentifehe PP 





. 
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fig. Man miſcht den Saamen unter Das Brod, beſtreut 
, damit die Kuchen, und verfertiget verſchiedene Lekereien 


daraus. Das davon gewonnene Del iſt ſuß und im all⸗ 


gemeinen Gebrauch. Der Anbau dieſer Pionze ir in 


4 egypten ſehr ausgebreitet. 


Mohn. 
Das beſte Opium kam ehedem aus Thebais, we 


© an ben Mohn in großer Menge bauete. Heut zu 


age ift diefe Pflanze in’ Aegyp ten ſehr ſelten. 


Vanf. 
Das gemeine Bolt hat fatt:-des Dpiums, den Ge⸗ 
brauch der Haufblaͤtter eingefuͤhrt, weil dieſe viel wohl⸗ 
fetter fi nd. Man macht fie zu Pulver, verſetzt fie mit 
Honig, zumweilen auch mit' gewuͤrzhaften Subſtanzen, 
und bildet daraus Biſſen, die man in der Abficht nimmt, 
um ſich arigenehme Seflshle zu erregen, deren unausbleib⸗ 
liche Wirkung aber Wahnſinn, Stumpfheit, Abzeh⸗ 
rung und balbiger Tod find, ‘wenn man ihren @ebrandy 
fortſetzt. Uebrigens gedeiht biefe Diane in und, y ptem 
fie ande | 


ı 


Lein.. 
Im Gegentheile aber befinde? ſich der Lein hier in 
feinen angennffemem Klima, und einem ihm zutraͤglichen 
Boden. Er erreicht eine Höhe, zu Weider er in Enro< 
pa nie gelangt, und macht ein der : Hauptprodußte von 
Fayum und def D elta's aus. Ungefponnener Flache 
wird, bad Arſenal zu Konfkantinopel ausgenom—⸗ 


B 
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en, fehr-wenig aus JLegypten ausgefuͤhrt. Dahin⸗ 
gegen heſtehen aher alle Stoffe, worein ſich die Einwoh⸗ 
nar Heiden, die man fuͤr das Innere, und ben Norden 
von⸗⸗,Afrika macht, und wovon auch ein Theil nach 
Srankreich, Italien und bie ganze Levante geht, 
aus dieſer Subſtanz. Aus den Saamen preßt man 'ein 
Del, welches haͤufig in» Lande verbraucht wird; nur 
wenig: davon gebt: Mag Smyrna und Konftan: 

sine hei. 10 
Baumwolle 
Der Anbau der Baumwolle ift nicht fo ausge⸗ 
breitet·, ale der, des Flachſes, und ſchickt ſich vielleicht 
meniger ‚für Hegypten, weil die Sammlung bes 
Dichte erſt gegen das Ende des Sommers flatt haben 
kann, und die. Pflanze ſelbſt häufig bewaͤſten feyn willz 
dabingegen der Zlacht faſt zu gleicher Beit mis dem Mai⸗ 
za reift, Uchrigens- Lanz bie Maummollz auf den, 
won Ratur ber Ueberihnesuung: auögelekten dandern 
Wit get. merken. ie macht Beimtimebuft Deu 
Gegend.von D amanhen rise die Vanufaktu⸗ 
ren von Roſette und Damiatte damit nerficht: 
Aus Oberaͤgypten kommt etwas weniges nach Kairo, 
und das Delta liefert nut? eine unbetraͤchtliche Quantis 
tät derſelben oh. YDemiatte —- Die Franzafiſchen 
Konfeute ſchichen vial gaſponnene Bautmmelle nah” 
Menfeillesuchunaue wenig rohe 1? : 4. 


ft rk, KAurer 7 Bu ı u, ee 

zSaft anum. Sagflor ober Baſtard⸗eSafran. 

Man Moͤnnten drſen Dhanze in Frankre ich, Ita: 
⸗ 








SQ ‘ 1 
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lien, und allen ‚gemäßigten Klimaten. bauen, boch würbe 
fie nirgends ſo gut gedeihen, als in Aegp pten weil 
daſelbſt zu Ende des Nrairial „dem Zeitpunkte ihrer 
Blüte, weder Regen noch Thau faͤllt, die ſonſt die ſehr 

delikate Blume des Saffloxs verändern. Dieſes Produkt 
iſt bier fo haufig, daß die Sranzöfifchen Kaufleute. für 
mehr als ſechsmal bunberttaufend Franken an Werth 
nah Marfeille fhiden. Bekanntlich wird die Bhime 
des Safflors zu rofenrothen Faͤrbereien benutzt, und man 
macht auch daraus ein Pflanzenrauth, womit eitele Frauen⸗ 
zimmer die Farbe zu erſetzen hoffen „ welche ihnen das 
Alter, eine ſchwaͤchliche Geſundheit oder Ausſchweifungen 
nur zu oft und zu bald entziehen. Ita lien bezieht non 
| hier aus auch viel Safflor, den es zu dem naͤmlichen Ge⸗ 


brauch verwendet. on 


t , i . , ER | 
Indigo 


„ Der Indige, diefe, Vlanze, welche den Hauxmeich⸗ 
thum unſerfe Ametikaniſchen Kolonien ausnacht,. wirh 
in allen Vrpvinzan⸗Aechnteng, gehauet, "und ſchafft den 
Gipmphneraahegigrigh Nugen weil. fie ihn unter ans 
Beau ann Karben. Def. heinwond verwanben, die 
" in :bemNanherfelpfk herbraucht wird, und waren es sing 
ae ar Mukien und Ahnfiiaign, uantährt, 
Din Gute des Yagantiichen Indige’s-fteht der; Des, Am 
rikaniſchen weit, nach. Mieſes xuhrt aler ‚weniger: Tayan 
her, daß man hier nicht die naͤmliche Art bauet, als 
nielmehr daron, daß man wirkefo forgfältig bei ſejner Be: 

zeitung nepfährt, und überbaunf; weniger Kenntnüiks dam 
annen ar Der Aegyptiſche sign mehr Glauz muR 


- und an'ben Zeften Beytan und‘ Kurban⸗Deyran, | 
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mehr &ntenfität, als ber Indigo unferer Kolonien, ents 
halt aber in dem naͤmlichen Gewichte weniger ‚färbenbe 


Beſtandtheile. Wenn Maͤnner, die in der Bereitung 


deſſelben wohl unterrichtet waͤren, diefen Indigo nach 
der Verfahrungsart, die man anderer Orten anwendet, 
bereiteten, ſo wuͤrde man ihn von einer Guͤte erhalten, 
welche in jedem Betrachte die des Ameritaniſuen weit 
binter ſich leſſen würde. 


Henne. 


Er iſt der zumoos ber Griechen, der open ber 
Hebraͤer, und die glatte Lamf onie (Lawfonia iner- 
mis) der Pflanzenkundigen. Der Henna iſt ein Baum 
von Feiner fonderlihen Höhe, mit.traubenförmigen Blu: , 
men, bie einen flarten burchbringenden Bocksgeruch ha⸗ 
ben, welcher dem bed Kaftunienbaumes. und ber Berbes 
rige ähnlich iſt. Man erhält durch Deſtillation aus ih⸗ 


‚wien ein Waſſer, deflen man fi) in. den Bädern bedient, 


und womit man ſich bei Biſiten und religidſen Zeremo⸗ 
nien, zum Beiſpiel bei der Beſchneidung, Berordhlung 


falbt. Ohne Zweifel pflegten die Hebräer Yinfe Wlumen _ 
ihres Geruchs wegen in’ die Betten ber Reuvermiäblten 
zu ſtreuen, und’ aus eben ber Abſicht ſchägen die A 

rinnen dieſelben ſo hoch, daß fie wähtend bes Srhblings 


. und Somiters ihre gimmer beſaadig damit fernen. 


+ Ban unterſcheidei —— des Bei; die 
aber nur winig von einander verfchieben - find, Die 
Blaͤtter dieſes Baumes werben forgfältig gefanrmelt und 


, 


- such, Begaptım. an 
auf eigenen dazu eingerichteten Mühlen zu Staub gemah⸗ 
ien. Die Menge derſelben, weiche varch Den Handel in 
alle Tirrtiichen und Verſiſchen Beftgungen vertrisben wird, 
iſt ungeheuer , und bringt Argypsen grafe Runen ein, 
ber Hinte md Whße, die Hacchaare, und das Haze 
verfchiebener Hausthiere Damit pomeraszengelb zu fürs 
ben. Die von den Bürgern Berthollet ud Desc de 
Kil3 im Aegypten damit angrfiellten Beriuche beweifen, 
daß der Deuma eine große Menge färbenden Stofies zuts 
yilt, den man wit Rupen auf wollene Zeuche drauchen 
Tiunte. Mean erhielt gelbe, oder verichiedene braumiiche 
Serbenkhattirungen, je nahen mar die Blätter allein, 
sber in Berbinbung mit Nlaun oder fpweichhauren Eiſen 
(Eifenvitriel, Kupiermaher) ammwendete. 


Daun glaubt, daß die Alten ſchon die Blätter des 
Henua zum Färben der Haare und der Rögel an Haͤn⸗ 
den und Füpen benupt haben. Wirtiih haben au) alle 
Zumien , die man findet, pomeranzengeib gefaͤrbte Naͤ⸗ 
gel. Kann aber biefe Farbe auf den Nägeln der Mumien 
nicht au von der Wirkung der Erdharze entſtanden 
ſeyn, deren man fi zum Einbalſamiren der Leichen 
bediente? 

- Zuder. 

Seitdem der ‚Preis des Zuders in Europa nad) eins 

mal fo hoch geſtiegen it, Liefert Aegypten’ viel davon 


nach Konflantinopel, es geht fogar etwas weniges nach 
Benedig, Trie und Livorno. Der Aegyptiſche Zucker iſt 
0 


396 Dlivier’s Keife 


don fehr guter Beſchaffenheit, ob er gleich ſchlecht raffi⸗ 
nirt iſt und noch etwas von ſeiner Rohheit behaͤlt. Die: 
ſes Produft koͤnnte in Said und Fayum eins der widy: 
figften werden, denn das Zuderrohr gedeiht dafelbft auf - 


den bewäflerten Zeldern vortreſſlich, und wirb in zehn 


"bis zwölf Monaten vollkommen reif. . In unfern Ameri: 
Faniichen Kolonien find befanntiich zum wenigſten vierzehn 
Monate dazu eiſotderlich. 

Die Aegypter verbrauchen eine große Menge gruͤmes 
Zuderrohr, und befchäftigen ſich einen ziemlichen Zheil 
des Tages mit-dem Ausfaugen deffelben. Sie bereiten 

auch daraus einen Syrup, den fie zu Badwerfbenugen, 
bei Bereitung verfehiedener Gerichte gebrauchen , und in 
welchen fie fehr oft ihr Brod tauchen um ſich Appetit zu . 
machen. Die Märkte zu Kairo find während beö Min: 
ters vollauf mit Zuderrobr oerfehen. 


Es würde unnöthig feyn von weniger wichtigen Ans 
sflanzungen etwas zu erwähgen. Dahin gehört der Ta⸗ 
bak, der vom fehlechter Beichaffenyeit ift, und deſſen 

Verbrauch bloß den Fellah's anheim fällt; der Maid, 
- welcher nicht fonderlich angebauet wird und beflen Farbe 
man wenig benutzt; ber Sume$ „ beffen fauere Frucht 
"zum Faͤrben des Pillaus verwendet wird, und welde man 
auch gegen die Ruhr braucht. Wire gehen lieber zu Der 
Angabe vo Bäumen Über, die entweder hier einheimifch 
find, oder die man fchon feit langer Zeit daſelbſt zieht. 
Ihre Zahl koͤnnte, wie leicht zu erachten iſt, ſehr ver⸗ 


mehrt werden. J 5 


ul Zum ur 
Fir: raum 

2er ai mm nr euer er aha Er 
Pınfbme Zoe Jemac keam suler umuplm 
“ex But. Fo um cr prunke 
üx! nimmer Eseiz zur zıem G 
de_ zunc na be zer Peerismer te: Suinzren Jayım 
ws. uler Is in Rıonmez ter Marien, 
te . ze CB reiche zu Term. 
& ex eu ze me Ercrn. Serien 
zum zu u ale Yorzizen ei Kalt Tier am te 
Een se-sfurr 1 Paler . 
pulızz Tızuiz eben Ten Uadeerfen come Yemen _ 
Ex. wie '=2 Enz mt Eipmiheien ber 
Zuuie ıı man turen Exaıp a 
geoser Arage ın Ergbar mb Kziierz, we e ud 
für: mut iwüieer Fet a5 ia Neue, waR cm da 
mweiärr ir engen A, Mar tr te Deren wit 
Zage sang u Gaizeng. md zieht Ve Dama zweimal ad. 

Di Erchea bier: Santei verzaubern Um <:% ale. 


Prem man ;r Uriumg te3 Frühlings au dem aberen 
Ziele des Etammr) einen Eimikaiı met, fe rimet 
ein ;uderartiger Gait berams, wehiher fanck in Bühruung 
gerzty, mb aiten WBcıe lichert, ter bald ſanert Matr 
ſcheialich Timuyse man Dir Gäbrung dĩeſes Saftes wer 
Saßern, und ibe im feınem weimgn Iufande erhalten, 
wenn er in wehlverichieienen Beiäpen auitemarhrt wärte: 

- e würde elötann amb, chae Zwrikl wie ale antere 


U 
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Weine beſſer werden. Derjenige, welchen uns die Ara⸗ 
Der mit der Verſicherung brachten, daß er ganz friſch 
wäre, ſchien uns ziemlich ſchlecht, und den Menfchen, 
weiche an den Rebenfhft gerwöpnt find, nit behaglich 
zu ſeyn. 

Eben dieſe Araber brachten uns zu gleicher Zeit die 
noch zarte Scheide oder Huͤlle der Blume, und die Spitze 
dder das Herz, welches die noch unentwidelten jungen 
Blätter einfchließt, und welches in Amerika Palmen» 
kohl heißt. Wir aßen ihn mit Vergnügen roh, und 

mit Pfeffer, Oel und Weineflig bereitet, und fanden ihn 
\ von einem, den Artifchoden ähnlichen aber weit angeneh- . 
- mern Gefchmade. 


- 


. . » n 
“ 


- . Da.man von dieſem Baume alles benugen kann, ſo 
macht man aus ber Blumenfcheide und aus ben Fäden. 
die fih an dem Grunde der Blätter befinden, ſtarke 
Stricke; die eingeweichte oder geröftete Traube. giebt ein 
weniger grobes Produkt. Der Blattfliel, oder die große ' 
Rippe der Blätter dient zur DVerfertigung von Dierib’$ 
und von größern oder kleinern Körbchen; aus den Blaͤt⸗ 
tern macht man Matten, in welchen Reid und Gerſte 
tranäportirt wird, und der Stamm endlich giebt Brenn: 
holz oder Balken. Ä 4 | , 


Na ulbeerfeigenbaum. (Ficus Sicomorus.) 
. &x erreicht die Dicke und Höhe der größten Europaͤi⸗ 


fen Bäume. Gewoͤhnlich waͤchſt er um bie Wohnungen 
herum, ‚und wird nur, um Schatten zu machen gepflanzt. . 
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Beine Fruͤchte find ungefunb, haben einen wäfferigen, 
. eben nicht angenehmen Geſchmack und fleden oft voll von 
einem geflügelten Infekte aus der Gattung der Gallwess 
fen (Cynips); Sein Holz hingegen ift fehr nuͤtzlich, und 
Bann theils zu Zimmermanns⸗ theils zu Zifchlerarbeiten 
verbraucht werden. Ehedem verfertigte man die Saͤrge, 
worein die Mumie verſchloſſen wurden, daraus. 


Röbrenkaffte. (Callie ſotula.) 


Dieſes ie bet Bauia, welcher die in ber Arzneis 
kunde gebraͤuchliche Kaffia hervorbringt. Er wird hoͤchſtens 
bierzig Schuh hoͤch md; gewährt zu allen Jahreszeiten 
einen fehr teffenderi Anblick. Seine großen, gefieberten 
Blätter find ſchoͤn gruͤn; die fraubenfärmigen Blumen 
groß, von fhöner gelber Farbe, und bie auf fie folgenden 
Brüchte hängen an bemfelben in ‚großer Menge, und find 
aft zwei Schuh lang; Sle reifen zu Ende des Winters. 
Die Kiftellaffie ift urfprünglich in Indien zu Haufe, doch 
gebeiht fie auch in Aegypten ſeht gut, und es iſt nur zu 
bedauern, daß man fie nicht häufiger daſelbſt findet. 


Baumartige Sinnpflange Gulibricim. 
-  (Mimola arborsa) : .. Ä 
Diefer Baum iſt fehr gemein, Befönders in ber Nähe 
von Kairo. Er wird doit To hoch; wie die gemeinen 
Akazien / ‚Sein Heiz iſt gi Tiſchler⸗ und Wagnerardeit 
vortreflich J | oe, 


ER ummibaum. (Mimofa nilotica.) 


. Den Baum, welcher in Oderaͤgypten und Dem’ Ins 
Dlivier’sßfeifen TI. x 


390 Diinier’g Reiſt 


nern von Airifa das Irabiſcht Gummi lipfent findet fh 
ſehr haͤufig in. der Gegend von Kairo, uud, wir, ſahen 
an mehreren Orten Hecken, welche darays heßanden, 
Sein Holz kann, wie das bed vqrigen zu Tiſchler⸗ und 
Magnszarheit, und R ofen rag Benubungen 
gebraucht werban. J ng 
Akazie. (Mimola — 

An Aegypten iſt dieler. Strauch ſehr gemein und 
erreicht daleliſ eing Höhe aon zarhlfz bis. fuͤnfzehn Schub. 
Bein Halz if, fehr hart, und, ſeijne Blumen nad. wohle 
riechender wie in bew,füblicken Fankreich. ZuGraſſe 
hedient man ſich derſelben befainutlich um. ben Nomahen 
van, Wohlgeru zu. geben, u EA 

N Ayrtrrad. (Melia Azederach) \ u 

-Erift in den. Gärten nicht felten, und wish. bieg 

eben ſo, hach, wie in den mittäglichen Departementern 
Sranfuript. ‚ Bein Del mirb wenig geachtet. PR 


Nap ka. (Rhamnus Napeca.) 


In den Garten ifk er ſehr gemein, und wird dafelbſt 
noch hoͤher als der Bruſtbeerbaum. Man zieht mehrere 
Spielarten, die fich van. einander durch die "@röße, 
Barhe und den, Geſchmack ihrer Fruͤchte unter ſcheidar 
Doq. kenmt Leine vor ihnen ben Bruſtbeeren gleich· 


„re, ‘a 


ı Bruftbeerbaum. (Rhamnus ziziphus.) 


Er ift.feltener, als ber vorhergehende in den Gärten _ 
von Kairo zu finden, ob. er. defeluf glaich gui wudaanmt, 
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Hiper würd , «iS in FJrantreich, und ſehr Jeuisfüht Frchec 
trägt: 
Gilberpyappel (Populus alba.) 
Gie if felten, und findet fh nur um Kairo deruuk 
in ben Särten, wo fie aber eben fo ſchoͤn if, wie in 
Detbaum. (Oten europaen.) 


Er wird bier hoͤher trägt breitere Blätter und groͤſ⸗ 
ſere Fruͤchte, als in Frankreich, welches wohl dem mildes 
rem Klima, aud der Bewaͤſſteung zuzuſchreiben iR. Ob 
eu gleich eben midet hanas · iſt. ſo Finderzman dog fatt kein 
einziges. nur etwas beteachtliues Dorf, in welchem vr 
einige Dligabäume engntrefergmären. 


Zamarinfensgäm. "(Tamarigdus indica.) 


Dielen: if im Kogpeen felie., ‚ugb findet ſich befowe; 
ders nus.in Abyſſinien. Savasy hat: daher Unrecht, wenn. 
ex behauptet ,. daß er ihn auf. ellen fünen Wanderungen, 
amgetzofen habe, ‚wenn er anberk nicht die Tamarisfem 
im Sinne gehabt bat. Der Zamarindenbaum: trägt. 
Schmetterlingsblumen, auf welche Huͤlſen folgen, die 
mit einem ſchwaͤrzuichen, fouern Marke erfuͤllt find, wels 
dies man in der Arzneitunde unter dem Namen T ama⸗ 
rünven kennt. 


Eypreffeg; (Cuprellys /ampervirens: und Cuprellus 
‚oriensglis). 
U BE zwol Banmarten! /: abdn man in ˖ dor Curten 
T 2 
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zu Kairo’ einige Stämme ficht, haben bier; ein fo gutes; 
Wachsthum, daß es zu bewundern if, wie bie Aegpps, 
ter, denen ed an Zimmer: und Zifchlerholz fo fehr mans 
gelt, nicht daran denken konnen, - ben Ah Bf Bäus 
me mehr. zu beſbedern I 
nd "DoRbdume x 

Die Aprikoſen⸗, Pfirfchen: , Birn⸗ und Pflaumenbäume 
bon Europa werden. zwar, in ben, Ödrten gezogen, und 
gedeihen gut; man hat ung aber verfichert,, daß fie nur 
wenige, und noch dazu außerſi ſchlechte mrů chte trügen. 


- Weißer Maufhaerbaum. (Morus alba.) 


Zu Hofette, Damiatte und zu Kairo fieht man ſeht 
ſchoͤne Maulbeerbaͤume, bie Einwohner haben aber noch’ 
nie verfucht biefelben zu Erziehung der Seidentaupen zis‘ 
benugen. Dennod würden diefe Inſekten im ganzen Nies 
deraͤgypten fehr gut forttommen, wie biefeß die Berfuche 
betätigen, welche die Gebruͤder Walſy zu Roſette im drit⸗ 
ten Jahre der Republik anſtellten, und welche uns, vor‘ 
unferer Abreife vom Alerandrien mitgetheilt. wärben. Die 
Eier dieſer Thiere waren von Darfeiie aus dahin geſcier 
worden. 

Schwarzer Maulbeerbaum, (Mörus. nigra.) 
Gemeiniglich wird er in Niederaͤgypten wegen ſeiner | 
Srüchte gezogen. Er koinmt auch hier eben ſo gut fort. 
wie in Guropa. 
Stumpfer Schuppenapfel Kita. 
(Annona /quamo/a.) _ 
Zu Rofette , Damiatte, und in bes Gegend von Kairo 
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Zamaritten 
Diuie Baum. ver wir in Irgpypren wir Visa Die 
In. wehren eine wur It. Er wir ar doch 
su (heit ün baum Sunbe einbrienit ya vun. ir Siam 
ben hir mänlüle Int in der Brgenr Dub Diguii ur URS 
Gugiinet, wirher geismieen ya hahen. 
Domeranzen ad Zitronendaum 
Die ya Bin, a Oge wigrälen Saiten 
ten geheiken im Ungypien fehr gut. Tre Dinmt FR 
ab (him; Dir Trade ERK , aber er geringe Menge 
reicht fin die Bebhrfailfe der Einwopuer mid Yin, 
. Myrthen 


Werden Voß der Schönheit wegen gezegea. In den 
Gärten erreichen fie die Höhe unjerer Nupfeldäume, 


ay * Dil Wolfe 


.Reimbanm!  (Oordia myxa. " Coldia fabeflena.)? 

Diefe Bin werden. faſt in allen Gaͤrten gefunden, 
wo fie die Hoͤhe unſeter größten. Bircbaͤume erreichen. 
Man benützt ihre Fruͤchte zu Gewinnung des Votgelltlim 
Ben man zum Fangen KHeinerer Boͤgel ˖ vraucht. 0 win 
auch eine beträchtliche Menge Davon ausgeſuhert. 


5. Beörinſtock. . © 


BGewhnlich wirb or Fa in allen Gaͤtten an Gelaͤn⸗ 
bern gezogen.. Er wächft fehr fine," und Verb "außen 
orbentlih hoch giebt aber nur wenige Trauben. : Wit 
ſahen ihn hinter Koſekte in Stäben gepfkinzt, die TE zwei 
Z:oifen tief in den Sand gearbeitet waren, und wo er, 
wie man und berichtete, Seht gut gedeihen fol. Im Grof: 
fen baut man den Mein, zu Zayum, von wo aus der 
groͤßte Be: der Arauden an Die ea von Faire 
Inmi-. 1 

Zur 7 app bifche Bei e. Gelir —— 

Dieſe Weidenark wächſt urſpruͤnglich am den Urt 
des Nils, und der von ihm abgeleiteten Kanäle. Sie 
wird eben fo hoch, wie die fchönften Arten in "Eufopa ‚if 
aber nicht To haufig, als ſte ed zu feya- Velen. ”- 
h eo. u a Er ee Ne 7 Er 

Außer den Pflanzen und Wäumen, bon denen wie 
bisher ein Verzeichniß gaben, Veſitze Aeghpken noch einige 
andere, bie nicht weniger nuͤtlich f ind. Ünter vielen ans 
dern wollen wir nur no des Banan e nba ums erwaͤh⸗ 
arten", vdeſſem WAR beit ſtaͤrket verniehrte ſborden ſehn / wurde, 
wenn die Fruchte nicht eine Quelle" ya veſonbern Bwriko 





du) Besuzsen. 2 
Yitten: Ferner der Se SS an lArlıım 
nenne Seien), ber zur zu Unlagen von Sedea und 
Ziuschtiint, um zärtelge Pfcuzen gegen ti: Bicte zu 
(hügen; dei Lahlab (Beiiches izb)ah‘ einer triedhenben, 
Di belarkten Wien, darrch wilde man Gb in den 
Görten, 93 auf Die Zermmfien der Hawier hinvuf einen 
Titten zur angenehmen Sihatten verichaff: ; ES hr tm 
(Caffca abjus) beflen (pleimiger Saame gegen Unpen: 
eu;uubumgen im Aegypten unt Perken je ſebr gerähmt 
wird; be gemeinen Rundıerbaumt, eter der 
Seriusgelme Micimas commanis) deren Gasen: 


Sekt wollen wir nun einige andere Protate Tegyb · 
tens betrachten, weite in den Hantel Fonımon, uud Die 
ned, beträtlidhere Ausfuhrertikel werden fbantem, als 
wei fie jcht Feb. | 

Bad. 

Yegupten Tidierte ehemals viel Wachs nach Earopa. 
weil man die Bienenzacht defelbſt Mark betried, und weil 
Ge Berkihicbenpeit der Temperatur, in dieſem weitläufi: 
gen Lautfriche mehrere Sanimlungen in einem Sabre gt: 
währte. Die Cophthen, welche diefen Erwerbtjweig 
allein betrieben, verfekten im Herbfie ibre Stoͤcke nad 
Said, und warteteri daſelbſt die Blühzeit der Gewädhie 
&b, die dort im Nivofe fält. Nach dem erfien Schnitte 

‚ihrer Stöde, kamen fie mit denfelben den Ril derab, und 
ſtellten fie fünfzig oder ſechzig Meilen weiter unten auf, 
wo wieder andere Pflanzen in der Blüte fanden. So 
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ruͤckten ſie allmaͤhlig bis in das Delta am, und arndte 
‚sen jaͤhrlich fünf bis ſechsmal Honig und Wachs. In den 
letzten Zeiten aber, legten die Mamelucken eine zu ſtarke 
Abgabe auf dieſes Pradukt, wodurch die Quelle bald 
verſiegte, und Aegypten, jetzt nr für tauſend Xhaler 
Wachs ausführt. Das Honig,feibft wird alles ſelhſt ‚img 
Lande verbraucht, und noch welches dazu aus Griechen⸗ 
land und ben Infeln des Archipelagus eingebracht. 
Wolle, 2 
° Die anfäffigen, Legypter befigen keine Heerden von | 
kleinem Vieh bloß ‚die Araber ber Wuͤſten perfprgen fie 
mit Fleiſch, und verkaufen an fie ihren Wollenüberfluß. 
Es geht wenig. davon nach Benebig, Liyvorno und, Mars 
ſeillez und dieſes wenige.ift.goch dem von midi 
Beſchaffenheiit. 


Büffelshäute, 


Dieſer Artikel iſt ſehr wi@ig, und koͤnnte es noch 
mehr werden, wenn der Ackerbau beſſer aufgemuntert, die 
hydrauliſchen Maſchinen zahlreicher, und ber Büffel: ſo 
vermehrt würde, als er es feyn könnte. Diefes nuͤtzliche 
Thier befindet fih bier in einem Klima, und auf einem 
Boden,.die ihm fehr günflig find. Es hat hier überfläfs 
fi ige Nahrung, eine warme ihm angemefjene Temperatur 
und einen Fluß nebſt Kanaͤlen, worein es ſich ſtuͤrgen, 
und zur Erhaltung feiner Reinlichkeit und Geſundheit, 
baden kann. 

Nach Marſeille gehen jährlich für mehr ale, hundert⸗ 
taufend Sranfen Büffelspäute. 


‘ A 4 


nad Tngspten, er 


Wie - - on 

Dans Berbraunung der Sobapflanyen, mad bt 
Fachlich mehsese: Unten von Rittegiblumeg., bie King 
suf den verlaftenen Sandereien machen, schalten : Die 
Yegyyter eime Uldpe, weiche gebbtenthrilt auf die Iufel 
Kreta, zu Untscheltung ber Geifenfiehtreien verkauft 
wird. Merfeille bezog chedsm au gewabelich Tür wie 
als zwenzigtaufend Franken diefer Aſche, von hier aus. 

Natron. 

Diefed Salz, welches man häufig aus den Seen ges 
winat, bie zwölf bis fünfgehn Meilen weit weſtlich von 
j Terraneh liegen, wurbe vor ber Revolution, zu Mars 
feille in den Seifenficbereien verbraucht, und vertrat gini⸗ 
germaaßen die Stelle ber Soda. Es gab Jahre, wo 
Marfeille für mehr ald ſechſsmal hunderttaufend dranken 
Yanga erhielt. 
| Salmial. 

In Gegenden, we man in Eomempetung du Hehhe⸗ 
Yu Miſt der Büffel, Dchſen, Pferde und Efel. brennt, 
die ſich den größten Theil des Jahres hindurch won faftis 
gen, felzhaltigen Pflanzen nähren, ift der Ruf mit ders 
gleichem Salze geihwängert und man erhält es daraus 
durch GSublimation. Die Menge des, auf Aegypten 
auögeführten Salmiakt iſt fehr beträchtlich. Marfeille ala 
lein befommt für mehr ald ſechzigtauſend Franken bavan.. 


Wenn man zu allen. biefen Reihthümern noch «ins: 
Darſtellung ‚der Rerbeſſerungen aller Art hinzpfügte,. be; 


ren dieſes Land fähig ift sehe man ein Verzeichniß von 
wuen: hßüchen. DRANgER aufſtetzee, Wie Inch Auf Sinem 
VBoden verpftanzen fankitd', Welkhte hne Unterſchied Sei 
Mächte Bey’ heißeſten Uuns FAnaßlgten Kinute, zu' naͤhren 
fattig ii; iver Bine: dun w nochzweifetn, baß nicht 
Aeggpren ka Rützenl bag fruchtbarſte Sant, ur der Gar⸗ 
Hr ner Erde I Kicinen, WEDER würde? J 
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:. BSierzehatet Abſchnitt. | 
Vortheilhafte Lage Kegppiens zu einem allgemeinen Niederlage 
ed eh "Sänbels aller Nationen. — neberſicht ber Pro⸗ 
dukte, welche durch Regypten Über Europa verbreitet werden, 


. 
= 
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Mehr noch durch feine geographiſche Lagt'; AIR vieh 
die Fruchtbarkeit feines Bodens, und feine vielfältigen 
Produkte, muß Aegypten nothwendigerweiſe, eine große 
Role untet vun civiliſtrten Nattenen ſpiete. Duͤrch feine 
Lage zwiſchen bene mittelländiſchen und em. rothen 
Meere, an den Gränzen Alenk und Afrikus / am Ein. 
gange von Europa und Oftinieir iſt dieſes Land beſtimmit, 
zu. dem Beruͤhrungopunkte aller Bölker der Erde zu dies‘ 
nen; ber Miktelpunft ihrer Vereinigang Hd der alltge⸗ 
meine Stapelplatz ihtes Handels: zu erben. In ſeinen 
Bösen‘, auf feinen Maͤrkten maſſen alle Schifft ber See⸗ 
maͤchte laden, muͤſſen alle Produkte, alle Kunſterzeugniſſe 
Wer. Erde niebergelegt werden: Hlerhel brgtben REF Si⸗ 
nefen und Verſer, Kaffern mb Algierer, Ahlen und 


Wh Zeyypern, WM 
Zehrus, Gentanen ven Zune, riechen, Urranier u 
Muftinkmmer. Ser äwmbetu fie, zur Brite ver Cook 
»ier u Umetitaner Reigen wi Matonaivet 
urtheil ab, unb von bie aus werben andy Die Kunteh 
ausgehen, welche aBmählig das Licht der Bernunft auf 
den Käften, nud im Iuusen: von Afrika, af allen Im 
fein des Jadiſchen Deans md in allen Xdellen des weiteh 
üfens anzünden werden. 
= Mau hätte glauben -folen, daß —* ven Ge 
lehrten aud Kriegern, werches ſo gtucktich in Acayyreh 
and Band trat, ohne Biderſtand die Feſſela ber Menge 
zerbrechen, die Traumbilder des Aberglaubens verſtheu⸗ 
den, und den gefantenen Ruth heben würde. Wan war 
berechtigt zu glauben, daß ein unterdruͤcktes, erniedrig⸗ 
tes, von einer Hand von Fiemdlinge, verachtetes Hort 
ſeinen Befreiern entgegen gehen, und thätige Mitwiri 
kung z zu ber Berbefierung , ‚ die fie bei ihm einführen wol: 
ten, leifien würde. Aber dad Gute wirft erfl nach Bes 
fiegung aller Hindernifle,. tie ihm ein beſonderes Intet 
eſſe entgegenfegten ; und nur binter dichten; ſtark beddrns 
ten Keften pflüdt man die beiten Fruͤchte. Die Aegypler 
jeiggen ſtch anfaugs bei Vertreidung der' Mamelucken 
ziemlich gleichgülti weil der Lanobewohner ii in den Fram 
zoſen nur neue Beherrſcher zu fehen glaubte; weil der 
Stävter "ir feine Habe beſorgt war; bet Mufehnann ſich 
durch GEkhorlam gegen den, welchen er vorher verachtete, 
für erniedriget hielt; der Cophthe nur mit Schrecken das 
Siel feinen, Räubereiew: orblickte, und der Araber endlich 
mußte ſich der Niederlaſſung derjenigen widerſeen, wel⸗ 





Br Duiriar Naiſ⸗ 

che ſeine Plimderungen weder erlauben, noch Iinger dal 
den wollten. #3: Obgleich. die Franzoſen dieſen wichtigen 
MPoſten aufgegehen, und ebgleich das Beduͤrfniß des Srie 
dens fie genoͤthiget hat, ihre Eroberung zu verlafſfen, fo 
Lehrt übrigens doch ihre Erpebitiom, wie leicht es fen, ſich 
Aegyptens zu bemächtigen, und wie leicht man ſich auch 
daſelbſt, umgeochtet der Türken, Araber, Mameluden, 
und felbft der Engländer, behaupten Pänne, menn der. 
übrige Theil Europens auf Einmal daran Antheil neh⸗ 
men wollte, und bereitwillig wäre, allmählig die Bevoͤl⸗ 
Berung eines Landes zu erneuesy, deſſen Einwohner ‘von 
Vorurcheilen fo verblendet find, ni is ſeloſt ihr nahe 
Inieeffe verkennen. 


+. 4 


u Ate cisiliſirte Nationen werben vielleicht einfens ein⸗ 
mal fuͤhlen, wie wichtig es für fie ſeyn würbe, eine Menz 
ſchenraſſe aus Yrgppten zu vertreiben, bie es feit mehre: 
ren Jahrhunderten entehrt, und deren einziges Beſtreben 
immer darauf hinaus gieng, es zu ſchwaͤchen, oder zu 
wernichten. Die, Menſchlichkeit ſowohl, als die Politik 
muß fie bewegen, in dieſem, jegt fo unglüdtichen Lande 
ein neueß, unabhängiges, aufgeklärtes Volt anzufiedehn, 
welches fich mit ben Eandedeinwohnern vermengt,. feine 
Haͤven öffnet, alen Larfmanncgütern freien Zutritt"ges 


* Alle diefe Klaffen würben, erftount über bie aute Manns⸗ 
zucht der Franzoſen und uͤber die Gerechtigkeit ihrer Borges 
fegten, ſich balb an ihre Regierung gewöhnt haben; die 
Bebruͤckungen wuͤrden ernſtlich verboten, bie Auflagen gehds 
rig verthellt, und bie Keligionsſachen Heilig reſxrtrieꝛ wor⸗ 
ben ſeyn. on . on 





zu Zeugen, Et 


inttet, mb der uenfhlihen Betriehfemleit Mc} Mittel: 
en vie Dan giebt, FR velfomımen entiedein zu Pinnen 


Uber, wirb man wig eimwenken: ‚dar-Jundeinde 
Nation wird fi) dagegen fegen, weil fie ber Jaduſtrie 
anderer Bölter Seffein anzuiegen firebt; weil fie nicht zus 
geben will, daß andere Schiffe, als Die eigen, bem weis 
ten Raum des Drceanb durchſchneiden; weil fie nicht er⸗ 
kaubt, daß Die Probufte dei Drieptt, dur jeinand ana 
ders, als fie, gegen die des Doridents, wertaufcht wer 
ben; Para, (mel Re Feb Die Derzeit au Bee, use 
egeuipämlig anmashet. 


Möchte doc in diefem Falle Zegppten eig in Bee 
barei verfentt bleiben, möchten bie Däven Alexendriens 
ih verſchlemmen; bie Kemäle ſich verſtepfen, und: der. 
Sand aus ben Wäßen das gebanete Land ‚wit Unfrucht⸗ 
barkeit bedrohen! Dennoch aber bleibt der Weg um das 
Borgebirge der guten Geffuung herum frei; und die 
Fralinder nehmen Die Unfesiang ver Büelk übce ſo . 


Aber nicht alfe. Das elgemeine Iuserefie wird Fre. 
der oder ſpaͤter bad Interefle des Einzelnen ‚überwiegen. ı 
Der Weg nad Indien, durch das rothe Meer iſt ſo kurz, 
die Schiffahrt ſo wenig gefahrvoll, das. Biel der Reiſe fo ı 
gewiß, bie Rubepunkte fo wohl gelegen, die Strichwiade 
ſo beſtaͤndig, fp. regukdr, daß man ibm einſtens unſtrei⸗ 
tig den Vorzug vor dem andern. geben wird Beide Vore⸗ 
theile wirbe nicht Kegypten in: Kackſicht Men Merprowiane:: 
tirung und bes Erfrifumgen geben, die jedes Schifftn: 


— 


la einer Get von mehren Vagen nohig Bat!ı' Wir 
viele Voetheil würden: nicht · aus einem gemeinſchaftli⸗ 
chen Niederlagsorte; einem allgemeinen Maritplage, der | 
getabe‘ innen" Dip * Mutionen Katie ents 
einge! Zu BE Ze DER Pa 
one an brns igh 

BR a6 emeinhaft eiter Mamaneh wei⸗ 
ter 1 tgänPigmn ice Trans porekoſten erſparen, fich- ver 
reuloſigkeit dom: Arab entz iehen, und beſenders der ger 


fahrlichen Fuhet auf dom Vogas ausweichen, fodirrfie 


man ar bern bok Aleranbrien DaB ange: Zahr hin⸗ 
durch ſchiffbar erhalten, und durch Kairo in Ye Mil · nad 
Suez einen andern eroͤffnen; in dem See Menzale einen 
Huvkn anlegeni, und durch Wiefen. Seeidasmittalnbiſche 
Mret mit dem rothen in-unmitielbare-Werbindung: feed 
Die ufer dieſer anuͤle müßte wi vevoͤlberm⸗ md zubvebe 
hindern nam, no fr der x Sum nicht wien mstähte: | 
4 ur’ “ 

: hnige ifmbe haben Heerlen 
ferfpiegee. deidet/ Merre für Aber gehalten - und» 
einige haben diefe Differenz fogar auf fünf und zwanzig 


Zus geigägt. Sie haben aber außer Acht gelaſſen, ‚daß, 


werm dad mittellaͤndiſche Meer. tieſer laͤge, als der Dcean, 


alsdann in ber Meerenge von- Gibraltar. ein Jall ſeyn 


muſſe, der um.fo: reißender fan. ode“ je re 
Waſſerſpiegel Dieb erflarn wäre. Mun-würbe ihn fid. vun; 
dein einen zu. bem 'andeun-wehtttn föhuR, - wie.marn: ed uf 
dem Bosphorus uns Helleſpond vom ſchmarzen Miet! 
und: ben Archipelagus flehte Fwar vbemerkt man freiließ? 
in: dieſor Merrenige zwei Serssmangen / von ‘denen die 
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eine södtwärts geht, Iphem-Fe bu eiteniilieg, Mühen 
folgt, pnd;eine andgre, welche vorwarte fHießt Die man 
an, Det, Europällhen Süße mahenimmt. Alan, dien hei⸗ 
den Stroͤmungen, die uͤbrigens ſehr unmerklich find, 
ſpeinen au inander aufzuheben. Die, ein nämlich, 
ergieft. fo; viel. Waller epämdızs, -aff hie, gubere. eine 
uimmt, und ſo, erhalten, fie beide Reere immer im, Gleiſhe 
gewichte. Phne Zwyeifel kann, wohl ging ‚fiehen, nder art 
Meilen breite Beffnung, dieſe Pairkung ‚erzangen; meni 
wenn ed, fi andexs yerhipftt, ſo, mfrhe sing Kbrpeihung 
in ber Wofgrhäpe, gs mittelkändifchen. Neereß Die ung 


auspleibliche, Folae iron. = Der, Waßerſpiegel dieſes Mag 


usb rahfte. daun im Some, my hie Ausduͤgſtung, wejt 
beträchtficer iſt, qls imn Mintfe, und wo meitmeninse 
Maler bineinttroͤmt, ſabr anffaſſend ſinkan, unR.im 
Minter eben Ip auffallend, ſteigen. Und Hych bet ;hiefes 
moch Rimand. beohachtet, und man. ſieht auch yicdte 
dax an, weder in den Dänen noch qn irgend zinem Mfg. 
Demnach muß man alſo annehmeu: daſt den Maſſtraeheit 
des mittelaͤndiſchen Wegreß mit dem. des: Ocaans in 
Gleio gemichte ſtehee ra Hauder Ugterſchzcdawiſſhen 
demſelben und dem, ofen Mega barignen Liegt. Pal 
letteres eine fahr betimmtes Shha und: Sluthe hota wahn 
rend fs. ia kom. andern faſt, age naht mern’ 
Er AN BE We PER ERER PET 0. 
Aber, welcher Europaͤiſche henienr wuͤrde wohl, 


(eb: wenn Dial. Differenn ‚ansthuhttimäm, ‚upacheiner 
Aragit ablighen, da en Dance ade qher ISA anzubrine 
gende Echleußen ein einfaches und leichtes Mittel in den 
Händen hat, dieſem Uel,aprukslienz. ‚ Dptgigeps,äit 


‚508 Ottourvc Reiſt 
u Fur ee ee uͤberfluͤffig /Venneb 
Wirt! Täjon ein Kanal'da?"urtb man kaun die Spuren 
befjerdäh? quer dur one danduntia hinbüurch oerolgen. 
er Billy mil ann. a. 
bene, Kon fe und — 
| König‘? Heni'ihaiı wegen’ des Gute, dalrtr feinen Uns 
tirtHänen' &jeiäte und Höhen od) zu erzeiget Willens 
üar,n den vermegnen Wunſch, die ganze Welt zu ers 
bbein, le Gurte haͤltz Soſvſteẽis ſage ic’ hakte zuerſt 
bie Ider den Nil mit dem rutheit Meere durch einen 
Kanal? zu’ verbinden. MEE Ahr der’ zweite Lönig 
von Aegypten, Wwelcher diefe Verbindung‘ ins‘ Wert zu 
tijteh' ſuchte, aber vas Sterben von hunderttauſen⸗ 
Arbeitern ſchrecktẽ bieſen Abnarchen ab: Die ſchon 
ziemlich weit gediehene Krdeitblieb Liegen ,' und wurde 
erſt in. Ver Folge von: Durlus‘, Hyſtaspes Sohn, 
wieder aufgenomnien.“ Schon war- bei Kaunal feiner 
Betviktiitig nahe,“ als man ploͤtßlich durch die Fulccht, 
Niederaͤgypten durch die Fluthen des rothen Meeres liber⸗ 
fchwenimt zu ſehen, mit der Arbeit inne hielt'und fie 
fogat aufgab⸗ Proränfeh G:Hhiladelphns, - der 
beffer ‚als feine Vorfahren, Won der Sache unterrichtet 
war, beendigte ihn’ zulegt doch noch, und unter feiner 
Regiertmg wuchs der’ Handel ber Aegypter beträchtlich‘ 
und erreichte die Stufe ‚feines vöhfien Biors, 
mg IT, 5 ds... f 
+ Diefer Kanal: fieng ven der pelaften Mündung! 
und ber Ge don Bubafid*) an,“ gleng quer 
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” Einige Meilen nördlich von Wi ' 


8 


nach ARegpptei⸗ 35 


dorch de niebetern Bumpfgegehbtit, welche noͤrdlich won‘ 
dieſer Stadt Negen. Er hate; nach Ausſage der Gr 
ſchichtſchreider;, hundert Ellen Breite, und war tiefige 
nug, bie. größten Schiffe damaliger Zeit zu tragen: 
Seine Länge betrug ungefähr fhnfgig” Meilen, wegen: ber 
| Krümmungen ra er beſchreiben moßte. N 
51 
Ich zweiflo nicht, bag man durch die Rutel, welche 
die Marine anzuwenden verſteht, einen Haven im be 
Ger Menzale wird anlegen können, welcher bie groͤß⸗ 
ten Schiffe zu faffen im Stande if; daß man’ferner dis 
Mündung Dibeh, ehedem die Mindefifhe Mün- 
dung Henamme, auögraben und in brauchbaren Stande 
erhalten kann) :Wnb daß mawhernady vet anderis Kunas 
welcher aus der Gegend von Auiro kommt, mit DE 
Kanale von Moez und dem von:Siflahieh-mirb vrd⸗ 
einigen köͤnnen. Der ganze, zwiſchen dem See Mer) 
‚Sale und dem rothen Meere liegende Raum, iſt niedrig 
und eben, ‚fo daß nur der Sand ein großes Hinderniß 
bleibt, den man aber in diefen Gegenden wohl bus 
die Gegenwart des Nilwafferd und den Anbau bed: Lam 
bes befeftigen oder vertreiben könnte, 1 on 
on 
Die Kinze deb Zransportes von Raufmannsgiiterr 
aus Europa nah Indien, und von Indien nach Europa 
‚durch die kandenge von Sueg, iſt für bie wichtig, vie 
aus einem Haven bes mittellaͤndiſchen Meeres Bonrhen 
wireben, ‘oder dahin beſtimmt wären.“ Ob aber nun 
gleich diefer Vortheil fer Diejenigen Europdifchen Städte, 
weiche jenſeits des Dceans ober des Baltiſchen Meeres 
Dlivier’sNteifen. II. u 


306. XRXC 

Ingent, nicht ſo: bodeuteod iſt, ſo wurdon ſie dech, wie 
wir glauben, zum wenigſten viel Zeit ſparen koͤnnen, 
wenn: fie ſich nicht arders anf dem allgemeinen Markte 
zu verſehen Willens wären. Man kommt durch die Meer; 
ange non: Gibraltar gwei oder drei Monnte eher nad 
Aegypten, ald von dem Vorgebirge der guten Hoffnung 
und ift auf dem mittelländifchen Meere nicht fo großen 
Onfabren- ‚unterworfen .. als auf den mittaͤglichen See: 
frichen das Deeans. Iedermana weiß, daß die Portus 
gieſen anfangs die mittäglihe Syitze von. Afrika das 
porsebirse des Ungiüds nannten. . Br 


“. Miwitie⸗ der Strichwinde gelangt man von Suez 
ans in alle Haͤven won Indoſtan weit ſchneller, als mas 
wow Worgebirge des guten Doffnung aus babin geben 
kenn; auch gebt hie Ruͤckkehr wenigſtens eben fo Schnell, 
Es iſt zwar nit zu leugnen, daB unerfahrene, oder 
die Gefahren des rothen Meeres übertreibende Seeleute 
"beheupten, baß es voller Untiefen, eng, und an feinen 
Küfen reichlich mit Klippen verfeben.wäre. Aber, abs 
gerechnet, daß dieſes Meer nicht fonderlicy fiärmifch iſt; 
abgerechnet, die Regelmäßigkeit der Winde, durch wei: 
de 'man fih immer auf der breiten Seite erhalten kann 
und bie ein Schiff im kurzer Zeit don einem Ende bis zu 
bem aubern bringen, fo, hat es auch noch mehrere Haͤven, 
die man.genau kennen maß, damit: man fi im Notbe 
falle dahin flüchten koͤnne. Die Winde auf dieſem Meere 
ſind innerhalb der ſechs Sommermonate beſtaͤndig Nord⸗ 
oder. Nordnordweſtwinde, und in den füchs andern Mos 
naten fafi immer Suͤd⸗ :ader Suͤdſuͤdweſtwinde. Wei⸗ 


wo: Wgpten,. „7 


per: über die Merrange,von-Babel Mandel: Hay 
weben die Winde in den erflen, ſechs Monasmı aus Bübı 
mweften ober Süden, "und während ber ſechſs andern aus 
Moaden ober Nordoſten, dergeſtalt, daß mon auf dieſer 
Beife faſt immer ben. Wind⸗ im Andenchat. Dev Haven 
von Mofa liegt übrigens fehr vorthzeitbaft und; kann 
als Ruhepunkt dienen, wo man die guͤnſtige Jahreszeit 
zu dortſebung der hahrt abwartet. 

ir wollen indeſen nicht alle Voriheile einzeln auf⸗ 
zählen, die für Eurppa und Indien aus der Mieberlafs 
fung eines andern Volles in Aegypten, als Die Mame⸗ 
Juden, Türken und, Araber find, erwachten wizden.. Die 
jenigen, welche fein. entgegengeſetztes Intsrafle verbleig 
det, werden fir leicht. gewahr werden koͤnnen. Wir wok 
Jan uns nur. noch damit befspäftigen , Daß wir.eine Meier: 
fibt von den Probulten ‚geben , welche hund dieſes Land 
‚gehen um nach Europa gebrgcht zu werden, damit man 
fehen koͤnne, zu welhen: Grade biefer Handel, gedeihen 
-würde,..wenn ale Sen, die cr jetzt Aria geil 
waͤren. 


Kaffe 


Arobien Liefert bekanntlich : den chaſgen Kaffer. in. den 
Handel Dreißig Turkiſche Schiffe bringen er von 
Gedda nach Suez ungefähr dreißigtauſend adun⸗ 
gen Kaffen; jede Ladung zu linfbundert Franken gerech⸗ 
net, macht eine Summe von fuͤnfzehn Millionen Fran⸗ 
ten. Dieſer Kaffee iſt zu dem Verbrauche von Acgypten, 
Serin, Swyrna, Konſtantinopel und ber ganzen Euros 
u 2 
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paͤiſchen Türkei beflimmt. Außerdem geht auch noch viel 
durch den Perſiſchen Meerbufen’ nach Baſſora, von wo 
aus er weiter nach Wagdad, Meful, Diarbelir, und alle: 
innere Länder von Kleinafien verführt wird, Marſeille 
erhielt von Alerandrien für zwei oder dreimal hunderrtan⸗ 
ſend Franken Kaffee. W 


vr Yo ° 


Sennesbiätter.. 


Sie kommen von einem kleinen Straudhe, welcher 
zu der Gattung ber Caſſien (Caffia) gehört. Er waͤchſt an 
den Gränzen von Oberaͤgyptea, zu Sennar und in Rır 
dien auf ungebaueten duͤrren Hügeln, und in ſandigen 
Thaͤlern, wohin Tas Nitwaffer nitht gelangen kann. Man 
kennt davon zwei Arten; die eine hat ſchmale, zugefpigte 
Blätter, und die andere etwas breitere, ſtumpfe, lans 
zettförniige Blätter. Uebrigens wuterfcheiden fie fick fehk 
wenig von &inander,, und fcheinen beinahe einerlei auslee⸗ 
rende Eigenſchaft zu befiten. Die Bälge, hie man für 
eben fo purgirend als die Blätter haͤlt, und die man ih 
‚nen felbft vorzieht, weil fie gelinder wirken, find eigent- 
lich die Hülfenfrüchte oder Schoten diefer zwei Arten von 
Senna. Sie enthalten einige Saamen, die gewöhnlid 
noch unreif find. An den hämlichen Orten wächft auch 
eine Art von Apoéynum, welthe und bie Bürger Delille 
und Rouet kennen lehrten, deren Blätter man unter bie 
Senneöblätter mengt. Doch hat diefer Betrug feine wich⸗ 
tigen Nachtheile, weil die Blätter bieſes Apocynume eben⸗ 
falls purgirend m w. Er 

.. 


"Die Menge der Sennesbitter, die —XRXX 


ach‘ Aegypten. 308 
ten nach Buͤlak undi Kaird kommt, und ‚welche ‘von ba 
aus nach ganz Europa vorſchickt wird, iſt ungeheuer, und - 
bringt Aegypten ſehr betrüchtuchen Nutzen. Etwas davon 
geht nach Perſien und in das’ Tarkiſche Reich Die nach 
Europa aber verfandte Menge fees man auf Pate 
dunderttaufend Franken 


Tamarinden. 


Die Karawanen aus Mabien Bringen das Fruchtmark 
des Tamarindenbaumes, welcher Schmetterlingaͤblumen 
trägt, fo hoch, wie unfere Afazien wird, und in fruchtba⸗ 
xem, bewaͤſſertem Boden von Nubien und einem I 
no Abyffinien wit wähß, iyı zunben Kuchen wit, Iu 
hen Gästen. non Kairo, uud. Rofette findet. mon. von die 
fem Baume einige ſehr ſchoͤne Staͤmme. 

Die Menge der Tamarinden, die man nach Euröpa 
ſchickt, if faft eben fo groß, als hie der Sennesblaͤtter. 
Bie Miatſeiller nehmen eine Bireitung 'nilt Ihnen vor, 
woburd) fi fie flärker purgiren, und nicht ſo ſauer ünd zů⸗ 
ſammenziehend werben, als die nicht ſo berkileten! Ahr⸗ 
ten verbeaüdff viel davon. "Die Einwohner bihugdır fie 
haͤufig in entzündlichen, bösartigen und fanligerMEbtri, 
und in der Ruhr. Gewöhnlich ſeben ſi ſie den Zucerſyrur 
hinzu, um ſie zu verfürbeh. Le | 


A. 


212 
u Arabiſges Gummi. nn 
Dieler Saft fließt von freien Stüden aus einem dor: 


2) Bon ben verſchiedenen Arten von Gummi dieſer Gegend 
fehe man auch Reiſe nach Aegypten ©. 562 u. f. im VII. B. 
der Sprengel-Ehrmannſchen Bibliothekt.“ 
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nigen Baume, der zu der mung der Gianaflanıen 
(Miraela) gehärt, und in ihtrigungen: ind. Ben-Znupen 
von Afribe zu Hauſe iſt. Eiign Stämme. dappm findet 
man in ber irgend vop-Kuirn. : Die, Karomanen-Bringen 
jährlich eine ſahr betraͤchtliche Mengerdieies Gummi. 
Kairo. Marfeille bezeg font jähelä non Alenandrien füg 
dreimal hunderttauſend Franken. 
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Es uünterſcheidet ſich von vem vorigen wenig, und 
Tommi‘ bh ’bihen Baumöatis’ ber naͤmlichen Gattung: 
Die Kalawanen ‚von Nubien bringen es nach Kairo; auch 
HommlWeläies’ aus Araͤbiri aber Sur; u >) —RE 
kauflen anbdonĩcch für viermal hunderttanfenb Kranken. 


BE HI enger Sumint. a, 


lau, y © 

. FA Rogge aus DemInnern non Heike, unbanan 
wie man glaubf von, dem, naͤrnlichen Baume, welcher dag 
Arabiſche Symmi Hefsst. . Bon diefem unterjcheibet es 
A hedurs ‚MR a Sthdten größer und weniger Durch 
ſcheinend für ep Te ok unge dhukd 
ara on 9 PUT Par, 31 LEE . 

Koyal Gummi. 

Iſt die naͤmliche Subſtanz, bie in ber Bevante mit 

bem ‚Namen Gandatous vder Sandarat belegt wird. 


2 mer,” 


Sandarak. 


Dieſes Hat, welchee gemeiniglich in Perfien tem zu Fir⸗ 
niffen gebraucht wird, komm von einer Art des Lehens⸗ 


NN 








nach Aegypte sıg 
baumus my vwoſcherin den mittů glechen· Verfin'unfß Arc 
bien wählt. Die Europdifchen Kaufleute handeln dar 
große Menge auf ben Märkten von Kairo. Ich befige 
einige Sfüde, nid Liwa zwel Sol fatf find, ‘und Inſek⸗ 
‚ten unter andern auch eine Feind Shabe i in ſich enthalten. 


antır au De BET? Ze ne 
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Eine Gummirefine , werde män:dutch. Einſchnittu 
in eine Art von Steckenkraut (Fernla) gewinnt; welches 
in den. Woͤften Lybiens, Arudiend,bſtlich undſadlich 
von Perſien wild waͤchſt. Es wird theüs pon Karnwüanen 
die nach Kairo kommen, theils durg ‚Shit, die zu Sue; 
landen, nach Aesvpri gebrah! 

PR Er eh et 
. I ‚Mutterharn. ‚(Galbenum. Ins 1321 

Diefes If eine Gummireſine; welche buch Ice 
ſchneiden eines. Dolbingewädkfes saw. bes Gattung Was 
bon erhalte wird A and wolches iin Padtichen Vhentega 
Aegypten, in Archien und Perſien mild waͤchſt. Go Ton 
aut dem rothen: Merre na) Rairo. Die Einnopdters ſchib 
Ten eihe ſehs große Menge dawon na. Marzſeill ejo und ig 
die Haͤven von Italien. 


u Bbellium.. rm. T og 
Ein braunrbnnige, uangenehm ˖riechen den Gummis 
reſine, die aus dem ſuͤdlichen Perſten und Inditen kommt, 
um d ‚hlnfiger zu Bagdad, alt J Beiro euere he 
. Bm it 


Der tatttofe Lebenevaun, Fhuyæ Brit 
fent, Flora atlantica. 
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zu⸗ Dliviees Reiſe 


Den Baum, von en es kamat, NMaut man nach 
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- Zeufelsdred; Minkender, Alend., 
. (Ala Joetida.).. , Bit 


Diefes ift ber Saft eines Doldengewaͤchſes aus der 
Gattung des Steckenkrautes welchet im Perſien, in Kan⸗ 
bahar.,. und dem:Rorden ⸗on DBidaan:zu Hauſe iſt. 

Nach Kairo kommt uͤber Daiate.. aba. und; uez nur 
ſehr wenig. Marfeide Iezieht a ner drei⸗ 
bis Vertotend Gemmten am Werthe. . 
| "Sagapenum a . | u 

Diefe gummirefi nöfe Subftanz, welde dem Zeus 
felsdrecke fehr nahe kommt, fließt wie jener aus einer Art 
des Eteckenkrauten, meihes in Arabien, und ine: Süden 
un Sften von Perfien waͤchſt. Das. Sagamenum:ifi ia 
VDagbad häufiger a5 zu Kaino, und bie Suwopaͤer beloun 
wen eb mehr von Aleppo ald aus Alexacarien. Die Kaufs 
Unte diefer letzteren Stadt ſchicken wur. eine geringe Men: 
gt davon nach Marfeille und. in Die Dis van Üalien, . 


” dv _ ’ 


sr. 


Sarcocolla. 


Eine Gummireſine, die, wie man glaubt aus ei⸗ 
neu, den Wolfsmilchauten: verwandten Strauche fließt, 
ber in ‚Perfien, Arabien und Aethiepien einheimiſch iR. 
In Bagdad kaun man ed in groͤßerer Menge. haben, alß 
in Kairo, und von Aleppo kommt eine groͤßere Menge 
deſſelben na. Europa als von Mlerankkiey, . 


“5 
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leihen, - | 
Dies, der Gottheit durch Aeltere und Neuere dars 
— * Kauchwerk iſt! heut zu Tage hoch" wie chederk 
ein fehr wichtiger Handelszweig von Aegypten. Mau 
Bringt Ahn aus Arabiten und der öftlichen Küfe von Aria 
nach’ Sad und -don di way Rairo , worauf er weiter in 
Ale Provinzen des Zuͤrkiſchen Reichs und ganz Europa 
vertrieben wird. Liotno Venedig und Drieſt bekommen 
eine ſehr betraͤchtliche Menge deſſelben. Man ſchaͤtzt den 
Werth deſſen, welcher "theils in Körnern, theils in Pul- 
ver nach Marfeille si gegen wweinial handertlauſend 
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ni, Yus.dem Amern von Afrika bringem.bie, Karqmanan 
birfegumumiscinäft. Buhfleng nach Kairo.nIn Ven Pepe 
vinzen des Tuͤrkiſchen Reichs wird fie ſtark venhraucht4 
auch geht viel davon nach Livorno, Trieſt, Venedig und 
Marſeille. Lepteredi erhaͤlt Ungefähr" fur drei⸗ bis vier⸗ 
sonen guni — ar , 

“ Albdbe. 

... | 

Es giebt mehrere Arten von Aloe. Die eine Art 
kommt Uber dad Meer nach Suez; die andere wird von 
ben Karawanen aus: Dem. Sonern von Nike nach Kairo 
gebracht. ; In die Proninzen das Tuͤrkiſchen⸗Reichs, und 
nach ben Haͤven von Italien geht ‚niele-beufeihen,, . Mars 
ſeille belommt für etwa. drei⸗ biß viertauland Frauken. 


gr Dieter MAR 
Balfam vo’ Mekka. 
. Einige Vilgrime bringen. bei ihner Ruͤckehr wen Dieb: 
da eing greinge Menge dieſes Balſampß mit, und lagen den 
srößteh Werth darauf. Befanntlich,wogen ihn, die Alfen 
wit Salbe auf. Zu Kairo hann man: ſch leicht dergleichen 
ngerſchaffen, nach⸗Furopa abex kommt fahr wenig danan, 
Mit gutem Rechte zieht man, bie Amerilanifchen Balfamg 
nos, weil fie — theuer⸗ und cbep ſo gm ſind. 


G% —* it. u er . u ‘ zit, d 
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10 Didi bie Wurzel einer ‚Pflapye, die in Dfza 
bien, und befonders in Geylon und an der Malahari, 


ſchen Küfte waͤchſt und nach Moka, und von hieraus 
nach Suez gebracht wird. Die Orientalen verbrauchen 
fie ſtark, theils wegen ihrer Heilkraͤfte, theils zu Er⸗ 
bhung der Jatbe von der Cochenille.Mach Marfeille 
und in. die Dim von. Seatten sh une: wenig 
binfeißeh, oh i Per . ' 1n2.1514 
0 1* Hy a er u u er 
as Kröyenansen Kr 
ind die Früchte eines Baumes, der in Berti 
und Malabar waͤchſt. Sie werben über dad Meer 
nach Aegypten gebracht. „Morfeille bekommt bavon 
für zwei bis breitaufenb Branten. 
14.8 .. mo, yet. tg DD 
yield  Roteiskdrnge. ee Bes BE Pe 
Es PAR Weine Srüchte einer Pflanze —— um 
Coecults), deo In: Oſtindien woͤchſt, und welche zar-@ee - 
nach Aegypten: gebracht werden. Nach Marfeilie 
sehen? jährlich. fr" etwa yaamzigtäwfenn: Kiunklon. 3 ©: 
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Die Karawanen;::meilpe::alıä.: —— In 
Afrika kommen, bringen jet nicht mehr fo viel Ebenholz 
mit, wie ſonſt; ſey es Adıf,® datz die Konfumtion def- 
feibin: in Eeropa. wegen Deu harten, Yenkenten:Mölzer, 
die wir at Nmbtika erhalten geringes: iu: ader duß 
der Bau) der es bargiäbt, night uehv: ſo haͤnſig wärbhft: 
Bun BE 3 11T SE 11 EEE Be Le U Du 
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us dem " Zanern Rfrkka⸗s Biftigen die bare 
viele Elephantenzaͤhne, von werſchebener RO; nis ei 
giebt welche, die weit über hunderk Fuilb Hrn: 
Eine große Menge berfelben ne nach ben Häven von 
Stalien; und Marfeille erh ‚etwa für zehn bis 


wolfii tut⸗ Sranten., BE ygjin!,; ‚in 4 * 
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Die nämlihen Karawanen bringen auch Solbfaub, Ä 
den man an den Ufern der Kiäffe im Innern von Afrika 
ſawmelt. „Gy wurde yon ber. Begierung gelautt, ꝓpelche 
zu, Kairo Münzen daraus, ſchiagen ließ, Dan ſagt, 
daß die Menge von Goldſiaub, . der iaͤhruich nad) Argyp- 
ten gebracht wird, fehr beträchtlich fey. "Diefes laͤßt 
vermuthen, daß dieſes + Pen an Afrika vieleicht eben 


fp bi "es au ‚finden fenn a —V ald.in Apgika. 
i na pero, 


Siraußfedern 


‚Außer den Straußfedern, welche Tunjs, Algier 
und Tripolis von Marfeille liefern, befopmg 


816 Die Mar 
diefe Stadt von Aletandrien Hoch jährlich für etwa 
wi bee Fünfgätaufend: Srutenı*) RT 9 
end wg Hit mern 
ne tina. Nayobalanen. ri, 
 Bietester Eurapkikgen Knpweikunig geßrdudäiceen 
*—8 find: bie, Friebe eines: Bauneb/ welcher 
m Inaftuen: wäh. inSiasbogımen gers oͤhnlicher auf 
dem Wege von dem BVBorgebirge der guten Hoffnung zu 
und, als mber: dad räche Medu : Die Euräwiilthen Kaufs 
Ieyte.au Hair p ‚Faufem fie. manchmal, „und. Thiden fie 
füy einen geyiugen. Yreis na. Mapfeihte. Livugeng, 
Zraiußß when 1 Bus | Er ee nr 
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Sie Ri die je Wirgelü einer Dlanze, ‚ außer Familie ber 
Gewaͤchſe mit zufammengefesten Blumen. Sie wädhf in 
Arabien, und man ſchickt pap hieraus eine geringe Menge 
derfelben nach Marfeille. — 
teen. tr 

en 
Er komnit von einer zul des Wermirhe, welcher 
in Arabien waͤchſt. Nur eine‘ unbebeutenbe häntiä 
geht bavon nad) Marfeilt, | 
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J Hermöraktein Top —— 


Sie ſind die Wurzeln ober Knollen ande Schiderdt. 
lilienart, die in den Wuͤſten Ly biens zwiſchen Ale xan⸗ 


9 "Man Tehe auch bie Reife nad) Kegypten im XIH. ® der 
"Sprengel: Ehrmannfhen Blbliothek, &. 560 u. f.' 
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drien und Derneeinheimifch if. In ber Levante 


braucht man fie ſtark; nach Europa aber wird wenig ver⸗ 
fendet. 


F gittwer. Suanen vom 
Diefe Wurzeln, welche wir "gerabeöweges aus Ins 

dien beziehen, kommen auch nach Kairo, und werden 

von ben bafigen, Eurppäifcen. Kaufleuten getauft. Das 


nämliche gilt auch. faſt von allen Produkten aus Ind o⸗ 
Ran; man ‚findet Me ſehr bäufig i in Aegypten. >. 


Stlaven. 24 


Kir wollen, Bier weiter nicht ausführlich von den 
Negerſklaven ſprechen, welche die Barberinen oder 
Rubier von Sennar jaͤhrlich nach Kairo bringen, von 
wo aus fie in dad ganze Luͤrkiſche Reich verbreitet werden. 
Ihr Preis iſt viel niedriger, als der von den Negern, 
welche die Europaͤer auf der weftfichen Kuͤſte Afrika’ 
faufen, und bie fie in ihre Amerifanifchen Befi gungen 
fpaffen. BEER .. * en 

Die Zahl der Neger, die man auf ben. Maͤrkten von 
Kairo ſiehet, iſt ſehr gering, weil die Tuͤrken im Ange; 
meinen weiße Sklaven zum Dienfte lieber habeg, und 
weil die Europder von diefem Handel ausgeſchloſſen en 
find. 
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J Wir vaben ſchon eiwaͤhnt, daß. wir, wenige Tage 
nach unferer Jüruckunft aus dei" Mumienebeite, und id 
dem Augenblide, wo wir und zu einer Reiſe an die Ufer 
des rothen Meeres anfiskten, durch einen außerorbents 
lichen ‚Gefandten ber Republik, in die Hauptſtadt des 
Luͤeh hen Reichs zurücberüfen wurden Demi Briefe, 
welchen er ung fhrich, war einer von dem Mifti ſter det 
auswärtigen Angelegenheiten beigelegt, der von dem 
dreizehnten Frimaͤre des ‚weiten Jahres ber Republik *) 
Datirt ‚war, welcher uns endlich aus der Ungewißheit 
herausriß, in welcher wir nun ſeit beinahe zwei Jahren 
geſchwebt hatten. Der Miniſter bewilligfe uns einen 
Dollmetiher und die nöthigen Geldfummen, bamit wit 
die Sendung anſtaͤndig vollenden koͤnnten, die man uns 
aufgetragen hatte. Dem zu Folge Eonnten wir alfo den - 
Plan, ‚welchen wir und vorgefeßt hatten, naͤmlich durch 
Kleinafien und Größarmenien nach Perſi ion zu reifen, 
bollführen. " 
Aegypten aber zu verlaflen, ohne vorher in Suez 
gewefen zu feyn, ohne vorher den weit umfaflenden, 


*) Es waren ——— ſechs Monate verfloſſen, ſeitdem 
dieſer Brief von Paris abgeſchickt worden war 
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tiefen Meerbufeu;omn Arabien gefchen, ohne den Ril 
bis nach Theben und Dendera verfolgt, und ben. öfllis 
ben. Theil dub Delta befucht zu haben, würde nur uns 
gern geicheben ſeyn, und Woß die Hoffnung, einften® 
wieber dahin zu fouumen, erlaubt. haben... Man hätte 
dann ven MWuufıh hegen muͤſſen, daß diejenigen, welde 
nach uns ‚hierher Epmmen würden, gluͤcklicher ſeyn, und 
mehr Zeit und Mittel zu Betrachtung dieſer intereſſanten 
Gegend, und zu Sammlung -gensuerer und weitläuftis 
gerer Bemerkungen, in den Haͤnden haben möchten, als 
wir hatten. | ® 


Du Befehl, fich einßweilen nah Alexandrien, zu 
bMen, den der außerordentliche Sefandte an die Kaufs | 
leute zu Kairo ſchicte, hätte ben Beis ein Wink über 
eine Unzufriedenheit feyn Binnen, Die fehr traurige Fol⸗ 
gen haben würde, Allein. dieſe Menfchen, welche an 
dem Fuße ded Kaukaſus, oder an den fernften Ufern des 
Pontus Eurinus geboren, und von ihrer Kindheit an 
Sklquen waren, hatten nichts anders gelernt, als einen 
Säbel zu regieren und ein Pferd zu reuten; dieſe unwifa 
ſenden, aufihre Standederhöhung flolzen, und für ungez . 
wifje oder entfernte Gefahren zu kurzfichtigen Menjchen, 
ſchaͤzten die Abreife einiger fremden Kaußente für zu ges 
ring, als daß fie darquf achten follten ; und obgleih Mus 
rad und Ibrahim einige Augenblide Auftend nahmen, 
die Erlaubuiß, die man von ihnen dazu haben, mußte, 
zu ersheilen, fo geſchahe es nicht ſowohl Deswegen, weil 
fie glaubten, daß dieſe Abreife Frankreich und die Pforte, 
6. Urſachen, Die fie veranlaßt hatten, aufbringen, 
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wätde, ald'vielmeßr: deshalb, wiltfie in Zufunm’ bis 
Europäifchen Waaren zu verlieren fuͤrchteten, von Verl. 
fie doch immer Nusen zu ziehen ſtrebten. So dals ma 
ihnen aber bemerfitch ‚gemacht hatte, daß der  Hanbek 
der Franzoſen unfehlbar in die Hände der Italiener fallen 
würde, fo waren auch fogleich alle Hinderniffe aus dem 
Wege geräumt. Kaum war nun die Erlaubniß ertheilt; 
fo eilten alle Kaufleute diefelde zu benugen, und hary 
waren wir alle im Stande, und nah Bulak gu beges 
ben und ben erften Floreal unter Segel’gu geben. 
® * | 
Unfere Fahrt gieng fehr glüdlid von Statten. Gel: 
"sen verzögerten Sandbaͤnke oder Untiefen unfern Lauf, 
weil wir unfere Fahrzeuge durchaus mit nichts bin 
beladen laſſen. Die Winde bliefen fanft aus Süden, 
Weſten und Norden, und am fünften Zage nach unferer 
Abreiſe von Kairo kamen wir in Rofette an. : -- 





: Sn diefee Stadt hielten wir uns winige Tage auf, 
um einen günftigen Wind abzuwarten, durch welchen wir 
die Gandband, die fi an der Muͤndung des Rıld bes 
findet, ohne Gefahr päfliren koͤnnten. en 


Zwei Zade nach unferer Ankunft wurden wir eines 
NMorgens, da wir eben aus dem Bette aufgeflanden was 
ren, durch den ſchrecklichen Anblid eines, unter unſern 
Fenſtern geſpießeten Menfchen erfchredt, welcher ſich 
heimlich in ein Haus geſtohlen und daſelbſt einige Effek⸗ 
ten entwendet hatte. Diefes Verbrechen iſt in der Tür: 
Bei aͤußerſt felten,- obgleich Die. Haͤuſer im Allgemeinen 
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ſehr fchlecht verwahrt, die meiften Schloͤſſer nur. von 
Holz gemacht find, . und. fehr oft die Zenfter des erſten 
Stockwerks, ſelbſt in Abweſenheit d der Bewohner, offen 
fteben. u 

Diefe Achtung für das Innere der Häufer hängt, 
in einem Lande, wo Verbrechen aller Art fonft fo häufig 
find, vielleicht von der Eiferfucht. der Türken, in Rüd: 
ſicht ihrer Frauen, und von dem religioͤſen Grundſatze, 
| welcher in dem ganzen Driente die Mahnungen der Men: 
ſchen für geheiligt hält, ab. Daher kann jede heimliche 
Einfchleihung in ein Haus auf ber Stelle burch den Eis 
genthümer oder den Miethsmann defjelben, eigenmaͤch⸗ 
tig mit dem Tode beftraft werden, wenn er ‚nicht der 
Berufung gerichtlicher Hülfe, die ihn auch ‚niemals au 
rächen verfehlt, den Vorzug giebt. Basta MB 

Der Anblid dieſes Menſchen, melden. ‚man in ber 
Nacht gefpießt hatte,. fläßte und einen. ſolchep Abſchep 
ein, daß wir deſſ eiben, fo bald. al3 es nur woyglich wäre, 
entübrigt zu ſeyn wünfchten. Wir erreichten unfere, Ab⸗ 
ſicht auch durch Erlegung einiger Piaſter. Der Leichnam 
des Hingerichteten, und der Pfahl wurden eine Viertel⸗ 
ſtunde nach der Auszahlung hes Geldes weggenommen, 
und wir erhielten zugleich die Perſprechung, daß in Zu⸗ 
kunft aͤhnliche Hinrichtungen, peit von, dem Haufe bed 
Agenten ber Republik vollzogen werben ſollten. 

Den zehnten Floreal * und der Reps des Bogas 


ſagen, Daß das Wetter zur Ahreile guͤnſtig, und die Müns 
Oliviers Reiſen I. z 
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"dung des Nil s ganz frei waͤre. Wir giengen baber früh 
Morgens um acht Uhr von Rofette unter Segel, und 
kamen gegen drei Uhr Nachmittags zu Xlerandrien 
an, wo ber Agent der Republik, und alle Franzofen, un: 
ferer fchon ſeit mehreren Tagen mit it ungeduld ‚erwartet 
hatten. 


Sie waren unfertwegen fehr befümmert geweſen, 
teil fie fich nicht überreden Eonnten, daß die Oberhäup: 
ter der Regierung in die Xbreife des Generalkommiffars 
- und aller Kaufleute willigen würden; und auch dann, als 
fie unfere Ankunft zu Rofette erfahren hatten, fuͤrch⸗ 
teten fie No immer, daß ber gähzornige Murad und 
der liſtige Fbrahim uns anhalten und nach Kairo zus 
ruͤckfuhren laffen würden, wie fie e8 ein Sahr vorber mit 
einigen unferer Eandsteute gemadht hatten. 


ale würden auf ber Stelle von Alerandrien ab: 
Heröift Luce wehn wir irgend ein Griechifches, Tuͤrki⸗ 
ſches oder Europaͤiſches Schiff nach Konſtantinopel, 
Smyrna over Salonichi ſegelfertig gefunden hätten, 
denn wir warenfehr degierig die Bewegungsgrlinde un: 
Terer Zurkcberufttig iR die Hauptftadt des Tuͤrkiſchen 
Reichs, genau zu erfahren, und eilten auch felbft; ein 
Land zu verlaffen, in bem wir nicht ficher reifen, ja nicht 
einmal’ ohne Begleitung, ober ohne den Schug irgend 
eines Arabifchen Scheikhs, aus einer Stadt gehen konn: 
ten, Indem wir nun auf die erfte Gelegenheit, die fih 
darbieten wuͤrbe, warten mußten, fo durchwanderten wir 
noch einmal mis großem Aufwande die Gegend von Ader 
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randrien, giengen noch einmal nad‘ Marabu, und 
Abufir, und machten auf allen unfern Gaͤngen eine ſehr 
reihlihe Sammlung von Pflanzen und Thieren aller Art, 

denn ed war eben jetzt die günfligfte Jahresztit für alle . 
Gegenſtaͤnde der Naturgefchigte, vupefä bes wien 
und Pflanzenreichs. 


Wir fuhren den neunten Prairial des dritten dab 
tes ber Republik auf einem Venetianifchen Schiffe, wel; 
ches für Konftantinopel Reis, Datteln, Aegyptiſche 
Stoffe, und verfhhiedene Kaufmannögüter aus Indien, 
geladen hatte, von Alexandrien ab, Win fchwacher 
Weſt⸗ und Südwefhwind trieb und innerhalb fieben Tagen 
gegen die Küfte von Karamanien, wo wir die Gegend 
des Havens Kaftel:Roffo beaugenfcheinigen fonnten. 
Da fich diefer Wind aber drehete, und aus Norbweften 
fam, und und alſo ganz enfgegen war, fo blieben wir 
neun Tage lang vor biefem Haven siegen. Die, Stroͤ⸗ 
mung, welche fich_beutlid von Weften nach Diten ers 
firedte, entzog und während der Nachtruhe das, was ein 
gelinder Wind uns den Tag Über durch Laviren vergoͤnnte. 
Bir hatten alfo Zeit genug die hohen Gebirge von Karas 
manien zu betrachten, die in der Ferne weißlih, und 
von Bäumen entblößt zu feyn fheinen. Manchmal nds 
berten wir und der Küfte fo fehr, daß wir Durch die groß 
fen Spalten der Felſen, welche dad Ufer begränzen, Thaͤ⸗ 
ler und Ebenen wahrnehmen konnten, auf welchen wir mit 
Hülfe unferer Giäfer deutlich Kiefern, Soodbrodbäume, 
Delbäume, Ciſtusarten, Styrarbaͤume, Myrthen, Plas 
tanen, ſeltene Weinſtoͤcke und Feigenbaͤume erblickten. 

£ 9 
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"Bir ſahen aber weder Wohnungen, noch Viehheer⸗ 
den, noch Kandbau, kurz nichts, was uns erfreuen oder 
zerſtreuen fonnte. Ueberall entdeckten wir nur ſtolze, aufs 
gethuͤrmte Gebarge, wenig einzeln ſtehende Baͤume, dich⸗ 
ter ſtebende Maſtirbaͤume, und einige Bäche, an deren 
Ufern Dleanderbäume und Patanen flanden. Ueberall 
herrfchte Stille und Einfamkeit; nirgends hörte man ein 
anderes; Geraͤuſch, als das Braufen der Meereöwellen, die 
wegen! Die Seifen am Ufer brachen und da zu Schaum 
warden. 1% 


Welch, ‚einen traurigen Anblid gewährt nicht ein 
Land, das fich fo wild zeigt, weldes ‚ber Menſch nicht 
hard) feiner Dände Arbeit umgefchaffen bat, - und. den 
Bein lebendes Weſen durd feine Gegenwart auch Leben 
giebt. Die Baͤche, in denen ein friſches, klares Waſſer 
floß, die blühenden Oleanderbaͤume, die Platanen an ben 
Ufern, der gruͤne Rofen, weldher unter dem Schatten 
ihres Laubes wuchs, alles dieſes lud und ein, das Schiff 
auf einige Augenblicke zu verinfien, uns dort zu erhoten 
und friſche Luft zu fchöpfen; aber die Felſen, welche bie 
Küſte begränzten , fehredten uns zurüd. Wir würden 
uns felbft im einer weit größern Entfernung von ihnen 
haben erhalten müflen, wenn das Meer nicht ruhig, das 
Wetter ſchoͤn gewefen, und der Wind nicht befländig zu 
feyn gefchienen hätte. 


Den ſechs und zwanzigfien Prairial drehte fi der 
Wind füdlih, und wir fegelten fort, ohne die Kuͤſte 
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aus; ten Yet m genlmen, sh egen beri, Uhr Nachmit: 
tags Ai landen wir ag dem Daum von Faodus. 
INTENSIVE Dale 
Din. "Snfehr —* die Tuͤrkan im vom Zedre 1528 
ben, Kittern.beö heiligen Johannes won: Jeraſalem weg⸗ 
nahmen, Tann, wepsurihren Wichtigkeise rar: Kage⸗ 
Größe und Fruchtbarkeit, mbredie drhite der Bed 272 
betrachtet werden, 
ren ET. 2 er a, 
Ei⸗ iſt von dem feſten Lande nur FW zsinen, Drei 
‚oder. vier Meilen breiten Mepresarm getreunt. Biegen: 
über liegt ‚ber. Ritterhaven ,- noͤrdlich her: Meerbuſen von 
:Spmi, mordoͤſtlich der große und; stiege; Meerbufen von 
Matti, :in welchem ˖ vor zwei Jahtem Die Engländer 
ihre Macht vereinigten 1A fir Kegyaken, welches von 
den Fratzzoſen eingenommen worden ur angreifen 
‚wollten. Io .pe ee ' . . 
Alte inlaͤndiſche Fahrzeuge, und fnfk.alle'&chiffe ‚die 
von Ronfantinopel, Smyrua, Sualanidri, oder 
irgend einem andern Haven... nan Griechenland und 
bed Archipelagus aus nach Syrien und Aegy pten 
gehen, ober non Da zuruckhlommen, paſſiren durch bie 
Meerenge von Rhodus, ankern in den Haven, und 
nehmen Vorrath ein. Dieſes verurſacht einen Zuſammen⸗ 
fluß von vielen Fremden, und macht, daß dieſer Ort eine 
Niederlage aller Produkte der Gegend wird. 


Die Ausfuhrartikel von Rho du 8 beſtehen in Baum: 
‚wolle, Bein, Del, Pomeranzen, Honig, Wachs und 
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einigen trockenen Früchten ı:wole -yunı Beifpell: Feigen, 
Rofinen,_ und Mandeln. Weizen und Gerfle, wen man 
dafelbft baut, reichen zu den Bebürfniffen ber Einwohner 
nicht hin, und man Hehrt Ahnen noch dergleichen aus Ka⸗ 
ramanbon und: Wegypren zu. "Wus dem erſtern be 
. Fomman'fie auch ven —— ber 7 Obafe, we bei 

Ahnen: ausgeſchlachtet werven. 


Man zaͤhlt in der Stadt acht bis zehntaufend Ein: 
wohner, wovon fünf bis Tehbtaufend Aurken und drei 
bis viertaufend Griechen ſind.Letztere wohnen ur einer, 
gegen Norden Ikegeniden Vorſtudt. Die ganze Volksmen⸗ 
ge der Infel; dien der Stabdt nis eingerechnet,: betraͤgt 
heut zu Tage‘ nicht viel Aber vreißigtauſend Seelekc, ob 
fe gleich ſechsmal ſo⸗det einahren tkbnate, erh. fie ſo 
magebauet wuͤtrve, wieſte ot werden koͤnnte. Wein, Mel, 
Baumwolle und Seide wuͤrden, unter einer aufgekläͤrte 
ven Regierung, als die Türkifche ift, eine ergiebige Quelle 
des Relchthums ſeyn. Man weiß, weiche Stafe der 
Bevoͤlkerung, des Reichthums, Wohlſtandes und des 
Ruhmes Rhodus ehebem. erreichte, als man das. Land 
beffer bauete, und den Seehaudel ſtaͤrker bettſch SEE 
auch bekannt, mit welchen Nathoritke fie zu verſchiede⸗ 
‚nen Perioden fir ihre Freiheit und Unabhaͤngigkeit ſtritt. 


Die Stadt liegt auf dem noͤrdlichen Theile der In— 
ſel, an dem Abſpange eines Hügels, und auf der naͤmli⸗ 
chen Stelle, welche das alte Rhodus ehedem einnahm. 
Der Haven iſt nicht groß, und auch nicht tief, und kann 
nur inlaͤndiſche Fahrzeuge und einige Kauffahrteiſchiffe 

J 
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foflen.. Große Kriegsſchiffe ankern außer demſelben. Die 
Galeeren des Ordens legten ehedem in dem zweiten Haven, 
ber von dem erſtern Durch einen Wafferdamm getrennt iſt, 
bei, wo fie ficherer lagen, und ‚wicht gegen ‚die Wellen 
seihüst waren. Rhodus iſt gut. gebaut, und man 


merkt es fehr wohl, daß ehedem Europaͤer hier mohnten. 


Die Straßen der Stadt find fehr.kreit, und in der Haupt⸗ 


fraße ſieht man noch viele Haͤuſer, die mit den Wapfen 
der Ritter verfehen ſind, welche fie. bewohnten, als ih⸗ 
nen die Stadt weggenantinen, wurde. ä 


, 2 ? ’ . gan‘, 


—— reuidirt zu: R ’ N) m us ain a Paſcha von Drei 


mr 


Ropfihweifen., der. unter feinem Befehle Stancho und | 


einen Theil von Raremanien hat.. Zur Seite des Has 
vens ift ein Schiffsmwerft, auf welchem man Kpiegsſchiffe 
aus Pignen, die man aus dem Innern ber Infel hoit, 
and aus Eichen, welche. man: von den Bebirgen Kara 
maniend erhält, bauet. 


Dir nfet zeigt, wenigftens in ben Zbeilen, bie 
wir durchſucht haben... :.keine Spur eines unterirbifchen 
Beueiä, whgleih Savary glaubt, daß fir von der hes 
wmachbarten Küfte dur Bulkanifche Wirkung josgerifien 


worben-fey. Die Gebirge find kalkartig; nördlich vog 


der Stadt, nicht weit von bem Meere findet ſich ein 
Quarzkonglomerat, und weiterhin Sandflein, ber weiter 


nichts als ein Gentenge von Kies und Sand iſt. Rhodu s 


ſcheint uns bie Folge der Gebirgskette Karamaniens 
auszumachen, und ſich an die.von Kreta und dem Pe: 
loponmed.anzufhließen. Gerigo und Cerigote auf 
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ber einen, und Karo und Scarpante auf der andern 
Geite, find die Vermittelungsglieder dieſer Kette. 


Bier oder fünf Meilen weſtlich von bem Haven fahen 
wir auf einem, ebenfalls Falkartigen Gebirge die Ruinen 
einer Stadt, in welcher fi) wahrfheinlich die Johannis 
‚territter niedergelaffen und verſchanzt haben, als fie fi 
in bem Jahre 1310 dieſer Infel bemädtigten. Wir fan⸗ 
. ben in einem fehr großen Umfange Ueberrefie von Mau: 
ern und große Steinblödk r auf weichen Ruͤſtungen ber 
Ritter eingehauen waren. Diejenigen, welche es für eine 
große Ehre halten, zu biefen, feit vier bis funf Jahr⸗ 
hunderten beftehenden Orden zu gehöixen. mögen auf yie& 
fem Gebirge nachſuchen, ob nicht etwa ihre Waffen noch 
deſelbn zu finden ſind. X 


Dem zweiten: Meflibor. fegelten wir .mit einem, und 
widfigen Weflwinde von Rhodus ab Wir.lavirten 
zwei Zage lang in dem Kanale, ohne daß wir heraus 
tommen Eonnten. Endlich wehete den brätten,, fräßmor: 
gend nad) einigen ruhigen Stunden der Wind aus Sa 
den, und wwieb uns bald bei Symi, Nifari:und 
Stancho vorbei. - Den fimften Meſſidor, befanden wie 
und bei Aufgang der Sonne zwei oder drei Weiten van 
Samos. Der Himmel war wie gewöhnlich heiter, das 
Meer ziemlich ruhig, und ber Wind unbefiimmt. Bald 
batten wir einige Windſtoͤße, die von Oſten oder Rorbs 
often kamen; bald wehete ber Wind wieder aus Norbwes 
fien, und aus bem Bogas ber fich zwiichen Sam o s und 

Nikaria befindet, und wohin wir ftenerten ; manchmal 


N 
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ſchien auch ber Suͤdwind wieder wehen:;zu wollen, wie in 
der vorigen Nacht. Diefe Unbeflimmtheit des Windes 
machte unſere Hoffnungen wankend, und unſere Wunſche 
aͤnderten ſich ſo, wie er. Naͤherten wir uns dem Ufer, ſo 
ſuchten wir, vermittelſt unſerer Glaͤſer den Meerbufen von 
Miletus, und den Ausfluß des Mäander, wo wir 
zu ankern willens waren. Ein anderömal zogen die hohen 
Gebirge von Samos, bie in unfern Augen mit benen, 
des feften Landes zuſammen zu fließen fchienen, unfere 
Aufmerkfamteit an. ſich; dann verlangten wir von dem 
Shiffstapitän, daß erin dem, an dem fünlichen Zheile 
. ber Infel liegenden Haven Anker werfen follte, damit wir | 

bie Ueberrefte des Tempels der Juno befchauen, und 
dad. Batertand des Pythagoras befuchen koͤnnten. 
Bald lud uns Prathm os, welches wir aud zu Geſichte 
bekamen, ‚ein, und wir wünfchten uns auf ben nämlichen 
Beten, fehen zu Tönnen, auf welchem der heilige Sohans 
nes. die Offenbarung träumte. Nikgrien oder Ita 
rien, das wir am Öfterften vor uns hatten, erinnerte 
uns , daß hier der junge und unvorfihtige Jkaru 8, aus 
Nichtbefolgung bed Rathes feines Vaters, Dadalus 
umkam, weil er zu hoch: fliegen wollte Diele Rathichlä= 
ge werben. leiber noch jetzt, nur zu oft von denen außer 
Acht gelafien, die fich erheben. wollen, und vorher Die 
Mittel.nicht berechnen, bie fie in ihrer Erhebung erhalten 
Shunen:. 


Bir blieben einige Zeit in dieſer Lage. Endlich aber, 
gegen neun Uhr firirte fich der Wind in Norden, und 
nerfiärkte.fich bald fp, daß er und -hei jeber Wendung zu 


b 
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ruͤcktrieb. Hierdutch wurde enblich ber Kapitän bewogen, 
Dom Winde das Hintertheil'bes Schiffs zuzufchren, und 
in einem ‘der Häven von Lero auszuruhen. Wir ans 
kerten gegen vier Uhr Nachmittags in dem unterhalb Der 
Stadt liegenden Haven, an vem Öflichen und etwas füd« 
Kuchen Thelle der Infel. | 


Lero ifl, wie alle Inſeln des Archipelagus, ges 
birgig, trocken, fleinig, und, bie niedrigen, bewäfler- 
sen Gegenden ausgenommen, nicht fonberlich fruchtbar. 
Die Gebirge find fehr hoch, im Verhaͤltniß zu: ber gerins 
gen Größe der Inſel; denn man fchägt ihren Umfang 
nicht höher, ald etwa zwei Meilen im Durchfchnitte. Der 
Sipfel dieſer Berge ift kalkartig umd ruht anf einem Bruns 
de von Schiefer und Granit. Man trifft daſelbſt Hin und 
wieder, etwas graulichen Marmor , mit bieiartigen Adern 
durchzogen, und einige ande, verfchledentlich ae 
Marmorarten an. 


Die. Bolksmenge von kero ntigt micht sache * 
etwa zweitauſend Einwohner, bie ſaͤmmtlich Griechen 
find, und allein einer, an dem jähen Abhange eures Ges 
birges, zwifchen einem wenig bekannten und befuchten 
Haven, Itegenden Stadt, wohnen. Am Ende der Stadt 
fließt eine fehr ſtarke Quelle, und eben bafelbft liegen auch 
einige mit Zitronen: und Pomeranzenbäumen bepflanzte 
Gärten, die durch das Waſſer dieſer Quelle getränkt wers 
den, Das Kaftel, weiches die Genueſer erbaueten, liegt 
auf der Spike des Berges, unter welchem die Stadt ans 
gelegt iſt. Jetzt verfdlis es, da es die Thefen nie ausge⸗ 


nal Aegypten. „a 
beſſert haben. Wir fahen baſelbſt einige Urberrefie von 
Kanonen, welche die Ruſſen in ihrem vorlegten Kriege 
gegen bie Türken, zerfprengten. | 


Die Frauenzimmer in Lero fchienen uns, im Als ' 


gemeinen genommen, artig, wohlgebauet, aber klein, 
ſchmaͤthtig und zärtlich. ‘ob fie gleich alle Feld und Haus- 
arbeit zu verrichten gewöhnt werben. Sie Beiden fich wie 
die, von Smyrna nnd Konftautinopel, Die Min 
or bauen den Acker, oder find Seelente. Der größte 
Theil von ihnen geht: auf einige Zeit nach Konſtanti⸗ 
nopel, Smyrna, Salonichi ober Alerandrien, 
and behrt nachher auf die heimiſche Inſel zu den rauen 
yuerid, um das Zeld zu bauen, welch6s fie. fich Durch ihre 
Sparſamkeit Faufen konnten, oder um das zu verbeflern, 
"welches fie vorber fchon befaßen. . 
te W LER ' 
Auf Lero bauet man Bein, Dlivenbäume, Feigen, 
Weizen und sinige Hülfenfehchte, für die Beduͤrfniſſe ver 
Einwohner. Baumwolle wird felterier gegogen, und man 
macht daraus Strümpfe, Muͤtzen und einige Zeuche. Bie⸗ 
‚nen finden ſich in Menge daſelbſt. Der Honig von tere 
wird für fehr vortreflich gehalten, und nach Aleran- 
beten oder Konſtantinopel verſendet. Das Wachs 
geht nah Smyrna, wo man'ed ah die Fran zoͤfiſchen 
Kaufleute verhandelt. Man zieht hier eime große Menge 
Schafe, deren Wolle von mittelmäßiger Güte, das 
Fleiſch aber vorsrefflich IR. In jeder Haushaltung md: 
ſtet man einige Schweine, und zieht einige Hühner. , Ka: 
ninchen und rothe Rebhühner finden ſich haufig auf dieſer 
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Inſel. Die jungen Rebhühner waren bei unferer An⸗ 


Zunft ſchon fehr groß, usb wir jagten fie mit leichter 
Müpe, ob wir gleidy Feine Hunde hiergu bei und hatten. 


Ich verweubete drei Zage dazu, um’ ben Plan des 
Havens Parteni, ber fid) nördlich von Lero befindet, 
aufzunehmen. Er if groß genug , um eine Efcadre zu ber⸗ 
gen, und wird durch eine Sufel, welche ben Nanıen Ar: 
changel fuͤhrt, völlig gebe. Diefe Infelrhat von Ros- 
den nad Suͤden ungefähr eine Meile in die Länge, und 
eine halbe in die Breite; fie iſt unbewohnt, und zeigt, 
wie man fagt, feine Spur, von itgenb einer alten Stadt. 
Die Bewohner von Lero ſchicken ihre Schafe uf Die 
Weide dahin, und bekommen auch etwas Breaohen von 
derſelben. 

Wir blieben fünf Tage zu Lero, und fegelten den 
zehnten Meflitor mit einem ſchwachen Südweſtwinde ab, 
durch deffeu Hilfe wir uns noch den nämlichen Tag dem 
großen Bogas von Samos nähern Fonnten, worauf 
wir uns den eilften, bei Untergange der Sonne zwiſchen 
Scio und Zfhefme befanden. Wir fuhren in ber Nackt 
zwifchen ben Spalmatoriſchen Infehn hindurch, und was 
ren ben zwölften, frühmorgens fehr.nahe bei Leäbes. 
Denfelben Tag fahen wir. den Haven Sigre, das Kap 
Baba, fegelten an Traas. vorbei, bradıten die Nacht 
unterhalb bes Borgebirges-Sigeum hin, :lfamen den 
dreizehnten in ben Hellefpont, und anleren vor Ra: 
‚gara. Der Nordwind, welcher jenſeits dieſer Spite we⸗ 
hete, ließ uns nicht weiter gehen. 
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Erſter Abſchnitt. 


Abreiſe von Kanſtantinopel. — Räckkehr auf bie Infeln - 
des Arhipelagus, um Puzzolane aufzuſuchen. — 
Unterhaltung mit bem Kapudan-Paſcha gu Mitis 
lene. — Aufführung eines Gerichtsbieners. — Borfchläge 
der Primaten von Santorin. — Sendung zweier von ih: 
nen an bie Pforte. — Aufenthalt zu Rhodus. Ankunft 

"zu Barut. 


s 





Sogleich den andern Tag nach unferer Ankunft ia 
Konftantinspel, begaben wir uns in den Franzoͤfi⸗ 
ſchen Pallaſt, und eilten Erfundigung einzuziehen, ob 
die Regierung nod) immer willend wäre, und nad Per- 
fien zu fhiden, wie uns biefed der Bürger Descor⸗ 
ches in feinem letztern Briefe angelündiget hatte. Da 
und nun ber Bürger Verninac fagte, bag in biefer 
Angelegenheit Feine Anorbnung getroffen worden wäre, 
fo machten wir fogleids unfere Zuruͤſtungen, damit wir bie 
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nu need en 


Der Heltefpont, den wir im ! Winter fo fehr ge⸗ 
nau durchſucht hatten, ſchien uns in. dieſen Jahreszeit 
weit fchöner, weit majeftaͤtiſcher zu ſeyn, als im jener. 
Gebirge nd; HH die twumgrynzen. ſtanden tw ihrem 
ganzen Schmude da; bie Zelder waren mit Blumen ge: 


ſchmuͤckt; das Getraibe geſchnſtten, und gab eine reichlice 


Aerndte: bie Baummolke ſtand gut, der Weinſtock trug 
häufig, und ber Kanal war mit Schiffen” bebedt, welche 
den Tribut der Ländereien aus Metelino, Gcid, Ti: 


ne, Anbro3, Naria und Rhodus bradten. Wir 


hielten eine reidliche Aerndte von Begenftänden ber Ra: 


turgeſchichte, und erfuhren in ben Dardanellen bie 
Abreife des Bürgerd Descordes', und bie Ankunft 


bed. Buͤrgers Verninac, als außerardeuntlichen Geſand⸗ 
ser der Republik. 
Wir blieben bis zu dem wenigen meſvor in 
Nagara. In dieſer Zwiſchenzeit verſuchten wir es zwei⸗ 
mal, mit einem ſchwachen Weſtwinde unter Segel zu 
gehen, und zweimal kamen wir auf den Ankerplag zuruͤck. 


Zum Drittenmale aber gelangten wir an einem Anker⸗ 


platze dreiviertel Meilen von Galata, *) wo wit drei 
Zage blieben. Den vier und zwanzigſten Meſſidor gien⸗ 
gen wir wieder unter Segel, and Tamen ben fechs und 
gwanzigflen Abends, in Konfkantinopelam 
H Galata iſt ein Dorf auf einem Hügel, eine Viertelmeile 
von dem Kanale, und eine Meile vn Ballipolt entfernt. 


— ne ö- 
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erfte Karawane, welche nach Diarbefir ziehen würbe, 
benutzen koͤnnten. 

Wir hatten die Abſicht quer durch Kleinaſien zu 
geben, um theild defto eher an den Ort unferer Beflims 
mung zu gelangen, theils um zu gleicher Zeit unfere 
Wißbegierde zu befriedigen. | Wirklich ſchien und dieſe 
Gegend, welche nur wenige Reifende zu beobachten Ges 
legenheit und Seit hatten, eine reichliche Fundgrube für 
Erdkunde und ditere Gefchichte zu feyn. Hier wollten 
wir au zu gleicher Zeit ein fiegreiches Volk näher ken⸗ 
nen lernen, welches fern von der Hauptfladt, und von 
Handelsſtaͤdten, die Sprache, Sitten und alle Gebräu- 
che feiner Vorfahren unverändert erhalten hat. 

Der Bürger Verninac theilte und die folgen- 
den Tage die Anfichten bes erekutiven .Direktoriums, 
mit, gab uns Briefe an den erfien Dinifter des Königs 
von Perfien, und an den Paſcha von Bagdad; 
vertrauete und andere nothwendige Papiere an, und traf 
bie nöthigen Maaßregeln, damit wir die für uns bes 
flimmten Summen heben fonnten. Die Pforte bewil- 
ligte und ohne Schwierigkeiten die nöthigen Firmans; 
trug uns felbft wörtlich einen wichtigen Auftrag an bie 
Perfifche Regierung auf, und der Großvezier ließ und 
Briefe an den Pafcha von Bagdad zuftellen, in wels 
chen wir fehr angelegentlich empfohlen wurden. 


Schon waren wir zu unferer Abreife bereit, und un 
terbandelten deswegen mit dem Anführer einer Karawane, . 


J 


- 
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als wir auf einmal unfern Weg ändern mußten. Es 
war naͤmlich damals im Werke, daß fuͤr das Zeughaus 
in Konſtantinopel ein Baſſin nach der. Form bes 
Touloner gebaut werden ſollte. Die Pforte hatte auch 
ſchon einen 'Europäifchen Ingenieur verlangt, welcher 


‚die Arbeiten, die man anfangen wollte, zu leiten im 


Stande wäre. Nun hatten Armenifche Kaufleute gehört, 
daß wir auf den Inſeln des Arhipelagus Puzzo 
lane gefehen hatten; fie fuchten und demnach unter Bes 
Bingungen, welche wir zu einer andern Zeit für fehr vor- 
theilhaft hätten halten koͤnnen, zu bewegen, ihnen unſere 
Entdedungmitzutheilen. Allein, wir waren auf Befehl der 
Republik in der Levante, und glaubten alfo nicht eher 
mit den Armeniern unterhandeln zu bürfen, als bis wir 
zuvor mit ihrem Abgefandten darüber gefprochen hätten. 
Der Bürger Berninac, deſſen Abficht e8 war, biefes 
Baffin duch Franzöfiiche Ingenieur erbauen zu laſſen, 


'erfuchte uns, Die Anträge ber Armenier auszufchlagen. 


Er verficherte, Daß und die Pforte weit vortheilhafter bes 
Iohnen würde, und fehidte, ohne weiter Zeit zu verlies 
ren, den erfien Drogman der Sefandtfchaft an fie, um 
fie von unferer- Enttedung zu benachrichtigen,, um ihre 
unfere Dienfie anzubieten. Die Pforte fchien über die 
Nachricht, Daß fih in ihrem Reiche Puzzolane fände, 
welche ſehr leiht, und mit wenigen Koflen gewonnen 
werden könnte, fehr zufrieden zu feyn. Sie verlangte 
von und einge Note, und wir ſchickten fie ihr auch Togleich 


zu. Wir fagten, daß wir Puzzolone von geringerer 


Güte an dem Kanale desfhwarzen Meeres, auf den 
Prinzeninfeln, und verſchiedenen Inſeln des Ars 
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chiperlagus entdedtz auf der Inſeln Sattorit und 
By Erafia aber Puzzolane: von ausnehmender Güte, 
wenigftens eben fo gute, wie in Italien gefunden hakteit; 
und fasten noch. einige’ Bernerfungen über Die Anwen⸗ 
Vungsartder einen ſoͤſbbhl aͤls der anderdtt, bei. 

ı * Bei dem Empfange unſeres Berichtes; ſagken Die DRM 
niſter der Pforte zu dem Dröghar, daß vir· Armenier füt 

dieſe Bntdeckung ſethzigtailſend⸗ Piafter / verlangt ‚hätten; 

da fie uns doch nur dreißigtauſend geboten hattent GSit 
fügten binzu, daß ihre Erfenntlichkeit gränzenlos feyn 

würbe, wenn wir umfer' Birtykecen erfillen Annten. 
Dar Tich el bi⸗Effendi, welchen wir dieſerhalb zwei⸗ 
wmal beſuchten, verſicherte Und ebenfalls, daB bie: Pforte 
A eine, ihr augemeſſens Artdionwichtige: Entoung 
delohnen würde, werche mwir Aht mitthenen wouten. 
Diefev Mihifie hatte zußleich Ver Muſteagt Hein Schiff zu 
miethen, welches ua bhna⸗Verzug ˖ auf DIOR RE 
Archipelagus bringen ſollte. Man gab und auch 
Amar zu ae mitia ver nachher 
age ce voll Yuzzvlane' Mt dringen WU, iweil maun 
ft rinige Bernd: wait amitaen willehd War, eht fit 

da Gtoßen angfmänbet wurde. ee ——9 

Ya er , ruo J ven) 

": Um voeizehnten Frultidor des dricken Jahres? dub 

Mipadit gingen wir im dem Schiffe Zupbur Hehamıt, 

Bildes won denn Kapitän Trul bet / von WRINT-Brdi 
weis tommindirt wurde‘, an Word; 'und fegelten getzen 

Brit Upr des Abends mit einem · ſehr feifchercordorvoſt⸗ 

winder al, - Das Seiter war die ganze N a⸗ 
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ſchoͤn; der würde kiwas ſchwaͤcher, und wir kamen 
Tags darauf, Vormittag in den Dardanellen an. 
Den?funfzehnten gegen Abend ‚fuhren wir dort wieder ab, 
und anferten,an der Kuͤſte von Tro ja, füblid von Zu; 
zelil- YBarnu. Den ſechszehnten wurde der Wind 
wieder ſtaͤrker, und wir umſegelten bald das Kap B aba, 
naareder Abficht ‚bei Mitylene Anker zu werfen, wo 
fich damals der Kapuban=:Paflıha befand, an. welchen 

wir Briefe von Seiten. ber Miniſter ber Pforte abzuge 
ben batser. 


ie AamıtanıPr N a, weiber die Phervelu⸗n 
aufficht ber Inſeln bes Arch ipel agus Hat, mußte uns 
mit ginem FZeskere nder ‚Befehle verfeben, walcher Die 
 Auftsge därsdie Drimaten und Oberhäupter von jchm 
Inſen enthielt, uns aus allen ihren Kräften dad Rachfor⸗ 
ſchen zuxrleichtern, und ohne Aufſchub alle Baaraiſ⸗ 
deren wir nöhig heben wisben, ‚dergreißen. lan 
WE. Dr. Tv VE EEE 

Bis-ieät:hatten. wir iaaner den Dindi im, Rönfen ‚ges 
hebe; quf dem Kanale aber, der Leshos. uwa: hems 
feften. Lande Cheidet, kam er uns, entgegen, weil er an 
dieſer Stelle, wo er durch den Strich Der Kuͤſten und 
der Gebirge eine andere Richtung bekommt Oft: 
wordefiwinb wird. . Webrigens hatten wir auch. anfern 
Meg geändert, und dem öftlichen eingeſchlagen. "Mix la 
pissen einen heil bed Tages, und. Fämpften mergeblich 
gegen hen Mind und Pie ſtirmiſchen ‚Wellen - ‘Siem 
bare, wurde der. Kapitän bewogen, und. den Botſchlag 
mn thutj in dem Hapen Desza, ner. inter zu gaben: 


⁊ * - » . 
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Geit unferee Ankunft in der Levante, war es jeht 
* zmeitemal, daß wiz in diefem Haven anfersen. th. 
zauberte Feinen Augenblickh mar dieſe Inſel von Netzem zu 
durchſtreifen, and nahmn gu meiner Begleitung einen 
Griechiſchen Bedienten, unb nen Ehia our mif. ‚Leber 
zer. Heß mich zu Mityieme bei Kangerli, dem Droge 
man deb Kapudans⸗VPaſcha abfteigen, welcher mich 
auch mit allen den Ehtenbezeugungen empfieng , die er 
einem Manne, welchen bie Pforte an feinen Herrn 
fhidte, ſcauldig war. Des Kapuban: Pain; wel⸗ 
Gem Den falgenben Tag aufmartete ,. kannti den Ber 
weggrund meiner Reife fü genen, daß wir nur ſehr we⸗ 
wig bariber zu ſprechen hatten. Der Erblere war ſchon 
ausgefertiget, und in den gebieteriſcheſten Ausdruͤcken 
ebgefaßt, und urde dem. A biao ur zůbergeden, ., mit 
der Weiſicag Ah pünktlich in Yushkung zu bringen 38h 
glaubte, daß ſich unſere Wterhaltuug mit bem Kapudan⸗ 
Daſcha bleff auf die Putzolane und Den Waſſerbau, wech; 
Ger im Werke war, einſchranken wuͤrde; allein: Ale Res 
aolttion, weiche in Fraukræ ich vorgieng, wat: fhntie 
Kürkei van zu. hberwiegenbein Intereffe, als daß fi 
der Gunfßling Belime tt ‚mir wicht darüber hätte 
Anterhalten ſolen. Ich füge. mic alſo der Fragen we⸗ 
er, die an nich gethan wurden, genoͤthiget di Unfes , 
hen, wäce fir.veranieft hatten... und Bie.Mefultag, 
welche davon zu meinten waren, aus tineunden gb 
ſetzen. ET ν . bl Yo 
nr EEE} 374 BRETT U Se, OR 
Bir —* m eng heit. hier ben Bergung. 
grund, melhep uns aniich un Dan Dakiten def 
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gehen; :uwterhieften uns vor dem Charafnu 'mdb den 
Thaten des neuen Eroberers dieſes wegibdichen · CE rp0 
uud von dem Kriege, welchen Bie Ylöndenmg von Zifs 
I66 zwiſchen der Rutasina und: Ihm veranlafles 
mußte. Dann iraınten wole und,: und ich reife nody 
banfelben: Abend ab, am mil) mrh dem Schiffe zu beges 
ber; weiches ich nordweſtlich von ersbes U 
po datte. . 772 
.. a ey . Be FO 
Ich heedi die Rast iR einem Sehr Arinen ? Gries 
—— zu; ‚Welches. wiften auf: dee Edend:Uegt, 
die ſich bei dem Havon 553 Delbauınaı (port oli- 
vier) mdigt: Das Oerhaupt] bei. Wehen mich bes 
Shiaour abfteigen:tieß, Harte fu tmigut: klagen sin 
Nemaltenies: Biebers Seine Fran: var Ian’ Tabs Wow 
"ug waſſerfchtzg, :hnb-Sis: reifden: Jehdk eAluder ges 
(wollen. Der Aabie dielrr- ihgthdltichdun, übe gegen: deu 
Dod kaͤmpften, Hätte weohl Bad. Herz wind Ageis ae 
“en Bnnenz aber auf dad des Chia sur natur Sb 
Atı Endruck. Db wir ala mit eines fedt guten Map 
Yelt verſehen wareh, fo vrriangte doch disfer,. durh 
Worin Meite fhiner Nation derhaͤrete amd Hure die hea 
derliehan⸗ Gewalt :fih maͤchtig Nünkende ‚Miele, mut 
u Gtodtuin ider Handy: ule dirjoniguae: Grichte,· die 
rt) Meinng nad: in Dinſen «Dorket audılinben foren 
wgopeine:. Baur, Mutter mai Binden aleykärgeh u: 
genblidlich von Haus zu Haus, .um.von ben Fleiſchkan 
ten Sleifh, und außerdem noch ‚Düner, Eier, Honig, 
Meich, Kſe, Wieiiitriinbenn: Bridge, Miekautn: Md bes 
se «Wergebi (open Typ 
& 
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zu dem Thiaour ſmehreremalt, daß ich nicht effen wollte, 
und daß man mit dem Vorrathe eine ganze Schwadron 
ſpeiſen koͤnnte ; ich konnte aber weder feine Forderungen 
mäßigen, noch etwas Sauftngush in feine Geberden und 
Ausdrüde bringen. „Wie? fagre er, Sie intereffiren 
fi auch noch fuͤr dieſe unglaͤubigen Hunde? Nun, für 
„wen anders muͤſſen denn die Chriſten des Reichs arbeis 
„ten, als für die wahren Diener Gottes?“Ich ers 
ſtaunte nicht im Geringſten über dieſe eigennuͤtzige Mo⸗ 
ral, denn fie findet ſich bei ‚allen unwiſſenden Voͤlkern. 
Gewiß wuͤrde man ſie auch bei den Chriſten dieſer Gegen: 
den antreffen, wenn ſie maͤchtiger werden ſollten, und 
ſich wie die Muſelmaͤnner einbildeten, daß der Allmaͤch⸗ 
tige nur für fie alle feine Wohlthaten ſo verſchwenderiſch 
auf die Erde verbreitet babe. 

un ®8 N. M 4 

Den andern Kag Nahmittags kam pP in dem Das 

ven. Petra an. Da der Wind immer noch. aus Norden 
wehte, ſo ſegelte ber Kapitän ſchon denfeiben Abend wies 

der ab, uyb- ach ben Prg.nah Milo, wohin wit 
un zu bdrgebon woͤnſchtan, demit wiar bie, Theile nen 
Infſtmoch baſehen; koͤnnten, werche wir auf.unfgrer erſten 
Reife nicht zu ſehen hekamen? Den zwei und zwanzig⸗ 
ſten Fruktidor befanden wir uns bei Aufgang der Sonne 
zwiſchen che und. Ipfara; Unter bem Winde dieſer 
letzten Jafel, bemerkten min eine Engliſche Fregatte, hie 
weſtlich ſegelte, und und bald aus, dem Geſichte kam 
Den naͤmlichen Abend kamen zuir zwiſchen Time. uud 
- Miconyr:fuhren nahe bei Große Delos vorbei, and 
da der. Mind immer gleich ſtark blieb; ſo zogen wie did 
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Nacht über einige Segel ein. Mit Anbruch des Tages 
umfegelten wir das oͤſtliche Vorgebirge von Argens 
tiera, und giengen auf dem Ankerplatze, welcher ſich 
unterhalb ber Stadt befindet, vos Anker. 


De Chiaour eilte nun fich fein Recht au Nutze 
zu machen, ließ fi) dei einem der Primaten einquartie⸗ 
ren und ledte daſelbſt auf Unkoften der Einwohner. Es 


- verlangte von ihnen außerbem noch ein Geſchenk, wel- 


ches enblich nach mehrern Schwierigkeiten und Wortwech⸗ 
fein auf dreihundert Piaſter beſtimmt wurde Was und 
betrifft, ſo blieben wir am Bord, und wollten es nicht 
einmal geſtatten, vor Man uns Lebensmittel dahin Brins 
gen ſollte. 


Der Chiaour fchmeichelte fich mit der Hoffnung, 
zu Mil o entfhädiget zu werden. und ſich bort nad) 
Maaßgabe des Umfanges ber Inſel bezahlen: laffen zu 
koͤnnen; allein er erflaunte nicht wenig, daß, als er IR - 
den Hauptort kam, faſt gar kein Cinwohner zu finden 
war, und gerieth fehr in Zorn, als er von ihnen nun 
hundert Piaſter ervreſſen Tonnte, In Kaftto bekam 

er aur mit. vieler Mühe fünf und fanhig viaſter. 
2* 

Der goeldgierige Menſch, welcher ſich in Den, wor⸗ 
‚auf er rechnete, getaͤuſcht findet, teoͤſtet ſich aͤußerfi 
ſchwer. So gieng es auch unſerm Ehiasur denſelben 
Lag, als wir van Mile zrruͤdgiengen, um wieder zu 
Schiffe zu geben, und unfere Reife weiter fortzuſetzen. 
Er war fo übeler Laune, daß! er ale Augenblicko uͤber 
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fein: Maulthier zernig wurde. Bald gieng es feiner 
Meinung nad nicht ſchnell· genug; einen Augenblick dar⸗ 
auf ermuͤdete fein Trott, dann ſtolperte es zu oft. De 
er es ‚nun nach allen Seiten hin an dem Zügel. ruckwoiſe 
zerrte uud zog, und fein Prügeln kein Ende nahm, fo 


ſchlug das Thier auf einmal fo ſtark hirten aus, das @ 


feinen Reuter herunter warf. Anſtatt nun Aber fein Laft⸗ 
thier immer zoraiger gu werben, welches uns fehr bala- 
fliget haben mürde, hielt ſich der ungeſchliffene Chianur 


au ben Primas, welcher und begleitete. Er behauptetct, 


daß dieſer für das Betragen feines Maulthieres verant⸗ 
wortlich ſeyn muͤßte, und kam, wie ein. Raſender, ut 
dem Piſtol in ber Hand auf ihn zugefihrzt, und hatte 
die Abficht ihn zu ermorden. Gluͤcklicherweiſt konnte ir 
für Zora nicht genau genug: zielen, ünd 2e Kugel fuhr | 
zwiſchen uns /allen durch, ohne irgend Jemandem Scha⸗ 
den 3 Erſchrocken uͤber dieſen ausgelaſſenen 
Zorn gieng ich}fogleich dem Ghiaour entgegen, un. ihm 
Vorwürfe zu machen, und. ibm fein tabelhaftes Betragen 
ernftlich vorzuftellen, Gauz frech. aber gab x mir zur 
Antwort: „ic wollte ic, hätte ihn ermordet, dann 
uwuͤrde ich einen Vorwand gehabt haben, Erpreffungen 
„auf feiner Anfel außüben zu Können.‘ ‚Und ich, ant 
„wortete ich ihm, würde Dich, fo bald Du ihn um das 
„Reben gebracht, oder auch nur verwundet haͤtteſt, ha⸗ 
„ben Enebein und nah Konſtantinopel beingen lafs 
„fen, würbe mid) felbſt bahin begeben. und diefe Stabt 
„micht eher werlaffen haben, als bis ich der Vollſtreckung 
Deine Todesurtheils beigewohnt bitte Morgen 
merde ich ein Fahrzeug an bie Pforte abfeutigen,. um fie 


m MNeiſe nad Syrien 
von Deiner Baffhrung zu bewachwidgtigen , und bei: ihr 
„anftagen; "vb es ihre Meinung geweſen ey, uns einem 
. Meuchelmoͤrder :preiß zu geben." Der Chiavuz 
wurde beftärzt, flieg wieber.auf fein Maulthier, und 
folgte und, ohne ein Wort zu fagen. Als wir zu. Arz 
gentierasantamen, verließ er den Primas wie, und - 
feine arſten⸗Worte an ihn beftanden in Entſchuldigan 
gen. Machhen erkundigtener ſich, ob ich. Befehl zu Bri 
reithaltung eines Fahrzeuges gegeben hätte, und auf die 
Antwort, welche ihm ber Primas gab, daß dem wirklich 
#0 fey‘, «Sam der Ehia dux mit-Anbrud bes Tages an 
Word, und erſuchte uns wicht nach Konſtantin opel 
gu fihreiben,: Er flehte, daß wir Mitleid mit feiner 
Bindem haben ſollten, Tüßte bemüthig unſere Schupe, 
und dep. Samın unferer Kleider, nnd ſchwur dei feinem 
Barte und beisfeinem Propheten. ſich in’ Zukunſft beffer 
aufzufühzen, Und wahrhaftig, er hielt Wort; den gans 
gen irbvigen Tyeil ber Reife: hindurch war. ar gebulbig 
wisın Lamm; und wir erſtattrten daher wegen feine 
Auffüeung * Bericht au Poste. ot 


Th’ ‚rTta oo. 0 


e: NER uch vage Bntiter festen. air von 
ber Rheede von Arhendbdie ra chrcrund anlerten ned den⸗ 
Wilden Tag zu Santorin” . 

Lv... . 3. 

Beine ſchareichenen PR daß wie mit Auf; - 
| * DEE Pazzolane auf Ahres Zufſel eben nicht ˖ gluͤckli⸗ 
cher ſejn würden, als wir es zu Milo und Argen⸗ 
tiera geweſen waren; als wir ihnen aber auf eint ſohr 
poſitide. Kr weder, daß San naniuintergbeideen , Tab 
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' hoer von been Gun enthietge,. wind nis fie beſonbers ſa⸗ 
den, daß wir uns unterhalb Apansmeria-Sertih 
machten, zwanzig Säite damit'amuffilen, um fle nad 
Konſtankinopel zu fhiden, fo verſammelten ſich die 
Briten, um auf Mittel zu denken, wie der Schlag 
welcher ihnen zu drohen ſchien, abzuwenden’ wäre. : Das 
Refultat ihrer Berathichlagungen fiel dahin aus, uns 
Se zu bieten, ‚wenn wir an die Pforte, fchreiben. wol: 
ten. daß ihre Inſel Feine Puzzolane , oder nur, eing 
fehlenhte Art berfelben enthielt, Ihr Antrag war mit 
einer Kupplung, br, Bedrüddungen und allen dem Elende 
u bealeitet‘. ‚dem, fie ausgeſetzt fenn, wuͤrden, wenn ihneg 
Die Pforte Türken zuſchicken „oder dieſe Subſtanz durch 
die Einwohner aufgraben liege. | ka 
Wir verwarfen aber den Antrag der Primaten und vers 
ficherten ihnen; daß mir, weil uns vet Tuͤrkiſche Despotis⸗ 
mus mehr als zu genau bekaunt ſey, vor allen Dingen eff, 
ale die Borſichtsmaaßregeln ergriffen hätten, welche: un 
die Menschlichkeit gur haͤtte einflößen Fnnen.: "Die ML 
nifter: hatten uns feſt verfprochen, Daß bie Ausfotderung 
ser Puzzelane nur durch Briechen, Die auf ber Jufel 


" -fsemd wären, und anfehnlich' bezahlt werben würden, ges 


ſchehen folle, und dag die Bewohner fernerhin das Recht 
ihre Felder anbauen, oder fuͤr die Regierung gegen Bel 
zahlung arbeiten zu Finnen, behalten ſollten. Diefes 
‚Derfprechen wurbe auch gleichfalls: vem Gefandten ber 
Repubiit gegeben, fo bag man zn Santorin weder bie 
Segenwart der Tüten noch die Bedruͤcungen zu fürde 
vun hatte, Deren Angabe und ebew erſt vorgelegt wurde. 


345 Beife mac) Syrien 
Die Primaten berubigten fi jedoch bei biefen 
Verſprechungen nicht. Einige Zage lang: Iagen fie uns 
beftändig in den Ohren, und als ſie endlich ſahen, daß 
ihre Anträge bei uns nichts auszurichten im Stande wo: 
sen , fo fanbten fie zwei aus ihrer Mitte nach 8 oahen 
kinopel ab. FB 
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In der Folge erfuhren wir, daß dieſe Abgeordneten 
Bei den Perſonen, welche einen unmittelbaren Einfluß 
in bie vorhabenden Unternehmungen hatten, glüdtichet 
gewefen wären. Man rüftete in der Eile acht Schiffe 
für Italien aus, mit dem Befehle, die noͤthige Puzzo⸗ 
lane zu.faufen und zu laden, und nun war fh der Kolge' 
von der auf Santorin nicht mehr bie Rebe. 


⸗ 120 
Eben fo wenig wurde an die Entihäbigung gedacht, 
‚ Die man und verſprochen batte, ebgleich. der Bürger 
Bernin ac deshalb mehrexemalen durch den erſten 
Drogman ber Geſandſchaft Erinnerung batte thus laſſen. 
Nebrigens muüͤſſen wir noch binzufkgen, daß wir die 
Pforte zwei Jahre nachher, als nach unferen Burüdtunft 
aus Perfien, durch Vermittelung beö Bürgers Garre; 
Saunt⸗Cyr, fowehl an ihre Verſprechung, als am 
. Die. ihr. geleifteten Dienſte, deren Benugung nur von ihr 
ahhieng, erinnern liefen. Nur mit vieler Mühe erhiel⸗ 
sen wir eine Antiwert. Endlich lieh und vr Reys:E f 
en di einen Brief an ben Miniſter der euswaͤrtigen Au⸗ 
gelegenheiten und ein Geſchenk von 2000 Piefteen zulon 
men. Der Brief gab uns.ein gutes Zeugniß von unferss 
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Miffuͤhrung während unferes Aufenthaltes im. Tinkiſchen 
Reiche. Was das Geſchenk anlangt, fo ſtanden wir auf 
dem Punkte es auszuſchlagen, denn es ſtand mit unſern 
Muͤhſeligkeiten, unſerem Koſtenaufwande, mit der Widh: 
tigkeit der Entdeckung, dem Opfer, welches man von und 
verlangt hatte‘, und- befonders mit ben Verſprechungen 
die und gegeben worden waren, in gar keinem Verhaͤre⸗ 
niffe;r wir uͤberlegten aber, daß eine Regierung, Die 
eines: großmuͤthigen Verfaͤhrens fo wenig fähig. iſt, drn 
Bewegungsgrund unſerer Ausſchlagung nicht merken ober - 
wohl gar verkennen, und daß am Ende auch dieſes Gelb 
nie e wieder in feine Quelle zurädliegen würde, 


So wie wir unfere Beobachtungen zu: Santorin 
beendigt hatten, wehete der Wind aus Often. Wir ber 
nusten dieſe Gelegenheit, um in dem Haven von Ried 
vor Anker zu Tegen, obgleich der Himmel nebelich und 
das Meer fehr ſtuͤrmiſch war. Die Abficht des Kapitäns 
gieng dahin, fich noch mehrere Meilen weit in die Hohe 
Sie’ zu niachen; und dann mit nach mehrerer Reichtigkeit. 
nah Khodus kommen zu binnen, wenn der Wind aus 


Norden oder Nardoften kaͤme. Ald nun der Bine wirk⸗ J 


lich wieder aus dieſer Gegend blies, ſegelten wir den 
dritten Vendemiaͤre des vierten Jahres der Republik don 
Mio ab, und kamen den andern Tag nach Rhodus. 
Hier festen’ wir den Chiaour an das Land, welcher 
mit der verfprochenen Puzzolane nach 8 ® nfantin opel 

jurüctehrte. > z 


’ Seit unferer Abreiſe von Ronfantinopel hat 


* 


* 
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ar. ai far beſtaͤndig Nord⸗oder Nordoſtluft gehabt; 
her Gimmel war zu Zeiten nebelich, und auf Santo⸗ 
win hatte s auch ein wenig geregnet. Die Sommerhitze 
hotte ſo zu -fagen- ploͤtzlich aufgehört, und obgleich die 
anne. immer dark wärmte, fo bald fie fhien, fo 
mer ale Warme demungeachtet noch immer ſehr wohl 
wa.erwagen, Das Reaumuriſche Thermemeter, War am 
- Word oder in einem Zimmer, deſſen Fenſter offen ſtan⸗ 
hen, mir über achtzehn Grad gefliegen; ben Zug über mar 
es fogee bis auf vierzehn und fünfzehn: Grab gefallen, 
Roc unfeser Ankunft in Rhoedu 8 ſahen wir das Ther⸗ 
mometer fieigen, und fih bei neunzehn ya, zwanzig 
Grad firiren, weil der Wind aus Weſten wehete, und " 
dieſe Inſet uͤbeigens nahe an dem feflen Lande und etwas 
ſuͤdlicher liegt, al8 die andern. Je mehr wir-und aber 
ruhen :näherten., deſto ſchoͤner fanden wir Das, Wet⸗ 
6er, und deſto waͤrmer wauzbe die Temparatıı ber 
Sarft,- . ot . 53. 
Een | EEE EEE 
ir fuhren den achten Vendemiaͤre mit einem ſchwa, 
shen Nordweßwinde von Rhadum ah. Ben-eilften war 
zen wig in · goriager Entfernung von Cypern. Paphos 
gegen: aber. ‚Gern hätten wir es gefehen, wenn wir eis 
meu vher am Tage hier haͤtton var. Ander liegen koͤnnenz 
aber der Kapitaͤn fürchtete sine. Erſchlaffung,, waran er 
Das vorige Jahr bald geforben wäre. Die Kuft yon Ep: 
bern iſt in dieſer Jahrekzeit ſehr -ungefund, ſeitdem fich 


bie Tuͤrken bier niedergelaſſen haben. Man möchte wohl 


fagen, daß eine, ehedem der Liebe, den Grazien und 
dem Vergaugen geweihrte Safel, dexgleichen Menſchen 


und Meföperahie. 8 
RR Yemen" rahk, . welche die Mtebe übertreiben, U 
Grazien anfeinden, und das wahre Vergnügen ‚nicht 
Bennen. - En zn Er Ze 
. ’ ‚ . X .1 vr Fe Br 
As wir am. dreizehnten:-aufftiegen, fahre wit Gew: 
. ih den hoͤhern Boden von Syrien. Der Libanon 
und Antilibänon bikdeten vor ‚und ein- anfoͤriniget 
Gemoaͤlbe von duͤſterm Blaͤu, uber welthem brehnendiede 
the Wolken ſchwebten, denn die Some wollte: eden aufi 
gehen. Bei ihrem Erfchenen- zerfirötten ſich die Wollen, 
und das nur ſanft bewegte Mert glänzte-Tangs-Seit it 
kaufend Feuerwellen? Sthon erfchtenen die GWBirhe:freteet 
ihr Umriß zeigte fich deutlicher und Heß-Sa father: tintge 
Thaͤler bemerfen. Schon bemerften wir mit Hülfe unfe 

ser Glaͤſer bie Eichen, Fichten und alten Cedern, welche 
den Gipfel diefer Gebirge umkraͤnzen. Wir fahen die am 
den Abhängen zerfiveut liegenden Dörfer, und unterfchies 
den das gelbliche. Gruͤn des Weinftvds;.und das afchfars 
bige Grün bed Dlivenbaums. Ein leiſer Weſtwind trieb 
"und fanft an die Küfte.. Das, Meer war mit ſchleimigen 
Mebufen : bededit, welche: tauſenderlei verſchiadene «Fors 
memanndhmen.: Jeden Augeublick ſcwang Tich ‚eins flie 

gender Fiſch aus dem Meere eräpor, um bdem Here 


Anterdiſſen flieg bie Sonne Hör ,: mi nu Sees; 
keite: fannten ihre Lage noch wihtifo recht demny.ssc@ßt- 
gen Mittag gewann men: vie Hähey wir waren aben noch 
vier Midlen. weiter ſuͤdlich aldi Barok t., vinde Die: Ancfen⸗ 
Hung: von-hes Zuͤſte Ihbßte hans mod anf. cerbiq· iauf 
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Meilen. _ Der Wind war fo ſchwach, daß wir ae Hoff 
‚nung aufgaben noch vor Nachts Anker werfen, zu koͤnnen. 
Gegen Abend erfannte man die rothe Erde, die nich 
von diefer Stadt zu finden if: Die ganze Nacht hin: 
durch blieben wir ruhig, und- am vierzebnten: friehmors 
gend um acht Uhr, warfen wir gegen bad Ende der 
Rheede, die fi) nordöfilic vom .biefer Stadt befindet, . 
Anter.. Wir waren eine halbe Meile von der Mündung 
des Heinen Fluſſes NabrsBairut entfernt, und hatten 
dwiſchen uns unddbr einige foft dem Waſſer gleiche Gels 
fen. Der Ankergrund iſt an diefer Stelle fchlammig und 
fehs gut; anderwaͤrts aber felfig, ſehr Khlimm fhr die 
Anteriaue und won wenigem Dalte. I 


r 
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Zweiter Abſchnitt. 


Befäreisung von Barut. — @eine Provufk unb ‚fein ban- 
del. — Abreiſe nd Sedbe. — Saffär. Bafrd 
phases — Beſchreidung der Stadt und des uMah- 9a 
dens.  Metracdhtungen.: übae Teinen. "geringen: Immiane.; = 

. Hanbe} und veltenezer regt 
. Burat oder Beyrout hatte ehebem einen Heinen 

Düren weicher flır Die Bebkrfniffe der Ginwohner. Zins 

‚teichte, and hat ihn auch noch jezt. Ein einfacher Wa 

ſerdamm, weicher fehs "alt: zu ſeyn fcheint, ſchutzt die 

dehrnoe des candes von:ben Fäden. Tauffahrtei⸗ und 


x 
\ 
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Kriegöfchiffe ankern weit davon, und find den Seft und 
Nordweſtwinden ausgeſetzt. Die Gtapt liegt nördlich 


gegen die Spige ded Kaps, welches burq ſeine Vervor 
sagung Die Mheebe bildet. ; 


Es iſt keinem Zweifel unterworfen, dag diefe Stadt 
nicht dad .alte Berptus*) ep. und auch feine erftere | 
Lage behalten haben follte. Drei noch aufrecht: ſtehende 
Saͤulen von Granit, die man in dem heutigen Umfangs 
berfelben ſieht, und eine viezte n etwas entferntere, wel⸗ 
che umgeſtuͤrzt, und dur Hälfte in Trümmern vergraben 
ift, laſſen keinen Zweifel mebr hierüber. Uebrigens trifft 
man innerhalb und außerhalb. der Stadt Ueberreſte von 
altem Mauermerke an, man findet Säulenftüde in dem 
Gartenmauern, und noch weit mehrere, welche zu "Aus i 

beſſerung des Dammes verwendet worden ſind. Die 
Ausdehnung der alten Baue, weſtlich an den Ufern des 
Meeres; der in ben Felſen gehauene Kanal y ‚wovon man 
noch außerhalb der Waͤlle und in der naͤmlichen Richtung 
Gpuzen findet; 3. ‚alles dieſes beweiſet nicht allein, daß big 
geuere Stadt einen &heil der, Stelle, ‚von der alten ein⸗ 
nimmt, ſondern auch, daß dieſe ‚alfe ‚Stadt fehr aus⸗ 
gebreitet, und mit prachtvollen Gebäuden geziert war. 


Bekannt ift es, daß Agrippa, der Enkel Heros 
des ded Großen hier ein Theater, " ein Amphitheater, 
Bäder und Portikus erbauen ließ, und überhaupt an der 
Berigönerang deſer Stedt nichts freche. 


D ® führte and, bie Namen: Faliz Juli, Felix Augrute, 
unb Galonia felix Berythus. 
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7° Während? unſers Aufenthaltesnughe Warut bebe 
Mdaffte man ums eine Gleierne Platte, "weikhe man bit 
dem Aufgrabew von Trümmern in Weften der Stadt g& 
funden hatte.*) Sie zeigt eine Reibe-von: Anfangsbac 
ſtaben, einen mit einem Dreizacke durchſtochenen Del: 
bin, und den Nadinen eines gewiſſen Dionyſius, wel⸗ 
der Aufſeher bee Martics w war. "Ares dieſes iſte in erha⸗ 
bener Arbeit. 
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Als V olney Syritn durchreiſte, it dieſe Stadt 
* au Ballet, und man ‚war genöthiget ed eine 
halbe Meile weit herzuholen. Heut zu’ Tage hat marl 
bafeldft vier ober fünf Brunnen ‚ die zu “allen Juhreszel⸗ 
ken ‚„Übetftüffiges —* geben‘; und die‘ Einwohner Ha 
ben diefes Beduͤrfniß er ‚Sorgfalt bes Düeiar ⸗ valq 
Ju danten. Te J 


2. EEE TAT" Be 


mut Ba ru Ta gehörte lange Zeit den rufen Fuͤrſten 
Mib'n für ſeit Kurzem if es mit bem Paldarik i bon Are 
deremigt worden, und "hat ‘ einen "Müfeli. F Schi 
Volksmenge kann auf ſieben bis aihtiäufend VL wohni 
geſchaͤtzt werden, unler welchen ſich Drufen, Maroniten! 
a ner 
t ed Bee W 2. an 
9 dieſe Platte hat gran vier einien Die, den, Band muitgeg 
1 rechnet; zwei und einen halben Bolt’ in bie Länge, und einen 
goll neun Einten IH die Wtelte" Die eifte Eirie enrhält fol 
gende Buchſtaben? TEASPME. Der cn he ben mal 
für ein E annehmen muß, ſcheint aber nicht abgenugt zu 
 Teyn. Die zwel legten Betten enthalten: Totyehde Motte: 
AIONTEIOT ATOPANQ. - : TUT Er 
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ſchidmotiſche Griechen vinigg Araber amd einige Alten 
befinden... Es iſtidie Reſidenz eines Griechiſchen und eines 
Maronitiſchen Be zu ſinder er bier ein Bau 
nerlbufler: .: ı.. Tree Ion 
BReIL ECT ı Ba . . 21 ” oa 

Der daſelbſt betriebene Yasfubrhande ift febr be- 
traͤhtlich! En becker: hauptfaͤchlich in Seide und ges 
fonnentr Baumwollenn weidwsbie Italiener umd Franzwe 
fen nach Venedig, Livorno und‘ Marfeite ſchicken, und 
weiche: die Einwohner ſetbſt nath Aegypten hate 
Man fülatiaudy einige baumwollene Zeuche and’, weiche 
in der Städt und: auf den benachbarten Bergen varfeiigt 
werbensi: Die. Fran zoͤſiſchen Kaufleute von:S eybe um 
terhiektein bier einen Faktor, weither dasſ/mtes: man toon 
ihm verlangte ;}: entweder geradesweges nad Marſeilte 
abſendeten; ober) die geſponmene Seive und Baumwolle 
sachen is: ſchickte, Die Wenrlinner hatten Ber einen 
Bieelaufuk, v:-:. ei 


Die Gegend um Barut ift angenehm und frudht- 
barıssfienbildek: eine breiediige Eheat von faſt 3woi Meilen 
im Wipfreife ,v:mh® wird anTihrew:öflicheie Meile: uk 
einem Beinen Fluſſe vbuschfchnitgen , 1: weichern won &bhh 
Betge:kibanon kKonmt, unb-fidp ziel. oder: dich Meil a 
wreit von der Stadt in die Rheebe ergießt. ion ſinvethier 
niehe Vwergmaulbeerbatune;) Weinfidder,: gange icgeiwer 
vol Baummeuls,mit· Qetratde· beſteite Weller ger 
alle Hülfenfrüchte von Europa. Die Gärten u ie 
Stadt horum tindanit Bergen, Miikofen⸗tanaten⸗, 
Oomorongena und Geinadbdumen-bepfindiiti viw in de 

Dlivier’d Reifen II. 3 
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ſchiedenen derſelben finden fih auch einige) Mienguflan; 
gen. ‚Die Befriedigungen des größten Ahmiles diefer Gaͤr⸗ 
"ten beſtehen aus den Indianiſchen Zeige ‚(Cactus Opun- 
tia Linn.), deren Früchte den ganzen Sommer hindurch 
auf ben fetten verkauft werben. 

Zu Barut. keitert o man keinen Bein, fonbern der, 
welchen man für die Meroniten;; Griechen. unb Europäer 
. einbringt; wird anf. benibenachbarten Bebirgen bereitet. 
Bekanntlich waren unter den Weinen Phöniciens die bes 
shyenteften der von Bripolis, Biblos,Berythus, 
BSarepta.und Tyrus. Sie waren art und ebel; 
und man verſetzte ſie manchmal noch mit, meßlriechentren 
Dingen :umd- gewüszhaften Kräutern. Man: that auch 
mohl Pkguenäpfel hinein, ‚wie:diefes noch heut zu Tage 
in Cypern, Athen. und faft in ganz Griechenlund ges 
dbraͤuchlich iſt. Aus dieſem Grunde witd au Vacchus 
manchmal, mit einem Pignenapfel in der Hand, vdr⸗ 
ae 

ri” I “ 

Drei oder dier Meile weiter fürbkich «6 von ‚ber Stadt 
Ende man einen kleinen fehr ſchoͤnen BWald.von Pignen 
. APianvs .Jativa) der, wie "man. jagt,. ipon: dem Emir 
Baftsel:Din angelegt wunbe, um bie Luft vom: Bas 
gut na gefünder zu macen.: Mexerlich hat der Paſcha 
Dgerar einen großen The derſelben wegſchlagen laffen, 
x Dem Baur: ſeines Pallaſtes zu benuten. 

313 vo ' Dry ar 
Barut und feine umliegende. Gegmb:: bietet: dem 
wißbegiesigen Keiſenden überflüffige and mannichfairigt 
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Gegenſtande aus der Naturgeſchichte aller drei Reiche dar; 
bei den meiſten war aber die rechte Zeit fon vorbei. 
Kaum Waren uns noch einige Saͤmereien uͤbrig gedlieben, 
welche wir furgfältig fammelten und an den botaniſchen 
Nationalgarten ſowohl als an unfere Freunde Cels und 
Eheritier ſandten. Die Herbſtregen hätten dieſen von 
der Sonne verbrannten Boden noch nicht wieber befeuch⸗ 
tet und die Vegetation von Neuem belebt; doch falden 
wir die Herbſt⸗-Scylla, und eine Heine Art von Hhaä⸗' 

zinthen, wovon wir an einem Orte die Beſchreibung und! 
Abbildung geben werden, noch in der Blüte. In den 
Gärten flengen wir zwei unbekannte Shrtitäkinge, des 
ren Raupen wahrſcheinlicherweiſe ‚su iegend" Äther gedau⸗ 
ein Pflanze leben. Ber erſte,“ welthen ich Ci gu ſta 
nenne, hat Vorderflüget, die ſowoht oben als uͤnten 
weiß, die Spitze und der vordere Rand ſchwarz ſind und? 
gegen die Mitte zu einen ſchwarzen bogigen gied baden; - 
weicher fid mit diefem Rande vereiniget. "Das Sthwarze 
an der Spitze iſt manchmal mit ſechs weißen Flecken? de⸗ 
zeichnet; die unteren ſind beſtaͤndiger und weißgelblich. 

Die hintern Fluͤgel find oberwärts weiß, bloß ihre Spike 
iſt ſchwarz, und mandmal mit fünf weißen, runden 
Fleden verſehen. Auf der untern Seitezeigen ſich dieſe 
Flecken viel beſtaͤndiger, und haben daſelbſt eine weiß⸗ 
gelbliche Barbe. Die übrige untere Seite deö in Blatt iſt 


bezeichnet. *). rg 


*) Papilio D.C. Augusta, alis;antieis albig,, imacuig as- 
ouaia apicsqye, nigrig, ‚pastieia aubtugniggie, albo fix 


voque maculatis; 
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Der andere, welchem ich ben Namen Fauſta gehe 
iſt oberhalb gelp und untermärtd graylich gelb. Aufden, , 
Borberfikgeln hemerkt man ataen die Mitte hin einen 
fihma rzen Punkt, und ‚gegen. das, Ende zwei ſchwarze 
Händer,, bie fich, durch die Adern des Zlůgels zu vereini⸗ 
gen, feinen. An dem nämlicen, Ende fieht men auch 
eine Reihe ‚gelber glegen Der ſchwarze Punkt iſt auf. 
rt Untegfeite: mit einem, gelben, Steube bededt,. und, 
man fielt auf. den zwei Flügelg eig undeutliches verloe 
am Ban . 
Bir wollen, o and) noch cadeicx ehr fonderberer : und, 
außeorbentfich,. häufiger ; Konchylien erwähnen,. Die man, 
in ben Gärten: 1 findet,.u und weiche fo obne Unterfchieh, von, 
allen ‚ben, Pflanzen naͤhren, die man daſelbſt bauet. Die 
eßſtere gehört, ‚zu der Gattung Helir (Helix), Sie iß, 
weiß und ſieht wie zerfreſſen und. abgenugt aus. Ihr, 
Nabel. iſi „fehr.-groß und fehr. tief, Bir, se ihr, den, 
— der zerfreſſene veliteh. 18 
‚Die zweite iſt ein Sulimu, 8 ‚und mat Rob — 
ihre Größe, die Ausbreitung ihr er Lippe und einen Hoͤce 
an van, der. Sanle bemerkenswerth. —— 
bie BE ERS UP wnian 7, 
io” D.C. „Fauste FR alis darig, a ‚enpieis zung * 


9— P 
* Ei: "alabup posticis higris > sedunde terminall Havo- 
. nr 
punctata. 


7) Fr Ich . 


ha) Meihl'carlosd, tota alba ; "minurim Brispato Syugellosa, 
erfnäti-Härtete;ühnbilicd abrupte profundo, ' 


[2 


x; 
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iR fie ſchmutig weißlich. Wir nannten fe dei“ 7— 
lippigen Bunmus.) a TUE BE Fuer 


2 ———— 

Wir Hatten; als wiru nach "Syrien, reifen, die Kb 
fiht, uns zu Dama Ehe. mit. einer Karawane zu wer 
einigen, welche, wie man uns:gefagt hatte „gegen Ende 
des Herbftes nah Bagdad abreiſen mußte In Bar 
rut Eonnte uns Niemand bierüber beflimmte Auskunft 
geben, und wir beſchloſſen daher nah & eyne:zu Sehen, 
um die daſelbſt befindlichen Bean öfikden saupenie hier⸗ 
uͤber zu Rathe zu ziehen, .. RER 

Bald hatten wir ‚einen , Moufre oder BETEN 
ber ausgemadt, welcher ung bie. aöspigen Set tiepe 
wir mit ihm treffen m würden, es ie nicht zu vergeifen, 
ihm zugleich die Bezahlung, des Gaffard, ber .auf Diefem 
Wege zur Sicperheit ber Reifenden angelegt iR, außzut 
tragen. Es geſchieht nämlich fehr oft, daß bie. aͤußerſt 
geringen Gebühren, welche die Wache der Gaffars von 
jedem Reiſenden und ſejnen Thieren zu erheben bereqtigt 
iſt, ihnen eine gute Gelegenheit geben, die Europden, 
welche fie gewoͤhnlich für reich halten, nach ihrem Belie, 
ben zu prelien. 


‚3 


. Bon Sarut nach Seyde rechnet man ‚dreißig 
Meiten. ‚Die erfiern sehn Meilen hat man einen ſandi 


Rulimu- tabrofus, eylindracene j sordide exalbidus; 
'spira obtusa ‚rufescente, labio explanato extante; co- 
Tımelfa ’bari — Bh 


| 
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909. flg bie.Baftthiere fehr ermüdenden Weg zu machen; 
bann wird er felſig, und dieſer dauert bis in die Naͤhe 
von Seyde, wo,der Sand wieder zum Vorſchein 
tommt. ‚ AR: diefem Wege macht man alle Krümmun- 
gen ber Küfte, umd an mehreren Stellen wird man fogar 
durch ' die. verberftien Ketten des - Libanon eingefränft, 
weh fi) bis am dad Meer erſtrechen. 


An Der Amdange Diefer Gebirge bemerkt man zer- 
Ment liegende. Haͤuſer, and ziemlich beträchtliche Dörfer, 
weiche gewöhnlich auf fchroffen, faſt unzugänglihen Dr: 
ten liegen. Mandymal findet man an dem Zuße Diefer 
jahen Berge betraͤchtlich große Ebenen und Thaͤler, und 
überall fieht man immergrünende Bäume, verſchiedner⸗ 
Iei Jeldbau und zahlreiche Vichheerden. 


Unfere Thiere giengen einen fo langfamen Schritt, 
daß wir bie in der That fhönen Gegenden betrachten, 
und alles das genau unterfuchen konnten, was und auf 
Unferem Wege vorfam. ine Stunde früher, als wir 
an dem Gaffar anfamen, acht oder neun Meilen von 
Barut, fließen wir auf Ruinen, die ſich fehr weit links 
bin erfiredten, unb aus bem Grunde alter Mauern be: 
ſtanden, welche dad Regenwaſſer entblößt hatte. Rechts 
fahen wir einen neuern Thurm, welcher auf einem Hüs 
gel, von ungefähr zweifunbert Zuß im Durchmeffer 
erbauet war, den überall die nämlichen Ruinen bebedien. 
Bei ihrem Anblide zweifelten wir nicht im Geringften. 
daß fie zu irgend einer alten Stadt, vieleicht zu Leo ns 
topplid gehört haben möchten, welches bie Geogra⸗ 
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phen an den: Ausflug des Tamyras fehen, und wie 
- wurden in unferer Meinung nody mehr beflärkt, als wir _ 
eine ‚Biertelmeile weiter: eine anfehnlihe Menge vom 
Sarkophagen entdediten, bie durch ihre Foſtigkeit wub 
Gtellung einen hoben Begriff von der Stadt eben, zu 
welcher ſie gehoͤrt haben. 

Diefe Sartopbagen haben in ihrem. Innern unge 
fähr ſechs Fuß Länge, zwei und-einen halben Fuß Breite, 
und zwei Zuß Tiefe; fie-find did und aus einem eins 
zigen Blode von grauem Kalkfieine gehauen. Der Des 
. Sel, welder_ aus dem: nämlicdyen Steine gearbeitet ift, 
ift faſt immer ganz, ſehr dick, oben rinnenfärmig ges 
hayen, And endiget ſich an den vier Eden burd eine, 
außen winfelig , innen : zugerumbete Erhöhung. An feis 
ner. unfern Flaͤche hat er einen hervorragenden Rand, 
welcher genau in die Höhlung des Sarkophags einſchließt. 
Wir zählten, ohne uns fehr weit von dem Wege zu ents 
fernen, , mehr als zweihundert beugleichen Sarkophagen. 
Ihre Menge muß aber noch weit beträchtlichen -feyn, wert 
man bebenft, daß fie zwifchen. den Felſen zerſtreut find, 

deren Abhaͤnge nebfi den Ungleichheiten der Gebirge ben 
größten Theil Davon verſtecken. 
.. ner. 

Alle die Sarkophagen, welche man hier fiehet, ſchei⸗ 
nen von jeher an den Stellen, wo wir fie fanden, und 
alfo unter freiem Himmel geſtanden zu baden, Kinige 
von ihnen find in den. Felſen gehauen, von welchem: fie 
einen Theil ausmachen, und in diefem Kalle Iegte man, 
bloß einen Dedel darauf, fo bald hie Leiche des Verſtor⸗ 


benen darinnen beigefetzt war. Der weit größere Theil 
aber war: won dem: Belfen getyennt, und Nach den Ber 
Yäitniffen Searkeitet,, welche wir oben angegeben: Baden. 
Bra tigts.eigige an, deren Deckel nidst: abaehäben gem 
worben zu feun fcheint, welches wahrſcheinbich bloß von 
feiner Schwere und feiner genauen Einfuͤgung  berrkhrt: 
Bei diefen Hat man Tpdterhin auf einer der Flächen eine 
Beffmung angebracht, um die Sachen, one, wie. man 
wohl wußte, ‚mit dem Leichnam zugleich eingelegt wuͤr⸗ 
“m dimegnedmen zu konnen. 
a 
8. geringer Entfernung“ von biefen N Blarfoppagen 
—— an einem ſchroffen Felſen mehrere vioreckige 
Doffnungen, welche zu Katabomben fuͤhren,“ Se in bei 
Jelſen gehauen find. Man findet’ daſelbſt auch eine ges 
vaumigen. Hoͤlle, deren Deffnung ſpaͤterhin durch eine 
Mauer werſchloffen worden iſt, in welcher man noch eine 
Zhhr;,; md einige Heine Fenfler wahrnimmt. Noch 
weiter in bomerkt man ‚mehrere vievedige Fenſter Tiwels 
de ,.ı wie tan uns: njählte, mit fehr großen, bush 
Menſchenhuͤnde ·aͤn die fernerenn Bortfäge Des’ Felfen: gel 
hauenen Hoͤhlungen Tommuniziren- jolen: : Wft Maul: 
thierfreiber bat uns, nicht dahin zu -gehen-, weil ditfe 
Höhlen den Räubern, welche nur zu oft jene Gegenden 
Beurubigen, zu einen Schlupſwintal d dienten· 
147t 
u, te Biefe verfihiebinen Ueberbleibſel des Alterthums 
verdienten wirklich einer genaueren Unterſuchung Unðeiner 
aufmeriinmeren Nachforſchung. Wan ſollte in den Ri? 
nen ber Stadtenachgraben;, - ae bie-Syotten durchfuchen, 


— 
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und befonders Juſchriften und Münzen aufzuffnden bes 
muͤhr ſeyn, welche die Tpoche angaͤben, in welcher dieſe 
Denkmaͤler errichtet wurden, und uns die Gtubt’ kennen 
lehrten, zu welcher fie gehört haben. 
— 
Are wir kurz nachher bei dem Gaffer ankamen, 
fo bizahlte der Maulthiertreiber reichlich, und witzogkit⸗ 
vihne irgend einen Anſtoß zu finden, weiter. Es wirb 
mnicht undienlith ſeyn, hier zu bemerken, daß bie Eurn: 
paͤer nur ſei: wenigen Jahren an den Saffars:, und 
bei dem' Eiagange in Städte bezahlen müffen, da fie vor: 
ber Überhit tr paffirten. Dib-Eiteleit einiger Kauf: 
Wute’äben;: berfeitete fie, den Backen der Gaffars? 
Rd den Jattſchaaren der Staͤbte, recht zur Unzeit, ein 
Merktnat ihres Wohlwollens zu geben, und fo wurde 
var settfache Bakchis, oder Bhe,'. anfangs freiwilli ge 
Abgabe von ihrer Seite, nachher ein Recht, das. mink 
über jeden auszuüben , fich für bevollmaͤchtiget hielt. 
Ein ‚Enrdpädr nämlich, Welcher In der Türkei einnaal 
Mast ;- Sicht fich dadurch die Werbimdlichbeit zu, 
immer Hey müſſen; und da hier die Sierde zu. neh; 
men, imraer ehr waͤchſt fo Haben vie Forderungen als⸗ 
dann Tee weitern Geanzenſ, wenn? ſich anders derjetige, 
welcher · ſie beitreibt/ Dazu Mukiginigfühtt. Die Sloims 
imiſſarten! der Handelsangelegenheſten haben fehr ins 
recht gehanbelt, vaß fie ſich vieſän Mißbrauche Fi i⸗ 
.ner Entſtehung nicht widerſetzten. Jetzt würde es freilich 
unmoͤglich ſeyn, fie koͤnnten aher zum wenigſten ‚geh fir 
dieſe Ahbgabe ein una baͤn derliches Verhaͤltniß beflimmmen, 
und den Tuͤrken hierdurch jeden Vorwand zu Bedricckun⸗ 


— 
vw... 
% 
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gen benehmen,.. welche fie nur zu gern ausüben, wenn fie 
eine Geldſumme, ohne anders Gefahr zu iauen, eben: 
ten zu koͤnnen hoffen. 


Zwei oder drei Meilen von bier durchwadeten wir ben 
Nahr⸗,Tamur oder den Kamyras der Alten. Das 
mals mer. ed nur ein Heiner. Bach; wenn man aber die 
Menge Waſſers berechnet, welche, feinem weiten Bette 
und der Menge ber auögerifferen Bäume nach zu urthei⸗ 
fen, die man in einer.großen Entfernung auf bem Sende 
und au dem Ufer bes Meeres zerſtreuet liegen ſieht, in der 
Regenzeit darinnen füeßen muß, ſon mag dieſer Fluß als⸗ 
dann wohl ſehr beträchtkinh,-. und zum Paffizen ſehr gefährlich 
fegn. Es iſt au, wie man uns fagte, ebew nichts Sal⸗ 
tened, daß die Reilenden: zwei oder drei Tage dafelbfl aufe 
gehalten, und einige von ihnen Opfer ihrer Unvorfihtige 
keit geworben find.. 


Bir hielten mitten in-einem Robrgebüfce. an, um 
Mittag zu machen. Es gab darunter drei wenhiebeme 
Arten, und wir glaubten auch bieienige dahei zu finden, 
bexen fich die Orientalen ſtatt der Schreibfebern kebienen. 
Der Bulbut, *) ein Wogel beinahe von ber Größe. 
einer Amfel, beflen Gsfang-vielleldht mit dem, ber Nach⸗ 
tigall verglichen werben Tann, erfreuete uns durch feine 
bejaubembe Töne. Kr if auf der Syriſchen Käfte ſehr 

©) Er’gehört, wie mir bänkt, zu der Gattung des Gukguko. 

Man Hatte ihn ausgeſtopft und in einen Kaſten verwahrt, 
welcher aber verloven gegangen if. J 
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gemein, und wir fahen ihn zu Bagdad, in der ndmii 
en — wieder. Die Bewohner dieſer Gegenden 
ziehen ihn auf, und halten ihn in Kaͤfigen. Wir bemerk⸗ 
ten- au den Spechteisvogel, *) deſſen Gefieder 
ſchwarz und, weiß ifl, und welcherfi auf dem Nil, vom 
Eupprat und. Zigris ſehr häufig findet. Seine Art 
Fiſche zu fangen, ift folgende : er fhwingt ſich zwanzig 
bis dreißig Fuß hoch über das Waffer, und halt fich in 
dieſer Höhe fo lange faft unbeweglich, bis er irgend einen 
Heinen Fiſch gewahr wird. Run flinze er fich plöglich 
herunter, ergseift ihn, und verzehrt feine Beute an 
dem Ufer. 


Jenſeits des Tamur, und bis in bie Gegend bes 
Nahr⸗el⸗Aula erſtreckt fich der Kalkfelfen bis an das 
Meer, und zeigt keine Spur einer Stadt, noch irgend 
einen. hierzu ſchiclichen Ort. Man muß annehmen, daß 
Porphyriom, welches die Geographen auf dieſe Kuͤſte 
ſetzen, ſich in ‚geringer Entfernung, ſuͤdlich von dem 
Tamyras, ober ſehr nahe bei Sidon befand; zum 
wenigften lag es nicht auf dem erfien Abhange ber Ge⸗ 
birge, einige Zeutfche Meilen von dem Meere, 


Du Aula iſt nicht fo ungeflüm als der Zamyras. 6. 
Bein Anfchwellen bat weniger verwüftende Folgen, ob es 
gleich gewöhnlich viel mehr Wafler enthält. Die Brüde, 
über welche wir hingiengen, iſt neu und ſehr hoch. Die 
Entfernung von hieraus. nah Seyde ift nicht fehr bes 


*) Alceda rudi« Lat: . 
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traͤchttich, und der WE ziemlich gut, ob er gleich an 
virigen Stellen ie ſandig in 

| —E y.de kann in Rüeficht auf- feine Beobfkerung 
und feine Größe, mie Baruf verglichen werden. Seine 
Straßen find eben fo unregelmäßig und eben fo ſchmu⸗ 
zig; aber feine Lage iſt weit attgenehmer und weit vor⸗ 
thefthafter, - Die Häufer find beffer gebauet, und man 


\ ⸗ 


fiehet dort Khans von dein größten Umfange, welche 


keine Europaͤiſche Stadt verunſtalten wuͤrden. Der, 
welchen die Franzofen- bewohnen, unterf&eidet: fi von 
den andern durch die Vertheilung der Zimmer, und 
durch das Waſſer, welches mitten durch einen fehr großen 
Hof in ein botraͤchtliches viereckiges Becken fließt. Der 
Größte Theil der andern Khans hat au feine Brunnen; 
auißer denen noch, wilde in der Stabt zum Bebürfniß 
ber Einwohner yerftrenet. angelegt find. Seyde bes 
kommt fein Waffer von dem Aula, der aus einer mehr 
8 -einer Meile‘ wehren‘ Entfernung durch einen offes 
wen, ſchlecht unterhaltenen Kanal hereingeführt wird. 
2141 

Die Europaͤer, welche dieſe Gegenden bewohnen, 
behaupten, daß dad neuere Seydernicht auf den Ruis 
nen des alten Sidon erbauet ſey, und fühen letzteres 
aſtlich an eine Stelle, welche fie Alt-⸗Sidon nenhen, 
und welches ungefaͤhr zwei Teutſche Mellen weiter 'ents 
fernt iſt. Sie gihilden ihre Behauptung auf den Ras 
men, welchen: Diefer Det behalten hat; auf einige Ueber⸗ 
reſte von altem Mauerwerk, die man daſelbſt findet; und 
darauf, daß ber größte Theil ber alten Seeſtaͤdte in 
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einiger, Entferuung, von ihren Häven, lagen. Wirklich 
findet man auch zu Seyde keine Spur eines Teurpelä; 
oder eines. alten-Pallaftes, keine Truͤmmern von Denke 
ipälern , Aura. nichts, wqs ihrg Meinung wiherlegen 
koͤnnte, außer, eine alte, sehr dicke, und ziemlich Hera 
falleye Mauer, melche noͤrdlich von ‚der Stadt, an⸗ den 
Ufer des Merres, in der Form eines Daumes exbauch 
‚auf, der man. noch vahe in oſztabelicer Arheit 
gemacht⸗ antrifft. e u N 
Wag nıin aber die Stadt afänglich zwei ‚oder ger 
Zeutſche Meilen weit von dem Haven'entfernt, erbaue 
worten feyn, und fi: ihm: durch irgend ein Erdßtbeh? - 
oder durch ihre Zerſtoͤrung durch die Perſer, oder ir 
frgend einem andern Zeitpunkte deffen bie Geſchichte 
nicht erwaͤhnt, gendhert haben; mag fie Fich,' jür Er 
ihres biühenden Zuftandes, von Alt⸗Sibon an bie zu 
dein Meere erſtreckt habein, oder eine bloße Vorſtadt nach⸗ ⸗ 
ber der Mirtelpunkt der Stadtögendrdenfeyn, fo konnte 
- doch, vem allen uͤngeirchtet; der Haven ſeine Stelleſnicht 
verändern. man: erfennt ihn‘ auch noch “an ſeinein alten 
Bmine "and dann ſeinen umſans ſeht "send mie“ * 


“4 _ 361 
Pirfüg kagn. man. —* nichte weiße ri. daß hit 
Dämme,, welche Ärhngm bes oeite bes, Meorch finden; 
nicht. Die wahrex Graͤnzen ‚Agksalfanı Hapanp Sam ei: 
ſeyn ſollten, ‚yud,Dafıer. ſich michtcat Ber Far 
feinem miggfengn, Zheilt,, wo Der Boden niehrägommd.ssii 
ſandet lt, amd ‚un; ſich keine Spur deß alten: Dammee 


mehr Ba mehlert. Teiſen wßit, exſtreckt dan: 
ben follte, us 
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2 So groß man auch diefen Umfang annehmen möchte, 
fö würde er doch eine fehr ſchwache Idee von dein Seehan⸗ 
del und ber Macht der Sibonier gewähren, wenn man 
ed aus ber Acht ließe, daß ihre Schiffe, mit denen fie nur 
kaͤngs ben Küften hinſegelten, einen geringen Umfang 
hatten; und daß fie ſowohl zum Kriege, als zum Hans 
bel benutzt wurden. Uebrigens geſtattete dieſer, ſehr gut 
verwahrte Haven, den Schiffen, fi‘ an einander zu 
legen, und fo mehrere Reihen zu bilden. Man maß auch 
noch herädfichtigen, daß eine große Anzahl derſelben im⸗ 
mer zur See oder in der Fremde waren, und die Produkte 
von einer Stadt zu einer andern ſdoffun, deren dieſelbe 
henoͤtbiget war. 

„Die Geſchichte erzählt und, daß Sid on lange Zeit; 
hindurch die Hauptfladt Phoͤniciens mar, und daß 
bie Sidonier das erfte fchifffahrende Volk des Drients, 
blieben. Keins vor ihnen batte feine Inbuftrie fo ſohn 
entwidelt, keins fo viele Thaͤtigkeit und Einſicht geztigt. 
| Zonen if man bie Erfindung ber Buchlabenfhritt, bes, 
GBlaſes und bie Berugllfommnung der Rechenkunſt, beö 
Hanbeld und mehrexer Kuͤnſte ſchuldig. Sie waren. eg 
welche , ohne einen andern Wegweifer , ald die Erbe, 
one. einen andern Bewegungogrund, ald bie Liebe zu 
dem Gewinn, langdauernde Reifen unkernahmen. Es 
war von ihnen, ohne Zweifel, das Tühnfte Wageſtuͤch 
iMer die · Saͤulen des Herkules hinaus zu fahren, ſech dis 
in den Norden bon Europa zu verlleren, und mit glückli⸗ 
chem Erfolge den Weg um Afrila herum, durch Unfegi' 
‚lung ·des Vorgebirges bes: guten Hoffnäng ; w unters“ 
nehmen. 
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Aller Handel auf dem mittelländifchen Meere, auf 
dem Pontus:Eurinuß,: und auf dem rothen Meere, 
war damals in den Händen der Sidonier. In ihrer 
Stadt fahe man das Gold und Silber von Ophir und 
Spanien, dad Kupfer von Perfien und Armenien; 
das Eiſen, Blei und Zinn von⸗Europa; -bie Korallen. 
von Sardinien; bas-Eifendein und Ebenholz von 
Af räta; vie Specereien Arabidus; bie Harze, hars 
ten Hölzer und koſtbaren Steine Indiens; die Seiden⸗ 
and Daumwollenzeuche des Ortents, zuſammenfließen. 
Arabien ſchickte ihnen Pferde, Iberien bit ihnen 
Sklaven, Aegypten und- Mefopotamien Getraibde 
und. Taumert-, der Libanon Del, Wein; und das 
zur 1 eheehalaung ine marine nottige vo dar. 
Die Handel "ar "ewig fr betrachtlich und PR 
eintraͤglich, weil Byruß, Kartbago, Areransı 
Driew, Gabir und Wo efeille noch nicht eriffirteng! 
und well Griehentan db: gewiflermaaßen uch ib 
war. Er umfaßte,' wie man ficheb, ſelbſt zu ener Daft’ 
dan Welten von. Afien und die Kıflen vun Indoftan;! 
den Norden und Drient von Afrika, den; milhäglichen' 
und abendlichen Zheil von Europa, mit Einem Worte, 
alle. Laͤnder, welche zwifchen beim Bnfgifchen. Meere unb 
dem. Pontus Eurinus Tagen. Mar aber darum! 
der Tauſchhandel vielfältiger , und gieng er fchneller, "ARE. 
or heut zu Tage zu gehen pflegt ? Waren bie Bebuͤrfn 
niſſe der Wöller eben fo-groß, eben fo vielfach, ’Rndider- 
Verbrauch eben fo ſtarb dı Mein, keinesweges, Der 
Kauf handel mußte ſehr langweilig Sehen, weil die Nei⸗ 


fm ſehe weit waren; er ex. konnte nicht fo ninkfältig-fenn, 
weil. wan.meniger Ucheraß hatte, und nicht, ſo wich Geis 
befaß. Die, Beduͤrfniſſe waren: Kefibränfter 310weil Dier 
Bitten, sinfacher, yandası Reben fparfumm war. ‚Der 
Perhrauch mußte (fh. nnysaufihie unentbebrlichſtenn naste: 
wendigheg; Stüfe .; me zum. Beifpiele:,. Metalr, eie 
pige Arzeneiwaaren „..eimige Stoffe und: Kiesgenttinkew 
Nahrungsmittel; einſchraͤnlen. Ein,Boll Hichs das ebern 
ſaſſiget, und die Gegenſtaͤnde des Luxus nicht abedı: ala 
bjs es in einen Zuſtand der Bohlhabenheit gekoraaec ifig 
dieler ſetzt aber eine ziemlich weit gebieheme Bjldunge wine 
fahr. thoͤtige Betriehbfamleit unn Bearbeitung ber.äueie 
Hanfis., Wiſſenſchaften und Keamtzifie HE Nun 
weiß man aber, Daß .dDiefer: geitipnse Bukkenkakeinitineng 
Nation in jener Zeit zu finden war. Der Handel konnte 
Ä fkolglich auch nicht fo ansguhaeitet- ſeynnacwin ct den 
gen Voͤlkern. ‚Dan heursheilte ſrine Wirktigleit 
uber, aus, der Wahlthätigleit, ie ar. gewnhrtd ola aus 
bay Menae der. Sihiſſen dig em brauchte vnd Ins Dan 
Strike und; Fedung biefer Schiffe. Er sermgte IR Eifer 
ſncht Per· herachharten Voͤlber ae Harnıp ...meeil.nädB Abe. 
—— re * Reohgeschatodin.t 14 
Zu En ® 7 nsi.ndanmeı An 

rn Memwergisiche vo ven, in feine Moinzen guxddiges 
wieſenen ‚Handel der Alten mit dem Heutige wolcher die 
ganz Welt umfaßt. Qamals, war das feſte Mnd von 
Ame ricka moch ht entdecht; an haten Ben großten 
Tbeib dar Ialein bes Indiſchen Dceans noch nicht beſucht 1 
dae Innere von Ai o pa⸗leg np IR Wurkogei enſiulen 
Die Verhiadungen warro doalbſtiosſam/a Mir Angel 


und. Mefgpotamien, I 369 
taufenbszlet, Hinberniffen fhwierig ; ‚oder fehlten ganz 
wegen Mangel an Straßen und ber verlchiedenen Lebense, 
art faft aller Völker, welde Theil daran nahmen, 


FR 
Hr 


Die Maaren, welche durch Karawanen aus dem J In⸗ 
nern von Aſien, ganz Arabien‘, ‚und dem Norden 
von Afrika famen, waren ohne Zweifel weit häufiger,‘ 
weil der Orient weit mehr civilifirt war, als heut’ zu 
Zage, und weil die, oͤſtlich und ſuͤdlich des mitteldndiz, 
(hen Meeres liegenden Gegenden bevoͤlkerter und reicher 
waren. Äber der Seehandel war dieſerhalb doch nicht fo 
auögebreitet, als er es werden mußte, feittem Eu top a | 
auf eine fo hohe Stufe der Kultuͤr und des Wohlſtandes 
ſtieg; ſeitdem der Kompaß die Schiffer leitet, und ihnen 
alle Punkte des weiten Oceans mit größter Schnellig⸗ 
keit zu durchſchiffen erlaubt; ſeitdem alle Völker der Erde 
mit einander in Verbindung ftehen und Briefe wechfeln; 
und ohne Unterbrechung, die Gegenftände ihrer Künfte, 
oder die Erzeugnifie ihres Bodens, einander austaufchen, 


Nach) Enttedung des Kompaffes, wurden die Euro: 
päifchen Schiffe nach und nad) fo groß, daß fein Haven 
der Alten-, fie zu faffen mehr im Stande if. Acht oder 
zehn Zuß tiefes Waffer reichte für die Schiffe der. Alten 
hin; unfere Kauffahrteifchiffe hingegen erfordern zwans 
zig, und unfere größten Kriegsſchiffe dreißig Fuß tiefes 
Waſſer. Hieraus entſtand man die Folge, baß man all- 
mählig faft alle Häven der Alten verließ, und daf wir 
und heut zu Zage meiftentheil$ der Rheeden bebienen, in 

Olivier ö meiſen II. AU 
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deren Innerem fie Baffind anlegen mußten, bie allein 
für ihre ſchwache Marine hinreichend waren. 


Es iſt zwar wahr, daß die Geſchichtſchreiber eini⸗ 
ger Schiffe von ungeheurer Groͤße erwaͤhnen, welche fuͤnf⸗ 
zehn, zwanzig, dreißig und ſelbſt vierzig Reihen von 
Rudern*) hatten, welche zwei⸗ bis dreitauſend Solda⸗ 
ten, und eben ſo viel Ruderer trugen. Aber abgerechnet, 
daß dergleichen Erzählungen übertrieben oder ſchlecht aus: 
gelegt worden feyn können, fo beweift ein Schiff von 
folcher Stärke, welches der Stolz irgend eined mächtigen 
Königs erbauen ließ, und das auf einige Zeit zu einem 
Schreckbilde diente, doc bloß, daß es auch wie zum 

Beifpiele um Aleraudrien, Häven gab, melde fie faſſen 


*) teroi glaubt, in feiner Abhandlung Über das Seeweſen 
ber Alten, daß das vierzigrudrige Schiff des Ptolemäus 
Philator, welches Plutarch und Ealtifihenes beſchreiben, und 
das, zufolge diefer Schriftfteller viertaufend Ruderer, viere - 

- Hundert Matrofen, zweitaufend achthundert und fünfzig Sol⸗ 
baten, und eine große Menge Menfchen, welche die Verwal⸗ 
tung ber Lebensmittel zu beforgen hatten, nicht vierzig Reis 
ben Ruder, fondern vierzig Glieder von Kuderern hatte. Er 
nimmt auf jeder Seite fünfzig Stufen an, welche durch 
fünf KReihen beweater Ruder gebilbet werben, und zwar bie, 
niebrigfte durch vier Ruderer, die zweite durch feche, bie. 

‚ beitte durch acht, die vierte durch zehen, und die fünfte durch 
zwölf. Diefes macht auf jeber Stufe vierzig Ruderer, ober 
"auf jebes Seite zweitaufend. Beinahe auf ähnliche Art er 
klaͤrt er bie gehenruberigen (decaremes), fünfruberigen 
(quinqueremes) u. ſ. w., Schiffe. Wan febe Histeire de 
Acad. des inscript, et belles-lettres. Tom. XXXVII. 


P. 543 und folg. 
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Eonnten. Dergleichen Schiffe wurden jeboch nicht ges 
woͤhnlich gebraucht, fondern man weiß im Gegentheil, 
daß die Phönizier, Griechen, Römer und Karthaginen- 
fer ſich vorzugsweiſe der Schiffe mit zwei oder drei Reis 
ben von Rudern bebienten welche manchmal fo leich! 
waren, daß man fie auf das Ufer z09, "und: nur- 
dann erſt wieder flott made j wenn man ihrer be 
durſte. ET 1.19 
’ „er u — 
der GSeehandel, welcher Siden zu der bluͤhendſten 
Stadt des Drienis gemacht hatte, bereicherte bald: vuch 
Tyrus, fo wie dieſes nämlich eine große: Anzahl Sides 
nier aufgenommen hatte, welche Ihre Künfle und hi 
fahrtößenntniffe mit dahin gebracht hatten. Der Boike 
punkt,in weichen ſich diefe Kolonie, deren: Bersegungss 
grund man nicht weiß, bort niederlieh, war auch Die 
Epoche von dem Falle Sidons; denn ſeitdem war bei⸗ 
nahe bloß allein von Eyrus die Rebe; und. obgleig 
die Volksmenge von Sidon noch immer fehr beträchtlich 
war, als Alerander in Phönizien einrldte, als die 
Römer ſich deffelben bemädhtigten, und die Mahomeda⸗ 
net fich dafelbft nieberließen, fo ſchien doch nichts defio 
weniger allet Handel in Tyru8 Ponzentrirt zu fern, und 
Sidon fpiels immer nur die Holle einer Stadt: von der. 
zweiten Orbnung. . 
Pa er vo R 
Die Epoche diefer Kolonie faͤlt weht früher, alt bie 
Eroberung von Tyrus durch Salmanazarz denk 
alle Städte Phoͤniziens, weiche diefer flolzen Stadt um 
sergeorbnet waren, ergaben ſich freiwillig dem Affpris 


aa 
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hen Fuͤrſten. Sie zogen. ein. fremdes Joch dem einer 
Stadt vor, welche boch. einer.von ihnen, ihre Volks⸗ 
menge, . ihre Mad ı und ihre Meichthümer zu danken 
hatte. | PER 


2.1 "au: Anfange ‚de Mehgehnten Jahthunderts ließ ve 
Emir Kakrzsel:Din, um die Bandung der Türkiſchen 
Schiffe in Syrien zu verhindern, den Haven von Seyde 
verfhütten, fo daß man heut zu Tage durchwaden kann, 
wine:daß das Waſſer/ bis an Die Kniee reiht; ausge: 
Aommen-an feinem Eingange, wo moch jest die, inländie 
ſchen Bahrzeuge ankern. Die etwas größern Schiffe, 
Welche der. Handel hierher firhrt.. werfen nahe an einer 
Steinen Inſel, welche nordweſtlich ungefaͤhr eine Jertſche 
Meile weit entfernt liegt, Anlans Am Tingauge des Ha⸗ 


” end befindet ſich ein Kaſtell, welches in uͤbler Verfaſſung 


iſt, und zu welchem man auf einem Su gelangt. der 
auf einer Reihe von Bogen erbauet iſt. 


Die Stadt iſt auf! einer  nilht ſonderlich — liegen. 
sen Ebene erbauet, und genießt von einer Seite ber Aus⸗ 
dicht auf dad Meor, und von ber andern der Ausficht auf 
Das Seid, Die erflern Gebirgsketten des Libanon: find 
it Den nur zwei Meilen: weit;entfernt, und bilden ein 
angenehmts Gemälde. Das faft ganz ebene Band if} fehr 
gut angebauet, und wie dad von Barut bepflanzt, 
ausgenommen. daß man Jier etwas weniger Maulbiers 
käume, dagagan aber mehr. Pomeranzenbäume ſieht. E 
wird: darrch den Aula und durch einige Bäche bewaͤſſert, 
weiche auf den benachbarten Gebirgen entfpringen. 


. fit: Meföputamien. 9, - 
ydẽ war large Zeit die Refibenz eined Vaſcha 
und eines: Franzoͤfifcehen Kbnſutd; ſeitbem aber· Dgezar 
in Akre reſidirt, And’ dieſes zur Hauptſtadt geinacht Hat, 
wurde duch das Konſulat in denHauptort vertegt und 
&chde bekuſn bloß einen Vicekonfule In vem Vahre 19905 
als zu Vbr Zeit, wo Bgezar die Srüngufen nöthigte ihre 
Niederlaffungen aufzugeben, ‘ * Hatten 'ffe’ in jereribifer 
zwei Städte fünf Handelshaͤuſer, welche für etwa eine 
Milion zweimal bunderttaufend Franken Waaren nach 
Marſeille abgehen liegen. Diefe beſtanden in roher 
und geſponnener Baumwolle, Ih vdaumwollenen Zeuchen, 
Beide‘, Gallaͤpfeln, Scammoñeum, Soda: uhb: Wachs. 
Na ge ey go und Ditndsfus "verführt man’ auch 
von Sende aus eine ‚große enge Yomeranjen‘, Gitros 
nen und Fedrat. Ko afantignpel und, einige Släbte 
Italiens bekommen daher Vogelleim, welchen Ranſ aus 
den Früchten. des Sebeſtenbaumes gewinnt. .ın. 


Zu Sey de befand ſich unter Franzoͤſiſchem Schuße 
Kr! Mlofter der Mönche des geloden Landes, nid ein 
Kapüstkerflofter Von den letztern blieb nur ein einziger 
Moͤnch uͤbrig, welcher ſech nach der Abreiſe der Yeanıdı 
fifgen Kaufleute, kaum unchr erhalten konnte. Es giebt 
hier viele Maronitiſcher Prirſtertze vie Drufen finder och 


niger zahlreich als Julrarut⸗/ und uͤberhaupt IR: die 
ꝓuit· unge daenn n⸗ gemiſcht. u snninmcci os 
+ em an ae ey) 3 


22, og uns bie Kanfinite zu eye: Beine Nachricht, 
Me Karawane nah -Damastus bötveffend, : geben konn⸗ 
Ho: Pa Tchidkten wir einen auddruͤcklichen Boten an das 
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Bürger Chabocenu, einen.in biefer Stadt wohnenden 
Franzoͤſiſchen Arzt, ab, und ließen ihn bitten, uns ale 
hierhep gehörigen Nachweifungen, die er nur aufzubrin⸗ 
gen: im Stande waͤre, zu geben, und uns paupffächlich 
zu benachrichtigen, . ob wir in dem Falle, menn Feine 
Karawane reifen folte, ohne Gefahr den Weg nad Bags 
dad; unternehmen könnten? 

ty tn : 


% 
2107 


Dritter RXbſchnitt. u 


Ku "6: Forus, — Beſhreibung der Stadt und ihren 
Gegend. — Groͤße ihru Hann — Semerkungen uͤbez | 
bigfen, gegenſtand. — Brunnen des Salomo. — Bafs 

| ‚ferteitung. =. Unterfußungen äber die Lage von Krk 

" Zyraß. F "und über*den zeitpuikt, in welcheni das Ans 
eigen Jegrundet "Wurde; ie Won dem — 
Purpur. — Die zwei Mhuein don dru).. 28 
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a HE BEE — GE BEE Ze Eu Zu ze 
: > Machdene.wir einige Fage su: ende verleht Iptten 
entſchlaſſen wir uns nach aruA am geben. Monnten 
. wir wohl Biefe Gegenden verlaffen ohne den ‚berkhmten 
Bindt vnſere Bewunderungagm zollen, welche auf.Miiy 
den grgruͤndet, oder von ihr vergrßert, reicher und 
machtiger wrd alt ihre Muttarſtadt. Day. Haven um 
Sidon hatte und duxch ſeing Abaineit bewaſchke mei 
eilten alſo um zu ſehen, ob uns der von Tyrus eine 
Höhere: Ides vdn dem Seebandel ˖ und ber Schiſtehrts⸗ 
Junde der, alten Baͤldor geben boͤnntz. Wir. met ins 
Vlar dapon aufnehmen, ungeachtet sie ſeldat tiuterunke 


J 
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men mit vieler Gefahr verfnüpft war, denn wir, befan⸗ 
den uns in feindlichem Lande. Wir wußten wohl, das 
der Paſcha Dgezar ſehr übel auf die Bronzpfen..zu [pres 
chen war, ‚und daß er auch nicht ben geringften, Vorwand 
verabfäums haben würde, mit feinem ganzen Zorne hber 
und loszubsechen. Es giebt aber Gelegenheiten, wo bie 
Kingheit ſchweigt. Die Erwartung eines fehr nahen 
Vergnůgens. fiegt oft. ‚genug über die Burdt einer entfern⸗ 
ten Gefahr. en BE 


Man (hätt die Entfernung zwifchen Seÿde uhb 
Sour*) auf zwanzig Teutſche Meilen. Der Weg iſt 
eben, ſehr ſchoͤn, und geht in gertkger Entfernung von 
dem Meere bin, Außer zwei Meilenfteinen, weldje Katels 
j nifche, zum Theil verloſchene **) Inſchriften hatten, und 
der Deffnung einiger Höhlen, die wir für ehemalige Ras 
takoinben hielten, zeigte_fih uns nichts Merkiohtdiges, 
Wir ſahen weder bie Ruinen von Sarepta, noch ‘die 
Eifenbergwerte, welche den Reichthum der Borohnei 
dieſer Stadt ausmachten noch, die Weinberge, ie ipheh 
einen foftbaren Bein gaben. Wir ſtießen auf einige ge⸗ 
ringfuͤgige Bache, an deren Rändern fich mehrere Gras 
arten befanden, wo auch die Europaiſche Tainariske, und 
die drei Arten von Schifrodt wuchſen, weiche wir zwi⸗ 
ſchen Seyde und Barut fhon bemerkt hatten. Uebri⸗ 
gens war das Land Nadt, und zeigte nike tailtige Ge— 

ae RZ Pr ten ah na: A 

%) Sour iſt der neuere Ram für bea-alten@pen, oe 
e) Maundrell bat in feiner Relfe don Kippe nad Je⸗ 
eu falem dieſe Inſchrift angegeben, BE u 
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ripye von Pflanzen, bie es ehedem geziert hatten, und 
welche die’ Nückkehr der Regenzeit erwarteten; um von 
Nenen’wieder zu gruͤnen.“ Unter ihnen befand fich die 
Sundelie (Gündelia), weile Tournefört im Nor⸗ 
den von Eleknafien gefammelt hatte “und die Koloquinte, 
eine braftifch  purgirende "Pflanze, aus: bet Fainilie der . 
Yürbisartigen Gewaͤchſe, die wild an den Ufern des Mes " 
ves waͤchſt, und deren rumde, gtättef; kaum wie eine Po⸗ 
meranze große Frucht, ein W für SH 
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Hai dem Eintritte in biefelbe nyr zerſtreut llegende, zum 
Theil verfallene Haͤuſer; oͤde, oder nur von wenigen arg 
lumpten Menſchen befuchte Straßen; einen perlaffenen, 
und faſt ganz wym Sande verfchütteten Haven. gewahi 
wird. Vergeblich ſucht man bier. noch einige Spuxen 
des reichen Tyrus. Wohin man nur blidt, zexreißt 


sig. ſchreckliches Gemaͤlde ber Verwuͤſtung, des Elendez 
und ber Verzweiflung das Herz des Fremden, welcher 


vorher durch die Erinnerung an den ehemaligen Ruhm 
und bie Macht, welche ſich auf Ackerbau, Kuͤnſte, 


Schiffahrt und Handel grundete-t in geſpannter Erwar⸗ 


ug mer. 

, Keine einzige Etadt bes Ehrtipen Reis, wriigt 
ungeachtet t,..eine& ſo gryßen, ſo fruchtharen und ſo gut 
bewaͤſſexten Landes, und deren. Bewohner fo mäßig, ip 


betriehfam und ſo einfichtönod find, . vieleicht. ſo viel 


Glend,, ‚agb dieſe. Keine andere Stadt iſt aher auch 
dan Anlaͤufen per.‘ Xrabery den Rönbergien ber Mofums 
As und Raploufipez,. had ben Jedruͤckungen der. Air 
zig Dch Paſcha non, Are, fo (he-ausgefegt. Je ergigs 
„bigere Quellen die Bewohner spa Sour, an ihren Wehr 
dern und an ihrem Fleiße finden, deſto mehr find fie 
befghwent, uud. bejknmehp werden fie gedruͤkt. Unermuͤ⸗ 
det betsaihen fie ben. Anber der Bqu mwolle und bei Tar 
ndots, des Waizens, der Gertze and des Mais z. umgh⸗ 
laͤſſig beſchaͤftigen ſie ſich; wit Hertertiaung baumwrollener 


Beuche, und bem allen ungeadtehrkönnen fie oft aicht fo 


viel worx Sic: hringen, ;daf fig ihre Abgaben zu erlegen, 


Ihre: Binupilien- zn merfotgen, bie Haͤufer wieder aufzu⸗ 


* 
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gen. ine Stunde nachher bemerkten wir ein. großed 


dreieckiges Wafferbeden, welches zur Traͤnke für das 


Vieh biefer Gegenden dient. In biefer Gegend umher 
giebt e8 Spuren von alten Wohnungen, und auf Dem 
on diefer Stelle nadten Zellen fahen wir fünf ober fechB 
Muß lange, und sinen und. einen halben Fuß breite Ver⸗ 


iefungen, bie wahrfcheinlicherweife ehedem zu Begraͤb⸗ 


niffen dienten. Von diefem Wafferbeden an, bis. nach 
Sour iſt ed nit vällig eine Meile, und ber Boden if 
eben und nicht fonderlih hoch. Ebendaſelpſt bemerkt 


‚man einen, etwas-tiefer als die Übrige Gegend, legen 


ben heil, ‚welcher ganz mit reinsn Sande bededt iß 
per von dem Merze berzußamnyn ſcheint, und welcher 
ſich bis an den Damm erſtreckt, der die Infel, auf 
welcher Z yeus erbauet war, mit dem feflen Lande vers 
bindet. en Ä 


Diefer —* hata llmaͤhlich F den Sand web 
hen die Meeresmellen daran fpülten, eine ſehr beträchts 
liche Breite gemounen. Me fieht darauf ‚einen, wieredis 


gen Thaen van Ayabilcher Daugrt,, in wejpen fc eine 


Quelle befindet, won weicher wir bald MN ſpreſhen Gele⸗ 


ehe haben Werden. u ve * J 


F 
[1 


& ur if mit einer ſehr hoben, aber viot fonber " 
jig dichen Mauer. umgeben. meirhe boͤſdſten g zu einer 
Pertheidigung gegen. ſchlecht bewaifugte, Räuberbanden 
dient. Es nimmt den dritten Theil der Halbinfel ein, 
und ſcheint in der Entfernung eine Stadt von mittlerer 
Sri zu ſeyn. Allein, wie erflaund man," ‚wenn ‚man 
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hai dem Eintritte in biefelbe nur zerſtreut liegende, zum 


Theil verfallene Haͤuſer; oͤde, ober nur von wenigen zer - 


lumpten Menſchen beſuchte Straßen; einen verlaſſenen, 
und faſt ganz vym Sande verſchuͤtteten Haven gewahr 
wird. Vergeblich ſucht man bier noch einige Spuren 
des reihen Zyrus. Wohin man nur blidt, zerxreißt 
sin. ſchreckliches Gemälde der Verwuͤſtung, des Elendeß 
und ber Verzweiflung das Herz, des Fremden, welher 
vorher durch die Erinnerung an den ehemaligen Ruhm 
und die Macht, welche ſich auf Ackerbau, Kuͤnſte, 
Schiffahrt und Handel grundete- in geſpannter Erwar⸗ 
pung mer. Ä Ä 
J . er 
Keine einzige Stadt bes Thetitchen Reichs, zeigt, 
nngeachtet eines fo geyßen, fo fruchtbaren und fü gut 
bewäßlgupen: Bandes, und ‚deren. Bewohner fo mäßig. fp 
hetriehſam und ſo einfichtöyo® ſind, vielleicht fp viel 

Flend, aſs dieſe. Keine andere Stadt iß aher auch 
Kan Aplaͤufen der, Araber, den, Raͤnbereien ber Mofum 
43 und Naylouſiner, und den Hebrüdungen der Ode 
age de Paſcha nun. Alte, fo fee. ausgefeht. Je ergie⸗ 
bigere Quellen die Bewohner: sog Sour, an ihren Fehr 
dern und an ihrem Kleiße finden, deſto mehr find fie 
beſchwert. und deſto meht warden ſio gebrüdt. Unermuͤ⸗ 
bet betsaigen fie ben. Anbeu der Bqumwoile und des Ta⸗ 
dots, des Waizens, der Gerße und des Maid ;. ungh⸗ 
zaͤſſig beſchaͤftigen fie ſich mit PYerzert; aung baummollenee 
Beuche, und dem allen ungeaditehkönnen fie oft aicht fo 
viel nor ſich bringen, ‚daf. fie ihre Mbgaben zu erlegen, 
Ihre. Milien zn. merforgen, bie Käufer wieder aufzu⸗ 
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deren Innerem fie Baffind anlegen mußten, bie allein 
für ihre ſchwache Marine hinreichend waren. 


& ift zwar wahr, daß bie Geſchichtſhreiber eini⸗ 
ger Schiffe von ungebeurer Groͤße erwähnen, welche fünf: 
zehn, zwanzig, dreißig und ſelbſt vierzig Reihen von 
Rudern“) hatten, welche zwei⸗ bis dreitauſend Solda⸗ 
ten, und eben ſo viel Ruderer trugen. Aber abgerechnet, 
daß dergleichen Erzählungen uͤbertrieben oder ſchlecht aus: 
gelegt worden feyn können, fo beweift ein Schiif von 
folder Stärke, welches der Stolz irgend eines mächtigen 
Königs erbauen ließ, und das auf einige Zeit zu einem 
Schreckbilde diente, doch bloß, daß es auch wie zum 

Beifpiele um Alexandrien, Häven gab, welche fie faflen 


*) geroi glaubt, in feiner Abhandlung Über das Seeweſen 
der Alten, daß das vierzigrudrige Schiff des Ptolemäus 
Philator, welches Plutarch und Calliſthenes beſchreiben, und 
das, zufolge dieſer Schriftſteller viertauſend Ruberer, vier⸗ 

hundert Matroſen, zweitauſend achthundert und fünfzig Sol⸗ 
baten, und eine große Menge Menſchen, welche die Verwal⸗ 
tung ber Lebensmittel zu beforgen hatten, nicht vierzig Reis 
ben Ruder, fondern vierzig Glieder von Kuderern hatte. & 
nimmt auf jeber @eite fünfzig Etufen an, welde durch 
fünf Keinen beweater Ruder gebildet werben, und zwar bie, 
niebrigfte durch vier Ruberer, bie zweite durch feche, bie. 

‚dritte durch acht, die vierte durch zehen, unb bie fünfte durch 
zwölf. Diefes macht aufjeber Stufe vierzig Ruderer, ober 
"auf jeher Seite zweitaufend. Beinahe auf ähnliche Art ep 
klaͤrt er bie zgehenruberigen (decaremes), fünfruberigen 
(quinqueremes) u. |. w., Schiffe. Man fehe Histeire de 
I’ Acad. des inscript. et belles- lettres. Tom. AXXVIII. 


p. 542 und folg. 
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Bonnten. Dergleichen Schiffe wurden jeboch nicht ges 
wöhnlich gebraucht, fondern man weiß im Gegentheil, 
daß die Phönizier, Griechen, Römer und Karthaginen⸗ 
fer ſich vorzugsweiſe der Schiffe mit zwei oder drei Reis 
ben von Rubern bedienten , welche manchmal fo leicht 
waren, daß man ſie auf das Ufer 309, "und: nur- 
daunn erſt wieder flott mate, wenn man ihrer be 
durſte. u Ä Fe: ji 09 
2 — Br re u 
Bu Gerhandel, welcher: ‚Sivon zu ber bluͤhendſtru 
Stadt deö Drients geinacht- hatte, bereicherte ‚balbı ondy 
Tyrus, fo wie diefes nämlich sine’ große: Anzahl Sides 
nier aufgenommen hatte, welche Ihre Künfle und Si: 
fahrtößenntniffe mit dahin gebracht hatten. : Der Boike 
punkt /in welchem ſich dieſo Kolonie, deren: Bewegungs- 
grund man nicht weiß, dort niederließ, war auch: vie 
Epoche von dem Falle Sidons; denn feitdem war bei⸗ 
nahe bloß allein von Tyrus die Rede; und obgleich 
die Volksmenge von Sidon noch immer fehr beträchtlich 
war, als Alerander in Phönizien einrüdte, als die 
Römer fich deſſelben bemädhtigten, und die Mahomeba- 
net ſich daſelbſt nieberließen, fo ſchien duch nichts deflo 
weniger aller Handel in Tyru8 Ponzentrirt zu fenn, und 
Sidon fpiels immer nur die Rolle einer Siadt von des. 
zweiten Orbnung. ze a 
a 
Die Epoche diefer Kolonie faͤlt weit früher, alt die 
Eroberung von Tyrus durch Salmanazarz denn 
alle Stäpte Phoͤniziens, weiche diefer ſtolzen Stadt um 
tergeordnet waren, ergaben fich freiwillig dem Aſſori. 
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ſchen Fürſten. Sie zogen. ein. fremdes Sub dem einer 
Stadt vor, :welihe doch einer.van ihnen, ihre Volks⸗ 
menge, ihre Macht und ihre Reichthuͤmer zu danken 
hatte. ..* 


of . „tr 


1.2 au: Anfange ‚beß 5 Nehgehnten Jedthunderts ließ. ber 
Emmi Hakrzel:Din, um die Bandung der Türkiſchen 
Schiffe in Syrien zu verhindern, den Haven von Seyde 
verfehhtten, fo daß man heut zu Tage durchwaden kann, 
sint:daf das. Baffer.bid-am Die Kniee reiht; ausge⸗ 
dommen:an feinem Eingange, wo moch jest die inländie 
ſches Fahrzeuge ankern. Die etwas größern Schiffe, 
weich⸗e dar... Handel hierhes führt... werien nahe an einer 
Steinen Inſel, weiche nordweſtlich ungefähr eine Jerntſche 
Meile weitientfernt liegt, Anlanıs Am Wingeugebesne 


vens befinder fih sin Kaſtell, welches in uͤbler Berfafiung 


iſt, und zu weichem man auf einem ante gelangt. der 
auf einer Mieite von sogen erbauet iſt. 


a 
d ⸗ 


Die Stadt ift auf einer nit ſonderlich doch liegen. 
zen Ebene erbauet, und genießt von einer Seite ber Aus⸗ 
dicht auf Dad Meor, und von der andern der Ausficht auf 
das Feld. Die erflern Gebirgsketten des Libanon: find 
im Dſten nar zwei Meilen: weit.entfernt, und bilden ein 
angenehmis Gemälde. Das faft ganz ebene Band if fehr 
gut angebauet, und wie das von Barut bepflanzt, 
ausgenomman, daß man hier etwas weniger Maulbeer⸗ 
baͤume, dagegan aber mehr Pomeranzenbaͤume ſieht. Es 
wird barrch ben Aula und durch einige Bäche bewaͤſſert, 
weiche auf den. benachbarten Gebirgen. entfpriegen. 


und Mefögutamien. 9% - 
8yd war lange Zeit Die Refibeng' eined Daſcha 
und eines: Franzoͤfifchen Kbnfutd; ſeitbein aͤher Dgezar 
in Akre reſidirt, und dieſes zur Hauptſtabt gehnacht Hat, 
wurde aͤuch das Konſulat in den Hauptort vertegt und 
Seyde bekam bloß einen Vicefonful: 'In ven Vahre 19005 
als zu der Zeit, wo Bgezar die Srönzufen noͤthigte ihre 
Niederlaffungen aufzugeben, hatten 'ffe’ in jeberibiefer | 
zwei Städte fünf Handelöhäufer, welche fuͤr etida eine - 


Million zweimal hunderttauſend Franken Waaren nach I 


Marfeille abgehen liegen. Diele beftanben in roher 
und gefponnener Baumwolle, 14 Paumwollenen Zeuchen, 
Beide‘, Oatläpfeln. ‚ Scammontum, Soda uhd: Mäche, 
Na ae ep ö v und, Damdstus "verführt man auch 
von Sey de aus eine ‚große Menge Domeranzen), Citro⸗ 
nen und Gedrat, Ko nfkanti nop. el umd, ‚einige, Slaͤdte 
IZtaliens bekommen daher. Vogelleim, welchen nangaus 
den Früchten. des Sebeſtenbaumes gewinnt. - „ıw. 


Zu Sey de befand fich unter Franzoͤſiſchem Schuße 
KriMlofer der Mönche des gelöbien Landes, und ein 
Kaptifikerkiofter, Von den letztern blieb nur eineinziier 
Möndy uͤbrig, welcher: ſich nach der Abreife der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Kaufleute, daumt uhr erhalten konnte. Es giebt 
bier viele Maronitifche Priefter's: die Druſen finb'yier oa 
tier zahkreich als yilıB'arut; aid überfmupt IR. die 
Volksmengedaſelbſt: moht gemifdt.:- : zuuimanı 
IN aNL: DT ET Teeny) 3 
dans die Kanfleite zu Seyde keine Nachricht, 
Die Karawane nah - Damaskus betreffend, geben konn⸗ 
AR j- Tor ſchickten wir einen ausdruͤcklichen Boten. an des 


8 —v 
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Bürger Shaboceau, einen.in biefee Stadt wohnenden 
Franzoͤſiſchen Arzt, ab, und lisßen ihn bitten, uns alle 
hierhey gehörigen Nachweifungen, bie er nur ‚aufzubrins 
gen: im. Stande waͤre, zu geben, und uns haupffächlich 
au benachrichtigen, ob wir in bem Zalle,. wenn Feine 
Koarampane reifen follte, ohne Gefahr den eg us Bags 
dad unternehmen könnten? 


Fra > 
3. En Bu 


tn “ir ..ä 
. + . “y 4r 


is " nn. eo 


| Dritter Rbſchnitt. 


Kun na: — — Befipreibung der @tabt und ipreg 
Begenk. —: , Größe" Shrek, Hauenss — Benterfungen übeg | 
bigfen, Begenftanb., — ‚Brunnen bes Salome. — Waſ 

| ferteitunig. z. Unterfuhungen. aber bie Lage von Kr 

Speak; und überden Beitpwnißt, -in weldeni dad Ins 
et Yegrlibee "Wurde, = Won dem TShrilchen 


Yurpur. — Die zwel Miumin don you. :;..3 





Li 


| en ur 
addem wie einige Fage zuSeyde verlant tatten 
— wir unß nach: Apruf zu gehem Monnten 
wir wohl dieſs Gegenden verlaſten uhr bau ‚berühmten 
BSrnadt dnſere Bewunderungagu zollen, welche auf · i⸗ 
den grgraͤndety oder von ihr veranffients. reicher und 
machtigep wtr. alkıibre Muttarſtadt. Dar Haven um 
Sidon hatte und bunbrfeiug Kainheit Abewaſchtn wir 
eilten alfo um zu fehen, ob uns der von Tyrus eine 
yöbjere- Iven van; dem Sochandek-unb, Dex - Gchiflehrtös 
Aunde der, alten Böker geben loͤnntz. Wir. melten ius 
Blow davon aufnehınen, ungeachtet sin ſelgat fernab 


) 
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men mit vieler Gefahr verfnüpft war, benn- wir, befan⸗ 
ben uns in feindlihem Lande. Wir wußten wapi „RAP 
ber Paſcha Dgezar fehr übel auf die Bronzpfen, zu ſpre⸗ 
hen war, ‚und daß er auch nicht ben geringſten Vorwand 
gerabläumt haben würde, mit feinem ganzen Zorne fiber 
und loßzubsechen. Es giebt aber. Gelegenheiten, wo bie 
Kingheit ſchweigt. Die Erwartung eines ſehr naben 
Bergnügens. fiegt oft ‚genug über die Zurcht einer entfern; 
sen Gefehr. ten on ered 


Man (hätt die Entfernüng zwifchen Seßbe uhb 
Sour”) auf zwanzig Teutſche Meilen. Der Weg iſt 
eben, ſehr ſchoͤn, und geht in gerhhger Entfernun von 
dem Meere bin. Außer. zwei Meilenfteinen, —— 
niſche, zum Theil verlofchene **) Inſchriften hatten, und 
ber Deffnung einiger Höhlen, die wir für ehemalige Kas 
takomben hielten, zeigte ſich uns nichts Derkiohrdiges, 
Wir fahen weder die Ruinen von Sarepta, noch, bie 
Eifenbergwerke, welche den Reichthum ber Beroine | 
dieſer Stadt ausmachten, noch die Weinberge, die iphen 
einen koſtbaren Wein gaben. Wir ſtießen auf einige ge: 
ingfügige Bäche, an derei Raͤnbern ſich mehrere Grad 
arten befanden, wo auch die Europäifhe Tamariske, und 
die drei Arteh von Scifroßr wüchſen, weiche wir io: 
fen Seyde und Barut ſchon bemerkt hatten. Uebri⸗ 
gens war dad Land nackt, und zeigte‘ nür ‚Halrige, Ge⸗ 


1 "u a .tneh mu A 


) Sour ii ber neuere Kane ſar — a 
20) Maunbrell hat in feiner 'Relfe don Kippe nöd Se 


ru falem diefe Inſchrift angegeben. EP U RE 


NS 
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rippe von Pflanzen, die es ehedem geziert hatten, und 


welche "Die Rückkehr ber Regenzeit‘ erimarteten ; um vo 
Neuem' wieder zu ‚geimen.? Unter ihren befand fic die 
Sundelie (Gundelia), weihe Lournefört: im Nor; 
den von Fleknafien gefammelt hatte Sund die Koloquinte, 
eine draftifth - purgirende "Hänge, aus’ der Faiilie der 
Yırbisartigen Sewächfe, bie wild an den Ufern bes Men 
ves waͤchſt, und beren runde, "Gtälteji kaum wie eine Po: 


‚ meranze große Frucht, ein Handelsgegenſtand für Sy 


eis m on: um. 3 ir on 


Lin Ic 8 u 
1— "Die gar ng, Rüßgmat , mit einer Art von Krabben 


bebegt, welche, den, Aten, unter, bem Namen, Reuter‘) 
befannt waren. & wie hir, ung. ihm näherten, lief er 

mif ber geößten Schnelligkeit auf bie Seite, u und tete 
tefe: fi ich, in das Meer, oder in die ‚Röder, inelcht er an 


135} 


Dem Ufer ‚gegraben hatte, „Bir,verfuhten eb ihn IP 


Baufe eiggubolen, Torinten ihn aber nie "erreichen. Vabn ⸗ 


gegen Tonnten wir und. einer leicht demächtigen, | wenn 
pir in dem wählten," worin er ſih derftedt 
hatte, Dieſe Kral ben nart, il eir. "gefräßig,, fie‘ Vers 
zehrt ‚gugenbliciich Gas y Kon, welcher Krk es auch feyn 
\ u wie ‚ale thierifge Subfanzen, wel he das 


21% Inst hi ' LT 8 

—*  Cavalier,. Gamapp, —8 sur r histoire des Ani. 
maux d’ Aristote . too. 
Aelien. de nat. animal, VII, 24. \ 
Belon duslänat. des:RPoissanfk ky..av Br ıc : + 
. Hasselquist Voyage, dans, le ‚Levant,, ‚part 2. 7— 65 21,106 
Ippeus; Arist. iv. 2. 

Plin. Hist. nat, IX.'zr. "" * EEE EEE 
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Meer an das Ufer wirft. Ihre Augen zeigen eine fehr 

merkwürdige Sonderbarteit; ° der Stiel nämlich, auf 
welchem fie ſtehen, gebt oben‘ über fie hinaus, und en⸗ 
digt fich in einen Buſch ober Pinfel von fehr langen Han: 
ren. Ihre Shaale iſt viereckig, Tonver und oberwärts 
koͤrnig; die vordern "Seitenwinkel ſtüb hervorſpringend 
und die Linie, welche ſich hintenzu erſtreckt, und gegen 
‚die Mitterfheitt, iſt ihrer ganzen Länge nad) Ieicht’ge: 
Yerbt. Die Eiheeren find nicht fonderlich groß, haben 
"einen koͤriügen Ueberzug und ſind ſehr edig.” Die 
übrigen Fuͤße ſind etwas runzlich; ihr Endſtuͤck 
Hein, fbiälg , "und" vat ſtinerange nach vier her⸗ 
vorfteßerfük" inter! "re hen ünter die e Gattimg 
Geypuadih) | Ka EZ 


r n aꝛi uhr sh 133 * .2 ” 1% 


* 


Wir hatten etwas mehr als * Teutſche Mettin - 

uruͤckgele t, und waren um zwei Vorgebirge herumge: 
——— oeit In bem Meere vie Halbinſei Ty⸗ 
ash. bee erblickteü. Wir waren 
eben Mate von dem Leßntes heut zu Tage Nahr⸗ 
tx Kaſbtbpſaihem! Bihbebeiitenbärlgtiffe, tiber‘ wel; 
det hät huf'tindtneilkelt Belle giengen, bie auf 
viel ältern Pfeilern erbaut war. Ak’ ließen wir zu 
unferer Linken einen halbzerftörten Karavanferai Tiegen, 
welder re Frümmtth Yrigdbieh’wdr; "und Bas 
men if eine Whg Chem? ‚Ser‘ fähen wir drei @äl 
Jellen "tolle OBHREHGroee zu Teynl,‘ "dor rd hetziem 


3 1m”. „1° . “. ae ha. on U ‚ti. 241 


Het NUY 1 hit il). 3; Inu 
*) 0 goda Ippeus, thorace uadzato, feabro, antice 
44 

et utrınque anelılato 'oculis penicillo termindtis.! ‚a 
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gen. Eine Stunde nachher bemerkten wir ein. großeß 


dreieckiges Waſſerbecken, weldes zur Zränke für das 


Vieh biefer Gegenden dient. In dieſer Gegend umber 
giebt e8 Spuren von alten Wohnungen, und auf dem 
an diefer Stelle nadten Felſen fahen wir fünf oder ſechſ 
Fuß lange, und sinen und. einen halben Zuß breite Ver⸗ 
tiefungen , die wahrfcheinlicherweife ehebem zu Begraͤb⸗ 
niffen dienten. Bon: biefem Wafferbeden an, bis. nad 
Sour ift es nicht voͤllig eine Meile, und bee Boden if 
eben unb nicht fonderlich hoch. . Ebendafeibfl. bemerkt 
man einen, etwas. tiefer als bie Übrige Gegend , liegen⸗ 
den Theil, welcher ganz wit reinem Sande bedecht if 
ber von dem Merre herzuſtammen ſcheint, und welcher 
ſich bis an den Damm erſtreckt, der die Infel, auf 
welder Zyrud erbauet war, mit bem feflen Lande ver 
bindet, . 


Site Dam Jatwllmähtic * Seyd, meh 
hen die Meereswellen daran fpülten, ‚sine ſehr betraͤcht⸗ 
liche Breite gewonnen. Mol fieht darauf ‚einen viereci⸗ 


gen Thurm von Acabiſcher Baugrt „im wel Hem fich eine 


Quellz befindet, won weicher wir bald zu hun Gele⸗ 
genden haben werben. ., ve 7 


op 


& ur ift mit einer febr hoben, aber. nicht fonder, j 
ig digen Mauer. umgeben, meirhe bögbßens zu einer 
Kertpeibigung gegen. fhleht. bewaßfgete, Mäuherbanden 
dient. Es nimmt den dritten Theil der Halbinfel ein, 
und ſcheint in der Eatfernung eine Stadt von mittlerer 
ðroße zu fen. Allein, wie erftaung aan,“ "wenn ‚man 
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be dem Eintritte in dieſelbe nur zerſtreut liegende, zum 
Abeil verfallene Haͤuſer; oͤde, ober nur von wenigen zerz 
lumpten Menſchen beſuchte Straßen; einen verlaſſenen, 
und faſt ganz vym Sande verſchuͤtteten Haven. gewahr 
wird. Vergeblich ſucht man bier noch einige Spuxen 
des reihen Kyrus. Wohin man nur blidt, zerreißt 


ein. ſchreckliches Bemälbe ber Verwuͤſtung, des Glendrd 


und ber Verzweiflung dad Herz. des Fremden, weler 
vorher durch die Erinnerung an den chemaligen Ruhm 
und die Macht, welche ſich auf Aderbau, Künfte, 
Schiffahrt und Handel gründete, in gefpannter Erwar⸗ 
Fang. mer. | | 
Pas Keine einzige Stadt bes Tauͤrkiſchen Reichs, -geigt, 
ungeachtet, . eines ſo geyßen, ſo frucpgbaren und fa gut 
bewäfienpay Landes, und ‚deren. Bewohner fo mäßig, ſp 


beitiehfam und ſo einfichteoK find, . vieheicht. $p ‚nick 


Flend, qs bisfe.. Keine andere Stabt iß ahgn auch 
aan Anlaͤufen der⸗ Xrabery den Rönbersien der Mofuns 
8% und: Naylouſiner, Hub ben Fedruͤkungen der Dfüy 
als de Paſcha non, Akre ſo (ehe. ausgefeht. Je ergie- 
bigere Quellen die Bewohner: une Sour, an ihren Wehr 
dern und an ihrem Fleiße finden, deſto mehr find fie 
beishwerg, nad. befinmebe warden fie gebrüdt. Unermuͤ⸗ 
bet betreihen fie ben Anberm der Bqu mwoille unb. be Ta⸗ 
Its, des Waizens, der Gerhet und des Maid z. ungh⸗ 
zaͤſſig beſchaͤftigen fie ſich mit Meneptigung baummollener 
Beurke, ‚unb bem allen ungeahtehlönnen. fie oft aicht fo 


wirt vor ih bringen, ‚Daß fig fhan;mfbgaben zu erlegen, 


Ihre Bpapilien zu werfotgen, bie Haͤuſer wieder aufzu⸗ 


Er) I MRelfe nach Gyrien 
Bauen, und fich die'uinehtbehrtichften —R 
anzufhaften im Stande waͤren. u 


22 @ 
3* 223 — 


rue 


Fu 


Heut zu Tage rechnet man in Sour fünf: bis 
fechshündert Druſiſche Märonitifche, Griechiſche und 
Arabifche Einwohner, welches die ungfädlicben' Weber: 
reſte von Ermordungen find ; die zu verſchiedenen Zeiten 
und uhter betſchiedenem Vorwande Statt bitten. et 
BAD N. J en, 
Ber Grund von’ Maitern, welchen miern · fowodl ſud— 
Ay; dis weſtlich, außerhalb der jetzigen Ringmaner ge 
: wahr wird, beweift hinlaͤnglich, daß die ganze Hulbinſel 
vor Alterd mit Haͤuſern⸗bedeckt war. Ueberall ſtoͤßt man 
duf’Gifterneh, weren Deffnufigen it ?der' ‚Erdoberfläche 
Jleich find: HU von Ber ah benerkt man Eine 
zur Valfte ruinirte Karche, die" von? ven Grfechen deb 
Seen Reichsauf dek Grund irgend dies Tecpels ers 
bauet Werben war.” Zur Weite: ffehen- nei ſthoͤne drei: 
| fehaftige "Gänteit,: werck® De Paſha⸗ uingeachtet 
Meine Mair‘ nitimals begnẽhmen ronnite ohꝰ er fie gleich 
zur lerde einer · Noſchee,vie er’ zi —VBRE—— 
Dee erbauen ließ, dei hatte. intime! 
ee Er a 25. BER N. A. ana 
rs Die dacheigreib/ ante. welcher tür hei dert 
vie Shuten, Stätlin‘Infchrifter Unb Wastttefa fort 
Bringen konnte? waͤrline der Haupturſachen Yon beh 
Berwliftungen,welche fh alken alten @täßteh hi! der 
KNuͤſte Statt faͤnben:· IHenPyE Bage ik ’Taf weiter nichts 
mehr übrig, alan@kapfer) welche ſich dutch Air Bafl ge: 
geri- die Zeit: und We Ufteriehmiktägen! der iuhdertk 
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wehrten; and einige Stuͤcke von kleinerem Urmfange; 
welche unter die Erde kamen, und die manchmal ein Zu⸗ 
fall en entdedt. ' 
oo: . | 

Wie viele koſtbare Kunſtwerke, von denen n man jet 
noch kaum einige Truͤmmern findet, mögen wohl feit der 
graueften Vorzeit aus diefer Stadt hinweggebracht wor- 
den ſeyn? Nach den Griechen benugten die Römer ‚dig 
Ueberrefte von Zyrus; nad) diefen beeiferten fich die 
Griechen de3 Nigdern - Reich Die Tempel Au vernichten 5 
Die Kreuzfahrer ſchleppten ſpaͤterhin alles fort, was Die 
erſteren noch geichont. hatten; Die Mufelmänger ihrer 
Seits zarſtreuten alles, ſogar bis auf bie Einwohner; 
und nach dieſen bemüheten ſich die Reiſenden aller Natios 
nen,. melde der alte Glanz von Tyrus unaufhörlic 
berbeizieht, ſich, fo viel nur immer möglich iſt, durch 
Snichriften, Münzen und gefchnittene Steine einige Pros 
beſeuͤke der Kuͤnſte zu verfchaffen, welche ehedem bier 
bluͤheten. 
‚Das alte Tyrus iſt weit. mehr zerſtoͤrt, als alle 
andere Städte der Küfte, die ihm niemald an Pracht 


"glei kamen. ManNfindet bier weniger Spuren von 


Dentmälern „und weit weniger Säulen ald zu Barut 


und Latafiez allein es iſt auch bekannt, daß verfchies 


bene Sultane dergleichen nach Konftantingpel ‚bringen 
ließen, und, daß, neuerlich noch Dgezar : Paicha fehr fchöne 
Daher genommen hat; daß man übrigens eine große 
Menge berfelben in dem Meere, zur Seite des Havens lie; 
gen fieht, welche man dahin geworfen hat, um die unge: 


N 
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ftuͤmen Wellen zu brechen, bie ber m und —— 


wind verurſachen. 


Die Halbinſel Tyrus hat die Geſtalt eines beinaße 
gleichfeitigen Triangels, befien einer Winkel an das Land 
Kößt. Die breitefte Seite ift diejenige, ‚weiche in das 
offene Meer hinaus ſieht, und hat ungefähr zwoͤlfhundert 
Schritte in der Länge; die Lürzefte, oder die fünäflliche 
bat nur gegen tauſend Schritte. Diefes zufammenges 
nommen giebt, wie man fieht, einen fo befchräntten 
Raum für den Platz, auf welchem Tyrus erbauet war, 
daß ion billig erflaunen muß, wie er nur hat zureichen 
koͤnnen. Demungeachtet ber koͤnnen wir doch das nicht 
fm geringften in Zweifel ziehen, was die alten Geſchicht⸗ 


ı fihreiber ‚von der Macht und dem Reichthume biefer 


Stadt erzählt haben. Wir wiffen, daß fie mehrere Jahr⸗ 
hunderte hindurch bie Alleinherrſchaft über die Meere 
batte; daß fie fieben Monate lang eine hartnddige Bes 
‚lagerung gegen die Armee Alexanders aushielt, und 
unerachtet ihres erlittenen Verluſtes neunzehn Sabre 
nachher eine andere gegen den Antigonus aushalten 
konnte; denn damals war das Tyrus auf dem feſten 
Rande nody nicht vorhanden, und bie Stadt. bloß im 
den, eben von und angegebenen Raum eingefepränkt 


. Man wird aber auch gewiß zugeben müflen, daß 
eine Stadt, we Jedermann gleihförmig zur Vertheidi⸗ 
gung mitwirkt, mit einer eben nicht beträchtlichen Volks⸗ 
menge, zahlreihen Armeen zu widerſtehen im Grande 
ift, wenn fie anders durch ihre Lage, und durch einſichts⸗ 
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voll angelegte und auögeführte Werke binfängiih befeftis 
get wird. Aber fcheint nicht auch der Rang, weichen 
Tyrus inter ben bluͤhendſten Städten bed Diients bei 
Bleidete; die zahlreichen Kolonien, welche ed in faſt alle 
Punkte des Mitteländifchen Meeres ,- und bis jenfeits 
ber Säulen des Herkules gefandt hatte; Ber fehr ausge⸗ 
breitete Handel, die lebhafte Induftrie, das mit Schif- 
fen bededte Meer, kurz alles dieſes zu beweilen, daß das 
auf der Inſel, oder wie wir fie jetzt ſehen, Halbinſel, 


erbaute Tyrus, in Beziehung auf ſeinen Umfang außer⸗ 


ordeutlich volkreich ſeyn mußte. Die Straßen mußten, 
daher ſehr enge, und die Haͤuſer ſehr hoch ſeyn; und 
wirklich hatten auch zu Folge der Ausſage des Strabo 
die Haͤuſer in Tyrus mehrere Stockwerke, und waren 
viel höher als die in Rom. 


Was aber no mehr überrafhen muß, iſt der ges 
singe Umfang des Havens. Ein Wäflerbeden, welches 
nicht viel Aber hundert und fünfzig Schritte im Umfange 
hatte, konnte demnach eine Seemacht unterhalten, bie 
im Stande war, faft alle gefitteten Völker der Erbe dem 
tbätigen Fleiße der & yrier zinnsbar zu machen. Diefer 
Haven ift viel Heiner, als der von Sidon, und liegt 
auf der Nordoftfeite der Halbinfel. Er bildet ein faſt 
zirkelrundes Becken, welches die Natur anlegte, und wo 
Sie Kunſt faſt weiter nichts hinzuihun konnte. Der Eins 
gang wurbe durch zwei Thuͤrm von denen man noch ‚die 
Ueberreſte ſieht, beengt und vertheidiget. Sie waren 
mit dem Lande durch eine Mauer verbunden, welche die 
Wellen zum Theil zerfkört haben, und bie nachher dem 
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Thurm ber Inſel ausmachte. Diefer aͤußern Mauer 
ungerechnet, welche bloß die Einfahrt in den Haven ver⸗ 
thaidigte, hatte man noch eine innere, die ihn von ber 
Stadt abſonderte, durch welche die Einwohner den Fein⸗ 
ben, die ſich deſſen allenfalls hätten bemaͤchtigen koͤnnen, 
fohr leicht Widerſtand leiſten konnten. | , 


Der erſte Gedanke, der fih Einem, bei Meffung 
des Havens von Tyrus aufdrangt, ift ber, daß es 
vielleicht noch einen andern, weit größern gehabt haben, 
möchte, und welchen man in den Meeresarm zu fegen ge: 
neigt wird, welcher die Inſel von dem feſten Lande 
trennte. Es iſt auch wirklich ſchwer einzuſehen, wie 
bie Zprier mit einem Haven von hundert und fünfzig 
Shritten im Durchmefler, die Meere mit ihren Schiffen 
bebeden, und fich faſt des ganzen Handels auf dem Mit- 
telandifchen Meere. bemächtigen konnten. enn man 
aber bedenkt, daß ein Theil der Tyrifchen Schiffe beſtaͤn⸗ 
dig quf dem Meere oder in fremden Häven waren, und 
an ben Küften hinfegelten, oder regelmäßige Reifen uns 
ternahmen, und daß ein anderer Theil auf bad Ufer ges 
zogen war, welcher nicht eher flott gemacht wurde, als 
bis es die Umftände erfoxderten, fo wisb man bald über: 
‚zeugt werben, daß ein thätigeö und arbeitfames. Volt 
mit fehr befchränft fcheinenden Hülfsmitteln, dergleichen 
große Berrichtungen beginnen fonnte, wie fie und von 
den Sefhichtfchreibern erzäplt werden. u. 
“ - 
Man Eönnte zwar muthmaaßen, daß die Tprier 
‚ Ihren Haven zwiſchen der Infel und dem gegenüber lies 
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genden foſten Eande gehabt hätten, als ihre Glabt nod 
auf Dem feſten Lande lag; nachbem dieſe aber duch Na— 
buchvdondfor zerſtbrt wurde, unv bie! Tyrrer fh 
alle entſchlöſſen auf der Inſel als "auf "len. fichern 
age niederjulaſſen, ſo mußten Fe ſich duch wohl‘ dee 
vortrefflichen Havens bedienen, ben Ihren dieſe Inſel 
darbot, und jenen verlaffen, welcher allen den Gefah⸗ 
En"aidäefegt dar; wirt nftige zu befkkeiden 
fuchten.! Dank wenn Vie Tyrier bei der Ankunſt TA 
Fan Vers) Iren Haven in dem Meeresarnifotglich nahe 
an vem feſten Lanbei gkhabt hatten, fo würde er von die⸗ 
fi Eroberer ſogleich "angegriffen ;' ja’ er wurde!auch 
burch den "Damm verfwüttet worden fen’ welthen er 
dafelbſt anlegte. Oennoch aber leſen Wir in den Ge⸗ 
ſchichtſchreidern, daͤß die Lhrfer!'fo lange ie Belagerung 
dauerte Herren ihres Havens waren‘, und daß fie von 
bier aus mit ihren Sthiffen oͤfters dief Urbeiter pe 
higten, welche mit ber‘ Ausfuuus des Meeredarmed 
berwäftigee waren. BR | * * J 
Detr uf —* Alerander nach fleben⸗ mo⸗ 
natlicher Belagerung mittelſt des Dammes gehen: did 
Mauern 'der Stadt, und mit Hülfe der Flotte, welche 
er ebeil! von: Cypern erhalten hatte, gegen’ den Haven 
unterndhni; bie verſchiedenen Gefechte,, iweſche ah dem 
" Eingänge des Haven vorfiekin; die Uälhöglihteit var 
bin einzubringen, obgleich die Flotte der WacevoWied 
fo viele Vortheile Kber Die ber Tyrier erhalten hatte; 
we Shinfirigkeit” fhh zu Siem, ſelbſt Hahn alle 
IH ff vee⸗ Setzteren entior der hoksgen ori verh 
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tznkt wondeg mann, ahiehadieſee bein, ;hafı Hal iag 
Antugft Alezaybarä,dar.Hanen der Tyzieg, Teisnm 
ges zwiſchen dem heſten Leude lag. daß er gut ugunghre . 
und unter. pen Nouugt der. Stadt ſelhſt mars. mif hingm 
Worte, daß er btinahe Pin! in, beſchaffen war ,. wi wie 
Pet nad fehen.,.. a 


* ala auch met — bag, bje Feier irn 
Finn eyhern..Hquen gehabt haben ‚fig. mögen firh m 
- quf dem fallen, Lande niedergelaflen,, oder nachher gufrbje 
Intel,ggflüghret..haben; dynn ‚man. finngt. qu der Küßg 
Birgenpa, king, Spur davon. Die. Mprretorm. Sonate 
nicht anders ein, ſicherer Hayen werden, als bis er, auf 
beiden Seiten durch einen Domm vor den fürmanken 
Wellen geſchutzt war; und ba auf ber Inſel. ſchon ein 
febr guteg Hayen zu. finden. war, fo-iß nicht xinzuſehen, 
warum. fih die Tyrier nicht licher deſſelben haͤtten hebim 
nen ſollen. ‚Die Entfernung zwilgen. dieſem Meeratazm 
und dem Haven der Infel beträgt faum.-eing Halhe Niere 
telmeile. Man kann auch nicht annehmen, daß bie zwei“ 
Mheeden.n bie. ſich nördlichrugd fuͤdlich vonder -ünfel 
befinden, je zu einem Haven gebient haben koͤnnen; 
kenn ihre Deffnung iſt zu breit, und hie Felſen, ıpriape 
ſich im Weſten finden, zu fehr van eingnbarentteng,:nlß 
daß der. Wind nicht hätte hinein korgmen, und da Gill 
me. erregen, fallen, bemen bie lan in RS 
Kann ‚nicht, im Stande waren.. Ba LEN 
NK Yria) 3196 O8 
Pr wir ang bie Heikinft Farua und ihre zn 
Rhertgn verialen, ‚un uns pfwmärts: binwerdeu, ip 
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an den Belfen yon, Machenca zu gelangen me yole wie 
glauben, dab alte Ziyras Ing, fe finden wirsaufdeg 
Damme felbft einen vieredigen Thurm, welcher, wer 
nigſtens feinen Bogen und den Schießſcharten nach zu 
ustheilen, von Arabifcher Yayart.iß.: Sg Innern det 
Thurmes befighet ſich eine geringe aber ſehr set Quelle 
pas einer Scheipewand in der Mitte, melde, man bes 
wegen auffuührte, damis pie Gemeinſchaft zwiſchen den 
Männern,, die daſelbſt ihre Reiniguagen yarnahmen. 
and den. Frauen, welche bier Waſſer zu häuslichen Ber 
Bürfaifjen: ſchoͤpften, unterbrechen werden Br 

Die Entfernung von ber Duelle, biß fr dem gel 
fan von Machouca beträgt mehr 44h: aine Teutſche 
Mieile.. Der Baden bajeiaft si ganz wät.ginem feinen 
Bande bedeckt, welden die Meargäpelsn. an.hem Afer 
dufbänfen,. umb den der Mind nachher in Die ynliee 
ns Gagend, re... no a 

er Br 7° . ' .. 

Kal dielem Mege txifft man einge. —E von 
eingg Vaſſerleitung an, die bis an.nad ea; geführg 
mar, aſs die alte Stapt .perlaffen wnzns,, und fi Dig 
Kinmohae auf der Dufek nigderiiehen.. . Da.seir qu den 
Belfen ankamen, bemertten wir dicken Grund von, alten 
Binuern,, einige gehasens Steine, med iruchflüide von 
 Biegeileinen. yub Foͤpferarheit. Mir. ſahe eine kleine 
Moſchee, und das Grabmahl eines Arabifchen Scheikhs, 
die wahrſcheinlich auf irgend einem alten Tempel, viels 
leicht auf dem des Hertules des Schutgottes der 
Stadt errichtet maren. a 
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2.Da wir und min fuͤblich wenbeten, wurden wik vt⸗⸗ 
ler Bruchſtucke von Diegelſteinenwelche mit Pflanzen 
erde verißetnigt Waren, und fleckweiſe auch einiger‘ Neben 
Hefte von Mauebwerk, welche Tiber! die Erde hetvorſtehen 
gewahr. Wit fahen Baumwollenfelder, bie ſchon abge: 
aͤrndtet wochleiy T'Beihüfegärten in fehr gutem Anbaues 
giengen'nchrmaten" ber einen Waͤſſetungsbaͤch, welchet 
fich durch diefe Ebene ſchlaͤngelt; folgten der Waſſerlei⸗ 
tung, und Ye öfters Gelegenheit, die Stalaktiten 
zu ſehru; Wein Bohney erwähnt bat. Sie find fo bei 
traͤchtlich, DUB fie an ‚mehreren Stellen die Pfeiler det 
Waſſerleitung bekleidet haben, und an manchen Orten 
ganze Bogen ausfüllen. Selbſt da, wo die Bogen zers 
Hört ſind ſinbet mar jebt: nichts, als pyramibenfbri 
mige Tevpfſteinmaſſen/ "Nach einem anderthatbftündigen 
Gange zu Fuße; Taten wir an die Quellen, deren an 
der Zahl drei ſind, und: welche gewoͤhnlich Dem Naher 
“der Brunnen bed Salomo führen: Sie haben die⸗ 
ſen Namen nicht etwa deswegen, weil man dieſem Koͤ⸗ 
nige die Arbllten, "welche nlan) veraiſſtaltete⸗ m das 
Waller ih’ die Waſſerkeitung zu führen, zufchreibt, denn 
& war ja ie herr‘ diefes Landes; ſondern, Weilunen 
gläubt, DaB von biefen Duellen in: feinem Dopeaiise 

ſpricht. Knie j Ip Ine BEE} SE EEE ZH 
". Bir koͤnnen nur noch Weniges zu den Veich eibun 
gen, die⸗ Maunvtell Aand Boluey davon gegeben 

"ng usunc 18 . 

...1, Wilhering yon Sprus, Hör Hefe open für die Mu elis * 
BSarten (Fons hortorum) des Pohen Liedes Salomons. 
"und Broͤcardus und Adrihomius für den Quell des $ 


bendigen Waſſers (puteus aquarım vivenlium.) * 
% . 
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. haben hinzufegen. Es wmuͤrde · ummuͤtz ſwe — zu ˖ wie 
derholen, was die Reiſenden, welche mer wiſerer Zeit 
da waren, ſv genau. beſchrieben: Haba tie Behaͤlter, 
welche etwa achtzehn: Fark hoch uͤber ben Boden berkprra: 
gen ,. beflihen aus einer dicken Mauer meiche- inwendig 
mit Steinen Kalkſteinen audgemauert, ausmendig abey 
mit fehn'großen, gehauenen, ebenfalladalkartigenchte 
nen, bekleidet if. Faſt überall find dieſeSteina wegger 
broden, ausgenommen an ber. weſtlichen Seite der gro 
fer Quelle. Man Beigt zu dieſen Behaͤltem auf: einer 
ſehr wandelbaren Traphe Hinauf. : Das: Waſſer ift zu jo⸗ 
der Fahreszeit fen häufig .butinnen, und wurde hehe 
wunhrörei befonderec Maſſerleitungen in„die Hauptinefe 
ferieitung gefuͤbrt, von denen zwei gerbrachen ſiüd; oſerbſt 
die Hauptltitung iſt ia geringer Entieusung nauo biste 
Drte geborſten. Heut gu Tage benugt man dieſes Waß 
fer zu er Mebimühle . die men nahe ancdam Bebaltdenn 
angebracht bat, nachhen.bient es zur. Waͤſſerung der Fel. 
der, melche fh an den· Seite des Meeres Keen, datz 
zug ine Viertelmeile vnn her entferut .ig. — 
AMie Gaſchichte erwähnt bed Zeityunktee nicht, in’ 
—8 diefe Behaͤuerz und Bafferlsitungen angelegt 
wurdanz man Faun aber annehmen, Aaß fie zux Beit.Tud 
Hframı ſchon vorhanden und weis und Imrit berühmt 
waren „ weil Salam:o von ihnen, als von sinn Wun⸗ 
derwerke richt: Zoſſep hus ſagt, daß Salmamanarı 
König eder Aſſpriet, endlich, ba er Eyzd :meirke® 
es. Show, lange belagerte, durch die. Brwiglt Dar Weffen 
nicht erobern konnte, den, Entſchlus faßtt. gm Maſ⸗ 
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fer abzıötäineihuh, imeburdy be Einwohner gezwungen 
waren, Brtinnen „bber Ciſterurn zi graben. Wenn wie 
annehman, baß au alte Tyrund auf der Bergkette doee 
Mahsucayud.in der Gegehb’dirfelben: getegen Babe; 
wie dieſes kur: dir: Mufnen anzeigen, fo ijt kein Zweifel 
mehr uoͤbrtgg, dag alle Diefe Arbeiten, wodurd mar das 
Muaſſer ·in dier Obhe hob und forsieitete, bloß Al-ditfe; 
ſon weiche und ſoht bovoͤſkerte Stadt unternommen wur⸗ 
ben, ehe jentenoch iſtirte. Deun, wenn dieſe Wafferleis 
tung bids firvidan Tyrus auff der Inſel erbauet worden 
wire, fo walede aan dus Waſſer Wahreche iatichhucht 
aa Gap. Ab me le ae dabrug Meit⸗ 
wen ie tan feiner Durſte gefafßt Htde, Feen Fau 
Jenug: vorhanden grweſen wirt; ‚wönurch ed vis An chl 
Daſel gebingen: Bonnte. Mun -winddinidst: mi: ſwigroſes 
Rollen UN prächtige Baffnteltung erbauet habres da iu 
er Rural ſchon hirrerichte; imd warbe auch Abro⸗ 
gend dieſe Waſſe Witung nicht durch die Gebirgatone gen 
führt Haben da: weit einfacher bat, das fen lb 
ge:aber Linie, ˖An das ‚den Dnfel at aarhſten Uthe or 
Meerufer zu leiten. 
Man koͤnntt zwar einwenden, daß DENE Wafferlei⸗ 
Meng, von: Grichiſcher oder: Momeſcher Bauart wär 
Mr ſelbſt find: geneigt, dahſte Ju glauden; abot bein oem 
Serihrer Ian an annehten, Süß. ſchon vorher ind 
weit wimfathert der Art vorhanden 'iihar, "Die ſtich eben⸗ 
fate nach Yalktyrus yög,: und dab bie ſpuͤtere dioß 
beswrgen vurch ‚die Bergkette nefhhit wurbe, "toai Gb 
Tempel des YNerkuteb hu war nathher hiere Sieh) 
vwvwBßogteich dis · Binade⸗ geuſtort Wir, - ME Ir Pe DEE 72 Ener 
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Bekanntlich kam Alerknder, nachdem' er id Sys 
rien und Phoͤnicien unterworfen hatte, duch vor 
Zyrus, weiches damals ſchon auf der Inſel Tag, und 
Bertungte eingelaffen zu werdem, weil er, zufolge eineh 
Drakelſpruchs, dem tyriſchen Herkales opfern -Tollte, 
don welchem die Mabchouiſchen :Rbnige' übzuſtanimen 
ſich ruͤhmten. Die Ty rier, als Hupe Leute, gaben ihm 
zur Antwort, daß ſich außerhalb ber Stadt, auf einen 
Platze, des von Namen Haldtyrns führe, ein Tempel 
des Hertules befaͤnde, und daß er daſelbſt af eine 
ſidiiche Art, Tin Myher dardringen koͤnne. Außerdem, 
DUB: dieſer Were, Ruinen. Kurtius, auf 
dem nämlichen Orte ftand, wo das alte TyrnB ehedem 
war, und das Wafler nur mit großen Kuften durch die 
Bergkette für Beide Berbeiäefäfhrt werden konnte, fo 
ſcheint ed ung ausgemacht zu Teyn , da der Tempel ded 
Berrit eb‘ "pler Rahd‘, und daß auf diefer riämlichen 
Vteire auch tpebtw bad älte Zytu 8 befindlich war. 


s it. 


a at 333. 3 C. C wis. . 


Sttrabo giebt dreißig Stadien für die Entfernung 
THE Tyrus und YErEry rn dan, und dieſes komint 
auch ſehr wohl mit. der Rage des Zellen, von dem die Rebe 
iſt / MWirein; denn er liegt zweĩ Teutſche Meilen von ber 
Barsthrit Tenkferät. Buüihtus Kerti ns lagt, def 
Paldtyrus den Soldaten Aleranders eine große 
Menge | von Steinen, zu Troäkumg ded Dammes, wels 
her zur Vereinigung der Inlei mit den feſten Lande 
dienen foßte,. dargeboten habe, und daß ihnen biefe ganz 


RT id 


3% Veiſe ur. Ehrlen 


nahe bei Ber Bank geweſen wären.:*) Auch zu Plinius 
Zeiten hefand ſich ber Platz van Palaͤtyrus in. den 
Ringmager non Tyrus *) Diefer Schrifiſteller giebt 
zu dem Umfange Dielen .Bingmauer neunzehntauſend 
Schritte on. Hienaus Kids ſich ſchlieden, daß die Quel⸗ 
ken..barianen mit hegriffen mars. und daß fie fi bis 
Hörblid ;an den Balken: erfizeche,; ; Was: den Fiuß anbe⸗ 
txifft / welcher ber Erzählung: bes eu La.r. zufolge, :in 
Palaͤt yru fingen ſollte, 79 fo jiſt dieſes wahrſchein⸗ 
lich der. Bach, welcher fig. in den Ebene, hanſchlaͤngelt 
und. ber alſo, ohne Zmeifelen mhk, Beh die Sudeüdlich 
bis an Die Berglette hin viren — 
Riesen mußte. . yazyin har slu.e er 9 


e — 


Demnach beweiſt ve. Rage dieſer Orte,” welche mit 
der Geſchichte ſehr wohl uͤbereinſtimmt, daß das Waſſer 


nur in dem Zeitraume gehpben, und zu: „dep, Dexatet 
bes Mahouca geführt erben fonnte, „By? bie ES 
noch an diefem Orte lag. Man kann annchmen, daß es 
nachher an dad Meereöufer geleuet worden iſt, als die 


remis. ne, x 73,129 


1 —E— „ —* Tyzo votre. gpam 
R hente, ‚Gurt, „IV. 2 - X 


u: —— 19000 passuun 4 intra Palaetyro. —R 
an, PPädpm ipenm 22 stadium obtipet. Plin. ‚Hist, nat. V. 


19, part. IL, P 263. 
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759 — 69 — folgt eine Fndiaß as, weige innergais. id 
rer lauern. einen Haven bet. Diefe Infel iſt bie Reſidenz 
ver Könige von Eyrus;' von "bemifeften Sande Tiegt fie drei 

‚1:6 @tadtew weit enfferſiern Däkkk Konnte nie Etadr Paltyrue 

in beven Mitte ein Fluß hintäuft. 
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und. Meſopotamien. 2 


Syrier ſich anf ihrer Infel anfiedeltenz vielleiht-wurbe 
ſelbſt nach der Belagerung der. Stadt Tyrus durch Ale⸗ 
nander, bie Wafferleitung: verlängert; Denn man fins 
bet auf dem Damme felbft no einige Ueberrefie von Die 
ven, welche Di die Meflerleitung uuseefiüßten. 


‚ Bas die Duelle anlangt,, wei man auf rotes 
Damme findet, und beran. Tiefe ungefähr .: fünfgehes 
Schuhe beträgt, ‚fo glaubte Bolney, : ba. fiemit- Au 
eben. erwähnten Quellen. durch. gehelne Gänge in Men 
Bindung: Rebe; Der Beweis, weichen er bavom fuchet 
würbe unwiderlegbar ſeyn, wenn die Thatfache, au 
weicht enähns zufolge der Aubſage von den Einwehnerc 
frtzt, sticht. seiner won. den eblern ‚möre., ‘vor welpen 
ch. die Reifen vicht ———— innen. . gras 
vr oa en. urn un won 

Man * uns, fe gut: a ie; re⸗ das Waß 
fir der Quelle zu Ende des Sommers eine merklicht 
Berwminderung erlitte, und daß man fie wieder in ihren 
vorigen. Zuſtend ſegen koͤnute, wana man eine ſehr große 
Menge Waſſer hinein goͤſſe, wie dieſes bekanntlich bad 
allen ausſetzenden Quellen zu geſchehen pflegt. Auch 
ſagte man asvxoↄdDaß fich hun Maſſer, zu. gleiche Zeit, 
mit Dem der Bruanea, itulbte. : Allein, ba min auis ws 
Brt: und. Stelle felbf: über ein fo-fonberbares Faktum 
belehren; wollten, fagten- uns bie. Müller, deu tic dieſeß 


nie zutrüges zwarsufrbe das Waller zu Ende Aus Som⸗ 


merd ein wenig aiebriger, wäre aber dem ehngaschiat in 
mer noch im ſolcher Menge: vorhanden, baf Ihre Dihieg 
* Mangel harga litten. „ # gie gen. u . ν 
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we. Bla hen 

s„” Mehr bie Quelle durch einen, uben mehrere unter. 
iediſche Kanaͤle untikhälten wicrde, weiche in diefem Falle 
or ben. Bruanen verkommen müßten, fo begreift: man 
nicht, wie. es moͤglich ſeyn koͤnnte, warum ſich, nachei 
nem Zeitraume von mehr id zweitanſend Jahren dieſe 
Kanaͤle nicht durch die felenitartige Materie, welche die 
Deoysffteite bildete, die an ber Waſſerleitung haͤngen, 
weitet Haben follten, da ſich doch in der ganzen Streckt 
uber ine Deffnung, noch ein Luftloch, noch itgend ein 
anereo QOulifẽem ictel, den möglichen Bufaͤllen zworzin 
Minden; Nudes. Und warum foll man auch hikigens dit 
Wegemndat von desgleihen Kanaͤlen annehmen?: Wolte 
men fagen, die Zyrker haͤcten / ſich, vhhue daß ben Feind; 
weten: fie belagorte Dada goraißt ddste Maſſervon 
sath erhalten wollen; .: os 26 itq Begenthüißk eben M 
einleuchtend, daß, da faft alle Einwohner, und ber 
BER ee Toeit doure aiden: qm dieſe :uxterĩtdiſchaſi Baͤn⸗ 
ge wrrſce, ter Friana sch vald Davon:untertichtet wer 
bon. würde, and: Bönwdre; öl dunn er Aeichtes geweſei 
Yan -enitrirtiicen Bun und Die ioders: — 


0 - dach uſchu eidon. — »I. Ba | 19 nn.» 
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a ud, Dices Weller ei ——* —E— 
der Mafkerteitkugs: aid dew Aarbenheiten Ges: Babes in 
inch. Streche mon Iwel Meeilen., fükek zus Bpheee: ſchea 
dangſt She until Wajtöfshr:Habln,mbishie- feteiith 
ri Müretie, welche ſich amahugean rn bapsın äh 
wor Angst per Würde... Dicke Bänge werſlo vft been 
Dicanchouſt 363 manspepchuitt,. Mails uiid. Maler sicht 
weit herfomins; daß feine Herbiitlilag:uieik Ephtt ze 
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Anate; als vie Anlage der AuFerläatuig; daß, mithna 
dieſe neehrere Malen beſchaͤdiget uad wieder ausgebeie 
rt worden. war, ein Zeitpunkrieintrut, son die Sinbohe 
ner fidy: nicht im Stande fuͤhrten, fleıferder unnerhitred 
zu Formel ,. und ſich folglich nr darauf. eiuſchrͤnkteuj 
mit twenigeren Kuſten eine geringere Menge. Wällchh, 
welches fich ia der Nade Ihrer pewoueet befand, herde⸗ 
zuleiten. 32 
u 2 N Bus ES € Bu ' Zn 
dMan m kanchien, daß: bir gatdenun Ger Bas 
ferfeitung feit ber Ankunft der Asaber u Gute 
vor ſich gieng. Bekanntlich war fie ſchon zerbrochen, als 
bie Kreuzfahrer zu Anfamge des. yeblften Iopehuliderts 
vn Belegung» von Turn Bumahabnm: Burn ? 
4 Des war diegon Str —*8* fe pe am 
wirrung Ber alten Schriftftellir in Ruͤfticht pon Pa lat 
eus and Inſei⸗ Eyeus, wie Schdierigkaiten, wilche Die 
Auer überwinden hatten, um-Auf eine bAtImmeE 
Bi ven. Beispanile angeben zu nnen; In welthen us 
aufdad andere folgte; die Ungewißheit; der die Ahead 
erftern, kurz, alles vermuthen, daß mehrere Jahrhun- 
Beute Gindarch‘; : And zwdt ta Oentin, Sb der Keichthum 
Der d rice ef Gödfle "Weunfe ertoicht  hattey bel 
Erädte: zungtetcher Welt: Borken ewrſon, int eiain 
Der dermechſeit Worben feye, and fo zu gagen Men win 
nie td aa haben woͤgen Mrd, Wi 
ches anfangs auf dem Hügel Ida, Won ſich idit Waſſtervig 
tung endiget, mußte ſich um diefen Hügel herum aus⸗ 
Send, Dh euere ehe due Mer. in arſMicken. 


\ 


. Die Infel; wo fich:ber.dapen.vow. Paldtyrus, und 
alle Rirberiafiungen .. die. auf Schiffhaukunf und See⸗ 
handel Bezug.hattem.. befanden, mußte. Sich almdhlig 
hbevoihern, und eine zweite Gtabdt.-biiden, :.bie aufanga 
nur eine: Vorſtadt der erſtoen war, und nachher durch 
die. Schiffzimmerplaͤtze, die. Handelsmagazine, Kaufe 
‚wannähäuier, Zxıpei und Pallaͤſte, welche man dafelbfe 
errichtete, und durch alle andere Anflalten, welche bork 
getroffen wurden; großen Zuwachs erhielt. Nachher 
wunde: fie die Brugifiabt; vielleicht band uber: * die 
anders gerſitet wurde... DE VGEEe ya ren 
ei: 0" FE | 45 i 
” Belte, mag "ans aht ber Aeitpandt fern, in wel⸗ 
een Infel : Zpriadıfe gunahm?; Ea fcheint, Daß ed zun 
Zeit der Ankunft der Ifraeliten noch nicht vorhanden 
mer, denn in der Bibel wird "nur ıber Stadt auf bem 
feften. Lande gebucht. Sie lag gegen des Meer zu, auf 
einem. heben, fetzen Ortt, wie dieſes der Phoͤniciſche 
Rome. Az ox welchen fie damals fichrke, danzeigt3 und; 
wer. fo feſt, daß ſich alles. 3. 3ünifge Melk berfeben, aicht 
amäctigen konnte. ; 3 Ilse 
N (4 Pre Pe I Dre BT DEE Eur PETE 2 Day u Se 
. "See Beit deb-Krojeuikhen Arieges ſand das Kyrzk 
4 dem feſten Kande, under Ker Herxſchaft Der QAud oa 
nmier, und war noch nicht beruͤhmt, denn Homen 
ſricht oͤfters von Sidon, ohne Tyrus nur zu erwaͤh⸗ 
un. Wahrfcheinlich war. auch die Stadt auf der. Safe 
dawals noc nicht erbauet. or erde an 19.8 
1 “ 


R Bean ir u — * ben Beiter snnbdla chen. ws 











und Mefopstamien, Yo 
fi die Geſchichte mit den Dichtüngen der Bötterichit 
vermengt, fo fehen wir, dag Bachus nach Tyrus 
In das Vaterland des Kadmus fair, und baß-er'übek 
die Menge der Schiffe, die er in dem Haven fahe, und 
deren Segel mit Purpur'gefärbt waren, erſtaunte. Dik 
Stadt lag in dem Meere, imd ob ſie gleich durch dab 
Waſſer von dem Lände getrennt war; ſo bieng fie doch 
noch gewiſſermaaßen mit dieſem Lande, durch einen drei 
fachen Balrzufärhmen; Er’ verglich fie hrit einem ſchwim⸗ 
menden Maͤdcheit, deren Kopf und! Bruſt aus ben Waß 
| fer hervortagten, deren Arme fich ber das Meer erſtreck 
ten, 'der ‚Selb aber nit’ Waſſer bedeckt war, und Deren 
Fuͤße demiengeachtel an daB Land reiten. Bachue 
rief aus, daß er eine Infel auf dem feften Lande fähe: 
Befonderd bewunderte er die Wafferleitung , welche quer 
“durch eine Landzunge eide Stunde’ wert! das Waller in 
de Stadt führte: Er fahe die Fuchtbririgenden Fluthe 
des Abarbarka, und dieQuelle Kallirrhoe, aus 
welcher ein befruchtender Thaul duftete. Nun gieng-en, 
Inn ſich zu erholen, in die Allee, welche zu dem Tenbpel 
des Herkules Aſtrochit om führte, und rief den, bineh 
Sternenmantel tragenden Herkllkes, "wilder: gleichfünk 
der naͤmliche Bott, als die Sonne war, an. "Der Go, 
weicher das Wild des Himmels, und die Geſtalt der ek 
üg, emipfieng ibn in feinen Tenipel, rekchten Ihm’ Die. 
Band, 'und ud-ihn an ſeine Tafel. Ran frügte dh 
den Herkules, welcher von den Goͤttern dieſe Stadt 
habe begründen koͤnnen, wer von ihnen dieſe Felſen in dem 
Meere böfefliget, „und fg Erde und Mesr mit, eingnber 
vermengt habe? Herkules arwiederte ihm, daß es die 
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sehen. Veuſchen qeweſen waͤren, die dieſe Stade erhauet 
pnd ihren Grund auf ben Zellen geſtuͤtzt hätten; Daß Er, 
permöge eines Drakelſypruchs, den er ihnen im Traume 
gegeben habe, gerathen hätte, Schiffe zu bauen, und 
äp fange. herum zu ‚fegeln,, bis fie zmeifhwimmende ck 
fen *) entbedten, auf dezen Mitte ein. wunderbarer Dal, 
baum, flände, melcher durſh einen Drachen bewaſht würde, 
und auf-befien. Aeſten ein Adler ſaͤße. Dielen Adler folk; 
San fie. dem Neptun opfern, mit feinem Blute Die 
ſchwimmenden Zellen benegen, und fie ham Jupiter 
und aubssn Göttern weihen, worauf fic feſt ſtehen bleis 

hen wärden. Nachher ſollien fie auf digſen Felſen eing 
Stadt bauen, deren Grund in dem Ben we ſeyn 
würde a rn 

1 

PR Die. Giganten, fuhr. Pr fort, haueten Säfte, 
zomd fegelten nach ben angegebenen Infeln. Sie fanden 
deu Delbaum und ben Adler .. upferten Deu Letztern dem 
Jupiter und dem Neptun, unp befprenafeg mit ſei⸗ 
nem. Bluse: längs. dem Meere hin ‚alle die Felſen, melche 
hen Umfang yon Zypund aufımmben. Mae bie Quellen 
Betrifft, fo men A baskarda ein fehr Beufches Rinde, 
melches ich endlich mit, Kalliur ho e yermählte. Nach 
Seßem Geſpraͤche gap Baus dem Herkules eigen 
geldenen Mayer. und Harkules dem. Band einen 
Bram, wer Bm: de atom, 


5 u u 13. 
Dieſe zivel Snfeln find ° af den Münzen‘ Gorbtan bes 


dritten ;'; weiche er zu Tyrus ſchlagen ließ, abgeliter und 
hieſes peirme amıhresiaa. . Do os 


un Refomtemem. =") 
dus Krhbhtee: der Gtadt Aupas, vorliekc wa feinen 
Weg nah Affv ren wiedex auinaha. 9 2... 
3Im. Juſtinus defen.wir, daß Iyrım& gan hop 
Sivopisun. sin Bahr var der Erpherung von Era 
graründet yauzdy. ;, Ja ſe phhus nnd Aufehius fagem 
daß es zweihundert, und vierzig. Babe vor der Arünbung 
bed. Tempels von Jerufaleem, exhauet. worden wäre 
und Ga drßaué ſetzt dieſe Periohe in dus Sohn Bar Er 
ſagt, daß Agenar, der Batar hes LKadımdı den Grund 
Dazu gelegt. nnd dieſe Stadt nah dam Namen: eins 
Krau 2929, Syrus genannt bebes: Man meiß: abas 
nicht, ‚oh dieſe Somiftftellar Paurben Ayru s des feſten 
Landes, oder von dem, auf der. Inſel geſprochen habens 
aber die Erzählung bei. Joſephus, deß Hiramı, KA 
nig von Tyrus, auf ber Inſel refidirt babe, u — 
gleich die Küfte beherrfchte, und ihm Sidon, Biblos, 
und andere Stäpte ugferwürfig:waten, Pat: unidigbar 
bloß auf Letzteres. Er dereinigte Enraheren,. ode 
bie Meine Inſel, auf welcher ſich ber Tempel des QOlym⸗ 
piſchen Ju pite ps hefand, durch Daͤmme wiit. der 
Stadt. Berner. befeſtigte er die oͤſtlicha Kirſte, und wen; 
be,ſſerte, noch dem Ausdrucke dieſegi Schriftſtellers, bie 
Stadt. Ehen derſelbe ſagt ad, baf.biefer Für an den 
Salomo gefhriehen, und ihn gebeten: habe, Getraide 
gegen daß Holz zu ſchiken, welches er ihm zur Erbaui 
ung deß Tempels zu Zernfql em gegeben, und ſtuͤtzt 
feine Bitte auf don Umfand, daß auf bes Inſel, welche 
er „mahnt, kein Getreide wüchhe nd 


. . 
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v..: a6 die meiſte Werwircung in bie [27.172 diefa 
zwei Städte gebracht zu haben ſcheint, iſt die Prophe⸗ 
gelhung des Ezechiel, funſhundert Rebe und: achtzig 
Fahre vor der chriftlichen Zeitrethnänig, und welche Einige 
auf die Jaſelftabr, :Andere wieder, auf?die; VER Foren 
Bandes beziehen, die aber meiner Meinufrg nach, ſowohl 
anf die erfigre, wegen ber age, die ihr Ezechiel zuzu⸗ 
danen ſcheint, als auch auf bie jweite, wegen ber Zeit 
ihrer Zerftörung ‘bejogen werben kann. Uebrigend iſt 
dieſe naͤmliche Orodphezeihung, und berfi darinnen fini 
dende fcheinbare Wiberſptuch, zugleich der tiftigfte Be⸗ 
weißgrumd, daß bieſe zwei Staͤbte damals ſchon exiſtirten, 
und nur · eine einzige ausmachten. Dei Prophet druͤckt ſich 
mi eilften Jahre ſeinet Seſangenſchan, felgendermes. 
Gen’ aus: I 


& 
N . 


J— —— Sorus ſpricht über Jernfſalen 
Beah, ſagt ber Herr, fiehe ich. will viel Heiden fiber 
dich heraufbringen, bie ſollen die Mauern verderben, und 
ihre Thaͤrme abbrichen, und wilt- einen bloßen Fels aus 
Dir machen, und zu einem Wehrd im Meere, daranfman 
die Fifchgarne ausſpannt, und ihre Toͤchter, fü auf dem 
Selbe liegen, ſollen durch das Schwerdt ermürgel werd 
den. Jch will über Tyrum kommen iaffen Nab uch ee 
donoſor, den König von Babel mit Wöflen; Wagen, 
Reutern und mit großen Harfen Watts Wider dich wirt 
er. Bollwerk: auffchlagen, und einen Schutt machen, er 
wirb mit Böden deine Mauer ’zifiöfeh, "und beine 
Zhürme mit feinen Waffen umreißen. Der Staub von 
- der Menge feiner Pferde wird dich ‚bebeden z’ dein Voll 
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wirbt:er seits dem, Schwerdtte erwörgen andı beine: ſtarken 
Saͤulen zu Boden reißen. : Sie werden dein ut vauben, 
und deinen: Handel plünbern, deine Mayern- mexden.fig 
abhrechen, und deine feinen Haͤuſer umreißen, und wera 
ben beine Steine, Holz. und Staub ind Maffer. werfen, 
daß du nicht mehr gebamet werdeſt. . ‚Alle, Fuͤrſten am 
Meere werden von dir fagen: ach! wie. bift du fogar 
wüfle worden, du zherichmte Stadt . Hie,du am Meere 
lageft, amd fo mächtig were aufıdem gene, ammfdeig 
‚nen, Gjawohnen, daß ſich daß ganze Land, vor dir fuͤrch⸗ 
ten mußte? und ſo weiter. 


Als. Salmangige, Koͤnig von.Kffyrien in 
bem..Iahre 720 vor Ehtſti Geburt, in Phägirien eins 
sadier. war Tyrus auf,-der Inſel, ‚fchon ‚sorhanben, u 

Denn nach ber. Erzählung des Iofepbys, hatte wan eh 
in.hen, Jahrbuͤchern von. Tyrus angemerkt, DaB die 
Zyrier:allein noch, nachdem bie Staͤdte Sihon, Acce, 
Palaͤtyrus und mehrere andere, von ihrer Partei ab⸗ 
getueten , und zu dor, dieſes Fuͤrſten ühengegangen wa⸗ 
‚ven, ſich ihm zu unterwerfen weigerten; und daß er 
gegen, fie,eine Flotte von ſychzig Schiffen ſchickte, die durch 
zwölf Schiffe, weiche die, Z;yrier in ihrem Haven hats 
sen, geſchlegen wurge. Nachher.;belagerte und ſchloß qr 
die Stadt ganzer fuͤnf Jahre lang ein, ohne ſie zur nee 
gabe zwingen zu koͤnnen. 

1.3 al . F erde. Au 
es ſheint, als wenn das Ty cus. auf ben feften 
Lande: im dem Jahre 573 vor ber gewoͤhnlichen Zeitrechs 
ang, von Nabuchgdonoſor, nach dreigehnjähriger 
Dlivier’s Reifen IT. € c 


vd 
* 
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Belagerung vORly zerſtoͤrt, und nie wieber aufgehanet 
worden wäre. Tyrus auf ber Inſel, welches entweder 


nicht angegriffen worben war, ober fi unterworfen - 


hatte, eihielt von bem Könige Affyriens den Baal 
fiatt bes Ithobals, welcher während der Belagerung 
geſtorben war, zum Könige. 


Wie Herobot vierhundert und fünfsig Jahre vor 
der gewöhnlichen ‚Zeitrechnung nad Tyrus reifle, exi⸗ 
flirte dad Tyrus auf dem (een Sande (don lange nicht 
mehr. | on | 

Die Gründung von Tyrsid auf der Inſel muß weit 
früber hinaus fallen, als die: Erbauung des Tempels 
von Ferpfalem in dem Jahre 2015 vor Chriſti Geburt, 
weil Hiram, welcher dem Könige Salomo Holz dazu 
gab, die Inſel bewohnte, und daſelbſt Tempel erdauet, 
und fehr große Arbeiten ind Werk gerichtet hatte. 


Bir wollen: Indeffen unfere Unterfuhungen nie 
weiter fortfegen, fondern ed ben‘ Altertbumäforfehern 
hberlaffen, wenn fie ed anders bewerkfleligen koͤnnen, 
alle, fowohl ältere, als neuere Gehriftfteller, welche 
hierkber gefchrieben haben," in "Hebereinflimmung zu 
bringen. 


Die Kenntniſſe, welche die Tyrier in ber Mathe⸗ 
matik, Aſtronomie, Geographie, Schiffahrtskunde, und 
allen nuͤtzlichen Künften deſaßen; bie Betriebſamleit, weis 
‚pe große Bortheile immer mehr in Thaͤtigkeit ſedte; Sie 
» “. . 
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Enerſucht, die zwiſchen Eyrus, Sidon, Biblos, 
Aradus und allen Seeſtaͤdten Dhönkciens herrſchte; 
die edele Nacheiferung, welche daraus entſtandz das Bes 
ſtreben, ſich einander wechſelweiſe zu übertreffen; alles 
trug dazu bei, diefem Volke ‚ein ſalches Uebergewicht, 
über alle undere zu geben, daß lange. Zeit. hinburc, 
feibft bis zu der Epoche, wo Griechenland frei, gebildet 
und gelehrt wurde, aller Handel des Drients und der 
damals befannten Belt, in feinen Händen. blieb. - 
Ba es nun aber kein: volkkommenes Gluͤck für Den. 
fen, noch dauernden Wohlfiand für Staaten: giebt, fo _ 
erwachte auch plöglich, da bie Tprierdie hoͤchſte Stufe, 
Des Ruhms und des Wahlfiandes erfliegen hatten, ber 
‚Ehrgeiz irgend. eined Könige, oder bie: Habſucht eines 
Großen, und nun ergieng Über fie alles das Unglüd, wel: 
ches den Krieg zu begleiten pflegt. Wie groß iflaber nicht 
"Die Macht der Kenntniſſe, und wie ergiebig die Quellen 
ber Betriebfamteit! Zyrus, weldes von Salmas 
nazar, Nabuhodonsfor,. Alexander, Anti 
gonus, Antiochus und fo vielen andern zerftört, 
oder beſchaͤdiget wurde, hatte fi) immer‘ wicder mit 
‚neuem Gienze erhoben, und.feine Stelle unter den wohl: 
Jabenden Städten wieder eingenommen, wenn ber, 
einmal Dusch die dort gemachte Beute zufrieden geftellte, 
und durch das daſelbſt vergoffene Blut gefättigte Ueber⸗ 
winder die, ben Niedermekelungen entgangenen Bewoh⸗ 
ner nun .in Krieden ließ. Dieſe Pehrten dann, ohne 
Hinderniß in ihr Eigenthum zurüd, baueten ihre Stadt 
wieder au nahmen ihren Handel wieder vor, und er⸗ 
Gca 
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angten bald wieder neue Reichthemer. Midmb-Mibiet 
‚den Lauf der: Thaͤtigkeit. Der Pflüg durchriß vom Neuem 


die Felder, die, Werkflätte wurden wieder beſatht, die 
Bäume ded Libanon gefällt‘, zugehauen, und. in neue 
Kahrzeuge umgeformt; und. Yas unabhängige .Tyrus 


-. mochte nun durch Magiſttatsperſanen, oder. Könige;. die 
fie aus ihrer Mitte wählten „ı regiert werben; ober das 


"unterjochte ‚ben Aſſyrern, Perſern, Aegyptern, 
Sriecen.und Römern gehotchen; immer kehrte der 
Seehandel gleich einem fonften Regen nach flürmifchen 


Winden zuruͤck, um det Schaden wilder. gukzw. machen, 


welchen ber Krieg verurſacht hatte. Tyrus hatte under 
den Arabern noch einen Theil feiner Reichthümer und 


feiner Schuͤre behalten; ...felbft ABS "die Rızugfahret nach 


Palaͤſt ina kamen ‚Ybefaß es noch eine. Secemacht. Aber 
‚feitvem die Zürken mit Fruer und Gchmwerbt:dahin ge: 
rungen find, feitbem fie durch unfinnigen. Fanatismus 
und lächerliche Borurtheile den Ackerbau verſcheucht, bie 

Betriebfamkeit gelaͤhmt, und eiien Theil der Einwohner 
umgebracht, den andern in Sklaverei verfegt haben, ift 
Tyrus aus jener Reihe. verihwunden, und man kann 
voraus fagen, daß es ſich nie. wieber-aufpelfen wieb, 
wenn nicht anders durch eine. der Revolutionen,, denen 
unfer Erdball unterworfen ift, bie Künfte ſchoͤner Wiſſen⸗ 
fhaften und Gelehrfamkeit in. jenen. Segenden wieder ers 
wachen, welche ehedem ihre Wiege. waren. 


m 


_ Sudefien fann man ſchon ben Zeitpunft; in. weichem 
Aleranher Tyrus eroberte, ald denjenigen: anfeheh, 
wo fich ſein Dandel zu vermindern anfing Denn, abs 
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gerechnet die. Zerftärung, der. Stadt; ; den Verluft aller: 
Schiffe, welche füh in dem Haven befanden ; die Entfer⸗ 
mung. eder Ermorbung. faft aller - Einwohner ; welches die 

Folgen diefer Einnahme: waren , fo mußten ſchon bie 

immerwährenden Kriege, welche unter den Nachfolgern 

dieſes Erobererö, wegen des Befißed von Phönicien 
vorfielen, bie Kortfchritte der Bevoͤllerung hindern, dem 
Bleiße Feſſeln anlegen, und den Handel erfchfaffen. . Aber 
nichts Eonn:e den Tyriern größern Schaben zufügen, 
ala die Gründung von Alerandrien, und die bes 
trächtliche Zunahme der Aegyptiſchen Seemacht unter den. 
Prodemäern. Da indefien die Revolution, welche 
damals in dem Hanbel bed Orients vorgieng, fo lange 
Pabmyra exiſtirte, nur langfam fortfchreiten Fonnte, 
und da die.Römer den Handel verachteten, fo konnten 
bie Eprier, mittelſt ihrer nautiſchen Renntniffe, und ih⸗ 
rer vortheilbaften Lage, immer noch leicht einen Zheil, 
des ‚Handels beibehalten, den fie vorher allein betrieben 
hatten. Hauptſaͤchlich heſaßen, Be npeh die. Kunft Purpur 
zu färben, eine Kunſt, in der fie allein Meifter- waren. 

und durch welde fie fi) lange Zeit hindurch Ihre u Ueber: 
minber-- nanedar machten. 


Sie erbieiten diefe Schöne Farbe von 1 verſchledenen 
Seekonchylien, die mam an den Küften von Phoͤni⸗ 
eien, Gilicien, Afrika und Griechenland aufs 
fiſchte. Man unterfchieb drei Arten:baban, eine, welche 
einen langen, geftümmten Schwanz hatte, ferner die, 
weiche einen fehr ‚furzen hatte, und endlich eine, bei 
welcher die Säule gar. aädge beswortagte. Dieſe Konchy⸗ 
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lien waren unter ben Namen murex, conchylium unb 
purpura befannt. Neuere Naturforſcher, weiche hier⸗ 
über einige Unterfuchungen anftellen wollten, konnten 
die Arten nicht genau auöflndig machen, von welchen die 
Trier ihren Purpur befqmen, weil fie faſt von allen 
Konchylien aus der Gattung Kinkhorn (Buccinum), 
Kräufelfhnede (trochus), Klügelfhnede 
(Strombus) un® Purpurfhnede (Purpura), bie 
nämlihe Karbe erhielten. Es giebt auch einige Fluß⸗ 
konchylien, zum Beifpiel, die Schüffelfhnede 
(Helix planorbis) und Bulimus, welde fie ‚in ge: 
ringer Menge liefern. Aber dad Duallobochen 
(Helix Janthina) welches wir fehe häufig auf den Khee⸗ 
ben von Tyrus, Alerandrien und Abukir gefun⸗ 
ben haben , ift vielleicht "diejenige Konchylie, welche bie 
‘größte Menge biefer Barbe giebt. Das ganze Thier 
bekommt, wenn e8 ftichty eine fehr fehöne biolette Farbe, 
welche in das purpurrothe ſpielt, und die es feine 
Schaale fowohl, ale alle dem, ı was ihm zur Haus bient, 
u mittheilt. 


m 


Der Saft aller dieſer Konchylben " aatweber gruͤn, 
Mi weiß,’fo lange das Thier noch lebt, und man ihn 
aus feinem Behälter herausnimmt; zugleich {fi er auch 
außerordentlich zähe. Verdunnt man ihn mit eine! g6 
wiffen Menge von Waffer, und ſetzt ihn der froten Luft 
aus, ſo wird er erft rotb, und endlich purpurfarbig. 
Selten iſt dieſer Behälter größer als eine rd. Man 
fieht alſo leicht ein, welde Menge von Konchylien die 
Tyrier ihres Purpurs wegen tüdten mußten ; baher‘denir 


N 
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dieſe Farbe auch ungeheuer theuer war, und "Anfangs 
nur für die Könige von Perfien, in der Folge aber auch 


für die Roͤmiſchen Kaiſer, Senatoren, und die ' ven 
Privätperfonen aufgehoben wurde. 


Um diefe Barbe zu erhalten, bebienten fich bie Tyrier 
zweier verfhiebener Handgriff. Sie nahmen naͤrilich 
entweder jeder einzelnen Konchylie bloß ben Saftbehaͤlter, 
‚and fpalteten zu dieſem Endzwede das ganze hier, vom 
Ropfe an, bis zu der Hälfte bes Leibes. Hierdurch ei 
hielt man eine fehönere und reinere Yarbe; ober fie yw 
Rießen eine große Menge diefer Thiere auf einmal, im 
einem fehr großen Dörfer. Durch biefe Verfahrungsant 
erſparten fie. ſich zwar eine michſamere Arbeit; ba aber 
biefer Saft mit dem Fleiſche und den Feuchtigkeiten deb 
Thieres vermiſcht wurde, ſo war der hiervon erhaltene 
Purpur etwas weniger ſchoͤn, und nicht fo lebhaft, wie 
jener. Es ſcheint, als hätte man diefes mit Wafler 
verdünnte Gemengſel, um es von feinen fremdartigen 
"Bheilen zu befreien, gehen Zage lang in zinnernen Kefs 
feln gekocht, und eine fehr große Menge Salz dazu. ge: 
fegt. Uebrigens kennen wir dieſe Berfahrungsarten nur 
ſehr unvollkommen, md ſeitdem man in ber Kochenille 
eine eben fo ſchoͤne, ebew fo dauerhafte, und bei weitem 
nicht ſo Toflfpielige Farbe, ald der Tyriſche Purpur war, 
gefunden hat, fo kann die Auffindung beffeihen kuͤnftig⸗ 
bir nur Grtepate und Wißbegierige Intereffiren. 


Syrien Yat heut zu Tage keine Sävn, weil das 
Ufer des Meeres zu wenig buchtig if, und weil bie, Der 


aß. iife man. j 
»  Rüfte-fafhigbeidhtaufenben Gebirge zur jaͤhe in bie Höhe 
geben. Wirklich findet man auch von dem Assfluſſe des 
Drontes anıbid Gaza, nur einige, nicht ſonderlich 
tiefe, ziemlich unfichere Rheeden, und einige Meine Ba 
find, welche die Kunft anlegte, oder verbeflerte, die 
wber. mit:der Zeit wieder verſchuͤttet worden find. Der 
Hapen von Batafie, welcher dar größefte von allen iſt, 
dann heut zu Tage nur eine ſehr geringe Anzahl Schiffe 
“on mittlerer. Groͤße faſſen; Man:muͤßte ihn ausgtaben, 
und unterhalten, wenn er für: den Handel der Stadt 
and ıden umliegenden Gegend hinreichen fellte-. Dez 
sBayen ven Aradus, welcher an ver Wündung. des 
Eleuthexrus angelegt war, ift ſchon lange: wieder 
werſchwunden. Bourdem bei Driiakia fickt man keine 
Spur mehr. Tripolis, Barut und Akre ſaben 
ur Rheeden, io denen es zur Winterszeit ſehrgefaͤhrlich 
au ankern 'iſt, weil finden Weſt⸗ und Nordwindenawelche 
auf der Kuͤſte in dieſer Jahreszeit fehr ſturmen, zu has? 
nusgefegt ſind. Nur wit einem unermeßlichen Ayfs - 
wande, unb ‚ungebeuerer Arbeit Zönnte men shafelbft 

Haͤven von, einer gewiſſen Mroͤße, aulegen. 3. «Y. 
. EEE NE 
Der Meerbufen- von Aderenbreste, welcher en 
‚bem nordoͤſtlichen Theile Syriems Liegt, gewähes einen 
‚guten Ankerplatz Xber.,... außer ben plöglichen, Mnd⸗ 
flößen‘, meldie man bafelbft vorſpuͤrt, Und Dienmam. den 
benachbarten Gehirgen herkammen, word menanft 
genoͤthiget wird, eiligſt unter Segel zu geben, fo wer⸗ 
ben auch noch lange Zeit hindurch bie: peßiiengipfifchen 
Ausdunſtungen, die ein-niebriger uud fumpfiger Bodra 
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aushautht ‚&leranbrette an Streichung des Ranget 


nerhindern, den es ſich, vermoͤge feiner almfäiged tage 
verfpetäen Tönnta — woren 
I Bar ee Ze | 

xryrus iſt der aingige Ort in Syrtene wo..bie 
Natur einen. Haven angelegt hat; der zug gleicher Beit 
eine große Menge Kauffahrteifchiffe ‚ und eine nicht 
geringere Zahl’ von  Kriegsichiffeh zu faffen im -Kitande 
— wäre. Zwei Reihen-von Felſen, bie eine .nöwdlic, die 
andere füdlich, welche mit der Küfte parallel: laufen; 
und von den zwei hervorfpringenden Faden ber. Halbinfet 


ausgehen, würden mit geringem. Koſtenaufwande, ‚Ges: 


legenheit zu- Erbauung zweier Dimme geben, wodurch 
zwei große Haven gebildet wenden, Die‘ etwas wenigez 
groß, aber eben fo. fiber, ald bie von;lerandrien 

in Aegypten wären. Vielleicht muͤßte man oͤſtiich Des 
Damm der großen Rheede verlängern, ums ihre, den 
Bergminden zu fehr auägefeste Deffnung , zu verengern. 
Man. würde gwifchen dieſen beiden Häven .eiuen Kom: 
munikationskanal eröffnen müflen, damit eins der fiärks 
ſten Schiffe, aus dem einen in den andern, uͤbergehen, 
und noͤrdlich vder ſuͤdwaͤrts ſegeln koͤnnte, je nachdem ber 
Winv von einer dieſer beiden Briten: her wehete. Man 
würde mit dem Weſtwinde ſowohl, «ld mit dem Gegen⸗ 


- 
N 


winde, welcher der haͤufigſte von allen ift,, herausfommen . ' 


tönnen , fo daß vermittelſt dieſes Kanals, den man fehr 
leicht gegen die Mitte der Sedzunge graben koͤnnte, Bein 
Wind ein Schiff zuruckhalten mürde, ‚menn.biefes es für 
dienlich erachtete, unter Segel zu gehen. Ale kriege⸗ 
riſchen Anſialten koönnten af vorWufel ſeyn. Die Stadt 


4 


vwarde nen au Sein Ufer, Hings des einer und des an⸗ 

dern Havend anlegen, und fie bis in die Gegend des 
einzeln ſtehenden und: zugerundeten Hugels verlängern 
konnen, auf welchem, wie wir glauben, bad alte Tyrus 
wbauet wer; ‚und ber nur beöwegen bier zu flehen 
ſcheint, um zu ihrer Bertpeibigung zu dienen. 


Die fübliche Rheede tft nicht fo tief, und weniger 
defucht, als die nördliche ; bemungeachtet aber gewährt 
fe, fo gut wie die andere, denen Schiffen, welche fid 
dehin flüchteten, eine ganz fihere Freiſtatt. Wenn man 
dieſe zwei Rheeben fondiret, fo findet man faft überall 
einen feinen Sand, welden die Wellen herbeitreiben, 
mund ber ohne Zweifel eine ganz andere Richtung nehmen 
wärbe, wenn die Welfen durch einen feften Damm mit 
einander verbunden wären. Es würde leicht feyn, dies 

Sen Triebſand wegzufchaffen, und biefe, Arbeit wärbe 
- Per an manchen Stellen nöthig- werben; wenn mat 
zum Beifpiele haben wollte, daß ſich ein Lintenfchiff dent 
Damme nähern könnte; denn da herum iſt dad Waſſer 
nur zwei Klaftern tief. Eden fo leicht würde es auch 
ſeyn, die Säulenblöde wegzubringen, bie fich, wie wie 
oben ſagten, nordweſtlich von dem Heinen. Haven, in 
Dem Meere befinden. 


Dieſer Traum, weldhen wir bei dem Sondiren der 
großen Rheede degten, würbe einige Jahre nachher zur 
Wirklichkeit gediehen feyn , wenn ſich die Branzofen nicht 
gendthiget gefehen haͤtten, bie Unternehmung , voriche fie 

gegen Saint Jean b’Elre. vonhatten, wieder aufs 
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angeben, weil ihnen plotlich alles Belagerungsgeſchuͤtz, 

das auf dem Meere herkam, weggenommen wurde. Die⸗ 

fer Umſtand hat in dem Oriente eine Revolution verzo⸗ 

gert; die, fräher ober fpäter, dennoch vor ſich gehen - 
wird, weil Europa für die Eroͤffnung der Häven des. 
Indiſchen Dceand, zum Handel, intereffirt iſt. Wenn 
‚die Franzofen Meifler von Akre geworden wären, unb 
über Damaskus und XAleppo, über Seyde und 
Zripolis hätten marfchiren koͤnnen, fo würden alle 
unterdrüdte Voͤlkerſchaften Syriens geeilt haben, das 
Ottomanniſche Joch abzufchütteln, und ſich unter ihren 
Panieren zu ſammeln. Die Fqhne der Freiheit, welche 
zum erſtenmale auf dem Gipfel des Libanon gewehet 
haͤtte, wuͤrde in allen Punkten Afiens bemerkbar gewe⸗ 
fen ſeyn. Augenblicklich wuͤrden Druſen und Maroniten, 
Juden und Griechen, Armenier und Gueébres, einer 
Armee auf den erſten Ruf geantwortet haben, die bloß 
kam, um ihre Feſſeln zu zerbrechen, Wahrheit an die 
Stelle des Irrthums, und die Herrfchaft der Geſetze an 
die Statt der Regierung bes Eigenfinnd und ber Gewalt: 
zu feßen. Alle biefe unmifjenden Voͤlkerſchaften, weiche 
einander haffen, und fich beſtaͤndig zu erwürgen ſüchen, 
weit fie ſich wechſelsweiſe als Ungläubige betrachten, die 
aber. der Eigennug wieder verbindet, wuͤrden auch bald 
in den. Meinungen übereinſtimmen. Die, auf allen’ 
Seiten angegriffenen Zürken, wuͤrden den Menſchen 
nicht haben widerfiehen koͤnnen, welche die Kreiheit bes 
waffnete, und Klugheit leitete. Auf immer würden fie 
aus einer Gegend verfchmunden feyn, welche fie feit bref‘ 
oder vier. Jahrhunderten entehren. 


08 Veätſe nach Sycien 

Belagerung vduig zerſtoͤrt, und nie wieder ——— 
worden wii, Tyrus auf der Inſel, welches entweder 
nicht angegriffen worden war, ober fich unterworfen - 
hatte, ethielt von dem Könige Affpriens den Baal 
fatt des Ithobals, welcher während ber Belagerung 
geſtorben war, zum Kbnige. 


Wie Herobot vierhundert und fünfzig Jahre vor 
der gewöhnlichen Zeitrechnung nad Tyr us reifle, exis 
flirte dad Tyrus uf bem (een Bande ſchon lange nicht 
mehr. | on | 

Die Gruͤndung von Tyrund auf der Inſel muß weit 
fräher hinaus fallen, als die Erbauung des Tempelt 
von Ferpfalem in dem Jahre tor vor Chriſti Geburt, 
weil Hiram, welcher dem Könige Salomo Holz dazu 
gab, die Infel bewohnte, und daſelbſt Tempel enbaueh, 
und fehr große Arbeiten ind Werk gerichtet hatte. 


Bir welen indeffen unfere Unterfuhungen nit 
weiter fortfegen, fondern es ben‘ Alterthumsforſchern 
Kberlaffen, wenn fie ed anders bewerfftelligen koͤnnen, 
ale, fowohl ditere, als neuere Gchriftfteller, welche 
hieruͤber gefchrieben haben,” in- Bebereinkiiumung iu 
bringen. 


Die Kenntniſſe, welche bie Zyrier in ber Mathe 
matik, Aſtronomie, Geographie, Schiffahrtskunde, und 
allen nuͤtzlichen Kuͤnſten beſaßen; bie Betriebſamkeit, wel⸗ 
‚pe große Bortheile immer mehr in Thaͤtigkeit ſetzte; Die 
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Eiferfußt‘, die zwiſchen Tyrus, Sidon, Biblos, 
Aradus und allen Seefläbten Phoͤnbeiens herrſchte; 
bie edele Nacheiferung, welche daraus entſtandz das Be⸗ 
ſtreben, fi) einander wechſelweiſe zu übertreffen; alles 
trug bazu bei,: diefem Bolte ‚ein ſalches Uebergewicht, 
über. alle andere zu geben, daß lange Zeit hindurch, 
felbſt bis zu der Epoche, wo Griechenland frei, gebildet 
und gelehrt: wurde, aller Handel bes Drients und der 
damals befannten Welt, in feinen Händen. blieb. 
Da ed nun aber Fein vollkommenes Gluͤck fuͤr Men⸗ 
fen, noch dauernden Wohlſtand für Staaten giebt, fo 
erwarbte auch ploͤtzlich, ba die Tyrier die hoͤchſte Stufe, 
des Ruhms und bed Wuhiflandes erfliegen hatten, ber 
Ehrgeiz irgend. eined Königs, oder bie. Habſucht eines 
- @rogen, und run ergieng lıber fie alles das Ungluͤck, wels 
ches den Krieg zu begleiten pflegt. Wie groß iflaber nicht 
die Macht der Kenntniſſe, und wie ergiebig die Quellen 
ber Betriebfamkeit! Tyrus, welhes von Salmas 
nazar, Nebuhodonefor,. Alerandir, Antis 
gonus, Antiochus und fo vielen andern zerflört, 
oder befthädiget wurde, hatte ſich immer‘ wicder mit 
neuem Sianze erhoben, und.feine Stelle unter ben wohl: 
Jabenden Städten wieder eingenommen, wenn ber, 
einmal Durch die dort gemachte Beute zufrieden geftellte, 
und durch dad dafelbft vergaffene Blut gefättigte Ueber⸗ 
winder die, den Niedermegelungen entgangenen Bewoh⸗ 
ner nun in Krieden ließ. Dieſe Lehrten dann, ohne 
Hinderniß in ihr Cigenthum zurüd, baueten ihre Stadt 
wieder auf, aahmen ihren Handel wieder wor, und es 
ca 
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langten bald wieder neue Reichthtemer Nic Yındart 


den Lauf der-Thätigkeit. Der Pflüg durchriß: vom Neuem 


die Felder, die Werkftätte: wurden wieder :beſacht, bie 
Bäume des Libanon gefällt, zugehauen, und. in neue 
Kahrzeuge umgeformt; : und das unabhängige:Tyrus 
mochte nun durch Magiſttatsperfenen, oder. Koͤnige, die 
fie ans ihrer Mitte wählten „ı regiert werben; ober das 
‚unterjochte den Affyrerı, Berfern, Kegypterm, 
Sriechen.und Römern gehorchen; immer Fährte der 
Seehandel gleich einem ſanften Regen nach ſtuͤrmiſchen 
Winden zuruͤck, um der Schaben wilder guß zu machen, 
‚welchen ber. Krieg verurſacht hatte. Tyrus hatte under 
den Arabern noch einen Theil feiner Reichtgänier und 
‚feiner Schaͤte bebalten;...felbft dfs "bie Ereuzſahrer aach 
Palaͤſt ina kamen, beſaß es noch eine, Seemacht. Aber 


„ſeitdem die. Tuͤrken if: Fruer und Gchmerkt dahin ge⸗ 


drungen find, ſeitdem fie durch. unfinntgen. Fanatismud 
und lächerliche Borurtheile den Ackerbau verfcheucht‘, die 
Betriebſamkeit gelaͤhmt, und eißnen Theil der Einwohner 
umgebracht, den andern in Sklaverei verſetzt haben, ift 
Tyrus aus jener Reihe, verihwunden, und man fann 
voraus fagen, daß ed fi. nie. wieber-aufbelfen‘ wird, 
wenn nicht anders durch eine. der Revolutionen, denen 
unfer Erdball unterworfen ift, Die Künfte ſchoͤner Wiffens 
ſchaften und Gelehrſamkeit in jenen Gegenden wieber er⸗ 
wachen, weldye ehedem ihre: Wiege. waren. 

_ gudefen fann man ſchon ben Zeitpunkt, in. welchen 
Aleyanber Tyrus eroberte, als denjenigen -anfeheh, 
wo ſich ſein Handel zu vermindern anfieng. "Denn, abs 


\ 
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gerechnet die Berftärung, der. Stadt; s. den Verluſt aller: 
Schiffe, welche füh in dems Haven befanden ; die Entfers. 
mung:eber Ermordung faft aller-Einwohner ; welches bie 
Folgen diefer Einnahane waren , fo mußten ſchon bie 
immerwährenden ‚Kriege, weldye unter den Nachfolgern 
dieſes Erobererö, wegen des Beſitzes von Phoͤnicien 
vorfielen, die Fortſchritte der Bevoͤllerung hindern, dem 
Fleiße Feſſeln anlegen, und den Handel erſchlaffen. Aber 
nichts konnde den Tyriern groͤßern Schaden zufügen, 
als die Gruͤndung von Alexandrien, und die bes 
trächtliche Zunahme dar Aegyptiſchen Seemacht unter den. 
Prodemdern. Da indeſſen die :Revolution, welde 
damals in dem Handel Bes Drientd vorgieng, fo lange 
Palmyra exiſtirte, nur langfam fortfchreiten Fonnte, 
und da die Römer den Handel verachteten, fo Tonnten: 
die Zprier, mittelft ihrer nautifchen Kenntniſſe, und ihs 
rer vortheilhaften Lage, immer noch leicht einen Zheil, 
bes Handels beibehalten, den fie vorher allein betrieben. 
hatten. Hauptfächlic heſaßen ſie noch bie. Kunft Purpur 
zu färben, eine Kunſt, in der fie allein Meifter- waren. 
und durch welche fie fich lange Zeit hindurch ihre U Ueber: 
minder: naneber machten. 
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gie erbielien biefe ſchoͤne Farbe von verfhlebenen 
Seekonchylien, die mam an ben Küften von Phöni: 
eien, Gilicien, Afrika und Griechenland aufs 
fiſchte. Man unterfchieb drei Arten:dabon , eine, welche 
_ einen langen, gekruͤmmten Schwanz hatte,- ferner bie, 
welche einen fehr ‚furzen hatte, und endlich eine, bei 
welcher Die Säule gar. uidgk bervorragte. Dieſe Konchy⸗ 
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lien waren unter ben Namen murex, coschylium und 
purpura befannt. Neuere Naturforſcher, weiche biers 
über einige Unterfuchungen anftellen wollten, konnten 
die Arten nicht genau auöflandig machen, von welchen die 
Tyrier ihren Yurpur bekqmen, weil fie faſt von allen 
Konchylien aus der Gattung Kinkhorn (Buccinum), 
Kräufelfhnede (trochu), Flügelſchnecke 
(Strombus) und Purpurſchnecke (Purpura), bie 
nämliche Farbe erhielten. Es giebt auch einige Fluß⸗ 
konchylien, zum Beifpiel, die Schäffelfhnede 
(Helix planorbis) und Bulimus, welche fie in ges 
ringer Menge liefern. Aber das Quallobotchen 
(Helix Janthina) welches wir fehe häufig auf den Khee⸗ 
ben von Tyrus, Alerandrien und Abukir gefun⸗ 
den haben, iſt vielleicht diejenige Konchylie, welche die 
groͤßte Menge bdieſer Zarbe giebt. Das ganze Thier 
bekommt, wenn es ſticbt, eine ſehr fhöne violette Farbe, 
welche in das purpurrothe ſpielt, und die es ſeiner 
Schaale ſowohl, als alle dem, was ihm zut * bient, 
mittheilt. 


—8 


Der Saft aller dieſer Konchylben ft entweher gruͤn, 
Mi weiß, ſo lange dad Thier noch lebt, und man ihn 
aus feinem Behälter herausnimmt; zugleich iſt er auch 
. außerordentli zähe. Verduͤnnt man ihn mit einer ge⸗ 
wiſſen Menge von Waſſer, und ſetzt ihm der freten Luft 
aus, ſo wird er erſt roth, und endlich purpurferbig. 
Gelten ift diefer Behälter größer als eine be. Man 
ſteht alſo Leicht ein, welche Menge von Konchylien die 
DZyrier ihres Purpurs wegen tüdten mußten; baber‘ deun 


I 


\ 
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Pie Sarbe eu ungeheuer theuer war, und Rvlange 

aur für bie Könige von Perfien, in ber Folge aber auch 


für die Römifchen Kaifer, Genatoren, unb die eipfeh 
Privatperſonen aufgehoben wurde, 


Um dieſe Farbe zu erhalten, bebienten fich bie Tyrier 
zweier verhiedener Handgriff. Sie nahmen naͤmlich 
entweder jeder einzelnen Konchylie bloß ben.Baftbehälten, 
und fpalteten zu dieſem Endzwede das ganze Thier, vom 

pfe an, bis zu der Hälfte des Leibes.. Hierdurch ei 
Hielt man eine fchönere und reinere Farbe; ober fie yew 
Rießen eine große Menge diefer Thiere auf einmal, in 
einem fehr großen Mörfer. Durch diefe Verfahrungsant 
erſparten fie. ſich zwar eine muͤhſamere Arbeit; ba aber 
diefer Saft mit dem Fleiſche und ben Feuchtigkeiten des 
Thieres vermiſcht wurde, fo war ber hiervon erhaltene 
Purpur etwas weniger ſchoͤn, und nicht fo lebhaft, wie 
jener. Es ſcheint, als hätte man diefes mit Waſſer 
verdunnte Sentengfel, um es von feinen frembdartigen 
Ehalen zu befreien, geben Zage lang in zinnernen Kefs 
feln gekocht, und eine fehr große Menge Salz dazu. ge- 
febt. Uebrigens kennen wir diele Berfahrungsarten nur 
fehe navoſllkommen, md ſeildem man in der KRochenille 
eine eben fo ſchoͤne, eben fo dauerhafte, und bei weitem ' 
nicht ſo koſtſpielige Farbe, ald der Tyriſche Yurpur war, 
‚gefunden hat, fo kann bie Auffinbung deſſelben kuͤnftig⸗ 
bin: aus Orlepete und Wißbegierige Interefficen. 


Syrfken bat heut zu Tage Peine Häven, weil das 
Ufer des Meoret zu wenig buchtig if, und weil bie, ber 


20. if. 
‚  Rüfe-fafkigleichhaufenden Gebirge: zu jähe: im’ die Döhe 
geben: Girkllch findet man auch von dem Ausfluffe Red 
Drontes anıbid Gaga, nur eimlge, nicht ſonderlich 
tiefe, ziemlich unfichere Rheeden, und einige Meine Baß⸗ 
fing, welde die Kunft anlegte, oder verbeflerte, die 
wer. mit.der. Zeit wieder verſchuͤttet worden fir. Der 
Haven von Batafie, welder dar größefte von allen iſt, 
Bahn heut Tage nur eine fohr geringe Anzahl Schiffe 
“on mittlerer. Groͤße faſſen; Man:muͤßte ihn ausgtaben, 
ad unterhalten, wenn er für: den Handel der Stadt 
und «den umliegenden Gegend hinreichen fellten.: Der 
HMapen von Aradus, welcher an der Wündung. des 
Eleutherus angelegt war, ift ſchon lange: wieder 
serlgwunden, . Boudem bei Qrtinonia ficht men kein⸗ 
. Spur mehr. ‚Tripolis, Barut und Akre aber 
ur Rhecben, io denen es zur Winterszeit fehr'getährkich 
au anfern’ift, weil fie den Weſt⸗ und NRorbwindenunpeldge 
auf der Küfte. in diefer Jahreszeit ſehr flürmen, zu Hanf 
 auögefegt ſind. Nur: mit einem unermeßlichen; Auf⸗ 
wande, ‚und ungeheuerer Arbeit koͤnnte man ıhafelbfl 
Häyen von, einer gewifien Groͤße, aulegen. :i:-, «tr. 
. oo 3 0 hat DET Ra 
Der Meerbufen- von Aıherenbreste, weicher.en 
‚bem norböftlichen. Theile Syrimmgs Liegt, gewaͤbet einen 
‚guten Ankerplatzz Xber,...mußer ben ploͤtzlichen, Wand⸗ 
flößen, melde man daſelbſt verfpit, Und Dennam. den 
benachbarten Gebirgen -herfanigen, werd tamınnft 
genöthiget wird, eiligft unter Segel zu gehen, fo wers 
ben auch, noch lange. Zeit Pindurch bie: peſtilenzeliſchen 
Aus duͤnſtungen, bie ein niedriger zund fuuipfiger Goden 


J 
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aushaucht, Alexandrette an Etreichubg des · Rangean 


Yerhiudern, den es ſich, vermöge feiner —R Lage 
verſprecex tonnte Dar 


xyrus ft ber zingige- Ort in’ Syrien m wo: vie 
Matur einen. Haven angelegt hat, der zu gleicher Zeit 
eine große Menge Kauffahrteifchiffe , und eine nicht 
geringere Zahl von Kriegsſchiffen zu faffen im -Ztande 


— wäre. Zwei Reihen von $elfen, die eine noͤrdlich, die 


andere ſuͤdlich, welche mit der Kuͤſte poraliel. laufen; 
und von ben zwei hervorfpringenden Faden ber Halbinfet 


ausgehen, würden mit geringem: Koſtenaufwande, Ge⸗— 


legenheit zu Erbauung zweier Daͤmme geben, wodurch 
zwei große Haͤven gebildet werben, bie etwas wenige 
groß, aber eben fo ſicher, als bie voniXlerandrien 
in Aegypten wären. Vielleicht müßte man aͤſtich den 
Damm der großen Rheede verlängern, um ihre, DER 
Bergmwinden zu ſehr auägefeste Deffnung , zu verengern. 
Man. würde gwifchen diefen beiden Häven .eiuen Kom: 
munikationskanal eröffnen müflen, bamit- eins ber flärs 
Ken Schiffe, aid dem einen in den andern. übergehen, 
und nörblich.ober ſuͤdwarts fegeln koͤnnte, je Nachdem her 
- Wind von, einer dieſer beiden Briten her wehete.- Man 
würde mit dem Weſtwinde ſowohl, als mit dem Gegem 


winde, welcher der häufigfte von allen ift, herausfommen. . 


koͤnnen, fo daß vermittelft dieſes Kanals, ben man fehr 
leicht gegen die Mitte ber Sdzunge ‚graben koͤnnte;, kein 
Wind ein Schiff zurfickhalten mürde, menn dieſes es für 
Dienlich ‚erachtete , unter Segel zu gehen. Ale kriege⸗ 
riſchen Analten koͤnnten aur ee ſeyn. Die Stadt 


. 
’ 


gaarde muner af Sei fer, hings des ejnen und bed ame 
‚ vera Hevend anlegen, und fie Bid in die Gegend bed 
einzeln flehenden und: zugerunbeten Huͤgels verlängern 
Bönnen, auf welchem, wie wir glauben, bad alte Tyrus 
abauet wer; und ber nur beöwegen hier zu ſtehen 
ſcheint, um gu ihrer Vertheibigung zu dienen. 


Die ſuͤdliche Rheede ift nicht fo tief, und weniger 
defucht, als die nördliche ; bemungeachtet aber gewährt 
Be, fo gut wie die andere, denen Schiffen, welche ſich 
bahin flüchteten, eine ganz fihere Freiftatt. Wenn man 
Viele zwei Rheeden ſondiret, fo findet man faft überall 
einen feinen Sand, welden bie Wellen herbeitreiben, 
und ber ohne Zweifel eine ganz andere Richtung nehmen 
whrbe, wenn die Felſen durch einen feſten Damm mit 
einander verbunden wären. Es würde leicht feyn, dies 

Sen Triebſand wegzufchaffen, und diefe, Arbeit wärbe 
- gar an menden Stellen nöthig- werben; wenn mat 
zum Boiſpiele haben wollte, daß ſich ein Linienſchiff dem 
Damme nähern könnte; denn da herum iſt das Waſſer 
nur zwei Klaftern tief. Eben fo leicht würbe es auch 
ſeyn, die Säulenblöde wegzubringen, bie fi, wie wie 
oben ſagten, nordweſtlich von dem Heinen. Haven, in 
Bem Meere befinden. 


Diefer Traum, welchen wir bei dem Sonbiren bee 
großen Rheede degten, würbe einige Jahre nachher zur 
Wirklichkeit gediehen feyn , wenn ſich die Franzoſen nicht 
gendoͤthiget gefeden hätten, die Unternehmung , weiche fie 

gegen Saint Jean B’Mkre vonhatten, wieder auf 
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zugeben, weil ihnen ploͤtzlich alles Belagerungsgeſchüͤtt, 

das auf dem Meere berfani, weggenommen wurde. Dies 

fer Umfland hat in dem Driente eine Revolution verzd⸗ 

gert, die, fruͤher oder fpäter, dennoch vor ſich gehen 
wird, weil @uropa für die Eroͤffnung der Haͤden des 
Indiſchen Dceand, zum Handel, intereffirt if, Wenn 
‚die Franzofen Meiflgr von Akre geworben wären, und 
über Damaskus und XAleppo, über Seyde und 
Zripolis hätten marfchiren koͤnnen, fo würden alle 
unterdruͤckte Voͤlkerſchaften Syriens geeilt haben, das 
Dttomannifche Joch abzufchüttele, und ſich unter ihrem: 
Panieren zu fommeln. Die Sahne ber Freiheit, weiche 
zum erftenmale auf dem Gipfel des Libanon gewehet 
hätte, würde in allen Punkten Aliens bemerkbar gewes 
fen feyn. Augenblidlid würden Drufen und Daroniten, 
Auden und Griechen, Armenier und Gueébres, einer 
Armee auf den erfien Ruf geantwortet haben, die bloß 
kam, um ihre Feſſeln zu zerbrechen, Wahrheit an die 
Stelle des Irrthums, und die Herrfchaft der Geſetze au 
die Statt der Regierung bes Eigenfinns und der Gewalt‘ 
zu fegen. Alle biefe unwiſſenden Bölferfchaften, welche 
einander haflen, und fich befländig zu erwürgen füchen, 
weit fie ſich wechſelsweiſe als Ungläubige betrachten, Me 
aber der Eigennug wieder derbinder, würden auch balb 
in den Meinungen übereihftimmen. Die, auf allen 
Seiten angegriffenen Tuͤrken, würben den Menſchen 
mit haben widerflehen koͤnnen, "welche die Freiheit bes 
waffnete, und Klugheit leitete. Auf immer würden fie 
aus einer Gegend verfchwunden ſeyn, welche fie feit drei 
oder vier Jahrhunderten entehren. 
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Mir werden ‚bald ven, Diezan, Pafcha vom; 
Akre kennenlernen, jenen außerordentlichen Menſchen,“ 
welchen gluͤckliche Umſtaͤnde ſo ſeht beguͤnſtiget haben. 
Bolney hat die Geſchichte feiner erſten Lebensjahre 
gegeben; Die auf jene felgenden ſind nicht wenigen 
imeichant. 


. 
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—56 Vierter, Abſchnitt. 


Kurzer Abriß „var Lebensgeſchichte des Kamdt: ⸗ Dozar, 
Paſcha's von Akre. Sein Betragen gegen die Franzoͤſi⸗ 
ſchen Kaufleute. ‚Füge ber Grauſamkeit und Säilderung, 
dieſes Denen. 


% 





- | Wah endumlert Aufenthaltes zu Tyrus erhielten 
wir Briefe van dem Buͤrger Chaboceau, einem Frans 
zoſſchen Arzte, der. ſich zu Damgs kus niedergelaſſen 
hatte, in welchem er uns meldete, daß fih, vor Ruͤckehr 
des Fruhlings feine Karawane nah- Bag da d-fände, 
Demungeachtet aber lud eu und ein, zu ihm zu fommen, 
‚und ba eine ‚Gelegenheit abzuwarten, mit welcher wir, 
unſere Reiſe in Sicherheit fortſetzen koͤnnten. ‚Zufolge- 
dieſer Briefe entſchloſſen wir unß nah Barut zuruͤckzu⸗ 
Eehren „..unb.über Tripolis und Latakie, nad. 
Aleppo zu. geben. Denn auferdem, daß ber ‚Handel: 
mit Bagdad zu Aleppp. etwas lebhafter ift, als zu, 
Damaskus, fo mußten wir aud in erfierer Stadt. 
eine. meit ‚größere Menge Franzoſen, einen Agenten ber, 
Republik, und ein Volk finden, "weiches gewohnt war,. 


/ 
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mit-alen.Yrten von Yizländeri, umgugchuit: Der Blur⸗ 
iger Chaboceau war: der einzige Europaͤen/a der gu 
2Damaskus wohnte; !umd' wir: wußten wehl, Daß. das 
Volk daſelbſt ſo fanatiſch, und fo boͤb gefinnt- ift Adaß es 
«jede' Gelegenheit benutzt, um denjenigen, von weichem 
es weiß, daß er von einer andern, als ihrer: Religion. iR, 
gu beikivigen. nahm 
be: Air Syrien verließen‘, Gatten wir naeh ges 
„wüngftht ‚.:die Rheede von Saint Jean vr asbzoßs ⸗ 
rachten, und die Stadt gleiches Namens „Chafchen. zu 
Binnen’; aber Dogezar, ber graufene Doszarızys 
:fidirte: daſelbſt. Sih einem, :.burch Blutvergießungen 
verdorbenen Menſchen zu. ſehr zu näbetn, morde ſich 
. unvorfichtig einer :Sefdhrsausfeken heißen, Wir kounten 
ja leicht bei unferer Ayfunft die Wirkungen feiner Rache 
yerfahren :müllen ; konnten, .unter werichtebenkn Vor⸗ 
:wande beunrubiget, zum wenigſten an unſerer Raiſe 
‚um mehrere Monate zuruͤckgeſetzt werden. Er hattedie 
Franzoͤſiſchen Kaufleute werjagt; hatte den Kem miſſaͤr 
‚ber Hardelsangelegenheiten zurückgeſchickt, und ſeitdem 
wir den Fuß auf die Provinz geſetzt hatten, Die er re⸗ 
gierte, hörten wir feinen Namen nie ausfprecen,. Daß 
nicht zu gleicher Beit Diejenigen, weldye und umgaben, 
vor Schreden gefchaudert hätten. Alle Tage Mzählte 
man und.non. ihm irgend eine Veruͤbung won Barbarei, 
irgend eine empörende Tadesſtrafe, ober. sin anderes, 
neues Verbrechen. Nie hat irgend ein anderen Tyrann, 
oder ein anderer Ufurpator mit kaltem Bluse, .umd 
: ohne. irgend einen Bemegungägrund ‚ fo viel Monfchene . 


( 
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XRXX ‚Teiner fe. viele Unſchuldige armotdet, ſo 
viele verſtuͤmmelt, und ſo viele Thraͤnen erpreßt, als 
Er. Dur Beſtechung mit Golde, welches dieſer liſtige 
Reich um ben Thron herum auötheilt, fpottet. er der 
Hirmans und ber Kapidgis. Bon bem Innern feines 
VDallaſtes aus, trotzt er feit. fünf. und zwanzig Jahren, 
bem Anfehen bes Sultans, wenn biefes feinen Ausfiche 
' ten wiberfpricht, Bon Zelt zu Zeit drüdt er die Rrichen, 
und logt den Aderbauenden dadurch Kontributionen auf, 
daß er ihnen Geld zu ungeheueren Interefien leihet. Er 
treibt Ban: Alleinhandel mit Setraide und andern Landes⸗ 
grobulten;. und Ogezar wirb gewiß fein Ziel nody 
erreichen, weil der Sultan zu ſchwach; der. Divan zu 
‚serborben, und das Band woburd ein erniebzigtes Volk 
an das Leben geheftet wird, zu ſtark if. 


Ach met, mit dem Beinamen Doezar, wurbe 
ImBosnien von.armen und unbekannten Altern gebos 
wen. Sein wüber Charakter. entwidelte fidy frühzeitig, 
bene war noch nicht ſiebzehn Jahre alt, als er ſchon 
wie man verfichert, eine Frau ermordete, welche ex 
Aiebte, und von ber er die ve gewunſqhte Gunſt nicht erhal: 
son konnte. 


Da er dieſes Mordes halber gezwungen war, ſein 
Baterland zu verlaſſen, fo ſchiffte ex ſich als Matrofe 
auf einem kleinen Schiffe ein, welches nach der Türkei 
gieng; aber feine graufamen Saunen , fein unerträglicher 
Stolz, und befonders feine Herrſchſucht, entzogen: ihm 
balb Die Buneigung feines Kameraden. Auf einge Burgen 
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Beife hatte ex mit ihnen verſchiedene Verdraußlichkeiten; 
mehreremalen kam ed zum Handgemenge, fo daß et guu 
noͤthiget war, ſich von ihnen zu entfernen, und in Ro⸗ 
melien' und Natolien auf gut Gluͤck umherzuirren. 
Da er endlich in das ſchrecklichſte Elend gerieth, fo vers 
kaufte er: ſich zulegt ſelbſt an einen Tortigen Baafnaun, 
welcher Sklaven nach Fegyvien Korte Ge EEE 
| gen 

au 6 in Kairo ankam, winigte er gar leicht iM 
bie Entfagung ber Religion feiner Väter, und nahm bie 
des Mabomeb an. Seine gute Gefihtsblitung und fein 
flarker Körperbau verfchafften ibm, da ex zum Berkauf 
ansgeeüt wurde, bald das Gluͤck in den Dienft bei 
Wis Bei zu kommen. Hier unterließ Achmet nichts, um 
fi durch feine Gewandhelt in koͤrperlichen Uebungen und 
feine unbedingte, blinde Unterwuͤrfigkeit gegen bie De 
fehle feines Herrn bemertbar au machen. | 


Wenn es hanptſich darauf ankam, irgend eine 
blutige Exekution zu vollziehen, den Kopf eined Bei’s 
"oder Kachefes abzuſchlagen, oder ein Blutbab und eine 
Berwuͤſtung durdy Feuer in einem Dorfe anzurichten, fo ° 
- war er am meiften gefchäftig, und man las fon im Bar: 
aus in feinen Augen das Vergnügen, welches · er emfand, 
Blut fießen zu ſehen. 

Wegen mehrerer Vorfäle, wobei tr feine gleihght 
tige Graufamfeit gezeigt hatte, erhielt er von feinen | 
Kameraden, und felpfl von feinem Herrn ben Namen 
Dgezar, welcher fo viel heißt ald Wenger, Whr: 


a6 Beife- nad Sorcen 
. ges. Seit dieſer Zeit führt er diefen Namen, welchen 
ar mur zuswohl verdient, 'mit Stolz.‘ Der Rame Ach⸗ 
met wurbe ihm aber: arsehen, als ex die mepomehanifihe 
Religion anne. A Va 
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De r auu bis za dem Range eine Raders flieg, 
fo würden ihm ohne Imeifel-fein Muth, feine Küpnheit, 
und die Gunſt Ali'S, zu ben erſten Würden im Staate 
perholfen haben, wenn er nicht. durch einen Zweifef, den 
er nicht. zu beſejtigen vermochte, bewogen, gezaudert 
hätte, feinem ‚Herrn ben Kopf-zines Bei’ö*) zu bringen, 
deffen bjefer gern los ſeyn wollte. Dgez ar erfuhr eis 
nige Tage nachher, daß Die ‚Araber, diefen Auftrag voll 
zogen hatten, und Da er wahl wußte, Daß es,wenn man 
einem Zyranugn mißfällt, eben ſo gut iſt, als wenn 
man ſein &obeöurtkeil empfängt, fo entflohe er in de 
Sabre 177€ heimlich aus Kairo, und ſchiffte, ſich nah 
Konftantinopel ein. Weiler aber weder Geld noch Kres 
dit hatte, fo war die Hauptſtadt Bein Ort für, ihn, und 
mehrere Monate verſtrichen mit unnügen Sefuchen. -: Ex 
mußte ſich. alfo entſchließen, fein Gluͤck anderwärtd zu 
verfuchens und ein Schiff, welches nah Barut fegelte, 
beflimmte den Dgezar fih dareuf unge. 
y 

Als er in Syrien ankam, begab er. ſic auf bie 

Gebirge von Kesruan, und bot feine Dienfte dem 


.- 
® 


*) Des Saleb⸗Bei, Gouverneurs ber Provinz Chate 
kieh. Er wurde auf Anfliften ALi’s buch einen Ztupp 
von Arabern getodtet. u, 


⸗ 
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Douffef, Emir der Drufen an. Der Zürft empfieng 
ihn ſehr wohl, und gab ihm Empfehlungsbriefe an den 
Paſcha von Damaskus, zu “welchem ſich Dgezar 


einige Zeit nachher verfuͤgte. Der Paſcha legte ihm den | 
Titel eines Aga bei, und ertheilte demſelben dad Kom: 


mando über fünfzig Mann. Doezar aber ſchmei—⸗ 
chelte ſich, daß er zu höheren Geſchäften geeignet ſey; 
doch beruhigte er ſich, und erwartete mit aller der gehei— 


men Ungeduld „welche der Ehrgeiz verurſacht, eine Ge | 


legenheit, ſich auszeichnen zu konnen. Dieſe zeigte ſich 
auch bald. 


Barut, die einzige Seeſtadt, welche den Druſen 
gehoͤrte, wurde von den Tuͤrken und Arabern be— 
drohet. Pouſſef wollte das Kommando derſelben 
einem eben ſo geſchickten als muthigen Manne anver— 
trauen und warf deshalb ſeine Augen auf Dgezar. 
Aber kaum hatte ſich dieſer in Barut eingerichtet, als 
er ſich beſtrebte die Gunſt der Soldaten zu erhalten, und 
die Pforte ſchriftlich bat, ihm ein Geſchenk mit der Stadt 


zu machen, deren Vertheidigung man ihm anvertrauet 


hatte, und noch ehe er Antwort auf ſeinen Brief erhielt, | 


erklärte er laut, daß er feinen andern Hein. anerkenne, 
als den Sultan. 


r 


Bu ber nämlidhen Zeit empoͤrte ſich rin Scheikh der 
Araber, Namens Daher, welche aus den Gebirgen von 
Saphet hervorkamen, gegen die Pforte. Nachdem er 


ſich Galiladas bemaͤchtigt hatte, konnte er zu Akre— 


den Sitz einer Herrſchaft gruͤnden, die ihn maͤchtig genug 
Olivier's Reifen IL D»d 


un/s 
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machte, um die Stärke feiner Rachbarn, der Paſcha's, 
und die Firmand des Großherrns verachten zu können. 
Er war ed, mit dem Youffef in feinem Unmillen eine 
Verhaͤndlung abſchloß, deren Hauptbedingungen die wa: 
ven, daB man mit vereinten Kräften Barut angreli: 
fen, und es dem verrätberiihen Dgezar entreißen 
‚wollte, . 


Kaum war biefer Vertrag gefchloffen, ald zwei von 
dem Gefchwader des Ruſſiſchen Admiral, Grafen Or: 
low, abgeichidte Fregatten, recht zu gelegener Zeit in 
den Syriſchen Gewaflern eriwienen. Die Unruhen, wels 
de dieſe unglüdlichen Gegenden zerriffen, waren den 
Ruſſen fehr wohl befannt, und die Abfiht, warum fie 
dahin fanıen, war vermuthlid auch bie, von bdenfelben 
Mugen zu ziehen. Sie erhielten von Daher und Youfs 
fef eine fehr große Summe Geldes, um Barut zur See 
anzugreifen , während beide es zu Lande belagern 
wollten. | 

Da die Ruffen in Verbindung mit Daher und 
Nouſſef ihren Angriff in das Werk richteten, fo zeigte 
Dogezar fo viel Muth, entwidelte fo viele Zalente, 
legte fo vie:e Behendigkeit und Uebereinfiimmung in feine 
Vertheidigungsmittel, daß er fich hierdurch, ob er end⸗ 
lich gleich zu fapituliren gezwungen wurde, die Achtung 
feiner Feinde erwarb. Daher. bot ihm felbft feine 
Freundſchaft, und dad Kommando von Jaffa an, wenn 
er verfpräce, diefen Play gegem die Macht der Pforte, 
. und aller feiner Feinde fo zu vertheidigen, wie er jezt 


x 
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Barut vertheidigt hätte. j Dgezar verſprach .leichts 
lich alles, was man von ihm verlangte. | 
Dgezar hatte bei der Vertheidigung von. Bas 
. rut Beweife von feiner Tapferkeit und von feinen mili⸗ 
tärifchen Kenntniſſen gegeben. Diefed war zwar für feis 
nen Ruhm genug, aber viel zu wenig für feinen Ehr⸗ 
geig.- As ein geſchickter Staatsmann urtheilte er, daß 
Daher, welcher ſchon fehr alt war, *) nicht lange 
mehr gegen die Macht des, Sultans kaͤmpfen wuͤrde; 
und da er uͤber tiefes ein Gerd; wader zum Auslaufen nach. 
Syrien bereit fabe, fo verließ er Saffa, gieng zu der 
Partei der Türken Über, und erwartete zu Damaskus 
Die Ankunft des Geſchwaders von dem Kapudan-Paſcha. 
Sp wie tiefer vor Seyde erſchien, ftellte ſich ibm 
Dgezar vor, erzählte die Aufopferungen,: welche er 
zu Gunſten der Pforte gemacht hätte, gewann fein Zus 
trauen , und folgte ihm zu. der Belagerung von Akre ges 
gen Daher. | \ 


Die Mißhelligkeiten, weldhe in der Stadt herrfchs 
ten, erleichterten die Uebergabe derſelben. Daher be 
kam auf ſeiner Flucht eine Kugel in die Seite, wodurch 
er das Leben verlor, und ſich dieſer für Syrien jo trau⸗ 
rige Krieg endigie. Ä 


Lange Zeit her hatten die Drufen eine völlige Uns 
‚abhängigkeit zu erhalten geſtrebt. Mit Huͤlfe ihres 


®) Er war.84 Jahre alt. 
ODd2 


Li 


420 Reiſe nah Syrien 
32 


Fleißes und ihrer Arbeiten hatten fie von ihren ſaſt nid: 
ten; aber für Menfchen und, Sklaverei unzuganglichen 
Selfen Nugen zu ziehen gewußt. Ihye unerreichbaren 
Mohnpläbe fhügten fie gegen alle äußere Unternehmuns 
gen. Ihre große Menge und der kriegeriſche Muth der: 
felben mußte fie noch} furchtbarer machen, als die Mo; 
tualis ihre Nachbarn, welche bie. Thaler bewohnten. " 
Es lag alfo fehr viel daran, ihnen Barut, den Schlüj: 
ſel zu ihren Gebirgen, den Niederlagsort derer zu ihrem 
Verbrauche nothmwendigen.Produfte, und den Ausgangs: 
ort berjenigen, Die fie in den Handel brachten, zu ent: 
reißen, | | 


Die Gränzen des Paſchatiks von Seyde follten 
Fünftishin weiter ausgedehnt werden, und Seyde, 
Spur, Akre, Kaiffe, das Land Saphad, und bie 
" weiten und fruchtbaren Ebenen von Galiläa begreifen. 
Fuͤgte man ‚fürlih Caͤſarea, und nördlid Barut 
hinzu, fo gab man dem Paſcha dieſes Gouvernements 
biniänglihe Macht und Mittel in die Hände, wodurch 
“er fomähl den Friegerifchen Drufen, ald den furchtloſen 
—Motualis, den ungelehrigen Naploufinerin, und 
den unbäandigen Safrifchen Afabern. überlegen feyn 
konnte. Diefe Betrachtungen entgiengen dem Haffan 
nicht; allein man mußte hierzu ‚einen tapfern, lifligen, 
fühnen und gefchmeidiger Mann haben. Dgezar 
hatte bei der Belagerung von Barut viel Muth und 
Einſichten gezeigt; er war feindlich gegen Youffef ges 
finnt; er fonnte fich mit den Söhnen des Duber, de—⸗ 
ren Bater er versathen hatte, nicht ausſoͤhnen; er fehien 


und  Mefopotamien. 421) 


- übrigens ber Pforte ergeben_zu ſeyn; kurz Dgezar. 
war der Mann, welchen man ſuchte. “Er verlangte die, 
drei Roßſchweife, und erhielt fi. So wurde nun Doge 
zar aus einem bloßen Aga Bezir und Gpuverneur von, 
einer beträchtlichen Provinz. 

Kaum.mwar er in dem Jahre 1775 zu feiner Würde 
‚ernoben, al3 er nur darauf dachte, Sey de, den Haupfs 
ort feines Paſchaliks zu verlaffen, und fih nah Are zu. 
begeben , welche Stadt ſchon von dem Daher befeitiget, 
worden war. Seyde, welches von allen Seiten offen, 
war, weder Mauern noch Zeflungswerke hatte, Tonnte . . 
einem Manne nicht anflehen, der fchon ‚damit umgieng, i 
fich entweder durch Güte oder Durch Gewalt -auf feinem 
Poften zu behaupten. Aus den nämlichen ehrgeizigen 
Abfichten überpäufte er den Emir Youffer mit Gunſt⸗ 
bezeugungen, und erſprach ihm ſogar, Barut wieder 
zuruͤckzugeben. Der Emir, welcher alle dieſe Freund⸗ 
ſchaftsbezeugungen fuͤr aufrichtig hielt, kam mit vollem 
Zutrauen nach Akre. Anfangs wurde er mit allen Eh⸗ 
ren = und Erkenntlichfeitöbezeugungen empfangen unb be: 
bandeltz aber bald zog Dgezar unter mancherlei 
Vorwande betraͤchtliche Geldſummen von ihm, bielt. ihn 
feloft mit Gewalt zuruͤck, und ließ ihn nicht eher aus 
Are, als bis er glaubte, daß die Shäse des Emirs 

ganzlich erfchäpft waren. 


| Diefe Lehre hätte den Emir vorfichtiger machen, und 
ihn zum wenigften auf immer von einem Manne entfers 
nen follen, deſſen Zreulofigteis ſich ſchon fo oft. verrathen 
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hatte. Doch war Dgezar einige Jahre nachher wieder 
fo gewandt, daß er ihn wieder zu ſich lockte. Dieſesmal 
aber befbloß er, nachdem er alles Geld von ihm vers 
Yongt hatte, was er nur von ihm ziehen konnte, damit, 
Daß er ihn, unter dem falfchen Vorwande einer Verrä: 
tberei, in feinem Pallaſte auffnüpfen ließ. 


Diefer unerwartete Tod ‚ und die Geldfunmmen, 
weile Dgezar an die Ehrfüchtigen ſchickte, - die fich 
einin Anhang unter allen Bewohnern der benachbarter 
Gebirge verfchaffen konnten; erregten unter ihnen Un: 
ruhen, welche Dgezar zu benugen verſtand. Da er 
durch feine Macht, fein Anfehen und fein Geld bald Die 
eine , bald die andere Partei unterflüßte , fie im Grunde 
genommen aber alle ſchwaͤchte, überall Mißtrauen vers 
breitete, und von allen Seiten her, Muthloſigkeit, ers 
regte, jo gelangte er endlich zu feinem Zwecke, fich die 
Drufen und Motualid gewiflermaßen unterwürfig zu 
machen, und von ipnen jährlich einen fehr beträchtlichen 
Tribut zu ziehen. 


. Der Krieg, welchen er mehr als zwanzig Jahre lang 
biefen ungiüdtichen Bewohnern der Gebirge zuzog, iſt 
ein bloßes Gewebe von Zreulofigkeiten, Verraͤthereien, 
Pluͤnderungen und Ermordungen, deren genauere Aus 
einanderfegung Schaudern erregt. Selten flellte er feine 
Truppen einem zweifelhaften Gefechte aus, und nie kom⸗ 
mandirfe er fe in Perſon. Durd Spione und Verräs 
ther, welche ibm fein Geld verfchaffte, war er immer 
(bon im Voraus von dem Vorhaben des Feindes unters 
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aichtet, und diefer immer ſchon auf dem Ruͤckzuge be⸗ 
griffen, ehe man nody dad Schwerdt gegen ihn gezos 
gen hatte. 


Nach einer von dieſen Erpeditionen, welche durch 
feinen Kiaya Selim kommandirt worden war, war 
er über die gänzliche Unterwerfung ber Drufen und der 
Motualid, und über die Beute, die man ihnen abges 
nommen hatte, fo zufrieden, daß er für diefen Kiaya 
um den Titel eines Paſcha von zwei Roßfchweifen ans: 
fuchte, und ihn auch erhielt.” Da aber Dgezar u 
feinem Dienfte, nur Menfchen feined Gelichters haben 
konnte, fo dachte Selim, fo bald er nur von dem 
Eultan: in feine Würde erhoben war, an weiter nichts, 
old fih zu Konflantinopel Gönner und Freunde zu 
maden, und eine Verſchwoͤrung anzufpinnen, welde 
dahin abzwedte, ſich der Perfon feines Wohlthaͤters zu 
bemaͤchtigen, ihn der Pforte auszuliefern, und zur Bes 
lohnung feiner Schandthaten das Paſchalik von Syrien 
zu erhalten, 


Diefe Verſchwoͤrung brach in bem Jahre 1789 auß. 
Selim, weldher vor den Zhoren von Seyde mit ei: 
nem Korps Truppen fampirte, die ibm Dgezar, zur 
Unterwerfung einer neuen Parthei, welche ſich unter den 
Drufen bildete, anvertrauet hatte, unterhandelte ind: 
geheim mit dem Feinde, welchen er bekriegen follte, be. 
wog die Truppen, „die er fommandirte, zum, Abfalle, 
Ätedte die Kahne des Aufruhrs auf, bemaͤch igte ſich 
Seyde's, wohinein er eine Sarnıfon legte, und gieng 


' 
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gerade auf Akre los, wo er den Dgezar zu Äberra⸗ 
ſchen Hoffte. . | 

Zu gleicher Zeit empörten fich auch einige Mames 
lucken von den Sklaven Dgezar's, erregten in Akre 
Aufruhr, brachtea den Pallaſt in Unordnung, drangen 
bis in den Harem, bedroheten das Leben ihres Herren, 
und willigten nicht eher in ihren Abzug,‘ als bis man 
ihnen vierhundert Beutel (oder viermal hunderttauſend. 
Livres) gezahlt hatte. Diefe Mameluden giengen auch 
zu Selim über, und vergrößerten ſeine Armee. 


% 


Wenn dieſer die Talente feines Herren, oder etwas 
‚von feiner Kuͤhnheit, oder auch nur ein Weniges von 
feiner Thaͤtigkeit und von feinem Muthe beſeſſen haͤtte, 
ſo wuͤrde Syrien von einem Tyrannen befreiet worden 
ſeyn, 'ohne jedoch deshalb glücklicher zu werden; denn 
ein neuer Tyrann wuͤrde ſich an die Stelle des Erſtern 
geſetzt haben, ſo wie dieſer andern, die vor ihm da 
waren, gefolgt war. Aber Selim gab,- theils um 
feiner Habfucht ein Genüge zu leiften, theils auch, um 
feiner Armee gefällig zu foyn, Sour zur Plünderung 
preiß, und verlebte da mehrere Zage in Audfchweifuns 
"gen. Als er vor die Thore von Akre kam, ſtutzte er; 
er fürdhtete ſich für einen Herren, den er,zu reſpektiren 
gewphnt war, und trauete nicht, fih mit einem Manne 
. zu meflen, deſſen überwiegende Zalente er fehr wohl 
kannte. Demungreachtet aber fammelte er fih nad und 
nach wieder, lich die Stadt einſchließen, und bereitete 
einen allgemeinen Sturm zu. 


% 
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Hoch von ben Mauern herab"beobachtete Doezar, 


acht Zage lang ruhig die Bewegungen der Feinde, Tächelte 
‚über ihre Unerfahrenheit , ſchwur feinen Soldaten, daß 
diefe Rebellenarmee noch vor Aufgang der Sonne, die 


verdiente Zuͤchtigung erhalten follte, und gieng, noch. 


diefelbe Nacht, nur von einer: Handvoll entfchlofiener 
Leute begleitet, aus ber Stadt. Er ließ zwei, mit 
Kartätfchen geladene Kanonen vor ſich her führen, und 


flürzte nun, wie ein Blitz, über die fchlafenden Soldas 


ten ber. Diefe, von Schrecken betaͤubt, zerſtreueten ſich, 
. börten nicht mehr auf die Stimme ihrer Vorgeſetzten, 
und ließen in einem Mugenblicke Waffen, Zelte "und 
Bagoge in den Händen des Dgezar. Diefer verfolgte 


! 


alle die Flüchtlinge, tödtete viele derfelben, und Fam erſt 


mit dein hellen Tage nach Akre zuräd, um fich feines 
Sieges vollfommen zu freuen. 


N 


Selim, welcher fih zu den Drufen geflicchtet 


hatte, bemühete fich umfonft feine Armee wieder zu 


fammeln, oder eine neue aufzubringen.“ Seine, Auf: 
führung hatte weder den Soldaten Muth genug einge 


flößt, fih wieder unter feine Fahnen zu. ftellen, noch“ 


den. Bewohnern der Gebirge Zutrauen, daß fie ihn 
alles das gegeben hätten, was er bedurfte. Uebrigens 
-erlangte Dgezar durch diefen neuen Sieg, den man 
für ein Wunderwerf hielt, ein ſolches Anfehen; daß 
fi) Niemand mehr mit ihm zu meffen wagte. Selim 
gab nun auch alle Hoffnung auf, feine Angelegenhei: 
ten in Syrien wieder herzuftellen, und verfügte fich 
nad Konftantinoygel, wohin man ihn bertfen 
v * 


N 
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hatte, um Rechenſfchaft von feiner Aufführung ab» 
zulegen. 

Ich darf hier einen Vorfall nicht uͤbergehen, weil 
er der ſcheinbare Bewegungsgrund von der Verjagung 
der Franzoͤſiſchen Kaufleute aus den Städten Akre 
und Seyde war. Selim naͤmlich ſchickte, ehe er 
gegen Akre vorruͤckte, an den Vicekonſul zu Seyde 
eine Summe von neunzehen Beuteln (oder neunzehen⸗ 
tauſend Livres) in Golde, und bat ihn, dieſes Geld 
bis auf weitern Befehl zu verwahren. Der Vicekonſul 
hätte diefen Auftrag gern ausgeſchlagen; er fonnte es 
aher nicht wohl, ohne einen Mann zu erzürnen, wels 
der Herr der Stadt war, eine furdtbare Armee zu 
feinem Befehle hatte, und gegen das, fafl ganz von 
Soltaten entblößte Akre zog. Uebrigens ſchien auch 
Selim ein Freund der Franzofen zu fepn‘, und hatte 
ihren Kandel zu fhüsen gefhworen. Dgezar bins 
gegen ,. welcher den Alleinhandel mit: Getraide - trieb, 
und den inläudifchen Kaufleuten und Landbewohnern 
Geld gegen übertriebene Intereffen lieh, konnte un⸗ 
möglich Kaufleute mit Wohlgefallen anfehen, deren 
vechtliched und geſetzmaͤßiges Betragen gegen feine gies 
ige Aufführung fehr abſtach. Dgezar bedrohete alle 
Augenblide, das Vermögen und Leben ber Kaufleute; 
man weiß, daß er mehreremalen auf dem Punkte 
fland , fic alle mit einander fortzujagen , und daß er 
Davon nur buch die Furcht, Die Pforte zu fehr gegen 
ſich ſelſt aufzubringen, abgehalten wurde Demnach 
noͤthigte beides, Klugheit ſowohl, als Intereſſe, dem 
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Rieekonſul, dieſe Eumme zur Verwahrung anzuneb: 
men, von welder Dgezar, in dem Kalle eines gluͤck⸗ 
Iihen Ausganges wohl nicht ‚die geringſte Kenntniß 
haben fonnte, und worüber er ſich auch nicht zu bes 
Hagen Urfache hatte. Allein, das Schickſal wollte es 
auderd. | 

Ehe Selim das Rand ber Drufen verließ, fers 
tigte er einen Boten mit einem Briefe an den Vice⸗ 
konſul ab, in welchem. bloß gefagt wurde, baß man 
an eine beflimmte, aber nicht genannte Perfon dads 
jenige abgeben follte, was den Franzöfifhen 
Drogmand unter dem Zelte ygugeftellt wor 
den wäre. Diefer Brief fiel in Dgezars Hände, 
‘welcher .in dieſen wenigen Worten eine, negen feing 
Perfon angelponnene Verſchwoͤrung, eine geheime Vers 
binbung zwiichen feinen Feinden, und den Franzoͤſiſchen 
Kaufleuten, und von deren Seite ein Verfprechen, den 
Krbellen die Munition und das Geld barzureihen, 
deſſen fie bedurften, zu finden glaubte, 


Seit dieler Zeit erwähnte Dgezar ber Franzöfis 
fhen Kaufleute nie, obne fie mit Schmähungen zu 
hberbäufen, und drohete, fie alle auf Einmal ermorden 
zu lafjen. Eine Menge Spione firiften um fie ber; 
bie unfchuldigfien VBorgange, die unbedeutendften Uns 
ternehmungen, wurden dem Zyrannen alle, mit jener 
geihidten, meineidigen Wendung vorgebradht, die jes 
der Augeber bei dem anzuwenden verficht, ‚welcher ihn 
bezahlt, und der nur darum bezahlt, um Straffällige 
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zu finden. Der Handel warb num gebunbenz ber - 
Preis der Probufte winkührlich beſtimmt; die Auflas 
gen uͤbertrieben, und zum Uebermaaße des Unglüds 
bielt fih ein Haufe von Raͤubern, von unbefannten, 
und verworfenen Menfchen“ für berechtiget, fehäßbare 
Männer beleidigen zu dürfen, weil fie bei demjenigen 
in Ungnabe gefallen waren, welcher Sunftbezeugungen 
erteilen und Zuͤchtigungen auferlegen konnte. 


Nur eine Franzoͤſiſche Fregatte, bie von dem 
Herten von’ Parade Fommandirt wurde und in dem 
Sahre 1790 auf ber Mheede von Akre anferte, vers 
zögerte auf kurze Zeit die Rache Dgezars. Als aber 
nah ihrer Entfernung ein Firman des Großherren 
dem Dgezar auferlegte, eine fehr beträchtliche Sums 
me Geldes, welche er von ben Mönchen von Naza⸗ 
reth erpreßt hatte, wieder zu erſtatten, ſo gieng dieſes 
Ungeheuer fo weit, daß er Befehl gab, den. Drogman 
Liefer Mönche zu ermorden, und wenige Tage nachher, . 
am fechöten Oktober 1790, dem Konful fagen. ließ, daß 
er: dad Fand räumen fole. Diefer begab fih nad 
Jaffa, und vierzehen Zage nachher wurden alle 
Kaufleute gezwungen, ihm Gefelfchaft zu leiften. 


Bei der Berjagung der Franzöfifhen Kaufleute 
zwang der Paſcha diefelden, ihm die. Schlüffel zu den 
Häufern, welde fie bewohnten, zu überliefern, und 
erlaubte ihnen, nur die geringfügigften Effeften mitzu: 
nehmen. Zu gleicger Zeit ließ er den Maſt von dem 
Pavillon des Konfularkaufes abichlagen, und die Kirdye 
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der Guropäer auf die ungegiemenbefte Art plünbern und 


niederreißen. N 


Bon der Erhebung diefes, zum (Unglüde Spriens, 
gebornen Menſchen, zum Kommando von Barüt, an, 
kann nıan rechnen, daß er mehr als jemals die Aeuße⸗ 

rungen ſeiner blutduͤrſtigen Laune, und unerſaͤttlichen 
Habſucht fuͤhlen ließ. Vielleich: waͤre es nuͤtzlich, wenn 
alle Grauſamkeiten, die er begieng, mit ihren kleinſten 
Umftänden tlich bekannt gemacht wuͤrden. Man 


wuͤrde daraus ſehen, wie ſehr ein Menſch von großem 


Gharafter und heftigen Leidenſchaften das Anſehen miß⸗ 
brauchen kann, welches er von ſeinen Borfahren ererbte, 
oder unter günftigen Umfländen ‘an ſich zu reißen ver⸗ 
fland. Eben fo würde man auch fehen, baß ein unwils 
fender, und lange fihon zur Stlaverki gebildeter Menfch 
das druͤckendeſte Joch ertragen kann, ohne nur einen 


Verſuch zu deſſen Abſchuͤttelung zu wagen; man wuͤrde 


ſetzen. 


bemerken, daß er feine Nachbarn, feine Freunde und 
"Verwandten zum Tode oder der Schlachtbank führen 


ſieht, ohne es zu wagen, ein Leben, welches, wie er 
wohl weiß, befländig bedrohet iſt, auf das Spiel zu 


EN 


Sc werde mic, bloß begnügen hier einige Thatſachen 
anzugeben, welche die ſchreckliche Grauſamkeit Dgezars 


aufdecken ſollen, und welche hinlaͤnglich ſeyn werben, ihm 


in der Geſchichte den Platz anzuweiſen, den er verdient. 
Dann will ich noch die Hauptzuͤge von dem phyſiſchen 
und moraliſchen Zuſtande dieſes außerordentlichen Men | 


ſchen aufftellen. ' 
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Bei der Belagerung von Barut hatte Dgezar 
einige von den Feinden zu Gefangenen gemadt. Diefe 
ließ er vor ſich bringen, überhäufte fie mit Schmähun: 
gen, und ließ fie lebendig in eigene, hierzu erbauete 
Mände einmauern. Man hatte diefen Unglüdlichen 
Kopf und Hände nicht mit eingemauert, weshalb fie dem 
Gelächter und den Beleidigungen der Soldaten audges 
fegt waren. An ihre, dur ein Band zufammenges 
knuͤpfte Hunde befeftigte man die Zügel der Pferde. 


Ein junger Slave, den er liebte, hatte eine Thor: 
heit begangen, und ſich einen Fehler zu Schulden fons 
men laflen, auf welden man, gewöhnlichermeife nicht 
Achtung giebt. Dogezar aber befand fid) damals ges 
tade übeler Laune. „Man laffe, fagte er, augenblidlich 
den Schuldigen herbeikommen.“ Das Kind erſchien, 
entſchuldigte ſich, und zitterte, da es ſeinen Herren mit 
wildem und ſchrecklichen Blicke langſam ſeine Perſon be⸗ 
trachten, und auf ſich heften ſahe. Nach einem Still⸗ 
ſchweigen von einem Augenblicke, ſprach der Mund des 
Tyrannen, das ſchreckliche Urtheil aus. „Man erſteche 
ed den Augenblick..... hier ..... in meiner Ges 
genwart. Die, ihn umgebenden Mameluden erſtarr⸗ 
‘ten; Peiner von ihnen wagte es, feine Hand aufzuhebenz 

_ Reiner, ein, von ihrem Herren geliebies Kind zu berühren. 
u„Memmen, die ihr feyd! Warum zögert ihr, mir zu ges 
horchen? Stoßt zu! Bei diefen Worten erblaßten alle 
vor Schrecken; Peiner getraute ſich vorwärts zu geben. 
Doezar war außer fih vor Wuth. Er flieg auf, 
Rürzte fich auf dad Kind zu; ale Mameluden fielen ihm 
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zu Fuͤßen. Ploͤtzlich hielt Dgezar inne, ſchien ſich zu 
beruhigen; betrachtete aber fein Schluchtopfer einen Aus 
genblid ſtarr, zog feinen Dolch uud flieg ihm denfeiben 
tief in die Brufl. 


Wenn diefer Tyrann glaubt, daß ein Bewohner feis 
ner Provinz Geld hat, fo läßt*er ihn in frinen Pallaſt 
fommen, und verlangt von ihm eine, mehr oder-wenis 
ger beträchtlihe Summe, je nachdem er nun feyn Ders 
mögen fhägt. Weigert fich diefer, oder iſt er nidht im 
Stande, Die verlangte Summe aufzubringen, fo Idßt 
ibm Dgezar Stodicläge geben; beharrt er dann noch, 
fo werden ihm die Ohren und: Naſe abgefchnitten; er 
laͤßt ihm die Augen ausſtechen, und oft unter verfchies 
denen Zorturen flerben. Konnte er von dem Manne 
nichts erfahren, fo läßt er die Frau fommen, und wenn 
fie nicht den Augenbli den. Drt entvedt, wohin das 
Geld verftedt worden ift, fo läßt er ihr die Bruft fo lange | 
in einen Schraubeſtock fpannen, bis die Unglüdliche 
unter. der fchredlichften und uner hoͤrteſten Todesſtrafe 
ſtirbt. 


Als Dgezar nach der Empörung der Mameluden, 
von welder wir ſchon gefprochen haben, die Beleidigung 
erfuhr, die man ihm dadurch, daß man bis in feinen 
Sarem eingedrungen war, zugefügt hatte, fo war er 
eine furze Zeit eiferfüchtig; aber in eben dieſer Zeit 
nahm die fchrediichfte Wuth ihren Anfang. Der größte 
Theil der Unglüdlichen, welche er feinem VBiurdurfte 
opfern woüte, war entfloben; eö waren aber noch eine 


N 
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‚hinreichende Menge vorhanden, durch bie er ‚keine Rach⸗ 
fücht erſaͤttigen konnte., 

Alle ſeine Frauen wurden bezeichnet, und zu ver- 
fchiedenen Lebensftrafen beſtimmt. Diejenigen‘, welche 
nicht fonderlid; fhön, und bejahrter waren, padte man 
ohne Ordnung in Fahrzeuge, und führte fie auf die offene 
See, um fie zu erfäufen; andere ftedte man in lederne 
‚Säde, und warf fie in ten Meerbufen von Alte Die: 
 jenigen, deren Todesſtrafe er verlängern wollte, erduf 
beten taufenderlei abfcheuliche Foltern, und wurden nach⸗ 
ber lebendig in eine tiefe Gifterne, das Grab mehrerer 
feiner erfien Offiziere, geſperrt, aus welcher verpeftete 
Duͤnſte aufſtiegen; die juͤngſten und ſthoͤnſten verſtuͤm⸗ 
‚.melte er, und ſchliete ihnen mit eigener Hand den 

Bauch auf. 


Unter der Zahl dieſer Ungluͤcklichen befand ſich auch 
ein bezaubernd ſchoͤnes, aͤußerſt junges, und vorher ſehr 
geliebtes Maͤdchen. Dgezar behielt ſie zu feinem letz⸗ 
ten Schlachtopfer auf. An dem beſtimmten Tage ſchloß 
ſich das Ungeheuer, den Dolch in der Hand, mit ihr 
und dem fhredlichem Vollzieher feiner Rache, in ein von 
feinem Pallafte entlegenes Zimmer ein. Hier befahl er 
ihr, die Kleider abzulegen, und ſich nadt auszuzichen. 
So bald fie fich in biefem Zuftande befand, nahete er Ti 
ihr, ſchwang den Morbflahl, womit feine Hand bewaff⸗ 
net war, und fagte: „Unglüdlidet bekenne mir dein 
Vergehen! Nicht wahr, Du haft mich verrathen?“ Das 
Mädchen fiel von Schreden betäubt, faſt ohmaͤchtig in 


—* 
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bie Arme feines Bertrauten, und antwortete mit ſchwa⸗ 
her Stimme: „Nein, Herr! ich habe dich nicht vers 
rathen. . „Meineidige, ſchrie Dgezar, mit bem 
Tone eines -Wütenden, empfange den Lohn beines Vers 
brechens“; und fogleich hieb ex ihr, mit Einem Zuge ſei⸗ 
nes Dolchs die beiden zufammengefalteten Hände ab. 
Das Blut firömte häufig hervor; bie Ungluͤckliche rang 
mit dem Tode, und doch wurde Dgezar nicht bewegti' 
Er hob nochmals den Arm, und beraubte fie, mit zrbei 
andern Hieben, ihres Bufens. Der Vertraute erſchrak, 
fließ vor Schreden einen Schrei aus, und ließ diefe, noch 


mit dem Tode ringende Unglüdliche, auf den Boden 


fallen. Dgezar betrachtete dieſes ſchreckliche Schaus'- 
ſpiel mit Vergnügen, und badete mit Wolluſt feing Küße 
in dem Blute, welches: daS Zimmer überſchwemmte. 
Demungeachtet war er noͤch nicht befriediget. ... Noch 
einmal fchwang er feinen Dolch..... Dad Unges 
heuer fchligte ihr den Bau auf » . . .. und feine 
Hand fpielte mit ihren, noch zuckenden Eingewei . 
ben! ..... 


Noch ein Zug, und biefer fey der iette. Das Sen 
biutet mir, indem die Hand aͤhnliche Schandthaten 
aufzeichnet. 


In dem Jahre 1791 hatte Dgezar auf einer Wall⸗ 
fahrt nach Mekka als Emirs Habgi *), zu Ausfühnung 


Br darft ober Anführer ber Pilgrime, Dieſer Titet 
wird dem Paſcha von Damaskus gegeben, welcher alle Pilger 
des Reihe nah Mekka führt. Man giebt ihn auch dem 

Dlivier’s Reifen II. € e 


444 | Reife nach Syrien | 
einiger Sünden, ‚deren er fir bei feiner Ankanft in den 
heiligen Tempel für. fchuldig zu erflären beliebte, das 
Geluͤbde gethan, eine gewiffe Anzahl von Chriſten zu 
opfern. Bei feiner Zuruͤckkunft nad. Are, machte er es 
ſich zur Pflicht, fein blutiges Geläbde zu erfüllen. An 
dam beſtimmten Tage befahl er, Daß man in den. dußern 
Foßen, Hof feines Wallafted, fo viele Menfchen zuſam⸗ 

wentammen laffen ‚folte, als er nur faflen koͤnnte. 
Seine Wade verbreitete fih in der Stadt umher, und 
trieb mit tuͤchtigen Stodfchlägen, alle diejenigen zu⸗ 
fammen , welche ibr begegneten. Sie giengen foger in, 
die Käufer, und fehleppten Sünglinge, Kinder, Greife 
und Menfchen von allen Ständen in den Pallaſt, weldhe 
Ae befürzt und unruhig darüber waren, fich aufgine 
ſo tonberbgre Art, in Der Wohnung bed Tyrannen beis 
ſammen zu finden. Dgezar fand oben auf einem Als 
tane .. fein Seficht war ruhig, aber fein wildes Auge ers 
ſcheeckte alle, diejenigen., welche feines Blickes nicht ges 
wahnt waren. Ginen Augenblick nachher kam er ruhig, 
und ohne Waffen, bloß von einigen feiner Leibwache 
begleitet, herunter. Er näberte fich der verfammelteh 
Menge, und da er Peine Drbnung inter allen Dielen 
Menschen fand, fo bildete er verſchiedene Haufen aus 
ihnen. Dann gieng er von einem Haufen zu dem andern, 
lad einige Perſonen heraus, betrachtete fie aufmerkſam, 


Bei von Kairo, welder die Karawane anführt, bie vom 
Aegypten aus reift, und fi mit ber aus ber Barbarei ver: 
einiget. Dgezar hatte bamals das Paſchalik von. Damas- 
tus, mit dem von Wire uereiniget. 
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fügte niit einem bittern kaͤcheln zu ihnen, er laſe ciuf · ih⸗ 
ren Geſichtern die Ahndung, daß ihr letzter Tag gekom⸗ 
men ſey, und ließ fie beſonders auf einen leeren Plag- 
des Hofed treten. Da er nun bie Zahl feiner Opfer bie 
auf fieben und fünfzig erhöhet hatte, befahl er, daß man 
bie übrigen wieder entlaffen follte. Nachdem die Menge 
verlaufen war, ließ er den fieben und fünfzigen, welche 
er zum Tode beflimmte, die Hande auf den Rüden binden. 
Diefe Unglücklichen, unter welchen fi Seeleute, Waſ⸗ 
ferträger, Krämer aller Art, Kaufleute und dergleichen‘ 
befanden, wurden auf feinen Befehl zum Niedermegeln, 
außerhalb der Stadt geführt. Hier erwürgte man fie 
wie die Schafe, und ihre bingeworfenen Leichname dien⸗ 
ten den Hunden, Schakalen und Geiern zum Futter. 


Da fich aber in der Welt, immer etwas weniges 
Gutes in Geſellſchaft von vielem Boͤſen findet, ſo gießt 
auch Dgezar, gleich einem reißenden Strome, welcher 
in der einen Gegend eine geringe Menge von Erde ab⸗ 
ſetzt, die er in einer andern mit fortgewaͤlzt hat, oder 
einem ausbrechendem Vulkane aͤhnlich, der nach dem Um⸗ 
ſturz einer Provinz etwas befruchtende Lava daſelbſt zu⸗ 
ruͤck laͤßt; ſo gießt auch, ſage ich, Dgezar, ſey es nun 
aus Inſtinkt, oder aus Stolz, oder auch vielleicht aus 
Eigennug, mandmal einigen Ballam in die Wunden, 
die er gefchlagen hat; ſchickt demjenigen, welchen er’feine 
Güter wegnahm, einige Biffen Brod; und bietet det 
Frau, beren Seliebten er eben ermordet hatte, einen neuen 
Mann an. | | 
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Hier nun die Schilderung diefes Menſchen, welcher 
jetzt (im eilften Zahre der Republik) beinahe ſiebenzig 
Jahre alt iſt. Sie wurde uns von einer großen Menge 
von Europaͤern mitgetheilt, die ihn perfoͤnlich kannten, 


und wegen Geſchaͤften, oft mit ihm zu thun gehabt 


hatten. 


Dgezar ift von langem Wuchſe, hat ſtark ausge⸗ 
drüdte Muskeln, eine regelmäßige, ziemlich fchöne Ges 
ſtalt; eine weiße, unb lebhafte Geſichtsfarbe; ein wil: 


des Anſehen, und funkelnde Augen. 


Er iſt tapfer, kuͤhn, unermuͤdet, maͤßig, zornig, 
rachſuͤchtig, aufbrauſend, und manchmal auch heim⸗ 
tuͤciſch. 


In allen förperlichen Uebungen iſt er geſchidt, und 


hat noch alle die Vorliebe, bie ihm durch feine Er- 


gehung bei ben Mameluden eingeflößt wurde, beibehal- 
ten. Mit gleicher Gefchidlichkeit bedient er fich des Saͤ⸗ 
bels und des Feuergewehrs; und er beſteigt einen Dro⸗ 
medar, und zaͤhmt ein wildes Pferd mit eben fo viel 


‚ Kenntniß ald Brpenbigfeit: 


Da er fi) in ben fehwerften und gefährlichen Zeit 


punkten immer ſchnell zu entfchliegen weiß, fo bat er 
ben glüdlihen Ausgang faft immer feinem Muthe, feis 


ner Verwegenbeit, und befonders der Schnelligkeit, mit 


welcher er -feine Angriffs und Bertheidigungspläne in 
das Werk richtet, zu danken. 





und Mefopstamien. 437 u 
Mit dem weitausfepeifte Blicke verbindet er einen 


| Kleingeift, welcher bie fhlaueften Menſchen überrafcht. 
Er ift redſelig, und in einer etwas lang anhaltenden 


Geſellſchaft ſieht man ihn abwechſelnd von den wichtig⸗ 
ſten Materien, zu den kleinſten Vorfaͤllen, von ben ernſt⸗ 
hafteſten Gegenſtaͤnden, zu ben feinften Scherzreden übers 


gehen, und von dem einenk, zu dem andern mit einer 


Klarheit, Deutlichkeit und- Beftimmtbeit gehen und foms . 
men, welche beweiien, daß in feinem Kopfe alles auf 


‚eine bewunbernswäürbige Art geordnet iſt. 


Man ſieht ihn faſt in dem naͤmlichen Augenblide 
Befehle, in Rüdficht der Verwaltung feiner Provinz ge: 
ben; Feſtungs- und andere Arbeiten an ‚Öffentlichen Ge: 
bäubden leiten; die Erbauung eines Schiffes beobachten; 
Lagerplane entwerfen; Blumen warten; den Schmud ſei⸗ 


ner Srauen angeben und ein Stickereimuſter verfertigen. - 


Da er in feinem Betragen einfach iſt, ſo wird er 
auch manchmal mit den Einwohnern von Akre gemein, 
und vertraulih. Scheinbar liebreich und mitleidig reicht 
er ſelbſt den Armen die Mittel dar, welche er für wirt: 


fam gegen ihre Uebel hält. Er läßt den Unglücklichen, 


welcher fi ihm voll Zutrauens nähert, an feine Seite 
fegen , tröftet ihn durch fein Gefpräh, und erhält ihn 
aus feinen Mitteln. Beſtaͤndig bat er in feinem Pallafte 


ungeheuer große Töpfe voll Reis, für Arme und Alte, 


denen er auch jede Woche, fehr pünktlich Geld austheilen 


fäßt. Uebrigens liebt er das Gold; und da er verfchla: - 


gen genug iſt, Diejenigen zu entdecken, welche es befigen, 


1» 
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fo bat auch Niemand mehr gefegwibrige Mittel angewens- 
tet, um fi baffelbe zu verfhaffen, als er. 

| 
So , wie alle maͤchtigen Menſchen, liebt auch er die 
Schmeichelei, und kann, wie alle diejenigen, denen es 
an Bildung und Klugheit fehlt, niedrige Schmeichelei 
‘von verdientem Lobe nicht unterfcheiden. Sieber, ihm 
‚geftrenete Weihrauch, er mag feyn, wie er will, wird 
gätig von ihm aufgenommen. Dieſe ſchwache Seite if 
fo befannt, und fo befländig, Daß ihn allemal diejenigen, - 
welche etwas bei ihm zu erreichen gedenben, auf dieſer 
Stelle angreifen. 


Dgezar, welcher ſich über alles, was aufiber Erde 
heilig ift, hinautſetzt, der keine andern Gefege, .ald die, 
feiner Launen , keinen andern Wegweifer, als feine Leis 
denfchaften, feinen andern Zaum, als bie Ohnmacht gu 
handeln, Bennt, Dgezar, fage ich, ift nichts deſtowe⸗ 
niger allen religiöfen Vorurtheilen, und allen Volksirr⸗ 
thuͤmern unterworfen. Man fieht ihn die meiften Vor⸗ 
fchriften der katholiſchen Religion eben ſo befolgen, als 

die, des Islamismus. Man fieht ihn Todte hervorru⸗ 
fen, Baubereien begehen , und die Geſtirne befragen, 
Bon ihm werden Mönche und Derwifche, Prieſter und 
mans, Aftrologen und Herenmeifter, Quadfalber und 
Marftichreier, ausgezeichnet aufgenommen, und wech⸗ 
felöweije, bei den-einfachften Vorgängen ſowohl, als bei 
ben fchw°reften Umflänten, befragt. Wahricheinlid) 
aber will fich dieſer verfchlagene Menſch hierdurch bei 
einer ſchlechten, unwiſſenden und aberglaͤubiſchen Volks⸗ 
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klaſſe, ein Anſehen geben. Er ſelbſt hat das Gerede 
verbreitet, daß er ein Hexenmeiſter wäre, um mittelft 
der böfen und guten Geifter, mit welchen er in Unters 
handlung flände, alles, was man gegen ihn anfpänne, 
entdeden, alle ſeine Feinde vernichten, und leicht zu dem 
Zwecke aller feiner Unternehmungen, gelangen könnte. 
Nicht allein in Syrien, und auf den Gebirgen des Bir 
banon ift man überzeugt, daß Dgezar ein Zauberer 
ift, fondern es giebt auch vielleicht nicht zehen Menfchen 
zu Damaskus, Aleppo und Bagdad, welde fo 
binreihend bavon unterrichtet wären, daß fie fich Sweis 
fet Dagegen zu erheben getraueten. 


Ein ſolcher Mann iſt der Dalda, weicher dent zu 
Tage die Mittägliche und Abendländifche Lüfte Syriens 
deherrſcht. Man fieht, daß die Natur einen aͤußervr⸗ 
dentlichen DMenfchen aus ihm bildete; daß ihn vielleicht 
eine forgfältigere Erziehung, und die Hathfchläge eines 
Weifen, zu einem großen Manne gemacht. haben wuͤr⸗ 
den; daß ihn aber angunſtige Umftände zu einem 2a: 
ſterhaften, einem Tyrannen und einem netten Phalaris 
bildeten: | 
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Künfter Abfönitt. 


Nüdkche nach Barut. — Bemerkungen über den Boden, und 
dad Klima von Syrien. — Biblos. — Zripolid. — Ara⸗ 
dus. — Ankunft‘ zu Latafie. — Belihreibung bes Ha: 
vens und ber Statt. — Befuhung einiger Katakomben. — 
Anblick einer newerli ermordeten Frau. — Raturgeſchichte. 
— Gtaatsverwaltung. — Ackerbau und Hanbel. 





Wir reiften den fünfzehenten Brumdre von Eyrus, 
in der Abficht, weg, um und na Barut zu. begeben, 
und unfern Weg zu Rande über Tripolis und Aleppo 


fortzufegen. Aber ein keines Franzoͤſiſches Schiff, weis 


ches von Damiettelam, und nad Latakie beflimmt 
war , landete faft in ber nämlichen Zeit vor Barut, als 
wir daſelbſt anlamen, und. bewog uns diefen Weg zu 
Wäſſer zu machen. Es ankerte in der Rheede, um einige 
Ballen Reis audzuladen, welche an einen Kaufmann 
dieſer Stadt kamen. Das Wetter war ſehr ſchoͤn; das 
Schiff fegelfertig; die Weberfahrt kurz, und wir glaubten 
alfo diefe Gelegenheit nugen zu müffen, ob wir gleich 
den Weg lieber zu Lande gemacht, hätten. Wir fuͤrchte⸗ 
ten nämlich bie herannahende flürmifche Jahreszeit, und 
wollten überdiefes auch Syrien, und nicht dad Meer, 
welches feine Küften benegt, beobachten. _ 


Syrien zeigt fo viel angenehme Gegenden, fo 
mancherlei verfchiedene Produkte und Völker, fo viele 


alte Stadte, und in der Geſchichte berühmte Orte, daß 
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der Reifende bei jedem Schritte verweilen muß, und 
alle Augenblide einer angenehmen oder verbrüßlichen 
Empfindung , einer erfreuenden oder betrübenden Erin: 
nerung genießt. "Hier findet fi etwas zu bedauern; 
Dort etwas zu wuͤnſchen. Da bemerkt man unterbrüdte 
Völfer zur Seite unabhängiger Menfhen; bier laͤßige, 


— und dumme Mufelmänner auf dem Boden der. Aradier, 


Sidonier und Zyrier; dort ungebändigte Araber in dem 
Gegenden, die jene Ifraeliten bewohnten, welche und 
die heilige Gefchichte ald fo unruhig und aufrührerifch 
befchreibt. Hier, elende Marktfleden, oder Schutthay: 
fen an der Stelle der berühmteften Städte des Alters‘ 


thums; dort fruchtbare Ebenen „bewaͤſſerte Thaler, grü⸗ u 
nende Hügel, mit Bäumen bedeckte Gebirge, die fih in. 


den Wolken verlieren; weiterhin faft unzugängliche Fels 
fen , von denen Heine Bäche, oder reißende Ströme her: 
abfließen, die bald Baume entwurzeln, bald fehr fruchts 
bareg Schlamm auf dem Lande verbreiten. Hier eine . 
Duelle, bie ihr füßes und häufiges Wafler auf einen 
bürren Boden ergießt; dort, wilde Gegenden, der Auf: 
enthalt von Hyaͤnen, Luchſen, wilden Schweinen und 
Schakalen; weiterhin fürchterliche Abgründe, die Zu: 
fluchtöärter der Adler, Falten und Geier. Syrien end: 
Sich iſt das Land, wo man bie heiße Zone an dem Fuße . | 
ber Gebirge, die gemäßigte, in dem mittleren Theile 
derfelben, und die kalte auf ihren höchfteu Gipfeln an- 
treffen fann. Weſtlich begränzt es das Meer, oͤſtlich 
und ſuͤdlich Wuͤſten; nördlich jene Gebirgskette, die von 
Karien und Lydien aus, fih nah Eilicien hin 
‚zieht, bis an die Sranzen Mejopotamiens 


> 


| 
t 
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reicht, ſich mit dem Taurus verbindet, und endlich 


durch verfchiedene Aeſte in Armenien und Perjien 
verliert Ä 


Kein großer Strich des feften Landes ift fo genau 
begränzt, fo leicht zu vertheibigen, fo frucdibar7 und 


faͤhiger eine ſtarke Bevölferung zu ernähren, bie aus 


einem einzigen Volle beftände, was durch die namlichen 
Geſetze regiert und von den naͤmlichen Sitten und Ge: 
brauchen geleitet werden koͤnnte; und feiner ift mehr zer⸗ 
füdelt, mehr von verfchiedenen Voͤlkerſchaften bewohnt, 
beunruhiget und geſtoͤrt; keiner die Beute von ſo vielen 


fremden Eroberern worden, als eben Syrien. Von 


Gaza und dem todten Meere an, bis zu dem Meer: 


= bufen von Alerandrette, und den Syrifehen Häven; 


von dem Mittelländifhen Meere bis an ben Euphrat 
und die Wüfle des nördlichen Arabiens , Bönnte Syrien, . 


Breite, und dem britten der Länge, an, reicht, gern 
fünfzehben Milliosen Menfhen erhalten, und wahrſchein⸗ 
lich bat es deren jetzt wohl faum drei Millionen. 


ie einem Raume, welder von dem fünften Grabe der 


Wie viele, dem Menſchen möthige und nüßliche 
Prodükte findet man nicht in biefem gluͤcklichen Klima ! 
Weiche erftaunfiche Abwechfelung des Bodens, und der 
Temperatur fiebet man! Hier gedeihen zu gleicher Zeit 
‚alle Fruchte, Getraidearten und Gemüfe Europens, und 


der größte Theil derer von Aften, Afrika und Amerika. 


Der Dlivenbaum und der Weinftod, ber Mauibeerbaum 
und die Baummolle koͤnnen in dieſem glüdlichen Lande 


! 
‘ 
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eine unerfchöpflihe Quelle von Reichthuͤmern werden. 
Der Feigen⸗, Mandel: und Piſtacienbaum gewähren 
koͤſtliche Früchte, Zuckerrohr gedeihet hier vortrefflich. 
Die Birken>, Aepfel⸗, Pflaumen‘: , Kirſchen⸗- uud 
Aprikoſenbaͤume wachſen zur Seite ber Pomeranzen⸗, 
Datteln und Pifangbäume Kiefern», Fichten⸗, Pap⸗ 


peln:, Gppreffen, Cedern⸗ Maulbeerfeigenbäume und 
Eichen finden ſich überall im Ueberflufe.e Hanf und. 


Flachs, Krapp und Indigo, Kreuzdorn und Henna⸗ 
baͤume, wachſen gleich gut, und werden, einige auf den 


Gipfeln der Gebirge, andere an den Ufern des Meeres 


gebauet. 


, 

Giebt ed eine Gegend, wo man in einer Beit vom 
etlichen Stunden aus einer Zemperafur von dreißig 
Grad zu der von achtzeben Grad. gelangen? wo man 
im Sommer aus Eis trinken fann, obne in dem Winter 
die Einwirkung der Kälte zu empfinden? wo man flärs 
Ber, geſchickter und muthiger wäre? wo man bie An: 


ficht eines ſchoͤnern Himmels genießen, oder eine reinere 


Luft athmen könne, wenige Stellen gegen bas Ufer bes 
Meeres hin, ausgenommen, wo das Wafler ſtehen 
bleibt , feitdem die Bewohner von den Türken gendthis 
get wurden die Ebenen zu verlaffen, um in den Gebir« 
gen eine Freiſtatt gegen ihre Tyrannei zu fuhen? 


I werde die Völker, welde den Boden’ Syriens 
bededten , als einft die Iſraeliten einen Theil deſſelben 
bewohnten, nicht aufzählen; die Verſchiedenheit ihrer 
Sitten und Religionen nicht angeben; werde von ihren 


— 
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Kriegen, welche fie unter einander fuͤhren, nicht fpres 
chen; noch weniger der Ereberer erwähnen, die dieſe 
Gegenden plünderten, oder in fo verfchiedenen Zeit: 
räumen bie verſchiedenen Voͤlker unterjochten. Ich will 
mich von meinem Plane nicht entfernen ; denn ich habe 
mehr Die Abſicht, biefed, Land fo darzuſtellen, wie es 
jest if, und was ed dereinſt werden Pönnte,. als zu 
unterfuchen, was ed ehedem war. Wir wollen hoffen, 
dag die Zeit Veränderungen bewirken möge, welche die 
Mentchlichkeit verlangt; und wollen unfere Reife weites 
fortfeßen. 


Wir fegelten am achtzehnten Brumaͤre des Abends, 
mit einem ſo ſchwachem Weſtwinde ab, daß wir den 
neunzehnten fruͤhmorgens noch immer die Stadt 
faben. Von der Mündung des Lycus, heut zu Zage 
NahrsKalb genannt, eines ſehr beträchtlichen Stromes, 
welder von dem Kesrouän berablommt, waren wir 
nicht weit entfernt. Die Gebirge fireichen hier bis an 
die. Küfte, find fehr hoch, und ihr Abhang gebt fehr 
ſchroff. Bei guter Zeit paffirten wir vor dem Nahr 
Ibrahim, oder vem Adonisfluß vorbei,’ und uns 
'terfchieden das, mehr ald eine Meile jenfeits des Ufers, - 
auf einer Erhöhung, nahe bei dem Meere, gelegene 
Dorf Gebail.,  Diefes Dorf ift an Die Stelle von 
Biblos getreten, deſſen Einwohner von den Tyriern 
für die beften Matrofen und Zimmerleute. gehalten wurs 
den. Nebft ben Sidoniern wurden fie zu dem Fällen, 
Fortſchaffen und der Zurichtung des, zur Erbauung von 
Salomons Tempel, noͤthigen Holzes, gebraucht. 


\ 
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Die Hraber ließen ſich unter dem Kalif ate des Omar 
in Biblos nieder. Die Kreuzfahrer aber eroberten es 
in dem Jahre 1109, wurden einige ‚Zeit nachher von 
Saladin wieder daraus verjagt, kamen aber doch 
hernach wieder hinein, und blieben, fo.lange fie fi im - 
Drient hielten, Herren davon. | 


Wir befanden und nach Sonnenuntergang den Kap 
Garouge,' das von den Griechen Theonprofopon 
oder Antlit der Götter, genannt wird, gegemüher. 
Die Naht war windftil, Am zwanzigftien waren wir 
faum bei Zripoli, welches von. ben Drientalen heut 
zu Zag den Namen Zarabolos befommt, ‚vorbei, 
Zripoli lag ehedem an dem Ufer des Meeres, und 
beftand aus drei Städten, deren jede ein Stabium von 
der anbern entfernt war. Die eine diefer drei Städte 
bewohnten bie Tyrier, die andere bie Sidonier, und bie 
dritte die Aradier. Da aber die Volksmenge zunahm, 
und fi durch die Ankunft verſchiedener Sremder ver⸗ 
mifcht hatte, fo bildeten die drei Städte bald nur eine 
einzige. Sie wurde von den Arabern unter dem. Ka- 
lifate des Dmar eingenommen, und zu Ende des 
- breizehenten Jahrhunderts durch die Mameluden zer: 
flört. Kurz nachher bauete man fie, eine halbe Meile 
weit, von dem Meere entfernt, an der Stelle wieber 
auf, wo wir fie jest noch ſehen. \ 


Die Gegend von Tripoli iſt angenehm, abwech⸗ 
. felnd, und wird faft durchaus von den Gewäflern bes: 
feusptet, welche von den Gebirgen Kesrouan herab: 


% 
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kommen. Der Zwergmaulbeerbaum findet ſich überall 
haufig, und wird mit großer Sorgfalt gezogen. Die, 
bei der Stadt befindlichen Gärten‘ find mit Pomerhn- 
zen-, Feigen⸗, Apritofen- und Granatbaͤumen bepflanzt: 
Weiterhin fieht man Dlivenbäume und Weinſtoͤcke. Die 
Felder find mit Baumwollenpflanzungen bededit. Auch 
bauet man in der Gegend eine fehr große Menge von 
Gerſte und Waizen. 
Dieſe Stadt iſt zu Ende des Sommers, wegen der 

Suͤmpfe, die an der Mündung des Nahr-Kades 
befindlich find, fehr ungefund. Die Europder ziehen 
fih dann um diefe Jahreszeit aus der Stadt zuruͤck und 
bewohnen ®anbhäufer , weldhe an dem Abhange der bes . 
nachbarten Gebirge liegen, wo das Waſſer fehr gut, 
und die Luft außerordentlich rein iſt. Tripoli iſt die 
Refidenz eines Paſcha von zwei Roßſchweifen. Es fin⸗ 
ben ſich bier ein Kommiſſaͤr der Republik, und drei 
Franzoͤſiſche Haͤuſer, deren Sendungen nach Marſeille 
hauptfaͤchlich in roher Seide, Ziegenfellen, baumwolle⸗ 
men Zeuchen, Gallaͤpfeln, Kupfer und Krapp beſtehen. 
Man ſchaͤtzt dieſe Lieferungen auf vier „oder fünfmal 
hunderttaufend Franken. 


An dem Ufer des Meeres liegt ein Dorf, das man 
als die Vorſtadt von Tripoli betrachten koͤnnte, wor⸗ 
innen die Magazine der Kaufleute, die Erpeditionen 
des Zolles, und die Wohnungen der Seeleute, Mäller, 
und anderer, in dem Haven zu thun habender Perfonen, 
befindlich find. 
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As wir bei Zripoli vorbei waren, verloren 
wir die Küſte aus dem Gefichte. Kaum konnten wis 
noch das Vorgebirge Radsel:Hesn, hinter welchem 
fih Drthofia befand. unterfcheiden. Mir fahen die: 
Mündung des Eleutherus, heut zu Tage Nahr: 
el: Kibbis genannt, chem fo wenig, als den Felſen 
von Aradus, deffen Größe wir mefjen wollten: Unter 
allen Stäbten Spriend war Arad us. bekanntlich, die 
letztene, welche von den Arabern in dem Sahre 648: 
nach einer langen, und hartnddigen Belagerung, er⸗ 
obert wurde. Sie wurde. daher auch vom hund aus 
zerflört; aber die Einwohner hatten vorher die Erlaubs 
niß erhalten, fich hinzubegeben, wohin fie wollten, un 
ihre Reichthuͤmer mitnehmen zu dürfen. . 

Da uns die Erde verfchwunden war, mußten wir 
und mit Betrachtung der Medufen begnügen, welche 
auf der Oberfläche des Waſſers taufenderlet verfchiedene 
Formen annehmen. Wir fchoffen. einigemalen nach lie 
genden Fifchen, und mußten über die Ungefihidlichfeit 
unferer Matrofen lachen, die einen großen Fifch an der 
Angel gefangen hatten, und ihn in dem nämlichen Aus 
genblide, wo fie alle Werkzeuge ihn zu zerftäden, fertig 
machten, wieber entwilchen ließen. 


Den ein und zwanzigſten, Nachmittags, ſahen wis . 
bie Kuͤſte wieder, und fruͤhmorgens am zwei und zwan⸗ 
zigſten liefen wir in den. Haven von Latakie em. 
Diefer ift ein etwas größeres Waſſerbecken, als das vor 
Sidon und Tyrus. Der wellwärts liegende Gins 
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gang iſt auf einer Seite durch einen ſtarken, in dem 
Meere erbaueten Damm, welcher beinahe in einer Rich⸗ 
‚tung von Norden nah Süden geht, auf der andern 
Seite aber durch ein verfallenes Schloß, hinter weldyem 
fid) ein anderer Damm befindet, ber auf Bellen andes 
legt if, und von Weſten nah Oſten gebet, verengt. 
ESuͤdwaͤrts vereiniget ſich eine, zum Theil in dem Meere 
errichtete Mauer mit dem erſten Damme in einem rech⸗ 
ten Winkel. Der Grund des Havens zeigt eine andere 
Mauer, welche ein amphitheatraliſch erhobenes Erdreich 
unterſtuͤtzt. Dieſer Haven iſt heut zu Tage mehr, als 
um bie Hälfte verſchlaͤmmt, ber uͤbrige Theil kann nur 
ſolche Schiffe faffen, die kaum wat oder‘ dreizeben Fuß 
tief gehen. 


An dem Grunde des Havens ünks findet fih ber 


g3oll, umd. etwas weiter hin eine mit geräumigen Ma: 


gazinen befegte Straße, im welchen der in bem Lande 
erbauete Tabak, weldyer zu dem Pachte gehört, nieder: 
felegt wird. Die Stadt felbft ‚liegt eine Viertelmeile 
von dem Meere, auf einem hohen Boden. Der erſte 
Gegenftand, der einem bei der Ankunft in das Auge fällt, 
ift der Begräbnißplag der Franken. Gluͤcklich iſt der 
Fremde, welchem biefer erſte Anblid eine Lehre iſt, feine 
Sefchäfte eiligft zu Ende zu bringen. Denn es ift ſel⸗ 
ten, daß ein Europäer fich zu Latakie nieberlaffen, 
alt werden, und noch feltener, daß ein Fremder dajelbſt 
einen Sommer binbringen fönyte, ohne von. mehr. oder 
weniger gefährlihen und hartnädigen Fiebern befallen 
zu werden. Zwar iſt die Luft der Stadt an fich ſelbſt 
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nicht pt angeſund aber feirdem die Mahomedaner bein größe 
ten Theil der Einwohner vertrieben haben, find Die Feb: | 
ber an einigen Stellen verlaflen, und einen. Theil deß 
Jahres hindurd mit Waſſer bedeckt. Hauptſachlich iſt 
gegen die Muͤndung des kleinen Fluſſes hin, w.icher dat 
Gebiet von Latakie durchlaͤuft, ‚und ſich eine hathe 
Meile, ſuͤdlich von der Stadt, in das Meer ergießt, 
die Wiege der Krankheiten, welche die Bewohner dieſe 
Landes regelmäßig von dem Ende des Sommers am 
bis du oötigen Aufpören ber Wärme, befalen, 
wir fiiegen bei dem Kommifjdr ber Repubti; dem 

Bürger Bourville ad, der uns auf die ehrerbietigſte 
und freundſchaftlichſte Art empfieng. Er bat uns, bef 
ihm zu wohnen, und an feinem Tiſche, bis zu unſerer 
Abreife.nah Aleppo, Theil zu nehmen. Wie konnten 
wir aber auch diefed Anerbieten auöfchlagen , und wohin 
ſollten wir geien!: Die Fremden haben im Driente feind 

weitere Zuflucht, ld das Zelt, oder einen Karavanferait 
und wir hatten eben Beine Luſt, weder. von dem einen, 
noch von dem andern Gebrauch zu machen. 


WLatabkte iſt nicht, wie die andern Staͤbdte an deu 
Kliſte, welche wir beſucht hatten, mit Waͤuen umgeben, 
aber die Hauſet find, im Durchſchnitte genommen; 
dauerhafter und ſchoͤnet gebauet, als bie von Seyde 
und Barut, Sie haben Zerraffen, auf weichen man 
{m Sommer einen kühlen Ruheplaͤtz für die Nacht, ei⸗ 
nen, für einige Stunden zu allen Jahretzeiten anges 
nehmen Spaziergang, einen Trockenplatz zum Aufhaͤngen 
Obivierꝰo Reifen Ik oo $f | 
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Fünfter Abſchnitt. 
uͤckehr nach Barut. — Bemerkungen uͤber den Boden, unb 
das Klima von Syrien. — Biblos. — Tripolis. — Ara⸗ 
dus. — Ankunft' zu Latakie. — Beſchreibung bes Ha⸗—⸗ 
vens und der Stadt. — Beſuchung einiger Katakomben. — 
Anblick einer neuerlich ermordeten Frau. — Naturgeſchichte. 
— Staatsverwaltung. — Ackerbau und Handel. 





Wir reiſten den fünfzehenten Brumaͤre von Tyrus, 
in der Abſicht, weg, um und nach Barut zu. begeben, 
und unfern Weg zu Lande über Tripolis und Aleppo 
fortzufegen. ‚Aber ein Kleines Franzöftiches Schiff ‚ wels . 
ches von Damiette kam, und nah Latakie beflimmt | 
wer , landete faft in ber aämlichen Zeit vor Barut, als 
wir daſelbſt anlamen, und: bewog uns biefen Weg zu 
‚ Waffer zu machen. Es anferte in ber Rheede, um einige 
Ballen Reis auszuladen, welche an einen Kaufmann 
Diefer Stadt kamen. Das Wetter war fehr ſchoͤn; das 
Schiff fegelfertig; die Weberfahrt furz,. und wir glaubten 
alfo diefe Gelegenheit nugen zu muͤſſen, ob wir gleich 
den Weg lieber zu Lande gemacht, hätten. Wir fürchtes 
ten namlich die herannahende flürmifche Jahreszeit, und 
wollten überdiefes auch) Syrien, und nicht das Meer, 
welches feine Kuͤſten benetzt, beobachten. _ 


Syrien zeigt fo viel angenehme Begenden, fo 
mancherlei verfchiedene Produkte und Völker, fo viele 
alte Städte, und in der Geſchichte berühmte Orte, daß 
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der Reiſende bei jedem Schritte verweilen muß, und 
alle Augenblide einer angenchmen oder verbrüßlichen 
Empfindung , einer erfreuenden ober betrübenden Grin: 
nerung genießt. ‚Hier findet fih etwas zu'bedauern ; 
dort etwad zu wünfchen. Da bemerkt man unterbrüdte 
Völker zur Seite unabhängiger Menſchen; bier läßige, 


- und dumme Mufelmänner auf dem Boden der Arabier, 


Sidonier und Zyrier; dort ungebändigte Araber in dem 
Gegenden, bie jene Ifraeliten bewohnten, welde uns 
bie heilige Geſchichte als fo unruhig und aufrührerifch 
befchreibt. Hier, elende Marftfleden, oder Schutthau: 
fen an der Stelle der berühmteften Städte des Alter⸗ 
thums; bort fruchtbare Ebenen, bewäflerte Thaͤler, gruͤ⸗ 


nende Hügel, mit Bäumen bedeckte Gebirge, die ſich in. 


ven Wolfen verlieren; weiterhin faft unzugängliche Fels 
fen, von denen Meine Bäche, oder reißende Ströme her⸗ 
abfließen, die bald Bäume entwurzeln, bald fehr frucht⸗ 
bareg Schlamm auf dem Lande verbreiten. Hier eine.” 
Duelle, bie ihr füßes und häufiges Wafler auf einen 
düuͤrren Boden ergießt; dort, wilde Gegenden, der Auf: 
enthalt von Hyaͤnen, Luchſen, wilden Schweinen und 
Schakalen; weiterhin fürchterliche Abgründe, die Zu: 
fluchtöärter der Adler, Falken und Geier. Syrien end: , 
lich iſt das Land, wo man die heiße Zone an dem Fuße 
der Gebirge, die gemaͤßigte, in dem mittleren Theile 
derſelben, und die kalte auf ihren hoͤchſten Gipfeln an⸗ 
treffen kann. Weſtlich begraͤnzt es das Meer, oͤſtlich 
und ſuͤdlich Wuͤſten; nördlich jene Gebirgskette, die von 
Karien und Lydien aus, ſich nah Cilicien hin 
zieht, bis an die Graͤnze Meſopotamiens 
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reiht, fi. mit dem Zaurus verbindet,. und endli 


durch verfchiebene Achte in Armenien und Perfien 
(111 Ä 


Kein großer Strich des feſten Landes ift fo genau | 
begränzt, fo leicht zu vertheibigen, ſo fruhibary und 


- fähiger eine flarke Bevoͤllerung zu ernähren, bie aus 


einem einzigen Volke beftände, was durch die namlichen 
Geſetze regiert und von ben ndmlihen Bitten und Ge: 
brauchen geleitet werben koͤnnte; und Peiner iſt mehr zer⸗ 


Hüdelt, mehr von verfchiedenen Voͤlkerſchaften bewohnt, 


beunruhiget und geflört; feiner Die Beute von fo vielen 
fremden Eroberern worden, ald eben Syrien. Bon 
Gaza und dem tobten Meere an, bis zu bem Meer: 
vbuſen von Alexandrette, und den Syriſchen Haͤven; 
von dem Mittellaͤndiſchen Meere bis an den Euphrat 
und die Wuͤſte des noͤrdlichen Arabiens, koͤnnte Syrien, 


Breite, und dem dritten der Laͤnge, an, reicht, gern 
fünfzehen Millionen Menſchen erhalten, und wahrſchein⸗ 
lich hat es deren jetzt wohl kaum drei Millionen. 


einem Raume, welcher von dem fuͤnften Grade der 


Wie viele, dem Menſchen noͤthige und nuͤtzliche 
Prodükte findet man nicht in diefem glücklichen Klima! 
Weiche erſtaunliche Abwechſelung des Bodens, und der 
Temperatur ſiehet man! Hier gedeihen zu gleicher Zeit 


‚alle Früchte, Getraidearten und Gemüfe Europens, und 
der groͤßte Theil derer von Aſien, Afrika und Amerika. 


Der Dlivenbaum und der Weinfſtock, der Maulbeerbaum 
und die Baummolle koͤnnen in diefem glüdlichen Lande 
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eine unerſchoͤpfliche Quelle von Reichthuͤmern werben. 
Der Feigens, Mandel: und Pirtacienbaum gewähren 
koͤſtliche Früchte, Zuckerrohr gedeihet bier vortrefflic. 
Die Birbens, Aepfel :, Pflaumen‘, Kirſchen⸗ uud 
Aprikoſenbaͤume wachfen zur Seite der Pomeranzen⸗, 
Datteln- und Pifangbäume Kiefern», Fichten, Pap⸗ 


peln⸗, Gypreffen, Gebera-, Maulbeerfeigenbäume und 
Eichen finden ſich überall im Ueberflufe Hanf und. 


Flach, Krapp und Indigo, Kreuzdorn und Hennas 
bäume, wachfen gleich gut, und werden, einige auf den 


Gipfeln der Gebirge, andere an den Ufern bes Meered 


gebauet. 
| | . ' 
| Giebt es eine Gegend, wo man in einer Zeit vom 
etlihen Stunden aus einer Temperatur von dreißig 
Grad zu ber von achtzehen Grad. gelangen? wo man 
im Sommer aus Eis trinken kann, obne in dem Winter 
die Einwirkung der Kälte zu empfinden? wo man flärs 


Ber, gefchickter und muthiger wäre! wo man bie An: 


ficht eines ſchoͤnern Himmels genießen, oder eine reinere ' 


Luft athmen könne, wenige Stellen gegen bad Ufer bes 
Meeres hin, audgenommen, wo das Wafler ſtehen 
“ bleibt , feitdem die Bewohner von den Tuͤrken genöthis 
get wurden bie Ebenen zu verlaſſen, um in den Gebir« 
gen eine Freiſtatt gegen ihre Tyrannei zw fuhen? 


Ich werbe bie Völfer, welche ben Boden Syriens 
bedeckten, als einft die Iſraeliten einen Theil deſſelben 
bewohnten, nicht aufzählen; die Verſchiedenheit ihrer 
Sitten und Religionen nicht angeben; werde von ihren 
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Kriegen, welche fie unter einander führen , nicht fpres 
den; noch weniger der Eroberer erwähnen, die diefe 
Gegenden plünderten, oder in fo verfchiedenen Zeit- 
räumen bie verfchiebenen Bölker unterjochten. Ich will 
mich von meinem Plane nicht entfernen; denn ich habe 
mehr die Abficht, diefes, Land fo darzuftellen, wie es 
jest if, und was ed bereinft werden Fönnte,. als zu 
unterfuchen, was es ehedem war. Wir wollen hoffen, 
dan die Zeit Veränderungen bewirken möge, welche die 
Menſchlichkeit verlangt; und wollen unfere Reife weites 
fortfegen. 


Wir fegelten am achtzehnten Brumäre des Abends, 
mit einem fo ſchwachem Weſtwinde ab, daß wir ben 
neunzehnten frühmorgend noch immer die Stadt 
faben. Bon der Mündung ded Lycus, heut zu Zage 
Nahr⸗Kalb genannt, eines fehr beträchtlichen Stromes, 
welcher von dem Kesrouan berablommt, waren wir 
nicht weit entfernt. Die Gebirge fireichen bier bis an 
die Küfte, find fehr hoch, und ihr Abhang geht fehr 
fchroff. Bei guter Zeit paflirten wir vor dem Naher⸗ 
Ibrahim, oder dem Adonisfluß vorbei,’ und uns 
terfchieden das, mehr ald eine Meile jenfeits des Ufers, 
auf einer Erhöhung, nahe bei dem Meere, gelegene 
Dorf Gebail. Dieſes Dorf ift an die Stelle von 
Biblos getreten, deſſen Einwohner von den Tyriern 
für die beften Matrofen und Zimmerleute gehalten wurs 
den. Nebft den Sivoniern wurden fie zu dem Fällen, 
Fortſchaffen und ber Zurichtung bes, zur Erbauung von 
Salomons 5 Kempel, nöthigen Holzes, gebraucht. 


v 
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Die Hraber ließen fich unter dem Laͤlifate des Omar 
in Biblos nieder. Die Kreuzfahrer aber eroberten es 
in dem Jahre 1109, wurden einige Zeit nachher von 
Saladin wieder daraus verjagt, kamen aber doch 
hernach wieder hinein, und blieben, fo lange fie ſich im 
Orient hielten, Herren davon. 

Wir befanden und nad Sonnenuntergang dem Kap 
Garouge,' das von den Griechen Theonprofopon 
ober Antlig der Götter, genannt wird, gegenüber. 
Die Naht war windftil, Am zwanzigften waren wir 
kaum bei Zripoli, welches von. den Drientalen heut 
‚zu Zag den Namen Zarabolos befommt, vorbei, 
Zripoli lag eheden an dem Ufer des Meeres, und 
beftand aus drei Städten, deren jebe ein Stadium von 
der andern entfernt war. Die eine diefer drei Städte 
bewohnten die Zyrier, die andere bie Sidonier, und Die 
dritte die Aradier. Da aber die Volksmenge zunahm, 
und fi durch die Ankunft verfhiebener Fremder ver: 
mifcht batte, fo bildeten die drei Städte bald nur eine 
einzige. Sie wurde von den Arabern unter dem Ka: 
lifate des Dmar eingenommen, und zu Ende des 
. dreizehenten Jahrhunderts durch die Mameluden zer⸗ 
flört. Kurz nachher bauete man fie, eine halbe Meile 
weit, von bem Meere entfernt, an ber Stelle wieder 
auf, wo wir fie jest noch fehen. N 


Die Gegend von Tripoli iſt angenehm, abwech⸗ 
. felnd, und wird faft durchaus von den Gewäflern bes 
feusptet, welche von ben Gebirgen Kes rouan herab 


% 
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kommen. Der Zwergmaulbeerbaum findet fi uͤberall 
häufig, und wird mit großer Sorgfalt gezogen. Bie, 
bei der Stadt böfindlihen Gärten‘ find mit Pomerun⸗ 
zen⸗, Feigen⸗, Aprikoſen- und Granatbäumen: bepflanzt: 
Beiterhin ſieht man Olivenbaͤnme und Weinſtoͤche. Die 
Felder find mit Baummwollenpflanzungen bedeckt. Auch 
bauet man in der Gegend eine fehr große Menge von 
Gerſte und Waizen. 


Dieſe Stadt iſt zu Ende des Sommers, wegen der 


. Ehmpfe, die an der Mündung des Nahr-Kades 


befindlich find, fehr ungefund. Die Europäer ziehen 
-fih dann um dieſe Jahreszeit aus der Stadt zuruͤck und 
bewohnen Landhäufer , welche an dem Abbange der be; 
nachbarten Gebirge liegen, wo das Waſſer fehr gut, 
und die Luft außerordentlich rein if. Zripoli iſt die 
Refidenz eines Pafcha von zwei Roßfchweifen. Es fin; 
ben fich bier ein Kommiflär der Republik, und brei 
Sranzöfifche Häufer, deren Sentungen nah Marfeille 
hauptfächlich in roher Seide, Ziegenfellen, baummolle: 
men Zeuchen, Galläpfeln, Kupfer und Krapp beftchen. 
Dan fchägt dieſe Lieferungen auf vier ‚oder fünfmal 
hunderttaufenb Franken. 


An dem Ufer des Meeres liegt ein Dorf, das man 
als die VBorftadt von Tripoli betrachten könnte, wor: 
innen die Magazine ber Kaufleute, bie Expeditionen 
des Zolles, und die Wohnungen der Seeleute, Maͤkler, 
und anderer, in dem Haven zu thun habender Perfonen, 
befindlich find. - 
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fe weiter, beflimmtes Land. Diele, ſeit der Eroberung, 
Syriens durch die Araber fo georbnete Abgabe, if 
jegt der Willkühr unterworfen, und Reigt, je nachdem J 
ker Bollzieher mehr, ober weniger habfüchtig iſt, und 
etwa Gönner in Konftantinopel bat. Gr weiß, 
daß er von Beiten des Paſcha von Trinoli, des 
Mutſelim und Kadi zu Latakie, nichts zu fürch⸗ 
ten bat, weil er einen Theil der erhöheten gaben ſehr 
genau in ihre Haͤnde fließen laͤßt. 


Die kandereien, weiche dem Fiskas gehören, wer 
ben jeded Jahr an diejenigen abgelafien, welche fie bee 
- bauen wollen. Sie bezahlen weniger, als bie andern, 

fie haben aber auch die Unannehmlichkeit, daß fie von . 
allen Wohnungen weit entfernt find. Die Aerndte dar⸗ 

auf ift niemals fo geſichert, wie auf denen, melde ben 
Agas zugehören, weil fich bei diefen immer ein mehr 
oder weniger großes Dorf befindet, welches fie bis zu 
einem gewiſſen Grade vor allen Arten von Beraubungen. 

ſchuͤtzt. J 


Latakie hängt von der Regierung zu Tripoli 
ab. Der Pafıha diefer Stadt fohidt einen Mutſelim 
hierher , deſſen Gewalt aber etwas weniger Rachdruck 
hat, als die des Tabakspachters, welcher gewoͤhnlich 
zeichen iſt, und bei dem Divan mehr geſchuͤtt wird, 
Dieſer Pachter ift in allem dem, was feinen Pacht an⸗ 
gehet, von dem Paſcha und feinem Mutſelim unabs 
bängig, und hat das Recht, denjenigen Uebertreter mit 
dem Tode zu befirafen, welcher überwiefen werben kann, 
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gang ift auf einer Seite durch einen ſtarken, in dem 
Meere erbaueten Damm, welcher beinabe in einer Ric: 
‚tung von Norden nach Süden geht, auf der andern 
Seite aber durch ein verfallenes Schloß, hinter welchem 
fi) ein anderer Damm hefindet, der auf Felfen andes 
legt if, und von Welten nah Oſten gehet, verengt. 
Suüͤdwaͤrts vereiniget ſich eine, zum Xheil in dem Meere 
errichtete Mauer mit dem .erften Damme in einem red: 
ten Winkel. Der Grund ded Havens zeigt eine andere 
Mauer, welche din amphitheatralifch erhobenes Erdreich 
unterſtutzt. Diefer Haven ift heut zu Tage mehr, ald 
. um die Hälfte verfchlämmt, ber übrige Theil kann nur 
folhe Schiffe faffen, die faum wäre oder dretzehen Buß 
tief geben. 


An dem Grunde des Havens links findet fich ber 


goll, und. etwas weiter hin eine mit geraͤumigen Ma: 


gazinen befegte Straße, im welchen ber in dem Lande 
erbauete Tabak, welcher zu dem Pachte gehört, nieder: 
zelegt wird. Die Stadt felbft ‚liegt eine Viertelmeile 
von dem Meere, auf einem hoben Boden. Der erſte 
Gegenſtand, der einem bei der Ankunft in das Auge faͤllt, 
iſt der Begraͤbnißplatz der Franken. Gluͤcklich iſt der 
Fremde, welchem dieſer erſte Anblick eine Lehre iſt, ſeine 
Geſchaͤfte eiligſt zu Ende zu bringen. Denn es iſt ſel⸗ 
ten, daß ein Europaͤer ſich zu Latakie nieberlaffen, 
alt werben, und noch feltener, daß ein Fremder darelbfl 
einen Sommer binbringen koͤnnte, ohne von mehr oder 
weniger gefaͤhrlichen und hartnaͤckigen Fiebern befallen 
zu werden. Zwar iſt die Luft ber Stadt an fi ſelbſt 
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nicht ungeſund; s abet feirdem die Mahomedaner bein größe 
ten Theil der Einwohner vertrieben haben, find Die dee 
ber an einigen Stellen verlaflen, und einen. Theil deß 

Jahres hindurch mit Waſſer bedeckt. Hauptſachlich iſt 
‚gegen bie Mündung des kleinen Flufſes hin, welcher das 
Sebiet von Latakie burhläuft, ‚und ſich eine hatte 
Meile, ſuͤdlich von der Stadt, in das Meer ergiept, 
die Wiege der Krankheiten, welche die Bewuhner dieſes 
Landes regelmäßig vond dem Ende bed. Sommers an 
bis vu oötigen Zufpdren ber Wärme, befallen. 

wir fiiegen bei dem Kommiffdr ber Repubiil; deni 

Bürger Bourville ad, der uns auf die ehrerbietigfiß - 
und freundfcaftlichfte Art empfieng. ‚Er bat uns, bef 
ihm zu wohnen, und an feinem Tiſche, bis zu unierer 
Abreife nach Aleppo, Theil zu nehmen, Wie konnten 
wir aber auch dieſes Anerbieten ausfchlagen , und wohin 
ſollten wir gei en? Die Fremden haben im Driente feind 
weitere Zuflucht, als das Zelt, ober einen Karavanferaiz 
und wir hatten eben feine Luft, weder. von dem einen, | 
noch von dem andern Gebrauch zu machen. 


Latakie ro nicht, wie die andern Städte an des 
Küfte, weiche wir befucht hatten, mit Waͤuen umgeben, 
aber die Hauſet find, im Durchichnitte genommen, - 
bauerhafter und fchöner gebauet, als bie von Seyde 
und Barut. Sie haben Zerraffen, auf weichen man 
im Sonmer einen kühlen Ruheplatz für die Nacht, ei 
nen, für einige Stunden zu allen Jahrestzeiten angen 
nehmen Spaziergang, ‚ einen rocenpiat zum Aufhangen 
Oliviexso Reifen ik oo Sf 


40 Reiſe nach Syrien 


\ 


Bünfter Abſqnitt. 


uͤckehr neh Barut. — Bemerkungen über ben Boben, und 

daß Klima von Syrien. — Biblos. — Tripolis. — Ara⸗ 

dus. — Ankunft‘ zu Latakie. — Belhreibung bes Sa 

vens und ber Statt. — Beſuchung einiger Katakomben. — 

.Anblick einer neuerlich ermordeten Frau. — Naturgeſchichte. 
— Staatsverwaltung. — Ackerbau und Hanbel. 


— 





43 


Bir reiften ben fünfzehenten Brumdre von Zyrus, 
in der Abfiht, weg, up und nah Barut-zu. begeben, 
und unſern Weg zu Sande über Tripolis und Aleppo 
fortzufegen. Aber.eim kleines Franzoͤſiſches Schiff, wels _ 
heö von Damiettelam, und nah Latakie beftimmt | 
war , ‚landete faft in der nämlichen Zeit vor Barut, als 
wir daſelbſt anlamen, und: bewog uns dieſen Weg zu 
‚ Waffer gu machen, Es anferte in ber Rheede, um einige 
Ballen Heid auszuladen, weldhe an einen Kaufmann 
biefer Stadt kamen. Das Wetter war. fehr ſchoͤn; das 
Schiff fegelfertig; die Ueberfahrt kurz, und wir glaubten 
alfo diefe Gelegenheit nugen zu müffen, ob wir gleich 
den Weg lieber zu Lande gemacht, hätten. Wir fürchtes 
ten namlich. Die herannahende flürmifche Jahreszeit, und 
wollten überdiefes auch Syrien, und nicht dad Meer, 
welches feine Küften benetzt, beobachten. _ 


Syrien zeigt fo viel angenehme Gegenden, fo 
mancherlei verfchiedene Produkte und Völker, fo viele 
alte Städte, und in der Geſchichte berühmte Orte, daß’ 
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der Reiſende bei jedem Schritte verweilen muß, und 
alle Augenblide einer angenehmen oder verdrüßlichen 
Empfindung , einer erfreuenben oder betrübenden Erin: 
nerung genieft. ‚Hier findet fich etwas zu bedauern; 
dort etwas zu wünfchen. Da bemerkt man unterbrüdte 
Völker zur Seite unabhängiger Menfhen; bier Iäßige, 


- und dumme Mufelmänner auf dem Boden der Arabdier, 


Sidonier und Tyrier; dort ungebändigte Araber in dem 
Gegenden, bie jene Ifraeliten bewohnten, welde uns _ 
Die heilige Gefchichte ald fo unruhig und aufrührerifch 
befchreibt. Hier, elende Marktfleden, oder Schutthau: 
fen an der Stelle der berühmtefien Städte bes Alters‘ 
thums; dort fruchtbare Ebenen, bewäfferte Thäler, grüs- 
nende Hügel, mit Bäumen bededte Gebirge, die fich in. 
ven Wollen verlieren; weiterhin faft unzugängliche Fels 
fen, von denen kleine Bäche, ober reißende Ströme her: 
abfließen, bie bald Bäume entwurzeln, bald fehr frucht⸗ 
bareg Schlamm auf dem Lande verbreiten. Hier eine . 
Quelle, bie ihr füßes und häufiges Wafler auf einen 
bürren Boden ergießt; dort, wilde Gegenden, der Auf: 
enthalt von Hyanen, Luchſen, wilden Schweinen und 
Schakalen; weiterhin fürchterliche Abgründe, die Zu: 
fluchtöörter der Adler, Falten und Geier. Syrien end: 
lich iſt das Land, wo man die heiße Zone an dem Fuße 
der Gebirge, die gemaͤßigte, in dem mittleren Theile 
derſelben, und die kalte auf ihren hoͤchſten Gipfeln an⸗ 
treffen kann. Weſtlich begraͤnzt es das Meer, oͤſtlich 
und ſuͤdlich Wuͤſten; noͤrdlich jene Gebirgskette, die von 
Karien und Lydien aus, ſich nah Cilicien hin 
‚sieht, bis an die Graͤnzen Mefopotamiens 


- 
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reiht, fi. mit dem Taurus verbindet, und endlich 


durch verfehiedene Aeſte in Armenien und Perfien 
verliere Ä 


Kein großer Strich des feften Landes ift fo genau 
begraͤnzt, fo leicht zu vertheibigen, fo frucdtbary und 
- fähiger eine ſtarke Bevoͤllerung zu ernähren, bie aus 
einem einzigen Volke beftände, was durch die namlichen 
Geſetze regiert und von den naͤmlichen Sitten und Ge: 
brauchen geleitet werden koͤnnte; und Peiner ift mehr zer⸗ 
Hüdelt, mehr von verfchiedenen Voͤlkerſchaften bewohnt, 
beunruhiget und geflört; feiner die Beute von fo vielen 
fremden Eroberern worden, als eben Syrien. Von 
Gaza und dem tobten Meere an, bis zu bem Meer: 
" bufen von Aleranbrette, und den Syrifchen Häven; 
von dem Mittelländifchen Meere bis an ben Euphrat 
und die Wuͤſte des noͤrdlichen Arabiens, koͤnnte Syrien, 
in einem Raume, welcher von dem fuͤnften Grade der 
Mu lei, und dem britten der Länge, an, reicht, gern 
fünfzehen Milliosen Menſchen erhalten, und wahrfcheine 
lich Bat es deren jest wohl faum drei Millionen. 


Wie viele, dem Menſchen nöthige und nuͤtzliche 
Prodükte findet man nicht in dieſein glüͤcklichen Klima! 
Weiche erflaunfiche Abwechfelung bes Bodens, und der 
Temperatur fiebet man! Hier gedeihen zu gleicher Zeit 
‚alle Früchte, Getraidearten und Bemüfe Europens, und 

der größte Theil derer von Aften, Afrita und Amerika. 
Der Dlivenbaum und der Weinftod, der Mauibeerbaum 
und die Baummolle können in diefem glüdlichen Lande 


1 
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eine unerfchöpflidhe Quelle von Reichthuͤmern werden. 
Der Feigen-⸗, Mandel: ‚und Piſtacienbaum gewähren 
koͤſtliche Früchte, Zuckerrohr gedeihet bier vortrefflich. 
Die Birnen-⸗, Aepfel-, Pflaumen, Kirſchen- uud 
Aprikoſenbaͤume wachſen zur Seite ber Pomeranzen⸗ 
Datteln und Pifangbdume Kiefern», Fichten, Pap⸗ 


peln:, Gppreffen, Gebern-, Maulbeerfeigenbäume und 
Eichen finden fih überall im Ueberflufe. Hanf uns 


Flachs, Krapp und Indigo, Kreuzdorn und Henna 
bäume, wachfen gleich gut, und werden, einige auf den 


Sipfeln ber Gebirge, andere an den Ufern bes Meereb 


gebauet. 


“Al 


. ' 
Giebt e8 eine Gegend, wo man in einer Zeit von 
etlichen Stunden aus einer Zemperafur von breißig 
Grad zu der von achtzehen Grad. gelangen? wo man 
im Sommer aus Eis trinken fann, obne in bem Winter 
die Einwirkung der Kälte zu empfinden? wo man flärs 
ker, geſchickter und muthiger wäre? wo man bie Anz 


fiht eines ſchoͤnern Himmels genießen, oder eine reinere 


Luft athmen könne, wenige Stellen gegen das Ufer bes 
Meeres hin, ausgenommen, wo das Wafler ftehen 
bleibt , feitdem die Bewohner von den Türken genöthis 
get wurden die Ebenen zu verlaffen, um in den Gebir« 
gen eine $reiftatt gegen ihre Zyrannei zu fuchen ? 


3 werbe die Völfer, welde ben Boden Syriens 
bedeckten, als einft die Iſraeliten einen Theil deſſelben 
bewohnten, nicht aufzählen; bie DVerfchiedenheit ihrer 
Sitten und Religionen nicht angeben; werde von ihren 
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‚Kriegen, welche fie unter einander fuͤhren, nicht fpres 
chen; noch weniger der Eroberer erwähnen, die dieſe 
Gegenden plünderten, aber in fo verfciedenen Zeit- 
ränmen bie verſchiedenen Voͤlker unterjochten. Ich will 
mich von meinem Plane nicht entfernen; denn ich habe 
mehr Die Abficht, biefes, Land fo darzuſtellen, wie ed 
jest ift, und was ed dereinſt werden Fönnte,. als zu 
unterfuchen, was es ehedem war. Wir wollen hoffen, 
dag die Zeit Veränderungen bewirken möge, welche die 
Menſchlichkeit verlangt; und. ‚wollen unfere Reife weites 
fortfegen. 


Wir fegelten am achtzehnten Brumäre des Abends, 
mit einem fo ſchwachem Weflwinde ab, daß wir den 
neunzehnten frühmorgend noch immer die Stadt 
faben. . Von der Mündung des Lycus, heut zu Tage 
Nahr⸗Kalb genannt, eines ſehr beträchtlichen Stromes, 
welcher von dem Kesrouan herablommt, waren wir 
nicht weit entfernt. Die Gebirge flreichen bier bis an 
die Küfte, find fehr hoch, und ihr Abhang geht fehr 
fchroff. Bei guter Zeit paflieten wir vor dem Naher⸗ 
Ibrahim, oder dem Adonisfluß vorbei,’ und um: 
'terfchieden dad, mehr ald eine Meile jenfeirs des Ufers, 
auf einer Erhöhung, nahe hei dem Meere, gelegene 
Dorf Gebail., Dieſes Dorf ift an Die Stelle von 
Biblod getreten, deſſen Einwohner von den Tyriern 
für die beften Matrofen und Zimmerleute gehalten wur: 
den, Nebft den Sidoniern wurden fie zu dem Källen, 
Fortſchaffen und der Zurichtung des, zur Erbauung von 
Salomons Nenpel— noͤthigen Holzes, gebraucht. 


x 
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Die Hraber ließen ſich unter dem Laͤlif ate des Omar 
in Biblos nieder. Die Kreuzfahrer aber eroberten es 
in dem Jahre 1109, wurden einige Zeit nachher von 
Saladin wieder daraus verjagt, kamen aber doch 
hernach wieder hinein, und blieben, ſo lange ſie fich im 

Orient hielten, Herren davon. | 
Wir befanden uns nach Sonnenuntergang dem Kap 
Carouge, daS von den Griehen Theonprofopon 
ober Antlig der Götter, genannt wird, gegenüber. 
Die Nacht war windſtill. Am zwanzigfien waren wir 
kaum bei Zripoli, welches von, den Dricntalen heut 
zu Tag den Namen Tarabolos befommt, ‚vorbei, 
Zripoli lag ehedem an dem Ufer des Meeres, und 
beftand aus drei Städten, deren jede ein Stadium von 
der andern entfernt war. Die eine diefer drei Städte 
bewohnten die Tyrier, die andere die Sidonier, und Die 
Dritte die Aradier. Da aber die Bolfsmenge zunahm, 
und fih durd die Ankunft verſchiedener Sremder ver: 
mifcht hatte, fo bildeten die drei Städte bald nur eine 
einzige. Sie wurde von ben Arabern unter dem. Ka: 
Lifate des Dmar eingenommen, und zu Ende des 
. dreizehenten Sahrhunderts dur die Mameluden zer: 
flört. Kurz nachher bauete man fie, eine halbe Meile 
weit, von dem Meere entfernt, an der Stelle wieder 
auf, wo wir fie jetzt noch fehen. \ 


Die Gegend von Zripoli ift angenehm, abwech⸗ 
. felnd, und wird faft durchaus von den Gewaͤſſern bes 
feushtet, welche von den Gebirgen Keörouan berab- 


& 
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Hier nun bie Schilderung dieſes Menfchen, welcher 
jest (im eilften Jahre der Republil} beinahe fiebenzig 
Jahre alt if. Gie wurde uns von einer großen Menge 
von Europäern mitgetheilt, die ihn perfoͤnlich Fannten, 
. und wegen Gefcäften, oft mit ihm zu thun gehabt 
hatten. , 


Dgezar ift von langem Wuchſe, hat ſtark ausge⸗ 
drüdte Muskeln, eine regelmäßige, ziemlich ſchoͤne Ges 
ftält; eine weiße, und lebhafte Geſichtsfarbe; ein wil: 

des Anfehen, und funkelnde Ausen. 


Er iſt tapfer, kuͤhn, unermuͤdet, maͤßig, zornig, 
rachſuͤchtig, aufbrauſend, und manchmal auch heim⸗ 
tuͤckiſch. 


In allen koͤrperlichen Uebungen iſt er geſchidt, und 
bat noch alle die Vorliebe, bie ihm durch feine Er⸗ 
giebung bei ben Mameluden eingeflößt wurde, beibehal: 
ten. Mit gleicher Geſchicklichkeit bedient er ſich des Saͤ⸗ 
bels und des Feuergewehrd; und er befleigt einen Dro⸗ 
medar, und zähmt ein wildes Pferd mit eben fo viel 
‚ Kenntniß als Behendigkeit. 


Da er ſich in den ſchwerſten und gefaͤhrlichſten Zeit⸗ 
punkten immer ſchnell zu entſchließen weiß, fo bat er 
den glüdlihen Ausgang faſt immer feinem Muthe, feis 
ner Berwegenbeit, und beſonders der Schnelligkeit, mit 
melcher er -feine Angriffs- und RVertheidigungspläne in 
das Werk richtet, zu danken. 
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Dit dem weitausfebeiften Blicke verbindet er einen 
Kleingeift, welcher die fhlaueften Menſchen uͤberraſcht. 
Er iſt redſelig, und in einer etwas lang anhaltenden 
Geſellſchaft ſieht man ihn abwechſelnd von den wichtig⸗ 
ſten Materien, zu den kleinſten Vorfaͤllen, von den ernſt⸗ 
hafteſten Gegenſtaͤnden, zu den feinſten Scherzreden uͤber⸗ 
gehen, und von dem einerk, zu dem andern mit einer 
Klarheit, Deutlichkeit und Befimmtheit gehen und foms . 
men, welche beweiien, daß in feinem Kopfe alled auf 
eine bewundernswürbige Art geordnet ifl. 


Man fieht ihn faft in dem nämlihen Augenblide 
Befehle, in Rüdficht der Verwaltung feiner Provinz ge: 
ben; Feſtungs- und andere Arbeiten an Öffentlichen Ge⸗ 
baͤuden leiten; die Erbauung eines Schiffes beobachten; 
Lagerplane entwerfen; Blumen warten; den Schmuck ſei⸗ 
ner Frauen angeben und ein Stickereimuſter verfertigen. 


Da er in feinem Betragen einfach iſt, ſo wird er 
auch manchmal mit den Einwohnern von Akre gemein, 
und vertraulih. Scheinbar liebreich und mitleibig reicht 
er felbft den Armen die Mittel bar, welche er für wirk⸗ 
fam gegen ihre Webel hält. Er läßt den Ungluͤcklichen, 
welcher ſich ihm voll Zutrauens naͤhert, an ſeine Seite 
ſetzen, troͤſtet ihn durch ſein Geſpraͤch, und erhält ihn 
aus feinen Mitteln. Beſtaͤndig bat er in feinem Pallaſte 
ungeheuer große Zöpfe vol Reis, für Arme und Alte, 
denen er auch jede Woche, ſehr pünktlich Geld austheilen 
fößt. Uebrigens liebt er das Gold; und da er verſchla⸗ 
gen genug iſt, diejenigen zu entdeden, welche es beſitzen, 
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ſo hat auch Niemand mehr geſetzwidrige Mittel angewen⸗ 
det, um ſich daſſelbe zu verſchaffen, als er. 

1 
So, wie alle maͤchtigen Menſchen, liebt auch er die 
Schmeichelei, und kann, wie alle diejenigen, denen es 
an Bildung und Klugheit fehlt, niedrige Schmeichelei 
‘von verbdientem Lobe nicht unterfcheiden. aber, ihm 
‚geftreuete Weihrauch, er mag feyn, wie er will, wirb 
Hhtig von ihm aufgenommen. Diefe ſchwache Seite if 
fo bekannt, und fo beftändig, Daß ihn allemal diejenigen, - 
welche etwad bei ihm zu erreichen gedenden, auf Diefer 
Stelle angreifen. | 


Dgezar, welcher ſich über alles, was aufiber Erbe 
heilig iſt, hinausfeht, ber keine andern Gefege, .ald die, 
. feiner Launen, keinen andern Wegweifer, ald feine Leis 
benfchaften, feinen andern Zaum, als bie Ohnmacht zu 
handeln, Bennt, Dgezar, fage ich, ift nichts deſtowe⸗ 
iger allen religidfen Vorurtheilen, und allen Volksirr⸗ 
shümern unterworfen. Man ſieht ihn die meiſten Vor⸗ 
£chriften der Patholifchen Religion eben fo befolgen, als 
‚die, des Islamismus. Man fieht ihn Todte hervorru⸗ 
fen, Baubereien begehen; und bie Geſtirne befragen, 
Bon ihm werden Mönche und Derwifche, Prieſter unb 
Imans, Aftrologen und Herenmeifter, Quadfalber und 
Marftichreier, ausgezeichnet aufgenommen, und wechs 
ſelsweiſe ‚ bei den einfachſten Vorgängen fowohl, als bei 
ben jchwereften Umftänten, befragt. Wahricheinlich 
aber will ſich dieſer verfchlagene "Men hierdurch bei 
einer fülechten, unwiſſenden und aberglaͤubiſchen Volks⸗ 
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klaſſe, ein Anſehen geben. Er ſelbſt hat das Gerede 
verbreitet, daß er ein Herenmeifter wäre, um mittelft 
der böfen und guten Geifter, mit welchen er in Unters 
handlung flände, alles, was man gegen ihn anfpänne, 
entdeden , alle feine Feinde vernichten, und leicht zu dem 
Zwecke aller feiner Unternehmungen, gelangen koͤnnte. 
Nicht allein in Syrien, und auf den Gebirgen des Kir 
banon ifl man überzeugt, daß Dgezar ein Zauberer 
ift, fondern es giebt auch vielleicht nicht zehen Menfchen 
zu Damaskus, Aleppo und Bagdad, welde fo 
hinreichend davon unterrichtet wären, daß fie fi Sweis 
fel dagegen zu erheben getraueten. 

Ein folder Mann ift der Dakda , welcher hent zu 
Zage die Mittägliche und Abendlaͤndiſche KRüfte Syriens 
deberrfcht. Man flieht, daß die Natur einen dußervr⸗ 
dentlichen Menfchen aus ihm bildete; daß ihn vielleicht 
eine forgfältigere Erziehung, und die Rathfchlaͤge eines 
Weifen, zu einem großen Manne gemacht. haben wuͤr⸗ 
den; daß ihn aber angünftige Umftände zu einem 2a: 
ſterhaften, einem Tyrannen und einem netten Phalarid 
bildeten. | 
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ihun, ſo, daß uns dieſe Nacht eben ſo lang, als unan⸗ 
genehm deuchte. u 
So wie der Tag grauete, waren wir aufben Bel: 
nen; bemungeachtet aber reiſten wir nicht fogleich ab: 
Der Moucre rauchte noch ganz gemaͤchlich mehrere Pfelk 
fen, tran? noch viele Taſſen Kaffee, und belub end 
Uch bloß mit Veihülfe feines Iungens allmählig bie Laſt⸗ 
thiere, Es war daher ſchon acht Uhr, ald wir und zu 
Pferde ſetzten. Dennoch aber dauerte es noch immer 
Yange genug, ehe wir biefen Dirt verlaffen und an bie. 
Gebirge gelangen konnten, welche wir vor uns fahen, 
und von denen wir hofften, bag fi fie und durch ihre na⸗ 
turgeſchichtlichen Gegenſtaͤnde, für die böfe Nacht ent⸗ 
ſchaͤdigen würden, die wir eben verlebt hatten. 


| Die weiße unb Freibenartige Erde, welche wit auf 
"unferem Wege fanden, gab und eben Feine hohe Idee 
yon der Fruchtbarkeit Diefer Gegenden. In einem Ums 
kreiſe von’ mehreren Meilen ſahen wir weiter nichts als 
einige viegedige Stüde, an welchen die menfähliche Ars 
"beit unperfennbar war; ber übrige Theil war verlaffen, 
| und konnte nur zu Viehweiben dienen. Bald kamen wir 
an einen ſehr jaͤhen Xbhang, der und in ein wegen feis 
‚ner ‚grünen Belleidung, und ber Verſchiedenheit ſeiner 
Erzeugniſſe, ſehr angenehmes Thal fuͤhrte. Ein kleiner 
Bach folgte den Kruͤmmungen deſſelben und verbreitete 
darin Leben und Fruchtbarkeit. Man wurde bier Dik⸗ 
kige von Baͤumen und Straͤuchen gewahr, traf beſtellte 
Jecker, und Biefen, bie ſich weit hin erflredften, an, und 
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ber Reiſende bei jedem Schritte verweilen muß, und 
alle Augenblide einer angenehmen ober verbrüßlichen 
Empfindung , einer erfreuenden oder betrübenden Erin: 
nerung genießt. ‚Hier. findet fih etwas zu*bedauern 5 
dort etwas zu wünfchen. Da bemerkt man unterbrüdte 
Völker zur Seite unabhängiger Menfhens bier läßige, 


- und dumme Mufelmänner auf dem Boden der Aradier, 


Sidonier und Tyrier; dort ungebändigte Araber in den 
Gegenden , die jene Ifraeliten bewohnten, welde und . 
bie heilige Geſchichte als fo unruhig und aufruͤhreriſch 
befchreibt. Hier, elende Marftfleden, oder Schutthan: 
fen an der Stelle der berühmteften Städte des Alters‘ 
thums; bort fruchtbare Ebenen, bewäflerte Thaͤler, grüs- 
nende Hügel, mit Bäumen bededte Gebirge, die fih in. 
ven Wolfen verlieren; weiterhin faft unzugängliche Fel⸗ 
fen, von benen Heine Bäche, oder reißende Ströme hers 
abfließen, die bald Baume entwurzeln, bald fehr fruchts 
bareg Schlamm auf dem Lande verbreiten. ‚Hier eine. 
Duelle, bie ihr füßes und häufiges Waſſer auf einen 
dürren Boden ergießt; bort, wilde Gegenden, ber Auf: 
enthalt von Hyanen, Luchſen, wilden Schweinen und 
Schakalen; weiterhin fürchterliche Abgründe, die Zu: 
fluchtsärter der Adler, Falten und Geier. Syrien end: 
Sich ift das Land, wo man bie heiße Zone an bem Zuße 
ber Gebirge, die gemäßigte, in dem mittleren Theile 
derfelben, und die kalte auf ihren höchflen Gipfeln an: 
treffen fann. Weſtlich begränzt es das Meer, oͤſtlich 
und ſuͤdlich Wuͤſten; nördlich jene Gebirgskette, die von 
Karien und Lydien aus, fih nah Eilicien hin 
‚sieht, bis an die Granzen Mejopotamiens 


- 
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waren ſchwarz, und der Stein berfelben weiß, freiben 
artig und blaͤtterig. Wir fliegen ab, um diefe Abdsüde 
in der Nähe betrachten und biejenigen audfuchen. zu Fürs 
nen, bie wir, zur Vermehrung. unferer Sammlung be 
fimmen würden. Allein unfer Suchen war dergebens, 
denn feiner derfelben war mehr gan; und gut zu erken⸗ 
nen. Doc würden wir wahrſcheinlich für unfere Mühe 
binlänglich entfchädigt worden feyn, wenn wor ſchickliche 
Inſtrumente zum Zerſchlagen der Steine, und bie zu 
einem folchen Gefchäfte nöthige’ Zeit gehabt Hätten; fe 
aber war es fchon fehr fpät, denn die Sonne neigte fig 
zum Niedergange und wir waren noch weiter, als eine 
Meile von einem Rachtlager entfernt. Nach einem viers 
telftündigem Wege bemerkten wir ein weites Thal, und 
ein fehr beträrhtliches Dorf, weiches Ab dama hieß, und 
an dem Fuße bes gegenüber liegenden Gebirges erbauet 
war. 


Unfer Moucre führte uns in den Karawanſeral, der 
fon völlig durch eine Karawane , die von Abe ppo kam, 
befegt war. Wir müßten uns daher 'mit einem Winkel 
des Stalles begnügen und erwarten, daß und unfer Ja⸗ 
nitfhar ein beſſeres Nachtlager verfchaffen würde. We⸗ 
een Mangel an Raume mußten unfere Hableligfeiten 
draußen bleiben ‚’ und wurden ber Aufficht des Jungens 
den der Mousre bei fich hatte, anvertraut. Der ‚Herr 
felb brachte die Nacht bei einer feiner Frauen zu; denn 
man muß bemerken, daß diefer vorfüchtige Menſch, defs 
fen Geſchaͤft es mit fich brachte, beitändig auf der Reife 
von Aleppo nach Latakich und von Latakie nah 
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, Aleppo zn ſeyn, in jeder dieſer Städte eine Frau, aufs 


ferdem aber auch noch eine zu Ab dama und eine vierte 


“su Saarmin, einem. Dorfe zehn ober zwölf Meilen‘ 


von Aleppo, hatte 


Unfer Zanitfchar kam auch bald wieder zurüd, und 


führte uns zu einem Araber, den er kannte, und beffen 
Wohnung nur in zwei Zimmern befland. Er überließ 
und für zwei Piaſters das erftere Zimmer, und begab 
fi) mit feiner, Frau und feinen Kindern in’ dad zweite. 
In dein ganzen Binmet befand fich flatt allem Hausrathe 
weiter nichts, 'ald eine Matte; die Mauern waren fehr 
reinlich, und an der Dede hiengen Bündel von Tabak, 
deſſen Geruch und’ beſchwerlich gefallen feyn würde, went 
wir nicht die Vorficht gebraucht hätten, Zhuren und Ben- 
fer offen zu laſſen. 


Die Frauen zu Abbdama find, wie die zu Salu— 
lier, nur dem Scheine nach verſchleiert. Die unſeres 
Wirthes, kam ohne Zuruͤckhaltung, fo oft wir ihres Dien⸗ 
ſtes bedurften, zu.und. An den Fenſtern der.benachbars 
ten Häufer, ‚und auf den Terraſſen fahen wir ebenfalls 
rauen, ‚welche Feine Schleier trugen, und diejenigen, 
welche auf der Straße giengen, hatten zwar einen, der 
aber ihre ganze Figur ſehen ließ. 


Abda ma iſt ſehr gut gebauet, ſehr volkreich und 
ſeine Bewohner, die faſt lauter Muſelmaͤnner ſind, ſchie⸗ 
nen uns ſehr ungezwungen zu ſeyn. Sie beſchaͤftigen ſich 
mit dem Anbaug des Tabaks, der Baumwolle und bes 


‘ 


. 
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Maulbeerbaumes; aͤrndten viel Getraide, befigen etwas 
Weinbau, und fammeln auf ihren Ländereien eine 
große Menge von Scammoneum, welches nach 
Aleppo oder Tripoli verſandt wird. 


Die Pflanze, welche dieſes Arzeneimittel liefert, iſt 
eine den Pflanzenkundigen ſehr wohl bekannte Winden⸗ 
art, *) die in der Gegend von Akre, auf dem Berge 
Karmel, und in einem großen Theile von Syrien 
und Karamanien wild waͤchſt. Ihr Anbau erfordert 
weiter Peine Sorgfalt, und man.barf nur im Frühjahre 
bie Pflanze an der Erde wegfchneiden, und an bie 
Schnittflaͤche eine Seemufchel befeftigen, um barinnen 
‚pen Milchſaft, welcher hervorquilit, aufzufangen. Diefer 
Anfangs weiße Saft wird allmählich inwendig graulid, 


und Außerlich ſchwaͤrzlich. Wenn die Pflanze keinen Saft 


mehr giebt, und Diefer etwas Feſtigkeit erhalten hat, fo 
nimmt man bie Mufchel weg, und macht aus der Maſſe 
Bleine Kuchen. Hierbei braucht man aber die Vorficht, 
daß man erſt bie Finger in Baumoͤl oder Sefamöl taucht. 


Die Bewohner biefer Gegenden, welche in der Rüds 
ficht fehr betrügerifch feyn follen, mifchen fehr oft unter 
das Scammoneum gerafpeltes Holz von ber Pflanze, 
manchmal auch Gerftenmehl, ja felbft Erde. Mau ers 
kennt dieſe Berfälfhung, wenn man etwas mweniges von 
biefem Argeneimittel in einem Glaſe auflöft; iſt es vers 


*) Scamm oneen winbe. Convolvulus /cammonea foliis 
fagittatis poltice truncatis, pedunculis teretibus fuhtri- 
Horis. Linn; Mat. med: p, 6o 


. 
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faiſcht, fo fondert fih das Holz ab, und bie andern 
. fremden Subſtanzen fenten nd auf den Boden des 
Slaſes. u 

\ 

Des andern Morgens früh, reiſten wir von. Abr 
dama weg. Nachdem wir in bie Ebene gekommen was . 
sen, fahen mir eine Biertelmeile von dem Dorfe fehr 
alte und fehr zerfiörte Ruinen, und etwas weiter bim, 
eine Reihe von Katafomben, bie in den Kalkfelfen ges 
hauen waren. Alles dieſes Iberzeugte und, daß hier ehe: 
dem irgend eine Stadt geftanden haben muß, deren Na: 
men fih mit ber Zeit verloren hat. . Ueberhaupt muß 
mam ſich, wenn man in Syrien a Städte aufſuchen 
will, vorzüglich an die Katakomben halten, denn alles 
fcheint die Meinung zu beflätigen, daß die Einmohner 
vor der Nieberlaffung der Griechen in dieſen Gegenden 
fo gut, wie ihre Nachbarn und vielleicht Vorfahren ber 
Syrier, die Aegypter, ihre Todten darinnen zu begraben 
pflegten. | 


Bir verließen nun bad Thal von Abbama, und 
giengen über ungebauete Hügel und rauhe Gebirge hin, 
welche von zahlreichen Heerden befucht werden. Die 
Rindviehart, welche wir bier fahen, ift mager, und von 
niedrigem Wuchſe. Das bier gewöhnliche Schaf iſt bie 
Art mit dem breiten Schwanze; feine Wolle ifl von mit: 
telmäßiger Güte, aber fein Fleiſch fhmäadhaft. Biegen 
"finden ſich dafelbft häufiger, als Schafe, und. ed giebt 
zwei fehr verfchiedene Arten derſelben, deren Vermis 
fhung unter einander man forgfältig zu verhuten fucht. 


/ 
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Die eine Art iſt klein, bat kurze Ohren und iſt am ges. 
meinften; die andere hingegen, ift faft noch einmal fo 
groß, bat fehr lange Ohren einen ſtarken Höder auf 
ber Nafe, und fo große Euter, daß fie faſt bis auf die 
Erde hängen. Sie ſchien und von ber nämlichen Art zu 
feon, wie bie in Oberägypten. Dan verficherte 
‚uns, daß diefe zwei Ziegenarten öfters zwei oder brei 
Junge würfen. 


Als wir den Gipfel des Gebirges, welches weitlich 
von der Beinen Stadt Geffer : Churl, bie an ben 
Ufern des Drontes in einem tiefen und gebogenem 
Thale erbauer ift, liegt, erfliegen hatten, fo genoflen 
wir lange einer außerordentlich angenehmen und unend⸗ 
lich mannidfaltigen Ausfiht. Die Stadt, ihre Brüks 
Ten und Gärten, über welche wir fo zu fagen hinſchweb⸗ 
ten; das Thal, weldhes fi) ſuͤdlich hin erfiredt, und 
eine ſchoͤne, fo wie jenes Thal mit weitläufigen Wieſen, 
angebaueten Feldern, Obſtbaͤumen und Küchengewächfen 
aller Art bedeckte Ebene bildet; der Dlivenbaum, der es 
umgränzt, und durch das grauliche Grün feiner Blätter,” 
mit dem gelblihen und bem dunkelern Grün der umlies 
genden Gegend ſehr ſchoͤn abfliht; das Waller des 
Drontes, weldes wir mehrere Meilen weit verfolgen 
Eonnten, und das uns die Strahlen einer ſchoͤnen Sonne 
zurüdwarf; eine Gebirgölette, welche den Dorizout vor 
und in ber Kerne fhloß; eine andere, ihr gleichlau⸗ 
fende, bie wir hinter uns ließen; die Myrten, Styrar⸗ 
bäume, Andrachnen, Erbbeerbäume und immer grünen 
Sichen, welche auf allen Abhaͤngen zerficeuet Banden, 
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and einen Theil ber Felſen verbargen, wit denen dieſe 
Gebirge verſehen ſind; alles dioſes ſagte uns, daß die 
in jetziger Jahreszeit wirklich ſchoͤne Ausſicht, noch ma⸗ 
jeſtaͤtiſcher und praͤchtiger ſeyn⸗muͤſſe, wenn bie ganz mit 
Gruͤn bekleidete Erde, bie, bis an bie ſchroffeſten Gipfel 
wieder belebte Vegetation, ber angenehme Duft ber 
Blumen, der melodifche Gefang der Vögel, und der 
glänzende Schmuck der Schmetterlinge, allen Weſen bie 
Wiederkehr eines neuen Lebens und feiner füßeften Genuͤſſe 
verruͤndiget. 


Von dieſem hohen Standpunkte aus, brauchten wir 
mehr als eine Stunde, um in die Stadt zu kommen. 
Wir ſtiegen in einem Karawanſerai ab, den wir faſt ganz 
mit Moueres und Kaufleuten erfuͤllt fanden. Es war 
nur noch ein einziges Zimmer uͤbrig, welches wir mit 
unfern Reiſegefaͤhrten theilen mußten. Da wir dieſen 
Tag nur vier Meilen gemacht, und ziemlich zeilig anges 
fommen waren, fo hatten wir nach Tiſche hinlänglihe 
Zeit, die Gärten und die Stadt zu beſuchen, und an 
den Ufern bes Fluſſes hinzufpazieren. 


Gefſer-Churl iſt Hein, und fcheint kaum viers ' 
taufend Einwohner zu haben. Es liegt abhängig, an’ 
dem linken Ufer des Drontes, ba, wo das Thal am 
engſten ifl. Die Straßen find fhmugig, und mit Dün: 
ger bededtz die Häufer haben im Durchfchnitte genom⸗ 
wen, wenig in die Augen fallendes, und nichts zeugt 
-von einem hohen Altertbume. Am Ende der Stiadt if 
eine ſehr dauerhaft erbauete Brüde mit mehreren Bogen, 
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“auf welcher ein Thor angebracht iſt, weiches alle Nächte 


geihloffen wird, damit man nicht hinein kommen Eönne, 
ohne dem BZolleinnehmer die Abgabe zu bezahlen, die et 


‚ von allen Wagren zu erheben hat: 


ı Die Gärten, welde an bei beiden Ufern des 
Orontes hin liege, find fehr gut angebaue. Man 
wöfert fi fi e mittelſt einiger in dem Ufer angebrachter 
Waſſergraben, oder man bedient ſich auch zu dieſer Ab⸗ 
ſicht ſehr großer Raͤder mit zwei Reihen von Kaͤſten, 
weiche das Waſſer in die Höhe heben und in die ge⸗ 
mauerten Waſſerleitungen gießen. In allen Waͤſſerungs⸗ 


kanaͤlen fanden wir häufiger eine Heine Schnecke, welche 


die Naturforicher noch nicht befhrieben haben, und die 


zzu der Gattung Melanie gehört. Sie ifk ſchwaͤrzlich oli⸗ 
venbraun, fpindelförmig, der. Länge nach mit vielen 


Rippen verfehen, und hat wälzenförmige Bindungen. 


"Wir nennen fie,die gerippte Melanie, *) 


Diefer Ort liefert viel Weizen, Gerfte, robe und 


‚geiponnene Baumwolle, glatte Baumwollenzeuche; et⸗ 


was weniges Seide, Wolle, Wachs und Scammoneum. 
Auch trocknet man eine ſehr große Menge von Apriko⸗ 
ſen an der Sonne. Alle dieſe Produkte gehen entweder 


nach Aleppo oder nad Latakie. 


Als wir des andern Morgens von Geſſer⸗ 


Churl abreiſten, führte uns unfer Weg. bergan, über 


*) Melania coftata, fufiformi - oblonga, longitudinaliter 
multicoßata; anfractibus cylindraceis, olivaceo - nigri- 
cans, callo columellari fulcato. 
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ein ſchwarzet, mit Bruchſtuͤcken von einer harten und 
dichten Lava bedecktes Erdreich. Dieſe Bruqſtuͤcke lie⸗ 
gen mehr als eine halbe Meile weit auf der Oberflaͤche 
umher, und ſcheinen alle von der Spitze eines Huͤgels 
herzurühren, der ungefähr hundert Zoifen hoc) über den, ' 
‚ihn umgebenden Boden erhöht feyn mag. „Nachher fa: 
‚men wir über duͤrres und kalkiges Land, worinnen ber 
Styrarbaum ‚häufig wuchs, Endlich fliegen wir in ein. 
kleines Thal herab, - wo ſich ein Wachthaus beſand, in 
welchem fünf oder ſechs Menſchen lagen, von denen einer 
mit eines Piftole bewaffnet, heraus fam, und fie zu ben 
Fuͤßen unferer Pferde abbrannte, während. ein anderer eis 
nige Zaffen Kaffee eben dahin ausgoß. Diefe Höflichz 
Beitöbezeigung 'Toflete und zwanzig Piaflers, und wir 
hatten alle Unerfchrodenheit unferd Iamitfcharen , alle 
Gewandheit unſers Moucres, und auf unferer Seite 
alle unerfchütterliche Faſſung nöthig,. um Die Foderun⸗ 
gen der Wache, mit unferen Waffen nur auf dieſe Sum⸗ 
me zu beſchraͤnken. | 

Weberall wird man finden, daß dieſe Gaffars, welche 
Anfangs zur Sicherheit der Wege angelegt wurden, heut 
‚zu Tage die Gelßeln berfelben find. Die Räuber achten 
nicht. auf fie, und bloß die Reifenden haben fich vor ihnen. 
zu fürchten; benn niemalö werben fie bei einem derfelben 
ankommen, ohne jich lange Zeit bort herumſtreiten, oͤf⸗ 
ters auch herumſchlagen zu müflen, und ohne mehr oder 
- weniger bafelbfi gebrandfchagt zu werden. | 


Der Weg jenſeits dieſes Wachthaufes ift bald ber: 
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gig, bald eben, im Durqſchnitte genommen, aber troßs 
Ten und unangebauet. "Nach dem Marſche von einigen 
Stunden, liegen wir rechter Hand ein großes Dorf lies 
gen, dem zur Seite fich eine Beine, faſt ſenkrecht abge⸗ 
ſchnittene Bergkette hinzog, im welcher wir viele Grot⸗ 
tenöffnungen zu bemerken glaubten. Iſt man über diefe 
Stelle hinaus, fo wird der Boden eben, und bildet eine 
große, von allen Bäumen entblößte Flaͤche. Ünfer 
Moucre erzählte, daß fie. ehedem mit Dlivenbäumen be 
pflanzt, und eine überflüffige Quelle von Reichthuͤmern 
fire die ganze Gegend geweſen wäre. Das, hier gewon⸗ 
nene Del hätte man faſt alles im ben Ecifenfiedereien vers 
braucht, die in ben meiften umliegenden Dörfern befinds 
lich gewefen wären. Wir würden dieſer Erzaͤhlung · kaum 
Slauben beigemeflen haben, wenn wir nicht bei unferer 
Ankunft, zu Saarmin eine große Menge Aſchenhaufen 
"bemerkt hätten, welde um bie Stadt herum, wie eben 
fo viele PFleine Berge liegen.  Unfer Moucre fügte hinzu, 
daß nach einer außerordentlich firengen Kälte, alle Oli⸗ 
venbäume dieſer Ebene erfroren wären, woburd) ſich die 
Ginwohner u Stunde gerichtet und außer Stande geſe⸗ 
ben Batten, diefen Berluſt wieder zu erfegen. Seit dies 
fer Zeit hätten fih die Fabriken, und mit ihnen der 
größte Theil der Bewohner diefer Dörfer, verloren. 


Nach einem zehenftündigeh Marfihe hielten wir zu 
Saarmin an, weldes dreißig Xeutfche Meilen von 
Aleppo liegt. Es nimmt zwar einen fehr großen 
Raum ein, aber die bewohnten Häufer machen faum deu 
zehnten Theil von denjenigen aus, welde verlaffen fie 


= 
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ben, und zufammenfallen. Die Einwahger,. welche aus 
Curden und Arabern beſtehen, und die ſich zu dem ma⸗ 
homedaniſchen Glauben bekennen, treiben weiter kein an⸗ 
deres Geſchaͤft, als daß ſie Weizen und Gerſte bauen; 
daher. ſieht man benn auch bei ihnen das ſchrecklichſte 
Elend. Das Trinkwaſſer erhaͤlt man hier aus Gifternen, 
bie ehebem angelegt wurden, und welche, super dem 
Regen noch mittelſt angelegter Gräben gefüllt werben; 
heut zu Zage aber find mehr als zwei Drittheile dieſer 
Gifternen verlaflen- Aus ihrer Menge, und dem Ums 
fange bes Bodens, den fie einnehmen, Tann, man den 
beträchtlichen Verluſt berechnen, welchen dieſe Stadt 
an ihrer Bevoͤlkerung, ſeit dem Abſterben der Oliven⸗ 
baͤume und dem Eingehen ber Seifenſiedereien, erlitten 
bat. Dan kann dieſen Verluſt, ohne die Sache zu übers 
treiben auf neun Zehentheile der Einwohner ſetzen. | 


Die Chriſten waren ehedem bier zahlreicher als jetzt. 
Man fieht noch mitten in der Stabt einen hohen, vier⸗ 
eigen, fehr alten, unb Außerfi dauerhaft erbaueten 
Zhurm, ‚welches der Glodenthurm ihrer Kirche war, 
ber aber heut zu Tage zum Minaret der Hauptmoſchee 
dient. J * 


. Wer haͤtte wohl geglaubt, daß wir in diefem Wohns 
orte des Elends und, der Berlaffenpeit. beinabe unfer, 
Rachtlager mit den Schalalen und Schuhus hätten theie 
len muͤſſen? Wir irreten lange in biefer großen Einoͤde 
herum, bie noch immer ben, Namen und das. Anſehen 
eines Dorfes hat, ohne. dag wir Iemanben bätten fin- j 
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den Finnen; welcher und einen Zuſtuchtvort gegoͤnnt 
haͤtte. Selbſt die Habfucht, jener Abdgott der Mahomes 
baner, konnte Beinen der Einwohner bewegen, Berwors 
ſene, ober Ehriftenhunbe bei fich ‚aufzunehmen. 
bon mehr als Einmal hatten wir unfetem Moucre und 
Janitſcharen den Vorfchlag getban, unter dem Zelte zu 
Bleiben, fh irgend 'eine Gifterne oder Katakombe zu Eries 
qen, öber und zwiſchen den Ruine irgend einer alten 
Wohnung zu berſtecken, als uns noch eine Mahlmühle 
vorgeſchlagen wurde. Gluͤcklicherweiſe war dieſe Mühle, 
in deren Mitte ſich ein Muͤhlſtein, und ein Pferd zu deſ⸗ 
fen Umdrehung befand, viereckig. Wir verfügten uns 
alfo alte in die Eden, und fahen uns wohl vor, unfere 
Züge nicht auszuſtrecken, denn fonft würden fic mit de- 
nen bed Pferdes, zufammengetroffen daben , fo enge 
naͤmlich war biefe Mühle 


Bei unferer Ankunft zu Saarmin erfubeen wir 
: auch dad, was man uns fo forgfältig verheelt hatte, 
nämlich daß die Gegend um Aleppo megen Räubern 
fo unficher wäre, daß fein Reiſender, keine Karawane, 
obne gepländert zu werden, dieſen Weg gehen koͤnne. 
Unfer Moucre, dem die Araber auf einer der vorherge⸗ 
benden Reifen drei Pferde geraubt hatten, bedeutete‘ uns, 
daß er nicht von dannen gehen wuͤrde wenn wit nicht 
eine Bintähgtiche Bededung hätten , oder eine Karawane 
antäme, bie man von Damaskus her erwartete. Da 
es nun aber ſeyn Eonnte, baß'die Karawane lange vers 
ziehen Würbe, fo mußten wie baraufidenten, wie wir 
uns eine, von dem Moucre verlangte Bebedung vers 


N 


unh Meftpotemich, 43 
Hoffen Mödten: Ein Europdifcher Faktor, der von 
Aleppo kam, um Getraide aufzulaufen, machte ung 
Hoffnung, daß uns ein Aga der ſein Freund war, und 
zwei Meilen von Saarmin wohnte, wohl für fünf 
und zwanzig oder dreißig Piaſters, zehen Reuter ſenden 
wuͤrde. Wir erſuchten ihn alſo, augerbuauig einen 
Eilboten an Veſen “0 abzufchiden. a ; 
N 
natadelen kam die Karawane nach denfelben‘ Abend am. 
Sie war zwei Meilen von-Sagrmin angegriffen won 
den, und hatte die Araber, weldye mehreremalen zum Ges .. 
fechte zutlickgekehrt waren, zurädgefchlagen. Diefen glüds 
lichen Ausgang verdankte fie fünfzehen Süjiliern, die fie.nuf 
Ihrem Wege angenommen, und einigen Tuͤrkiſchen Kauflein 
ten, welche mit bem größten Muthe gefochten hatten. Uns 
glücklicherweiſe hatte einer biefer Letztern, aus einer vaeiy 
ten Entfernung her, einen Stoß mit der Lanze bekom⸗ 
men, 'wodürdhier ein. Auge, und einen Theil des Ges 
fichts eingebüßs hatte. Der Gr;ählung nad wuren a 
Krabet auf dem Plage geblieben: : 


Gegen eilf Uhr des Hiends eshielten wir Antwort 
auf unfern Brief. Der Aga mellete und, daß er, weil 
er alle- feine Leute zur Verfslgung der Araber, welche 
fm feine. (Heben döraubt, "ausgefchidt hätte, jetzt 
nicht im Stande wäre, bie verlangten geben Reuter zu 
fenden. 

.. Su TYa Wu 0. Tee 

Um. —— faben wir leicht u“, Ken 

Vs Abreiſe aicyes werdet wiude,: au „ir uud! mich 
Hih 0 
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eine nette Bedeckung verſchaffen koͤnnten. "Die Furcht 
hatte. ſich unſerer Moucres, fo wie aller derer, welche 
die Karawane von Damastus ausmachten, dermaaßen 
bemaͤchtiget, daß Niemand feine Einwilligung zum Auf: - 
bruche ‘geben wollte... Alle fuͤrchteten einen neuen Ans 
griff von ben Arabern, welche den Tod zweier ihrer 
Landsleute rächen mußten, und, wie men ſagte, ſich 
vereinigen , und in größerer Anzahl ;gigen würden, ‚um 
Roche zu nehmen, uk fick für ten, Tags zunpr-erlittenen 
üben Erfolg, ſcedles: i halten. 


Indeſſen blieb man x unfölkfig ige Wir haͤtten dem⸗ 
nach unausbleiblich fo lange zu Saarmin liegen bleis 
ben’ müffen, bis ſich die Furcht verloren hätte; wenn 
wÄ nicht auf den Einfall gekommen wären, an den Büts 
ger Bichot, einen Kaufmann zu Aleppo, der daß 
Amt eines Kommifjärs verwaltete,. zu fchreiben, und 
einen Eilboten an ibn zu. [hiden, .um:ib son unferer 
Lage zu benachrichtigen, und ihn zu. bitten, ein Mittel 
ausfindig zu machen, wodurd. wir aus diefer Rage kom⸗ 
men koͤnnten. Dieſer ſchickte uns fünf und zwanzig Cur⸗ 
den von der Soloßwache. ‚Reifen Sie, ſchrieb er uns, 
„nur ohne Furcht. Die Leute, welche ih Shnen bier 
„Thige ‚ find tapfer, und Eönnen mit ihrem Feuerge⸗ 
„webre dreihundert Araber in ‚die Spt jagen. beum 
ndiefe führen nur Langen. : . | 


Die Karawane von Dame skus, welche wegen uns 
ſerer Bededung witder Muth bekam, ſetzte ih am fies 
denzehuten November eine Stunde nor Tagetanbruch 
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Bon Saarmin an bis BellsGargie ik das 
Thal volitommen eben, und fa ganz ungebaut. Kim 
ter und ließen wir in weiter Zerne bie Gebirge liegen, 
welche wir überfliegen hatten, und bie und von dem 
Mittellaͤndiſchen Meere trennten ; wir kamen ſogar noch 
höher als fie, woraus ed denn erklaͤrbar wird, warum 
die Temperatur bieler- Ebene und: der Begenden von 
Aleppo im Winter oft fehr Lalt, und im Sommer im⸗ 
mer fehr gemäßigt if. Wirklich wird auch diefes Land 
in der ſchoͤnen Jahreszeit durch einen Weſtwind gekühkt, 
welcher taͤglich von dem Mittellaͤndiſchen Meere her⸗ 
kommt, und im Winter durch einen Rordweſt⸗ oder 
Norbwind beträchtlich erfrifät, der mandmal von bei 
Sebirgen her wehet, die, wie wir fagten, von Dfien 
nah Weſten ftreichen, und von denen wir Baum no bi 
entfernten Gipfel bemerken konnten. 

Unfere Surden entfernten fich von Zeit zu Zeit 
von dem Wege, am Ketas, eine Art von Meb- ober 
Hafelhünern zu fchießen, die fi bier truppweiſe zu taus - 
fenden bei einander finden. Eben fo zahlreich, und eben 
fo Häufig finder man fie auch in der ganzen Wüfe, bie 
fi von Aleppo an bis nah Bagdad hin erſtreckt. 
Man kann nicht einfehen , wie dieſe Wögel in fo großer 
Menge auf einem faſt ganz unfruchtbaren Boden Lebens 
unterhalt finden koͤnnen, und warum fie nicht au eine 
Menge von Feinden’ nach fich ziehen, bie fie ausrorten 
oder ihre Zahl vermiubern.*) 


9 Son biefem Wege hoben wir fon im dritten Theile ger 
 forogen. 


— 
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Auf dieſe Art alſo kamen wir ohne Anfloß bei der 
ſehr gefürchteten Stelle Tell⸗Sergie vorbei. Kaum 
aren wir eine halbe Meile weit Davon „-ald der Anfuͤh⸗ 
zer der Karawane von Damaskus das Zeichen zum Still⸗ 
ſtande gab und Halt machen lieg. Wir feuten aber um 
fern Weg, ungeschtet der dringenden Bitten, bie man 
an und ergehen ließ, nur fo lange zu warten, bis bie 
Larawane etwas ausgeruhet haͤtte, fort, weil wir ent⸗ 
ſchloſſen waren, noch dieſen Abend in Aleppo einzutref⸗ 
fen, und durch die Gärten von Ramouze zu ‚geben, 
wo wir erwarfet wurden. Unfere Gutfchliegung verans 
laßte einen großen Laͤrmen unter dieſem Haufen How 


: Kaufleuten, welche. aufmerkſam auf die Stimme ihreß 


Anführer, und von dem Bebürfniffe zu eflen genöthiget, 
ſchon abgefliegen waren, ihre Teppiche qusgehreitet, unp 
den Mundvorrath herausgeholt hatten. Jeder eilte wie⸗ 
ber auf fein Pferd ober Kameel zu Reigen um uns zu 
folgen, ‚denn Niemand glaubte, {hen außer Gefahr zu 
ſeyn. Wir waren auch noch nicht weit von WellsGex 
gte, und man mußte übrigens ſehr wohl, dag die Args 
ber aud jeden andern Poſten wählen kpanten. Ma fi 
aber.eine Karawane nur langſam forthewegt, und 8: 
fere Pferde friſch auftzatgn, Fo, ließen wir ſit meit Hinter 
uns, und verloren fie hald gen aus. dem Geſichte. 


Unm drei, oder niesähr. Nadithagß; kawen wir bei 


Kan⸗Toman, einenm acrangigen, in aingem kleinen 
hale Jiegenden Karawanſergi, durch welchen ‚mitten 
‚Durch der. Heine Fuß, von, Aha nmsfließt, an. Hier 


‚wollte Die Karawane ihr Rayhtlager Aakien,. Rechte von 


+ 
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eftie neue Bedeckung verfchaffen Fönnten. Die Furcht 
hatte: ſich unſerer Moucres, fo wie aller derer, welche 
die Karawane von Damastus ausmachten, dermaaßen 
bemaͤchtiget, daß Niemand feine Einwilligung zum Auf⸗ 
bruche geben wollte. Alle fuͤrchteten einen neuen An⸗ 
griff von ben Arabern, welche den Tod gweier ihrer 
Landsleute rächen mußten, und, wie men, fagte, ſich 
vereinigen, und in größerer Anzahl zeigen würden, -um 
Roche zu nehmen, unk fich für den, Tags zuvor erlittenen 
übe Erfolg, ſcedles⸗ vr halten, : 


Sndefien blieb man n unfhlüffig: Bir hätten dems 
nach .unauöbleibtid fo lange zu Saarm in liegen bleis 
ben: muͤſſen, bis fi die Furt verloren hätte; wenn 
wie nicht auf den Einfall gekommen wären, an den Büts 
ger Bichot, einen Kaufmann zu Aleppeo, ber dab 
Amt eines Kommifjärs verwaltete,, zu fchreiben, und 
einen Eilboten an ihn zu. ſchicken, um ihn von unferer 
Lage gu benachrichtigen, und ihn zit. bitten, ein Mittel 
ausfindig zu machen, wodurch. wir aus diefer Rage kom⸗ 
men könnten. Dieſer ſchickte uns fünf und zwanzig Cur⸗ 
den von ber Schloßwache. „Reifen Sie, ſchrieb er ung, 
‚mur ohne Kurt. Die Leute, welde ich Ihnen Bier 
„ſcice, find tapfer, und koͤnnen mit ihrem Feuerge⸗ 
„wehre dreihundert Araber in die Slncht jagen, beum 
„dieſe führen nur Langen. : 


Die Karawane von Dama skus, welde wegen un⸗ 
ſerer Bedeckung wieder Muth bekam, ſetzte ſich am fies 
Denzehusen November eins Stunde wor Tagetaubruch 
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in Marſch. Wir brachen aber:erfi nad. Sonnenaufgang 
auf, und befchleunigten unfere Reife, um bei guter Zeit 
in Xleppo anzukommen. Die: Karawane ihrer Seite 
aber eilte nidt fo fehr, um nicht eber als wir, bei der 
gefährlihen Stelle von Tell:Sergie anzulommen, 
fo daß wir fie drei Meilen weit von Saarmin wieder 
einholten. - &o bald fie uns erblidten, bezeugten bie 
Männer ihre Zreude durch das Abbrenuen ihrer Ges 
wehre, und die Weiber begrüßten und durch ein alls 
gemeines Alleluja. Wir müflen hier bemerken, daß - 
dad Alleluja ober Freudengefchrei der Syriſchen 
Brauen ein Gutturalton it, welcher dur ein Zittern 
der Zunge mobificirt wird, und in gewiffer Rüdficht dem. 
Geſchrei gleicht, welches bie Kalekutiſchen Huͤner oſters 
von ſich hoͤren laſſen. | 

Tell⸗Sergie liegt beinahe in der Mitte des We⸗ 
ges von Saarmin ſnach Aleppo, und war vor Alters 
ein Dorf, von dem nar noch unförmliche Ruinen übrig 
find. Man findet noch einige unterirbifhe Dete und 
Gifternen, welche den Räubern zu Schlupfwinteln dies 
nen. Zur Seite find mehrere Pleite Berge, von des 
nen aus daß Auge eine große Landitrede überfehen kann. 
Hierher ſtellen ſich gewöhnlich die Araber, wenn fie die 
_ Kbfiht..haben, eine Karawane anzugreifen; weil fie hier 
den Bortheil haben, daß fie die Stärke derjeiben beurs 
tbeilen; fie, wenn fie diefelbe ſchwach genug glauben, 
überfallen; ober ſich flüchten Binnen, wenn fie ſich tion 
ih für zahlreich ‚genug halten. 


” | Beige na Syrien 


o 


Siebenter Abſchnitt. 


Die Gegenden um Mleppo werben won ben Krabern, Turkoman⸗ 
e nen und Gurken unfider gemacht. — Beſchreibung her 
Stadt, ihrer Temperatur, Volksmenge und ihres Handels, 
— Bon ben Scherifs; Unorbnungen, welche fie veranlaßs 
ten, und ihre Beftrafund. — Erſetzung berfelben durch 
bie Janitfgaren. — Bitten der Einwohner. — Bon Kefe 
tin und Martovan. — Ghinganei.: — Grzeugniffe bes 
Bodens. Racutgeſchichte. 


ı 





Die ungebauten und wüßten Gegenden, die fi oͤſt⸗ 


lich und füdlih hin von Aleppo cerfireden, werben 
burch zwei zahlreiche Arabiſche Beduinenhorden bewohnt, 
melde ſich um den Titel Emir ſtreiten, ben man in dies 
fer Stadt gewöhnlich einem, ber beiden Oberhäupter zu 
geben pflegt. Diefer Titel iſt mit einem jährlichen ſehr 
. beträchtlichen Geſchenke begleitet und bringt auch bie Er⸗ 
laubniß zu einigen Privilegien, welde den Verkauf de 
Produkte, die Die Ascher auf den Markt ſchicken, bes 
treffen, mit fich. Mittelſt diefer Erlaubniß fell bie 
Stadt und ihr Gebiet vor aller Plünderung ſicher, die 
Karawanen aller Beleidigungen überhoben, und felbit 
gegen den Angriff jeder andern Arabifchen Partei ges 
ſchuͤtzt feyn. 


Als wir zu Aleppo ankamen, erlegten ſich dieſe 
beiden Horden, um durch bie Macht der Waffen zu 
entfcheiden , welchem von beiden Oberhäuptern ber Ti⸗ 


| 
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tel Emir bleiben würde; und da fie in Erwartung die 
fer Entſcheidung das gewöhnliche Goſchenk nicht erhiel⸗ 
ten, und auch ihre Produkte nicht in die Stadt ſchick- 
ten, 'fo entſchaͤdigten fie ſich dadurch, daß jebe Partei 
für fih Ausfälle in die Dörfer that, die Karawanen 
in Kontribution fegte, und die Reiſenden plünberte 
Dbgleih Aleppo einen Gouverneur hat, welcher eine 
zablreihe Wache unterhält 5; ob es gleid - in Neinen 
Mauern ſieben bis achttauſend Janitſcharen, und fuͤnf bis 
fechstauſend Scherifs, oder Leute, die als Verwandte 
kai Propheten, den grünen Turban tragen, beſitzt, 
und ob es endlich gleich eine Vollsmenge von hundert 
und fünfzigteufend Seelen bat; fo duldet es demunge 
Atet zwei Arabiſche Horden die kaum zweitauſend 
ftreitbare Männer aufbringen koͤnnen, kein Feuergewehr 
haben, die unter ſich getheilt find, und faſt in befläm 
digem Kriege leben ; laͤßt ſich in, Kontribution ſetzen, 
und dieſes alles nur darum, ‚damit die Einmohner | _ 
nicht beraubt, audgeplündert, und "von ihnen beunzubigt 
werben follen. \ 


Es duldet ferner, daß die ſchoͤne Ebene von Antio⸗ 
chien jedes Jahr durch eine Horde Turkomonnen beſucht 
wird, die von dem Monate Oktober an aus dem Inneren 
Kleinaſiens kommen, um ihre Sterben auf ben unge⸗ 
bauten Gegenden, deren Fruchtbarkeit ſich aber durch das 
ſehr fette und fehr hohe Brad, deutlich genug veroffenba⸗ 
wet, zu weiden. Dicfe Zurfomannen Eehren im Germis 
nal auf die Gebirge Armeniens zurüd, wo die Tüblere 
Temperatur, und der höher liegende Boden waͤhrend des 
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- Sommers eine üppige Vegetation unterhalten. Die Ka⸗ 
ramanen welche vom Aleppo nah. Alerandretre 
und Antiochien gehen, oder von diefen Städten nah 
Aleppo zurückkommen, werben fehr oft durch diefe 
Hirten und Krieger beunruhiget, befonders wenn der Pas 
fa von Aleppo nicht mächtig genug ill, um fie im Zügel 
guAialten, oder wenn er zu viel Nachficht gegen ſie hat, 
um auch einen Theil von ihrer Beute zu bekommen. 


Eine britte Geißel vereiniget: fih mit den zwei vors 
bergehenden. Die Gebirge nämlih, welde zwiichen 
Aleppo und Alerandrette liegen, werben von 
- Eurden bewohnt, die ſaſt jederzeit die Reifenden plüns 
dern, fo bald ſich nur Gelegenheit darzu darbietet. Da 
fie aber zerfireut, und nur in geringer Anzahl vorhanden 
find, ſo ſchuͤtzen ih Die Karamanen vor ihren Weberfäls 
len dadurch, daß fie ſich von einigen Fuͤſilirern begleiten 
laſſen. 


Ungeachtet aller dieſer Unannehmlichkeiten, welche 
dern Handel Feſſeln anlegen, und die aͤußere Cirkulation 
hindern, kann man Aleppo doch als die dritte Stadt 
des Tuͤrkiſchen Reichs anſehen, und dieſes nicht allein 
wegen ihrer Schoͤnheit, Groͤße und Volksmenge, ſon⸗ 
dern auch wegen ihrer Reichthumer und ihres Handels. 
Sie liegt fünfzehn Meilen oͤſtlich von ber Gebirgdfette, 
die längs dem Meere hin, von Norden nah Suͤden 
fteicht, von dem Meerbufen von Alerandrette ans 
fängt und bis Ga ze gebt, und den Beylan, Eafius, 
Libanon, Antilibanon, Carmel, unb alle bie 
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Hoͤchſten Spitzen Syriens, Coͤleſpriens, Phoͤni— 
ziens und Palaͤſtinas bilde. Sie liegt ferner zwan⸗ 
gig Meilen ſüͤdlich von den Gebirgen, die, ‚wie wir ſag⸗ 
ten, von Weſten nach Oſten bin, bei Rhodus und 
Caramanien laufen, und ſich mit verfchiedenen Xeften 
in Armenien und Perſien verlieren. Aleppo ſteht 
auf einem hochliegenden Boden; man kommt durch eine 
flache Ebene nach Birt oder Biredgek, und in die 
entfernteſten Punkte des Cuphr ats, und durch eine, 
kaum merklich abhängige Ebene nach Yalmura und in. 
die Wuſten des nörblihen Arabiens. Bon hieraus, 
bis nach Bagdad trifft man keine Gebirge, auch nicht 
. einmal ſo beträchtliche Erhöhungen on, baf man ihnen 
mit Recht den Namen eined Hügeld geben koͤnnte. 

Die Gegend von Aleppo iſt demungeachtet aber 
doch etwas bergig. Die Stadt ſelbſt liegt in einen nich 
ſonderlich tiefen Thale, in welchew ein Meiner Fluß bins 
läuft, ber eine ſehr betraͤchtliche Menge von Gärten bes 
waͤſſert, die zum Anbaue der Baummolle, des Tabats, 
and verfchiedener Hüsfenfrüchte beflimmt find. Diefer 
Blu wendet fi) bei dem Ausgange aus ber Stadt füd= 
ſuͤdoͤſtlich, und bildet einen falzigen See, ob er gleich 
innerbalb Aleppe, welches er allein erhält. "und mit 
Waſſer verforgt, ſehr füßes zum Trinken außerſt ange⸗ 
wyhmes Waſſer führt. Man gewinnt jährlich zu Ende 
des Sommers, das heißt, wenn durch bie Verduͤnſtung 
ein großer Theil des Walſſers verflogen 7 aus die⸗ 
- fem Eee ein Meerjalz, deſſen ſich die Bewohner ven 
Aleppo, und der umliegenden Gegend bedienen. Dies 
fer Fluß entfpringt in der Gegend von Antab. - 
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Die Stadt iſt mit einer dicken, ſehr hohen, und 
dauerhaften, aus Brudfteinen errichteten Maner umges 
ben, auf welcher fehr nahe an einander, Thürme ftehens 
am Fuße diefer Mauer befindet fich ein Sraben‘, ber fi 
- verloren hat, oder zum Theil verfchüttet if: Demuns 
geachtet aber darf man Aleppo heut zu Zage nicht für 
kine Feſtung halten; denn diefe Mauer koͤnnte leicht durch 
Kanonef niedergeſchoſſen werben; übrigens fann man 
bie Stadt auch an einigem Orten, wegen der-Berge bes 
fireichen. Sie bat beinahe ſechs Eeutſche Meilen im Um⸗ 
fange, und man kann ihre Volksmenge duf wei Drit 
theile von ber in Kairo, fegen, das heißt, aitf mehr 
818 hundert und fünfzigtaufend Einwohner. Indie Stadt 
ift fchön gebaut; bie Häufer find ganz von Mauerwerk 
und die meiften derfelben aus gehauenen Steinen aufges 
führt, auf denen fich fehr fchöne Terraffen befinden. Ti⸗ 
nige der Häufer ähneln wegen ihres Umfanges und ihl 
rer innern Einrichtung, unſern alten Moͤnchetihſtern. 

Gegen den Mittelpunkt der Etadt hin befindet ſich 
eine Fünfttiche Erhöhung, von beträdtlider Groͤße, in 
der gori eined abgeſtutzten Kegels, welche mit einem 
Graben“ umzogen iſt, und auf der ein Kaſtell ſtehet, wor⸗ 
innen der Gouverneur, und‘ feine ganze Mache wohnt. 
Diefes Kaftell, welches heut zu Tage in Trümmern zer 
fäut, konnte ehedem den Truppen des Omar, Kalifen 
von Bagdad, ‘der ſchon Heir von Aegypten und eis 
nem Theile Syriens war, Widerſtand teiften ’ Nu 
dem Sahre 636 oder 637 nämlich Fam einer feiner Ges 
nerale, AbousDbeidah, und befagerte Aleppo mit 
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eier beträchtlichen Kriegsmacht. Die Stabt fe Fonnte - 
nicht lange widerftehenz allein bie Sarnifon dertheibigte 
fih nachdruͤcklich vier Monate lang, und würde ſich noch 
Hinger gehalten haben, wenn nicht einige Araber waͤd⸗ 
dend der Nacht den’ Hügel erfliegen, und in dem Kaflele 
Berräther gefunden hätten, die zu ihter Aufnahme bereit} 
willig waren. Nachdem bie Thore an biefem Orte ges 
öffnet waren, fo drangen alle Belagerer hinein, machten 
die Befagung nieder, und verbreiteten fich nadyher in die 
Stadt, wo fie bloß denjenigen Parbon gaben, weiche bie 
Religion Mahomeds anzunehmen bereitwillig waren. 
Unter diefer Anzaplidefand fib au Youlinna, Gous 
verneur der Stadt‘, welcher von ben Erabern angeſtellt 
wurde, und ihnen von dieſer - Zeit an eben jo eifrig 
viente, 6 als er fie vorher befriegt hatte, 


Die Eroberung von ganz Syrien rourde in ſechs 
Jahren vollendet, nämlich von bem Jaͤhre 633 an, un: 
ber dem Kalifate des Abubeker, bit zu dem Sabre 639 
untir dem des Omar. Zu. 

HeraMlius war damals Kaifer im Drient. Ber 
merkendwerth iſt es, daß der Einfall der Araber zu 
einer Zeit Staͤtt hatte, wo der Paifeniche Thron am feſte⸗ 
en gegründet zu ſeyn, und ihn ein Taiſer beſaß, wel: 
Wer der: Migierung : unflreitig am wärdigften' zu feyn 
Wen Heralliud, der Sohn dines Gouverneurs 
von Afrifaiıder frähzeitig in den -Maffen geübt: mot, 
den, und -Riber Mb buch die Wahl des Volkes und ber 
Armee zu dir höcfien Würde erhoben. Er rechtfertigte 
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dieſe Wahl aud durch die Giege, welche er fiber G obs 


roes den Zweiten, König von Perfien, davon trag, 
durch die Wiederherftelung der innern Ruhe, und durch 


verſchiedene Anordnungen, bie er vornahimn. Mit einem 


+ 


Worte, er zeigte fi über alle Menfchen feines Zeitals 
ters erbaben, man mochte ihn nun. als Kriegsmann, 
oder ald Regent feiner Staaten betrachten. So bald er 


aber, fo wie feine Unterthanen von der Sucht, über uns 


begreifliche, und felbft laͤcherliche Gegenflände, zu ſtrei⸗ 
ten befallen wurbe, fo bald er fih, fo wie fie, in theos 
logiſche Streitigkeiten mifchte, ſo verf wand auch ber 
- große Mann. Nun verließ Heraflius, umgeben von 
Zaͤnkern, das Staatsruder, ungeachtet des Ungewitters, 
welches ſich um ihn her zuſammenzog; nun legte er die 
Waffen nieder, obgleich der Feind feine fhänften Pros 
vinzen bedrohete; dann unterbandelte er, ſtatt zu fech⸗ 
ten, und nun.geriethben Aegypten, Syrien, und 
Mefopotamien in die Gewalt ber Nachfolger Mas 
» omeds, obne bag Heraflius nur das Geringfie zu 

ı ihrer Vertheidigung gethan hätte, wie men es voch von 
ibm erwarten konnte. 

Died iſt das. Schidfal der größten Männer, wenn 
das Alter ihre Kräfte vermindert, oder ein Irrthum ih⸗ 
sen Muth’ ſchwaͤcht, wenn kindiſche Vorurtheile in ihr 
ſchwaches Gehirn zuruͤckkehren, oder ſich die Jurcht einek, 
vorher tapfern Gemüthed bemächtiget. „Deraklius 
war nur ſechs und ſechszig Jahre, alt, . wie er in dem 
Jahre 641 fein Leben verlor; aber fchon: laͤngſt hatte er 
Der Buͤrde feines Ruhmes untergelegen, weil ihn [dom 
argt feine Vernunft verlaſſen betag.ı.... = - 


- 
= 
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Aleppo :rat, nach der Meinung ber Geographen 
an die Stelle des alten. Beroe oder Ehalybon, befs 
fen Geiechiſche Ausſprache die Araber, in bem Ramen 
Haleb oder Halab mit einem afpirieten und durch die 
Kchle gefprochenem h, noch faft unverändert beibe⸗ 
beiten haben. Die Spusen der Stadt, welde Die Eu⸗ 
‚ zopäder Alt:Aleppo nennen, liegen. nordwaͤrts von 
dem Gere, in welchen fi der Klug Chalus ergießt, 
und fcheinen zu dem alten Chalis zu gehören, welches 
bekanntlich an den Ufern dieſes Sees lag. | 


Obgleich Aleppo unter dem ſechs und dreißigfien 
Grade, eilf Minuten der Breite liegt, fo. IR die Tempe⸗ 
ratur daſelbſt Doch fehr gemäßigt. Die Luft wird im 
Sommer durch einen Weſtnordweſtwind erfrifcht, weis 
cher täglich von dem mittelänbiichen Meere herwehet, 
und dem Meerbufen von Alerandrette folgt. Am 
Winter ii die Kälte kaum merklich, wenn anders nicht 
ber Nordwind blaͤſt; ‚hält aber biefer Wind einige Tage 
an, fo fält bas Thermometer in Der Nacht .auf vier ober 
fünf Brade unter dem Gefrierpunkte, ſtatt daß es, wenn 
dieſer Wind wicht wehet, am Zage acht oder zehn Grad 
bariber, und in der Nacht quf zwei oder drei Grad ſteht. 
Im Sommer flieht das Ihermongter gewöhnlich auf fünf 
und zwanzig, ober ſechs und zwanzig Grad. Wache 
mal fällt im Nivofe etwas Echnee, aber felten bleibt eu 
länger ald einen Tag liegen, ohne zu ſchmelzen. 


Manchmal regnet es im Winter, feltener im Herbfte, 
am häufigiten aber zu Aufange des Fruͤhlings. Der 
Dlinier’s Reifen IL Ji 
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Sommer it immer ſehr trocken, und man ſiehet ſelten 
Wolken. Im Frühjahre und Herbſte ſpuͤrt man manch⸗ 
mal Windftoͤße aus Süden; während ihrer Dauer, bie 
ſich höchftend auf zwei oder drei Zage erſtreckt, fleigt das 
Thermometer auf acht und zwanzig, dreißig, ja felbft bis 
auf drei und dreißig Grad, - Diefe Winbe find erſtickeud 
und ungefund, aber glüdiicherweife hoͤchſt felten: : 


Die Euft it im Allgemeinen genommen, wegen-beö 
hochliegenden Bodens, der Nachbarſchaft der Wüfen, 
und ded reinen Himmels, ſehr gefund. Indeſſen leiden 
bie Einwohner doch an einer Art von Finne, womit die 
Kinder in dem erſten Jahre ihres Lebens, und ſelbſt die 
Fremden, wenn fie ſich aud) nur kurze Zeit in ber Stadt 
aufhalten, befallen werden. Gewöhnlich zeigt fie fi 
bei Kindern auf einer von beiden Wangen, unb im ſpaͤ⸗ 
tern Alter, an allen heilen des Körpers... Ein ganzes 
Jahr lang eitert fie, aber nur fehr wenig, iſt weiter nicht 
ſchmerzhaft, und verurfacht bloß ein leichteö Jucken. Ge⸗ 
wöhntich hat fie ſechs bis zehn Linien im Durchmeſſer. 
Wenn fie fich zur Heilung bequemt, fo bört die Eiterung 
auf, und es bildet ſich eine Krufte, die nach einiger Zeit 
abfällt, und eine zirkelfoͤrmige Narbe zuruͤcklaͤßt. Manch⸗ 
mal bekommt mau auch ſtatt einer-einzigen Finne meh⸗ 
were dergleichen. Einige Einwohner begnügen ſich damit, 
bloß ein Blatt von der Mangold, oder einer andern bes 
fänftigenden Pflanze aufzulegen; der größte Theil aber 
braucht gar nichts Dagegen, und befinder fich auch nicht 
übeler dabei. 
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wir koͤnnen die veranlaſſenden Urfachen dieſer Finne 
nicht erklaͤren; allein wir halten doch dafuͤr daß ſie dem 
Waſſer nicht zugeſchrieben werden koͤnne, weil ſie nicht 
allein zu Alepppo, ſondern auch in der Nachbarſchaft 
dieſer Stadt, faſt in ganz Mefopotamien, zu Bags 
bad, und felbft in einigen Kantons bei Damaskus 
entdemiſch iſt, wo gewiß bad Waſſer nicht immer dieſel⸗ 
. ben Eigenfchaften befigt. In Bagdad, zum Beifpiele 
trint man nur Waſſer aus dem Zigris, und zu 
Aleppo aus den Brunnen, die von einer Quelle her⸗ 
kommen, von welcher wir in dem folgenden Abſchnitte, 
zu ſprechen, Gelegendeit baben werden. 


Die Volksmenge von Aleppo beſteht aus einem \ 
Gemifche von Arabern, Zürken, Armenien, Maroniten 
und Juden. Lestere find bier fehr zahlreich, und bes 
wohnen ein Viertel der Stadt, welches die Europder 
Judais nennen. In diejem Viertel wohnen zwar aud 
einige Armenier, und etlihe Maroniten, aber keine 
Mufelmännet. Die Juden treiben zu Aleppo mans 
cherlei Gewerbe, und beichäftigen fih auch mit dem 
Handel im Einzelnen. Ginige handeln nah Konftans 
tinoyel, Smyrna, Salonidi, und dad Innere 
von Kleinafien, der größte Theil aber leihet den Lands 
leuten in der Nähe gegen wucherifche Binnfen, und macht 
fich bei der Aerndte durch Früchte wieder bezahlt. . 


*) Wie dies ja auch in mehreren Gegenden von Europa und 
bepanders Teutſchlands in ben Weingegenden non ben Wein: 
bändiern geſchieht. ‘ 
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Die Armenier find weit zahlroeicher und viel 
woblhabender, ald die Juden. Sie betreiben befonverä 
ben Handel. mit Indien und Perfien, und durd- ihre 
Hände gehen die koſtbarſten LZabungen vach der. Haupts 
ſtadt. Faſt alle Bedienten in der Stadt find Armenier, 
we che aus ihren Gebirgen hierher fommen, einige Jahre 
zu Aleppo bleiben, und hernach in ihre Heimath zus 
tüdtehren, um fid zu verheurathen, und mit dem ers 
fparten Vermögen ihre Laͤndereien zu verbeflern: Dieſe 
Bedienten find im Allgemeinen fehr liſtig und. aͤußerſt 
babjüchtig.” Außer ihrem Bohne ziehen fie noch heimlich 
. von den Produkten, die fie einkaufen müffen, ober von 
ben Kommiſſionen, die ihnen von ihren Herren aufge: 
fzagen werben, eine Einnahme, die ſich auf fünf und, 
zwanzig vom Hundert, beläuft, . Sie nennen dieſes 
Handel treiben. Die Miller, Erima, Faktore 
und, dergleichen, welche fich bei den Europaͤiſchen Kauf 
leuten befinden, treiben ebenfalls biefen Ham 
bei. Um dem Stolze derfelben zu ſchmeicheln, und ihre 
Nachlaͤſſigkeit zu begünfligen, haben fie diefelben übers 
redet, daß ed für fie nicht ſchicklich fey, ihre Bebürfniffe 
ſelbſt einzukaufen. Daher muß alles, vom dem gemöhns 
lichſten Rabrungsmittel, und dem geringen Behürfaifle 
ap, Bid zu den theuerfien Stoffen, den Loftbarften Stei⸗ 
Rei ben. nüglichften Arzneimaaren, und ben ſchoͤnſten 
Juwelen, durch die Hände der Armenier gehen, folglich 
alles ein Gegenſtand bed Handels für fie ſeyn, und eine 
nach Verhaͤltniß des Gegenflandes, und der Moralisdt 
des Meufchen, dem man fein Zutrauen ſchenkt, voor 
tionirliche Abgabe erlegen. 
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Dit Maroniten find weniger zahlreich, ambrim All- 
gemeinen. genommen, ſehr dürftig. Wie treißen einige 
Sandthierungen, amd bakıbein im Kleinen: Mildenen, 
welche den Libanon bewohnen,‘ und denen, wolche 
fih zu Antiodien, Latakie und Zripoli nie 
Deepeinäfen Zaben, neben r in. serien hamctweerdin 

— Aue a re "RR 2a 
. w; W 

Die Rünten ‚and. Araber naqhen uͤber wei Drit⸗ 
Keil. der. Volksmenge aus. Sie befigen baͤndereien 
und Bäufer, bekleiden öffentliche Aemter, find Agas, 
Fanitſcharen, und betreiben ben Handel mit Indien, 
den Innern von Kleinafien, Konſtantinopel, 
Buprına, Salonibi und Kegypten, und fafl 
Yanz allein den arit Damaskus Sie handeln auch 
in. Kleinen und treiben fonft allerlei Gewerbe. N 

oo. .E 

Die Europaͤer find nicht ſonderlich zahlreich, und 
beldsäfeigen ſich DIoß-mit relatıveih Handel nad Eifopa. 
©; gab ſonſt zu Aieppo zwöh Branzäffäe,.: neun⸗ 
Engliſche, drei Italleniſche und ein Hollaͤndifches: Han⸗ 
delſhaus, deren Verwaͤlter nady: Äner zwöͤlf⸗oder fünfẽ 
zehnjctdeiagen Fuͤhrung, mit ſehr beträdiiftäien- NArichthie⸗ 
mom Sckichen,, in ihr Vaterland zuruͤckkehrten.“ Zu der 
Beit, wo unfere Revolution anfieng, getiethenöbfe Nies 
derlaffungen zu Aleppo fhon in Verfall; die Eng 
yet Brkufer Hatten IM: dark kodgbegeBen:, :BEW) den 
Aröttenifihen waren liut ndth zweit WBrig, ufld-die Fran⸗ 
zöfifchen Hatten fich bis auf neune verringert.” Demuns 
geachtet kann man aber doch von dem Handel, weichen 


— 
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Die Sranyofen dert treiben, auf feine Wichtigktit fühlief, 
fen; denn vie Audfubre betrug gegen zwei Millionen, 
fünfmal bunderttenfend Branten, \ uud de (infapee auf 
zwei Millionen. - 
. 24 e vn... . 
. Die; Kuäfubrastitel beftanben in rohen Gteffen von 
Antiodien, Killis, Merdin, Drfa und Antabs 
in Raufwolle und Fuͤllhaar von Aleppo und Dama 8 
tus; in GShafarlanis , ' oder ‚gedrudten baumwollenen 
Zeuchen aus Diarbetir; Gallaͤpfeln, rober Baums 
wolle, Baumwollengarn, Seide, Kameelhaar, Kupfer 
und verſchiedenen Arzeneiwaaren, : Da aber dieſe Bass 
ren eben keinen fonderlid) vortheilhaften Tauſch aus⸗ 
machten, ſo wuͤrde es den Kaufleuten ein Leichtes ſeyn, 
ihre Fonds in Wechſelbriefe nah Konſtantinopel 
umzuſetzen, von wo aus fie diejelhen in bie verſchiedenen 
vlat⸗ Europas ſenden koͤnnten. 
— 
oDie angeführten Voaren beſtanden im 
ſchen Tuͤchern, Muhen von Tantaniſcher Farm, Lyoner 
Stotſen. Kocheniſle, Indigo nududen, Kaffee, Pfeffer, 
Zinn, Bi, Eiſen, Jawehoölzern, Dranntwein, Kra⸗ 
warmgaren, ‚Papier, Seife und gearbeiteten Korallen. 
Diefer letgtere Artikel betrug Br meine als hanbert⸗ 
vonten Brent m, 

8 * Ber Tuͤrken und — von. bunen, wir 
chen foradhen, rechnet man. Drei oder viertauſend Jemi⸗ 
lien, bie theild von männlicher Seite, theild durch Ber» 
eheligungen, von bem Mahereed abzuflammen, vorge⸗ 


> 
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ben. Diefe Leute tragen einen grünen Zurban, “und 
rechnen fich zu den‘ Scherif8 , oder den Edlen. Auch 
die Frauen tragen Die” grüne Farbe an ihrem Kopfputze 
amd Kleidungen: Der WBonheit/welchen bie Verwandt: 
ſthaft mit dein Prophaten baachte, gewaͤhtte ihnenſonſt 
don’ Seiten des Volks und vi Vornehmen kinen tiefen 
Reſpekt, gab ihnen · große Achtung, und verſchaffte hnen 
auch Freiheiten. Man konnte fit nicht eher zum "Tode 
Serurißellen’;- al8ı-bis man’ ſie vorher herabgewaͤrdiget, 

ud der Mächten erklaͤrt Batie, DAB- fie unwurdig ihren 
‚zu den Bhrlöversbandien des Vropheten zu gehoren. Zt‘ 
der Vollſtreckung dieſes⸗ Aucſuruchs wariliber vorher die 
Einwilligund ihres Oberhaubtes nötig?‘ Wahl ein an⸗ 
derer Türke ſie ſchlugc ſo wurde ihm die Hand abge? 
hauen, und war es Jakteinighriſt oder ein Bude, fo war: 
Avesſtrafe aufder Stelle: ſein Hoos. Seitdem man fi 
aber diefen Zitel licht verfchaffen kann, und fich' durch 
Betrug die Zahl der Wcherifs täglich vermehrt, fo hat 
das Volk, welches hinter dieſen Mißbrauch gekommen iſt, 
nichtmehr die Achtung für fie , welche es ehedem / hatte. ' 
Jetzt hult man es nicht mehr-fhr nothwendig, fich erſt au 
vie Oberhaͤupter zu wenden, wenn man fie mit dem Tode 
befitafen will; oft erlaubt man es fich auch, fie zurechte 
zu weißen; wenn fie fi von’bem rechten Wege zu weis 
entfernten. Indeſſen kanm both Fein Paſcha, oder ats 
“ derer Öffentliher Staatsbeahillen' einem Berwanbten dei’ 
Mopheb⸗uldie Baſtannade yellın laͤßen, wennser ihn 
nicht zuvor feinen grünen Turban ablegen laͤßt;! und 
biefen 2 Zurban wie ſqeinbarer Achtung gekußt hat. 


HD. &ognr? 
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‚Ob ſich gleich die Vorzüge, deren bie Scherifö ches 
dem gengfien-, heut zu Tage fehr verringert haben, fo 
flößt doch Der Zitel eined Vermandten des Propheten, 
in einem Lande, wa- Abgrglauben mb Unwiſſenheit zu 
Haufe änd, dem großen Haufen noch immer Chrfurcht 
ein: .. Diele Menſchenklaſſe, iſt in ber Türkei eben ſo 
übesmäthig; ald ed der Adel von jeher. bei allen andern 
Voͤlkern quch geweſen iſt, melche wie fe viel, geſunden 
Mepichtaperſtand hatten, Ben Menſchen nicht darum zu 
MAR n.. dl. Fi eincz ſeiner Mpnfapıın gelteud zu 

mecen dquſtg:ſondaea. weil st ſeloſt geſchidt genug iſt. 
Die Schgsifg,kaflege; ſo qut ie.isder andere Adel, Eeine 
Qeiegepheit weiihlapfen, wm de U mit ihrer Abkunft 
ungd-maden, and aus. disfen. Citelbejt Nutzen ziehen 


-tiapep IR ,Helingt ihyan gich, meiſtentheils; beny alla 


Menſchen hahen gewähnli eine Neigung, ſich var Deups, 
ijenigan zan Demütbigen, welcher fig über fie erhebt. 
Was den,Scherifd aber auch nech außerdem ein, aus 
ber. purgefoßten Meinung, und. ben: Borzügen, unab⸗ 
bpgipeg..Anicngn ‚giebt, iſt.daß fie eine zehireiche 


. SForpwratign bilben, daß fie. ferner zu Kopfigatinns 


pel ein reiches und maͤſhtiges Dberhaups- mit: Namen 


 Rotıbs&shraf, und Hifiziere haben, 1ufes, deren 


Fahnen fih elle Scherifs dez Reichs nerfammeln, De 
syeitaggkügige. heißt Alemdar amd trägt iededmel bie 
Bahr Mannmrbd, wegngn gegen bie Ungiäubigen. 
bad; bejßf.: - Dieiehiggp —— ee ar 
zu Jelde u nu me 
sad? J Ba t wyiscH Rn 
Lange Zeit lebten die Scherifs zu Xlepyo mit den 
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" Janitfeparen im Krieges oft flog dad Blut von beiden in 
den. Straßen, um zu beſtimmen, welche Wartet das 


gehaͤſſige Recht, den Paſcha, welcher fein Anfchen. bes 


gründen wollte; die Meichen, die in Frieden zu Febcg 
wuͤnſchten; uud.hie Bewohner der Dörfer, welche zu 


dem Verkaufe ihrer Produkte, und. zu dem Einfaufe ih⸗ 


rer Bedürfniffe Sicherheit nöthig harten, in Kontris 
bution fegen zu dürfen, behaupten würde Endlich 
blieb dieſer Vortheil auf her Weite. der JImitſcharen; 
ejue große Menge Scherifs Samen Dabei um, wie wie 
bald. jehen werben, und ber übrige Theil derſelben fah 
fir nunmehr erniedriget. 


Bar ungefähr zwanzig Jahren waren der Ueber⸗ 


muth, und die Bedruͤckungen ber. Scherifs fo hoch ge⸗ 


fliegen, daß ber, von Klagen darüber, ganz übers 
loͤſtigte Sultan es für noͤthig erachtete, einen. Mau 
nah Aleppo zu fchiden, “welcher im Stande wäre, 
fie dafür abzuftrafen. In diefer Abficht-richtete er fein 
Augenmerk auf weinen bloßen ga, Namens Ahhera- 
man, der. zu Beylan vefibinte, und Died Dorf, fe 
wie auch bie Dörfer Alerandrette und Arſous 
befaß. 


Abderaman galt für einen wohlhabenden Manz. 
Man hielt ihn far tapfer, und für fähig, etwas it 
ſcheiden deſ mit eben fo viel Schnelligkeit, als Einficht 
auszufuͤhrrn. In den drei Doͤrfern, won welchen er 
Herr war, wurde er geliebt, weil er daſelbſt Gerech⸗ 
tiokeit handhabte, und, zufrieden mit feinen rechtmaͤßi⸗ 


Ne 
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gen Eintönften, die Einwohner in Frieden die Fruͤcht⸗ 
ihrer Arbeiten Arndten ließ. Der Paſcha von Aleppo, 
unter dem: er ſtand, batte nie Urfache gehabt, fich über 
i£r zu beBlagen, weil er bie Binnfen, welche auf feinen’ 
brei Dörfern lagen, ordentlich entrichtete, und bie Kas 
tawanen, fo viel in feinen ſchwachen Kräften: fand, 
beſchuͤtte. J 

Da der, von ben GShherifs verjagte Paſcha von 
Aleppo, durch die Gewalt ber Waffen nicht wieder 
zu feinem Poſten gelangen konnte, ſo wurde Abdera⸗ 
man an feiner Stelle erwaͤhlt. Die Pforte ſchickte ihm 
. auch, nebft den zwei Roßfchweifen, und dem Firma 
feiner Erhebung, den geheimen Befehl zu, fo zu hats 
bein, wie er es für das beſte halten würde, um bie 
Scherifs wieder zum Gehorſam zu bringen, und ihnen 
alle Mittel zu benehmen, wodurch fie ra ein andermel 
wieder anſtehnen koͤnnten. 


Abveramen kam bloß mit lechig Mann vor 
Aleppo. Als er vor bie Thore gekonimen war, hielt 
er ſtill, und warhte dan; Angeſehenſten, welche ſich ver⸗ 
fammelt hatten, den Firman des Großherren kund. 
Die Sprache, welche er führte, als er fi) an die Bor: 
ntymſten, ımd befonders an die Scherifs wandte, war 
wicht Die: eines Bittenden, als die, ' eines Menfchen, 
der nrit großer Macht bekleidet iſt. Er machte ihnen 
bemerklich, daß bie Wache, weldhe er bei ſich führe, 
ſchwoch ſey, und Jebermann einen trifftigen Beweis 
gebe, daß feine Abfichten eben fo friebfertig , als fein 
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Unvermögen gu ſchaden offenbar ſey neßrigens bot 
er Allem und Jedem allgemeine Berzeihung, uud Ver: 
gefiung des Geſchehenen an, und lud alle ein, wieder 
“zur Drönung:zuchdjutehren, und mit voͤlliger Sichers 
‚beit ihren Giſchaſten nachzugehen, Aber ungeachtet der 
BVerfiherungen Abderamans, und der Schwäche fels 
ner Wache, hielten⸗die Scherifs Doch die Stadtthore acht 
Zage lang verſchloſſen, und weigerten ſich hartnädig, 
"einen Dafda in: on Mauern aufzunehmen, a 
Unterbeffen zeigte 1 Abderaman o fanft, fo 
gut, und fo großmüthig; verſprach den Sherifs, fo 
vieb er nur immer: könne, über ihre Aufführung die Aus 
gen zuzudrücken, und führte ihnen beſonders ben Vor⸗ 
theil fuͤr ſie, den ſie von einem ſchwachen, und beſtaͤn⸗ 
dig gegen fie wehrlofen Paſcha haben würden, flatt) | 
Daß niellsicht außerdem der Sultan einen andern, mit 
betraͤchtlicherer: Macht fchiden koͤnnte, fo zu Herzen, daß 
fih die Scherifs bewegen ließen, und bem Abberas 
man bie‘ bier der Stabt öffneten. Sie verfprachen 
fogar ‚ibn Anus ſeiner Würde ald Paſcha anzuerkennen, 
und ihn alle , „feinem Titel gehörige Ehre zu erweilen: 
»Abderamnum fuhr.moc. einige Zeit fort, ben 
Scherifs zu ſchmelcheln, und die Augen über ihre Räus 
beseien gänzlich. zuzudruͤden; er verabfäumte aber nichts, 
um fi einen Anhang im ber Stadt zu verfchaften. @& . 
wurde ihm auch ſehr beichty- wine große Menge Unzus 
friedener an fi. zu. ziehen, und fih die Janitſcharen 
geneigt zu machen, Die uͤber die wenige Achtung, worg 
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inzen fie Menden, hoͤchſt unzufrieden waren; - Aber bie 
Dirfonen , auf welche ber: Paſcha am. meiften rechnete, 
waren bie Bewohner feiner; drei Dörfer. Bon biefen 
lich er heimisch eine große Menge in die Stadt kommen, 
und als er fich ſtark genug fühlte, verıufleitete er auf 
Einmal einen Angriff ouf die Gchenifß,: bie in voller 
Sicherheit ſich in der Stadt zgerfireuet hatten, und eins 
zeln ihren Befchäfsen nachgiengen. In einem Tage töbs 
tete man mehr als achthundert berfelben, und brachte fa - 
eben fo viele gefänglid) ein. Da man aber bie folgenden 
Sage nur eine Heine Anzahl derfelben aufbringen. ober 
toͤdten kointe, weil fie fih alle verfledt hielten, und 
eine allgemeine Hausſuchung ben. Tuͤrkiſchen Sitten uns 
Geſetzen entgegeu ift, fo hub Abderaman jehe: Vers 
folgung gegen fie auf, und ließ für alle bie, weiche fi 
ſogleich aus der Gtabt entfernen,. und-auf einige. Zeit 
dzuruͤckziehen würden, allgemeine Verzeihung auscuſen, 
doch mit dem Zufage, daß alle diejenigen, weithe fi 
ben felgenden Tag noch in Aleppo betreten Laffen: wärs 
den, mit dem Zode bien follten. DifeWägiktichen 
welche früher oder fpäter ein gewiſſer | Mb erwartete 
wenn fie ſich weigerten, Behorfam zus selften - Alten, Die 
ibnen angebotenen Verſprechungen zu benutzen. Sie 
Samen faft alle aus ihren Schlupfwinkein hersor,> und 
fuchten anf verſchiedtnen Wegen die Ahore ber Stadt, 
um ſich, fo ſchnell als moͤglich, von einem Drie ju 
"entfernen, wo fie kuͤnftig nicht mehr ſicher ſeyn konnten. 
Aber der treulofe Paſcha: Hatte durch einem Theil feiner 
Beute alle Wege beſetzen laſſen, und ibnen :ben Befehl 
eetheilt/ alle Scherifs, die ihnen vorkommen wuͤrden, 
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anzubaften, und in die Sefängniffe zu bringen. Auf 
biefe Art ergriff man ungefähr fünfzehenhundert ders 
ſelben. 2, 

Abderaman, welcher fein Anſehen in Aleppo 
sun auf immer befeſtiget ſahe, haͤtte ſich begnügen koͤn⸗ 
men, die Scherifs, welche ex in feiner Gefangenſchaft 
hielt, auf bie fchnellefte, und am wenigiten graufame 
Art, hinzurichten. Er konnte ihnen ben Kopf abſchla⸗ 
gen, ober.fie in ihrem Sefängniffe erdroſſeln laflen, was 
jedach immer noch viel gu ſtreng geweien feyn würde; 
allein. diefe Todesart konnte dem Abderaman nie 
genügen. Diefer Dann, welder fi bisher immer 
gerecht und menſchlich bewieſen hatte, hielt es bei ge⸗ 
genwärtiger Gelegenheit fur nothwendig, ben Einwoh⸗ 
nern von Aleppo den ſchrecklichen Anblick des Schmer⸗ 
zens und ber verlängerten Dual vor Augen zu ſteuen. 
Er glaubte, daß er ihnen dur eine, eben fo fürchters 
liche, ald ungewöhnliche Todesſtrafe eine heilſame Furcht 
einjagen, und bierburd die Smpörungen auf immer 
verhüten würde. Dem zu Bolge ließ er bie dußerm 
Mauern eines Thurmes der Sitadelle mit langen eifernen 
Daten verfehen,, und täglich von diefem Thurme meh⸗ 
rere feiner Schlachtopfer herunter ſtürzen. Man nahm 
fie nicht eher wieder weg, als bis kein Zweifel uber übe 
ven Tod mehr übrig war. 


Aleppo genoß nad dieſen Hinzichtungen der größe 
/ tn Ruhe, und Abberaman erlangte bei der Pforte . 
das hoͤchſte Zutrauen. Einige Zeit nachher glaubte fie 
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ihm einen Beweis von der Achtung zu geben, die fie für 
feine Talente hatte, indem fie ihm einen Befehl zufchidte, 
gegen einen Bei von Kairo zu marſchiren, welcher 
Damaskus bedrohete. Abderaman empfieng den 
Befehl der Pforte mit Ehrfurcht, ſchien demſelben eifrig 
nachkommen zu wollen, traf eiligſt Anſtalten dazu, und 
verlangte alled das zu diefem Bebufe nöthige Geld, wors 
auf er, ſtatt den Bei mit Krieg zu überziehen, feinen Weg 
nah Beylan nahm, wo er feildem rubig.lebte. 

Nah dem Rüdzuge des Abderaman bemaͤchtig⸗ 
ten ſich die Janitſcharen allmahlicy der Gewalt, und bes 
giengen die nämlichen Erceffe, welche man den Scherifs 
Schuld gab. Wie diefe, fetten fie die Privatleute in-Kons 
tribution 5; fasten die Kaufmannögütersz kauften bie 
deingendften Lebensbebürfnijie auf; erhielten Perfonen, 
die ihnen günftig waren, auf ihren Poften, und färzten 
diejenigen, welche ihnen mißſielen, pder mit ihnen nicht 
einſtimmig waren. Durd den Einfluß der Janitſcharen 
brachte ed einer aus ihrer Mitte jo weit, daß er ben Zoll 
des Paſchaliks, und den allgemeinen Pacht ber Auflagen 
zuſammen vereinigte,. und noch bazu den Titel eines 
Mutfelims erhielt. Durch die Zyrannei der Scherifs 
und nachher der Janitſcharen endlich, giengen in der 
Gegend von Aleppo, in einem eben nitht gar zu lans 
gen Zeitraume, mehr als zweihundert Dörfer ein. Geits 
dem belaͤuft ſich der Ertrag der Zölle, der Karacht, und 
die Auflage auf Ländereien in diefem Pafchali nicht dis 
der, ald auf vierhundert Beutel, ober viermal hundert 
taufend Franken, flatt daß er vorher agthundert derſel⸗ 
ben eintrug. 
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Ban halt übrigens mit Recht bie Alleppiner 
flr die gebildetſten, munterſten und liebenswuͤrdig⸗ 
ſten Menſchen in der Tuͤrkei; fie unterſcheiden ſich auch 


von den anderen Mufelmännern durch die Art ſich aus 


zudrüden und fi) zu kleiden. Selbſt die Frauen zeich⸗ 
nen fi) von anderen Blufelmännerinnen durch eine an= 
genehbmere und geiftreichere Unterhaltung aus; ihre 
” Stimme bat einen fanfteren Zon, und fie felbft ein un» 
gezwungeneres Weſen. Man hält fie im ‚Allgemeinen 
für. ſehr ſchoͤn und fehr liebenswürdig, aber aud für 
wollüſtig und ausgelaſſen, wenn ſie es ohne Gefahr ſeyn 
koͤnnen. Aleppo aͤhnelt in dieſer Ruͤckſicht einer 


Hauptflabt, wo lange Zeit hindurch bie Hofſtatt eines 


‚Zürften war, und wo die Einwohner mittelft dieſes Ho⸗ 
fes gebildeter und artiger, aber auch verdorbener gewor⸗ 
den ſind. | 


Doch ift aber die Verberbniß ber Sitten hier nicht 
fo groß, als man. vielleicht denken follte;s denn man . 
handhabt dafelbft die Beſcheidenheit; und die verlieb⸗ 
ten Abentheuer, bie ohne Zweifel häufiger, als in ans 
dern Städten bes Reiches, ja ald in der Hauptſtadt 
ſelbſt find, finden ſich demungcachtet immer noch fels 
tener, als in Europa, und dad Öffentliche Aergerniß 
iſt bier auch weniger häufig. Der Soubachi hütet 
forgfam die gute Ordnung » und die Wache, welche er 
Tag und Nacht hält, iſt fehr ſtreng. Uebrigens fin⸗ 
ben die. Janitſcharen, als die größten Wolluͤſtlinge, 
binlänglie . Sättigung in den Dörfern Keftin und 
Dartavan, welche geben Meilen weſtlich von Aleppo 


I 
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liegen. Hier treffen fie durchgaͤngig ein Seſchlecht an, 
welches fi eine Pflicht daraus. maht, feine Netje 
bem Eremben umfonft anzutragen, und nach ber Ehre 
des Vorzugb begicrig firebt. N 


— 


Schon viele Reiſende haben von dieſen zwei Din 
fern, und von den Sitten ber Einwohner geſprochen; 
haben fidy auch auf einige nähere Umſtaͤnde, wie naͤmlich 
‚ der Pefeving⸗Bachi die Frauenzimmer nach dem 

Geſchmacke eines Jeden vertheilt, auf bie geringe Zab⸗ 


. Bing, welche er empfängt,' auf die Gefchäftigfeit, mit 


weicher die Verwandten eines Mädchens, oder der Mann 
einer Frau fich beftreben, die Wahl der Fremden zu’ bes 
Rimmen, eingelafien; aber keiner hat etwas von dem 
Urfprunge diefer Gebraͤuche, welche mir won ben Vorfabs 
sen diefer Einwohner berzuflammen feinen, und die 
augenſcheinlich mit einem religiöfen Grumbfage, naͤmlich 
wit dem, durch verfchiedene Völker, der in dem ganzen 
Weltall zerfireuten zengenden Kraft, erwieſenen Vereh⸗ 
ung, zuſammenhaͤngen, fg. 
Bekauntlich war in der Nachbarſchaft von Aphaka, 
einer Beinen Stadt, bie zwiſchen Heliopolis und 
Biblos lag, vor Alters ein Tempel, welcher an dem 
Abhange eines Gebirges erbauet war. Hier wurde Bes 
mis Urania von allen Bewohlern der Gegend verehrt. 
Zu gewiffen Tagen im Jahre kam das Volk haufenweiſe 
herbei gelaufen. Keuſchheit, Schamhaftigkeit, Zucht 
und Beſcheidenheit waren’ ganz aus dieſem, einzig der 
Grzeugung bes Menſchen gewibmeten Dite verbannt. 
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Conſtantin ſchickte in. einer Anmwandiung von religid- 
fen Eifer Soldaten nach Aphaka, welche den Tempel 
Det Goͤttin von Grunde aus zerſtoͤrten. 


zu Heliopolis, Heut zu Tage Balbet, befand 

ſich noch ein anderer, weit beruͤhmterer Tempel, welcher 
ebenfalls der Venus geheiliget war, und mo die. Einwoh⸗ 
ner aus Religiondgrundfägen, gewöhnlich ohne Beden⸗ 
ten und ohne Entehrung, ihre Weiber und Töchter oͤf⸗ 
fentlich Preiß gaben. Gonftantin lieb auch dieſen 
Tenmmel niederreißen ‚.und durch ein von ihm gegebenes 
Geſetz wurde es den Einwohnern verboten ,. fich noch fer⸗ 
ner zu verſammeln, und den falſchen ‚Göttern einen 
MDienſt zu erweiſen, welchen die Religion Ehrifti mißbils 
‚tige. Er esmahntenfie feibit, das Chriſtenthum anzuneh⸗ 
men, und na⸗ den Borſchriften der #Poengfen Ehrbarkeit 
m leben. ee Pe En % 
» Auf gleige Art wird man, wenn man alle Völker _ 
Phaften Syriens durchmuſtert, eine Menge von alten 
Gebraͤuchen finden, weiche mehr oder weniger durch Ein⸗ 
führung neuer Religionen, oder Vermiſchung der ſiegen⸗ 
ben Vilker mit den Eingebornen abgeaͤndert ſind. Ohne 
die Drufen, Maroniten, Anſaxies, Motualis und Nas 
Plouſiner in Erwaͤgung zu ziehen, bei welchen man noch 
cinige Gewohnheiten der Syrier, Iſraeliten und Phoͤni⸗ 
der findet, trifft man in ganz Syrien eine Kaſte von 
‚Urabern an, die eine von den andern verſchiedene Reli⸗ 
sion zu haben fcheinen, und, vielleicht. von den Ammoni⸗ 
‚Kern ober Moabitern herſtammen. Diele Araber ünd 
Slivier’s Reifen II. Kt \ 
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beſchnitten, und: befuchen: die Moſchoen eben fo gut wie 
die Mufelmännierz fie haben dee unter einander ned 
befondere Gebraͤuche. Gp Sagt mar, daß fie nad Sons 
nenuntergang niemals ein Licht brennten. ° In Aleppo 
kennt man fit unter dem Namen Chinganed, zu Akre 
aber, und an der Küfte nennt man fie GSarnes. Sie 
find liſtig, diebiſch und beftändig unfiut; es giebt. zwar 
. einige unter ihaen, welche ſich des Ackerbaues befleißigen, 
aber die groͤßere Menge derſelben lebt unter Zeltern, wie 
die Beduinen. Sie machen Strickr, Matten, und be: 
figen einige Heerben. Die, weiche zu Aleppro wohnen, 
find Bebicnten, Falkenitrer, fegen die Abtvitte, und de 
Gen die auf den Schindanger gekchleppten Hausthiere ab. 
Die Beichäftigung der meiften beſteht in Bestilgung ber 
Schakale, und in der Jagd duf Hyaͤnen, welche fie eben 
ſol jagen, wie ˖man In ESurdpao ven Woͤlfen nachſtellt, 
und hierdurch bekommen ſie von den Landleuten etwas 
Geld. In der nämlichen Abficht fangen fie die. Iegtern 
auch eig; and führen fie in. ben Straßen von Alep: 
Yorhermm. Die Art, womit fie fih dieſes wilden Thie⸗ 
168) bemaͤchtigen, Teheint: and fehr mertwärbig:; zu ſeyn. 
Dr Chinganes geben namlich bei Tage mit einem 
Lichte it die Göhlen, Gromdn:;odik Felſenſpalter, von 
denen: fle Willen, "baßseine: Hhaͤne in ihnen ihren: Müfent; 
Halt yas: : Sn bald'fie eis derſelben bemerben, ‚nike 
Hei ihr Bahn, Tchreien, oder ſprechen ſehr laut, um 
He zu erſchrecken. Die Hyaͤne, welche des’ Nachts ſo 
furl iſt thut bei⸗Tage keinen Schaden; es ſcheiut 
urbrigens audi; als wuͤrde fie von den Scheine der ˖ Faf⸗ 
Ada jurchtſam, denn fie zieht ſich, qo wie fie ihn vemertt, 
72. —4 
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ganz in den &rund ihrer Höhle surtic Sb bald die - 
Chinganes das Thier erreicht haben, Enebeln fie es feſt, 
legen ihm einen Maulkorb an, um ziehen es ſo au autber 
Hohie bervor — ea Ze 


F t ’ . ’s 
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Die Chinganet (ine und von den Bigeunerp nicht 
verſchieden zu feyn; denn mian für ndet bei ihnen die naͤm⸗ 
lichen Sitten, ſie haben das naͤmliche Beiragen, und 
reden die naͤmliche Sprache. Sie geben ſich mit Zauberei 
ab, und ſuchen hier eben fo gut Betrogene, zu machen, 
wie bie Zigeuner in Europa. Einer von ihnen, ‚welcher 
und eine Hydne abgezogen hatte, die er uns lebendi 
vbrachte, wurde auf dem Tiſche einiger Franzoͤſi ſchen Bü: 
cher gewahr, und bat uns inſtaͤndig um eines derſelben. | 
Bir veriprachen es ihm gerne. zu ſchenken, jeboch nur 
unter der Bedingung, daß er ung fogen müßte,” was er 
mit einem Buche machen wolle‘ das in Zeichen abgefaßt 
waͤre; welche er nicht kenne. Eben darum wünfche 
il es zu haben, ſagte er, denn aus dieſem Bude ı wird 
‚meine Frau zukünftige Dinge vorherſagen koͤnnen⸗ Sie 


wird beflimmt daraus fehen, ‚pb. sin, Menfch in feinen 


„Unternehmungen glüdlid odersunglüdiic ſeyn; ob.ejn 
„Sklave einen guten ober boͤſen Herrn befammen,;, ‚of 
‚eine Sray einen jungen ober einen alten Dann heurge 
neben ; ob fie viel oder wenig Kinder baben werde. 
„Wenn es ihnen gefällig ift, fo wird fie auch alles das 
„im Voraus fagen können, was Ihnen auf Ihren Reifen 
nbdegeguen wird. Wir danken eurer Frau, amtworte: 
„ten wir; es giebt bei uns in Frankreich auch Chinganes 
„ober Kartenfchlägerinnen; ‘welche fich ebenfalls 
gta 
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„einbilben, denen zukuͤnftige Dinge vorausſagen zu koͤn⸗ 
men, welche fo dumm find, ihnen zu glauben. In 
„Brantreich giebt ed, fo gut wie bier ,. Metzger und 
„Dummkoͤpfe, wir waren aber nie Betrüger, und wer 
„den und forgfältig hüten, Dummtöpfe zu werben.‘ *) 


Die Zürken, Araber, und felbft die Europaͤer, 
. welche zu Aleppo wohnen, machen fich manchtial dab 
Vergnügen, mit eigends hierzu abgerichteten Falten auf 
Die Haſenjagd zu gehen. Die Jäger figen gewöhnlich zu 
Pferde, und reuten meiftens in Einer Linie hinter einan: 
der. Bor ihnen her gehen einige Chinganes zu Fuße, 
weiche auf bie Erde Elopfen, und die Hafen, mittelf 
eigener hierzu abgerichteter Hunde, aufjagen. So wie ein 
Haſe auffpringt, laͤßt ein Reuter den Falken nach ibm 
los, welcher ihn bald einholet, mit feinem Schnabel und 
Klauen bedrohet, ihn aufhält, und den Reutern Zeit 
verſchafft, fi ihm zu nähern, worauf ihn die Hunde 
anpaden. u 


Die Jagd aber, auf welche die Europäer am lieb: 
ſten und öfterften geben, und wozu fie feine Chinganes 
nötbig haben, ift die Schnepfenjagd. ie können in 
einem Morgen mehr als dreißig Stud ſchleßen, wenn 
fie anderd gute Hunde haben. Diefer Zugvogel iſt in 
den Bärten von Aleppo fehr gemein und fein ZFleifch 


"Bere Brellmann bedauptek, daß die Zigeuner eigentlih 
aus Indien abflaminen, und zu der Kafte der Sudders gehö⸗ 
sen. Man fehe deſſen Abbandluas Abet᷑ die Zigeuner, bie auch 
ins Zranioſiſche uͤberſedt if. 


von einem vortrefflichen Seihmade. Er kommt, fo balb 
auf den Gebirgen von Kleinafien Schnet fällt, bier an, 
‘and verläßt Syrien nicht eher, als bei Unndperung des 
Fruͤhlings. 


Das Erdreich von Aleppo und feiner umliegen.- 
den Gegend trägt viel Getraide. In den Gaͤrten bauet 
man alle Früchte und Küchengewächfe von Europa. Der - 


Weinſtock iſt hier nicht‘ häufig, obgleich der Boden zu 


. feinem Anbaue fehe fhidlih wäre.  Maulbeerbäume 


find felten, denn man zieht hier feine Geldenwärmen 
Dlivenbäume, - fo wie bie Piftazienbaume wachſen auf 
den zundchfl an der Stadt liegenden‘, ſteinigen, kalkar—⸗ 
tigen Hügeln. Der Piffazienbaum gedeiht zu Aleppo 
dvortrefflich. Beine Früchte reifen im Fruktidor und lie 
fern ein fehr wichtiges Pioduft. Da diefer Baum männ: 
tiche und weibliche Blumen auf verfihiedenen Stämmen 
trägt, fo forgt man dafür, daß auf jedes Feld einige 
maͤnnliche Stämme gefegt werden, um die weiblichen zu 


defruchten. in maͤnnlicher Piflaziendaum reicht zur. 


Befruchtung von fünfzig oder fechözig weibilchen Baͤu⸗ 
men hin. 


Die Olivenbaͤume werden ſehr oft durch die Kaͤlte 
beſchaͤdiget, und ſind aus dieſer Urſache eben ſo klein wie 
die auf dem Gebiete von Aix. Im Sommer iſt es in 
Aleppo zwar viel heißer als zu Air, und ber bäfige 
Winter ift auch gewöhnlich lauer; allein man hat doch auch 


manchmal, vie wir ſchon oben erinnerten,, außerordent⸗ 


lich firenge Kälte. Der Binter von 1796 biß 1797 war 
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ſo heftig, daß die Pomeranzenbaͤume, welche man in 
Kaͤſten hat, und im Winter in den Haͤuſern verwahrt 


alle zu Grunde giengen, und die Olivenbaͤume ſehr hart 
litten. ' 


Obgleich die Naturgefchichte der Gegend von Ale p⸗ 
vo außerordentlich reichhaltig iſt, ſo wollen wir uns 
boch nur. vor. jetzt darauf einfchränten, daß wir etwas 
bon einem Beinen ſehr merfwürdigen vierfüßigen Thiere 
erwähnen, von. dem und die Alten vieles erzählten, deſ⸗ 
ſen Exiſtenz aber den Neuern lange Zeit unbelannt war. 


Die Ratusforfcher haben immer ein Feines. vierfuͤßi⸗ 
ges Thier, welches die Griechen ſpalax oder aſpalax 
nennen, ‚mit der talpa der Lateiner, oder dem Maul⸗ 
wurfe ber Xcurfchen verwechfelt, ungeachtet“ der 
großen Verfchiebenheit, die man an allen Xheilen ihres 
Körpers findet, und ungeachtet das eine Thier wirklich 
blind il, und das andere vollkommen die Fähigkeit zu 
ſehen befigt. Diefer Irrthum rübrte lediglich von den 
Lateinern Ser, welche dad Wort alpalax durch talpa 
überfegten, und hiermit den Maulwurf bezeichneten, deſ⸗ 
fen Lebensart mit ber des Afpalar‘febr übereintommt. 
Uebrigens Eonnte fie aud die Kleinheit der Augen bei 
dem Maulwurfe zu diefem Irrthume verleiten, und fie 
hielten ihn, geftügt auf die Autorität des Ariftoteles 
für blind, fo wie man ed aud noch in fpdtern Zeiten 
glaudte, ehe Seger, Borridhius, Schelhamen, 
und viele andere mehr die Gefichtsorgane diefes Thieres 
beſchrieben und Id dargeſtelt hatten. 
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Die Griechen hatten bemerkt, daß ber Afpalar auf, 
beine Weife die äußeren Begenftände bemerken könne, 
und man\ hat ihnen lange Zeit ohne weitere Nachfors 
fhung, nathgebetet, daß der Maulmurf, der in Europa 
zu finden ift, blind waͤre. Als aber eine genauere Be⸗ 
obechtung diefe Sache in ein helleres Licht ſetzge, als man 
die Augen dieſes Saͤugethiers deutlich bemerkte, ſo rech⸗ 
nete man die, obgleich ſehr gegruͤndete Erzaͤhlung der 
| Alten, unter die zahlreichen Irrthuͤmer, welche fie uns. 
überliefert haben, ober unter die, noch weit haufigeren 
Ubertreibungen, zu welchen ſich manchmal der Ichhafte 
Geift der Briechen verleiten ließ. Es ift aber Zeit, ihnen 
in diefer Rüdficht Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen, 
und zu befennen, daß unfer Maulwurf dasjenige Thier 
nicht ift, welches fie bezeichnen. wollten, wenn fie fagten, 
daß ber Afyalar blind wäre. 


Um und von diefer Wahrheit zu überzeugen, bürfen 
wir nur bas leſen, was Ariſtoteles uͤber dieſen Gegen⸗ 
ſtand geſchrieben hat. ‚Ale lebendig gebaͤhrende 
„Thiere, fagt er, Baben Augen, ausnenommen der 
„„Alpalar, den man aber in gewifler Ruͤckſicht wieder 
„nicht ausnehmen darf; es iſt aber doch beſtimmter, 
„wenn man ſagt: er habe keine Augen, weil er durchaus 
„nichts ſiehet, und man auch von außen keine Augen 
„gewahr wird. Es iſt freilich wahr, daß man nad 


*) Ich bediene mich der Ueberſetzung von Camus, und fege bloß 
fatt des Wortes Maulwurf, weldes er gekraucht hat, 
alpalax, wie es aud) in dem Griechiſchem Texte heiht. 

D. D. 
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„Wegnahme der Haut etwas bemerken kann, weldes bie 
„Stelle der Augen vertritt; ja man flieht fogar, genau 
- „an der Stelle, wo bie Augen der anderen Thiere nad 
„außen gehen, bie Regenbagenhaut.. Es feheint daher, 
„als waͤre der Afpalar in dem Augenblide feiner Bildung 
„ſelbſt, erdlindet.“ *) 


An einem anderen Orte ſagt Ariſtoteles: „Daher 
„find die Aſpalax des Gejichtes beraubt; fie haben keine 
„Außerlic) wahrzunebmenden Augen; wenn man aber bie 
„Haut, welde ihren Kopf bebedt, wegnimmt, und 
„welche fehr did if, fo fieht man an der Stelle, wo 
die Augen gewoͤhnlich bei anderen Thieren zu fliehen 
„pflegen, Augen, welche ihnen unnüs find, abne daß 
iedoch benfelben einer, biefen Organen zugeböriger 
„Theil fehle. Man unterſcheidet Daran das Weiße, die 
„Regenbogenhaut, und in ber Mitte diefer Regenbogen: 
„baut, den Stern. Diele Theile find bloß Fleiner, ald 
„bei ben Thieren, wo das Auge auswendig zu fehen if, 
„und keiner biefer Theile ifl, wegen der dicken Haut, 
„dußerlih zu bemerken. Der Aſpalar ſcheint gleichſam 
„von dem Augenblide feiner Bildung an, erblindet zu 
„feyn, denn er bat übrigens. zwei flarfe und nervige 
„Gänge, bie von bem Punkte auögchen, wo ſich Die 
„Nerven mit dem Gehirne verbinden, und nahe an det 
„Augenhöhle vorbeigehen; fie endigen fich aber in bie 
zwei hervorſtehenden Zähne der Kinülade.'**) 


®) Lib. I.c. 9. 
*0) Lib. IV. c. 8. 
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Diele Beichreibung kommt, wie man fiehet, Teinchs 
weges unferem Maulwurfe zu. Jedermann weiß jetzt, 
Haß feine Augen, ob fie gleidy klein find, und von den 
Haaren, womit der Kopf bekleidet ift, verbedt werden, 
nichts deſto weniger fehr deutlich und augenſcheinlich 
wahrgenommen werden koͤnnen. Webrigens befindet ſich 
dieſes Beine Thier auch nicht in den Gegenden, welde 
Die Griechen bewohnten, und XAriftoteles mürde nicht, 
wenn er ben Europäifchen Maulwurf hätte bezeichnen 
wollen, auf eine fo pofitive Art behauptet haben, daß 
feine Augen unter dem Felle verfledt Idgen. XAriftoteles 
ſpricht übrigens auch von zwei hervorftehenden Zähnen 
in der oberen Kinnlade, welches gar nicht auf den Maui⸗ 
wurf paßt, wohl aber vollflommen bei dem Thiere eilt 
trifft, welches ich zu Aleppo gefunden habe. 


Es ifi Feinem Zweifel unterworfen, daß Pliniug 
den Ariftoteles ausgefchrieben hat, wenn er fagt: „unter 
„den vierfüßigen Thieren fehen die Mautwürfe alleiw 
„nicht; man finder aber etwas, den Augen ähnliche, 
„wenn man die darüber gewachfene Haut abzieht.'' *) 
Wenn Plinius Fein Nachbeter ded Ariftoteled geweſen 
wäre, wenn er felbft den Europäifchen Maulwurf, dem 
er für das nämliche Thier hielt, welches die Griechen 
Afpalar nannten, unterfucht hätte, wie hätte er ba wohl 
ſagen können, daß man bei dem Maulwurfe nur eine. 


*) Quadrupedum talpis vions non est: | oculerum effigies 
inest, si quis praetentam detrahat ‚meinbranam. Lib 
XI. G 7. 


5a2 Reife nach Syrien 
Spur von Augen wahrnehmen wilde, wenn man bie 
Haut, oder das Ben, welches fie bebedt, entfernte? 
"Würde er denn nicht ſelbſt gefunden Haben, daß die talpa 
der Lateiner von dem alpalaxıder Griechen gar ſebr un⸗ 
terſchieden waͤre? 


Ich fand dieſes kleine Saͤugethier, von welchem 
Ariſtoteles ſpricht, und auf welches die Beſchreibung 
vollkommen paßt, die ich eben angegeben habe, in Klein⸗ 
afien, Syrien, Meſopotamien und Perfien. Eben fo 
fand es Pallad im füdlichen Rußland, zwiſchen dem 
Zanaid und ber Wolga; da aber diefer berühmte 
Raturforfcher nicht vorafegen tonnte, baß ein vierfüßis 
ges Thier, welches im Norden des Kafpifchen Meeres 
gemein ift, zu gleicher Zeit auch in den Gegenden zu fin» 
den feyn könnte, wo vor Zeiten die Griechen wohnten, 
und wahrfcheinlich auch Durch die allgemein angenommene 
Meinung, von der Identität des Maulwurfs der Neuern, 
mit dem der Alten, hintergangen wurde, fo hat er auch 
fein Thier nicht für den Aſpalax des Ariftoteles gehalten, 
folglich einen Irrthum nicht befeitiget, der fo lange Jet 
gedauert bat. 


Ob ich mich gleich Tange genug in Konflantino- 
pel, und auf dem größten Theile der Infeln des Archipe⸗ 
Ingus aufgehalten habe, fo bot ſich mir doch nie eine Ge: 
legenheit dar, den Afpalar in diefen Gegenden finden zu 
innen. ben fo wenig habe ich ihn in Griechenland 
gefunden, wo ich fo zu- fagen nur durchgereift bin; er 
muß aber doch in Böotien, und wahrſcheinlich auch in 











J 
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‚ ben benachbarten Gegenden anzutreffen ſeyn, weil Ariſto⸗ 

teles ſagt, daß das Gebiet von Orchomene durch eine 
Menge Afpalar beläftiget werde, während dad, von Les 
badien davon frei wäre. *) | 

Die Beſchreibung und Abbildung dieſes ‚Heinen 
Thieres findet man in den neuen Schriften der Akademie 
von Petersburg. *8) Pallas ;pat ebenfalls eine 
Befchreibung und Abbildung davon gegeben. ***) Er. 
bat auch einige anatomifche Bemerkungen beigefügt, fo 
daß uns weiter nichts übrig bleibt, als nur noch etwas 
weniged über. die Geſichts- und Gehörorgane zu -fagen, 
von benen er nichts erwähnt hat; und Beobachtungen: 
mitzutbeilen, bie ich, vermöge eines langen Aufenthals 
tes in hen oͤſtlichen Gegenden, über dieſes Saͤugethier 
anzuſtellen, in den Stand geſetzt war. 


Ariſtoteles bat ſehr wohl beobachtet, daß man aͤuſ⸗ 
ferlich feine Spur von Augen gewahr wird. Ich habe 
bei einer. großen Menge dieſer Thiere den Kopf ges 
ſchoren, ohne beöhalb jemals da eine Deffnung zu fins 
den, wo bie Augen gewöhnlich zu fieben pflegen; eben 


*) Lib. VIIL c. 28. 


#*) Güldenstädt. Nov. Comm. Petrop. 14. p. 411. tab. 9. 
Lepechin. Nov. Comm. Petrop. 14. p. 504. tab. ı5. 
f. 1. | 


. +) Mus. fyphlus, ecaudatus, palmis pentadactylis, inci- 


soribus supra infraque latis,-oculis auriculisque nullis. 


N Pallas. Nov. spec. quadıup. p. 76. et. p: 154. tab. 8. 
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fo Yiufig habe ich das Thier abgezogen, und nie fand 
ich die Haut durchbohrt; man koͤnnte ſelbſt Tagen, daß 
fie an keiner Gtelle des Kopfes auch nur etwas zärter 
oder burchicheinender wäre, daß dem Thiere alſo auf: 
Diefe Art das Sehen völlig unmöglich iſt; der innere 
Bau der Augen mag auch beihaffen ſeyn wie er will. 


‚Wenn man die Haut bed Kopfes wegnimmt, fe 
bemerlt man eine fehnige Ausbreitung, welche die Aus 
genhöhlen verſchließt. Gerade unter berfeiben findet 
man einen laͤnglichen, etwas breit gebrüdten, ziems 
lich großen brüfigen Körper, in deſſen Mitte ein ſchwar⸗ 
Jer Punkt iſt, der den Augapfel vorfielt, und gang 
vollkommen organifirt zu ſeyn fcheint, ob er gleich nicht 
mehr als einen Millimeter did if. Schneidet man bie 
Yarte Haut (Sclerotica) quer burch, fe findet man, 
mittelft einer fehr ſtark vergrößernden Lupe die vers 
ſchiedenen Gubflanzen,; aus benen das Auge zufam: 
mengeſetzt ift, naͤmlich die Gefäßhaut (choroiden), bie 
Nethaut (retina) und ſelbſt die Kryſtalllinſe; um dieſe 
aber fehen zu können, muß fie erft unburdhfichtig wers 
ben, und dieſes gefchicht, wenn man dad hier in 
WBeingeift legt. Ic babe auch einen dußerfi zarten 
Nervenaft beobachtet, welcher aus dem Innern des 
Gehirns entifprang, und den ich für den Sehenerven 
halte, aber ſeine Kleinheit verſtattete mir nicht, ibn 
genau bis in ben druͤſigen Körper, von dem ich weis 
ter oben ſprach, zu verfolgen. Sehr deutlich kann man 
auch Die Thraͤnendruͤſe unterfcheiden; kurz es ſcheint dem 
Organe des Auges weiter nichts zu fehlen, als «ine groͤſ 


\ ‚ 


w 


und Meſopotamien. | 595 


fere Ausbildung, und bie FZabigkeit, Eindruͤcke des Lich⸗ 
tes und der Gegenſiaͤade unmuttelbar wahrnehmen w 
koͤnnen. 


Die Augenhoͤhle macht mit der Schlaͤfbeinhoͤdle, nm 
eine einzige Vertiefung aus. Dieler ganze Raum wird 
zum Theil von dußerft flarfen Musteln ausgefüllt, welche 
zur Bewegung ber Unterlinnlade dienen, zum Theü 
auch von dem brüfigen Körper, welcher den Augapfe 
enthält. 


Das unter. ber Augenhöhe. liegende Lorch (foramen 
infraorbitale) ift fehr groß. Durch diefes geben Mer 
wendfte, welche fi in -den Rüflel und in die Mustek 
der Oberlippe endigen; wahricheinlich find dies bie ad 
lichen, von denen Arifioteles ſpricht. > 


Was aber. befonders merkwürdig zu ſeyn ſcheint, iſt 
Diefed, daß das Gehirn eben fo große Hügel der Gehe 
nerven (thalamos nervi optici) enthält, ald wenn dab _ 
Auge und der Sebenerve ihre volllommene Ausbildung 
hätten. Das Seheloch (foramen, opticum) wodurch der 
Nerve gebt, iſt außerordentlich Hein und kaum bes 
merkbar.- Es liegt etwas weniges über dem Kinnla⸗ 
denloche. | 


Da dieſes Thier ber Zihlgkeit zu fehen entbehren 
muß, fo fibeint eö mehr, als irgend ein anderes durch 
baö Vermögen zu hören, entſchaͤdiget zu ſeyn. - Dub 
äußere Der ifi nur von geringem Ilmfange, ‚und roͤh⸗ 


| 
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renfoͤrmig gebildet, aber dee Gehoͤrgang iſt weit, und 
man fleht: aus der Groͤße der Innern Gehoͤrorgane, leicht 
ein, daß die Natur bei Ertheilung des (Sehörfinnes eben 
fo verfhwenderifch gegen dieſes Thier war, als fie in 
uͤckſicht des Geſichtes bei:thin geizte. 


Das Trommelfell it plast, wie bei-dem Mauls - 
wurfe, allein es ſtehet bei dem Afpalar vertikal, flatt 
Naß-06 bei dem: Matwurfe horizontal liege. Die Trom⸗ 
melböhle feloft. hat einen fehr beträchtlichen Umfang. 
Der Hammer, Steigbügel und Ambos haben weiter. 
nichts Merkwurdiges, ausgenommen daß ik, im Ver: 
Haltnig des Thieres außerordentlich droß>Ifind.- Die 
Schnecke ift aber noch viel größer, ' und man follte glaik 
ben, daß ſie einem ziwei: ober dreimal größeren Thiere 
als der Alpalar iſt, zugeböre. Euer u Ze 


Was die fibrigen Theile der Anatomis dieſes Thieres 
betrifft, ſo kann man hierüber Pallas,- 'novae [pecies 
quadrupedum und le Syſtème anatomique de qua- 
drupddes par Vicq d’Azir, welches einen Theil der En- 
£yclopsdie methodigue ausmacht, unter: bem Artifel 
Zemni nahlichlagen, Wir wollen nur noch ' bemerken, 
daß Pallas⸗ und nach defſem Vorgang: Bicq' D’Azit, 
biefes Thier fehr unichidlih zu dem Zemni Buffon's 
rechnen. Der Zemni bat, zufolge diefes berühmten 
Schriftſtellers, die Geſtaͤlf eines Eichhoͤrnchens kurze 
and zugerunbete Obren ,. eben fo Beine, und eben io’ ver: 
ſteckte Augen,. wie man fie bei dem Maulmutfe findet, 
und einen Schwanz von mitsierer Größe Wenn alſo 
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Bliffon bei Beſchreihung ‚bes Afpalar, won welchem wir 
hier ſprechen, in dergleichen Irrthlimer verfallen Vene 
follte, fo müßte men ‚annehmen, -, daß er den Artikel 
Zemni nach fehr unzunsciäfligen, Roarigien ausgearbeiy 
tet habe. BT ru ur. ) 


an ben Monaten Frimaire. und Nivofe unterhielt 

ich zu Aleppo mehrere lebendige Alpalar, um fie ges 
nauer beabachten zu koͤnnen. Die, Bomegungen dieſes 
Thieres ind ſchnell; fein Gang, iſt irregulaͤr und {af 
immer haſtig; es geht mit größter Fertigkeit rudwärte, 
aud faſt eben.fp Jchnell ald vorwärts, wenn ed naͤmlich 
antBichen.,. pdes ihm entgegenftebenden, Dinderniffen außer 
weihen wi: Auf alles, was es beunruhigt, oder ſei⸗ 
stem Leben bedzohet, beißt, es heftig. Den Kopf trägt 
«5 beftändig in der Hoͤhe, fteht bei dem geriflfien Gerdus 
she ſtill, und fcheint. ale Augenblide das engen p zu 
wollen, ‚mas um es herum vorgebet. 
12.. 89: 7 
Der af alar. "lebt geſellſchaftüch unter der XE 
wie der — 2* ‚und macht ſich daſelbſt Gänge nach 
werichiedenen Richtungen. Atz⸗ mehrern verſchiedenen 
Stellen hebt er die Erde. in die Höhe, umd wirft fie auf, 
befonderd im. Fruͤhlinge, ohne jedoch eine, äußere Oeff⸗ 
nung zu laſſen. Aum Aufichgrren der Erde, und. zu 
feinem Eingraben bedient ex ſich feiner Zähne, ſeineß 
Nauſſels und. ber Horderfuße. Kr, ſchiebt Dig losgeſcharrte 
Erde untar ſeinenr Bauche hiy, ‚umd wirff ſie nachher mit⸗ 
telſt feiner, Hinterfüße weit von ich. weg. „Seine: Hänge 
ſind im Allgemeinen nicht ſonderlich lief⸗ Soch groͤßt ex 
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Ric) zu feinem Wohnorte etwas tiefer ein, und fucht fidy 
dazu diejenigen Stellen aus, wo er -nicht beunruhigt 
werben fann, und gegen daß Megenmafler geſchuͤtzt il. 
Er wählt immer dad fruchtbarfte Land, die gleichſten 
Ebenen, und foldhe, wo bie Vegetation am uͤppigſten if. 
Immer flieht er fleinige Orte, und folge die leicht übers 
ſchwemmt werden koͤnnen. 


Er naͤdrt ſich nur von Wurzeln, und iſt daher eime 
bei größten Plagen für den Ackerbau, weil en fich nicht 
allein ˖ ſtark vermehrt, fondern auch fat alle Pflanzen ver⸗ 
eilgt, die fi um feinen Wohnort herum finden. In ber 
Gegend von Aleppo und in Mefopotamien, wo id 
vft Gelegenheit hatte, ihn zu beobachten, if er ſehr bes 
gierig auf eine Zeitlofe, mit vielen weißen Blumen, bie 
zu Anfange des Frühlings blübet und in biefen Gegenden 
Yoyr' Häufig wählt. Eben fo nährt er fi) auch von dem 
Wurzeln faſt aller Gewaͤchſe, fie mögen nun an bem 
Drte, wo er ſich eingeniftet bat, wild waafen oder das 
ſetbſt gebauet werden. Bu 

Der Korper Veffeiben erreicht eine Länge von zwei 
Decimetern. Das Fell ift weich, fehr fein, und graus 
gelblich, ausgenommen den Grund der Haare, den vor- 
dern heit’ des Kopfes und den Untertheil bes Körpers, 
weiche ſchwaͤrzlich ſind. Einige Individuen haben auch 

irregulaͤre, mehr oder weniger große, praͤchtig weiße 
MHlecken. Der Rüffel iſt breit, hart und fehr Kart, Die 
Schneidezaͤhne find greß und ſcharf; die untern zweimal 
dänger:ais die abern. Der Hals iſt breit; kurz und 
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ſehr innöfulösz bdaburch bekommt eben ber Kopf, im Ver⸗ 
daͤltniß zu der Groͤße den: Thieres, - eine beträchtliche 
Stärke Die Füße find kurz, und endigen ſich in, fünf 
Sehen, ‚an deren jeber ein zumdlicher, ſehr ſcharfer Ras 
get ſtehet, welche an den Hinterfüßen. etwas länger als 
an den. Borberfüßen find.- Dieſes Thier bat keinen deut⸗ 
lihen Schwanz, und unterfepeidet fi dadurch von. dem 
Meulwärfen, and faft von allen belannten Auten: bee 
Ratten. — en 2 ee VE Er 
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Achtert Xofänis. 


Köreife 5 von Aleppo. — nueberfahrt auf dem Gupdrat bei Birk,‘ 
— Ankunft zu Defa. — Beſchreibung der Stadt, ihres Kas' 
ſtells, und ihrer Katalomben. — Gitten der Einwohner, — 

Bollümenge, Handel, Produkte, und Temptratur derſelben. 


‘ 
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Bir verweilten uns Länger als beei Morate zu 
Alenpo, in der beſtaͤndigen Hoffnung daß ſich eine Ka⸗ 
rawane, bie nach Bagdad gienge, zuſammen ziehen. 
würde. is wir aber endlich mit Gewißheit erfuhren, 
daß vor Sommers Heine dahin geben würde, fo ent⸗ 
ſhloſſen wir uns, anfern Weg nad) Mefonntamien u 
nehmen, ob er gleich viel länger war. Der  Komiflan, 
der ‚Handelsangelegenbriten und die Sranzöfifchen Kaufs 
leute hatten uns bei unferer Ankunft ſchon wiberras 
then, ohne Karawane durch die Wuͤſte zu reifen, weil 
ber Engliſche Agent In der Meinung, Daß bie von ihrer 

Dlivier’s Reifen IL e1 
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Regierung‘ eſchiekton Braugefln; rgend eine Senkung 
nach Indien znsverrichtemi dhttang die dem Iusterefle ihres 
Handets entgeg oul goyn möchtautnden Gade eirfige Arabie 
ſche Horden, dir aͤſttich! von Syrien herumſtreifen, auf. 
ſeine 1Seite gebracht hatten Die uns alſo anhalten und, 
ptuͤndetn konntemn Sie⸗fuͤglen hinzu, daß derEngliſche 
Agent Worſchluͤge haͤtte ergehen laſſen/ die uns beptiome: 
 muihentuihßtenn: Evr:hatie geſegti· IEa nd zu Barut 
„Franzoſen angekommen, welche von ihrer Republik 
„abgeſchickt find, und die wahrſcheinlich den Weg nad) 
„Damast us nehmen werden‘, mm ſich nach Indien zu 
begeben. Ich babe fie aber den Arabern der Wuͤſten 
„bezeichnet, und zzu gleichrre Zeit. nach. Bagdad und 
„BB. Bf. CAT A geſchriehen, um ſie an ihrer weitern Reiſe 
— Men erinnert ſich noch dab in bein 
horlapfen NMiege auf, Xufiften,, des Englitchen Konfuls 
ein Frau zuͤſiſcher; Dffizier: non ‚bensdfeebern. armordet 
wurde, den man in dem ı Derdachte einer Sendung nad) 
Indien hatte So fehr “erftidr ı der Golddurſt bei einer 
Denen tan "bie Gefühle ver Mairſchlich keit. 


da nit unfere Burfftuigen getroffln hatten * as 
Ri ‚Mit E und’ heimlich an dinen Armeniſchen mv ‚utre 
obn S Fa meicher, 8, gegen Eitegung bon "preihun.” 
dert’ tb 340 Siafter Ybernabın, uns ih dreißig. Ta⸗ 
gen "a 25 fü ul ‚zu führen! liherde Tolten wir 
iöm alch. 5 bei unferer "Ahrnke daſelbſt noch elit Gqchenk 
geben, , welches ber’ Sorgfalt die er wahrend der Reife” 
für und getragen hätte, " angemefiin. wäre, " 


n rn 


2 Malle hie GSeadtt horo bei Macht weiten tonven,. 
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ſo ke: unfere Ranamwane.den fechäten Ventoſe Abends ab, . 
und erwartete die Stunde zum Aufbruch: in ben. Grot 
ten ,. welche. eine Biertelmeile von Den Wallen entfernt 
liegen. Der Kommiſſaͤr der Handelsangelegenheiten 
ſchlug / uns vor,in einem Hauſe, welches in der Gegend 
ber Brosten, nahe bei dem kleinen Dorfe Babala lag, 
zu übernachten. . Verfchiedene Zranzofen vereinigten. fich 
mit ihm, um und Gefelfchaft zu leiften. Eine Stunde 
nach Mitternacht, weckte man un zur Abreift. Wir 
waren Togtefch bereit,‘ zu Pferde zu fi itzen; bie Karawane 

bvar aber 'fchon ſehr weit, und 'wir konnten uns nur 
| bei_dem erſten, Nachtlager wieder mit ihr vereini⸗ 
gen: Bei Anbruch des Tages begegneten wir bloß einz 
zelnen Perfonen, die zuruͤckblieben und langfam giens 
gen, um un iu erwarten. 

J dr helle Mondenfchein ließ und die Quelle bautich | 
fehen, von welcher die Stadt ihr Waſſer empfängt. Sie 
Bat reichlichen Baffer; und Befindet ſich unterhalb des 
Weges,” dreh Meilen nordoͤſtlich von Xleppo. Man 
hat eine gemauerte Wäaͤſſerleitung errichtet‘, und fie im? | 
mef in „der Waſſerflaͤche zu erhalten geſucht damit dieſes 
Baller auch in die hoͤchſten Quartiere der Stapı gelanz 
gen Tonne, | Da es ‚aber doch. für. die Größe ber Stadt, 
und | bie Menge der Einmghner‘ nicht hinlaͤnglich iſt, fo 
befiet der größte Theil der Haͤuſer Ciſternen, bie man. 
im Bipter mit Regenwaſſer fuͤllt. 

Fünf Meilen von Aleppo verloren wir den Flug, 
an welchem wir bisher Hingegangen masen ‚aus dem Ges 
81a 
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fihte, und ‚ließen hinter und ein ebenes und kalkattiges 
Erdreich liegen. - Auf einer nadten, fruchtbaren, aber 
wenig bebaueten Ebene gelangten wir nun in ein Meines 
Dorf, Namens Hardaran, weldes zur Seite eines 
Fünftlichen Hügel liegt, der ehedem mit einer dicken, 
aus großen, ohne Moͤrtel uͤber einander gelegten Stei⸗ 
nen, beſtehenden Mauer umgeben gewefen zu ſeyn ſcheint. 


Hardaran liegt. neun Franzoͤſi iſche Meilen von 
Aleppo. Die Häufer deſſelben haben eine fonderbare 
Form. Sie beftehen nämlih nur,aud dem unterften 
Stockwerke; die vieredigen Mauern, welde aus Stei⸗ 
nen und Erde aufgefuͤhrt ſind, haben nur fünf Zug 
Höhe, und tragen eben fo viele kegelfoͤrmige Kuppeln, 
ald Zimmer in dem Haufe find. Die Bauart dieſer Kup: 
pein ift weit forgfamer, als die der Mauern. Ran 
hat hierzu an der Sonne getrodnete Ziegelfleine verwen⸗ 
bet, bie unter einander mittelſt einer, mit gehackten 
Strope vermengten Erde, verbunden find, Ein ſehr 
dichtes Strohdach deckt dieſe Ziegelſteine, und fügt fie 
gegen. das Ungeftüm der Witterung, an 


Den achten Bentofe kamen wir nach kanfſtündigem 
earſche bei den Grotten von Charmelik an. Auf 
der Haͤlfte unſeres Weges ſahen wir linker Hand ein 
Dorf, Namens Turcmen-Keuil oder Turkomannen⸗ 
dorf; eine halbe Stunde nachher ließen wir rechter Hand 
ein anderes kleines Dorf, welches Choban-Begut 
hieß, liegen. I 


dvu der Sega am Die Grotte sicht es kein Ba 
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fer, fonbetn man holt es in bem kleinen Dorfe Char⸗ 
melik, welches eine Viertelſtunde weit links, liegt. 
Der ganze Boden iſt kalkartig und eben, und über ben 
Grotten ift ein eben nicht: fonderlich hoher Hügel. Ehe 
wir dahin gelangten, mußten wir eine Viertelſtunde 
lang über einen Boden geben , der überall mit vulkani⸗ 
fhen, dichten, ſchwarzen Steinen, von verſchiedener 
Sröße.beflreuet war. 


Wir ſahen von Zeit zu Jeit Widehoͤpfe und Schwal⸗ 
ben, welche hier, ſo wie in Europa die untruͤglichſten 
Anzeigen des wiederkehrenden Fruͤhlings ſind. 

Den neunten machten wir nach neunſtuͤndigem Mar⸗ 
ſche, Nachtlager in Klein: Mizier. Wir ſetzten über 
einen Bach, und dann uͤber einen kleinen Fluß, welcher 
durch die Regengüfle manchmal fo anſchwillt, daß bie 
Reiſenden oft gendthiget find, einen oder zwei Tage zus 
warten, bis fich dad Wafler verlaufen hat. Man nennt 
fie Kuhuc und Buyuc⸗Sajour (den großen und 
kleinen Sajour). Bon ihnen wird das Waſſer zur Bewäfs 
ferung einiger Gelder, abgeleitet. Alle beide aber ergiefs 
fen fi in den Euphrat. 


Eine Meile vorher, ehe man nach NRizier kommt, 
ſahen wir links, auf einer kleinen Anhöhe ein Dorf, 
Mamens Durrel. Daſelbſt wird der Boden uneben 
unb kreidig, und neigt fich unmerklich, bis zu dem Eu⸗ 
phratz von Aleppo im Begentheile aus, iſt er eben, 
und erhebt fi, wie es und (biem, etwas. 
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. s Am Ende von Mizier-fliegt ein: Back, welcher ein 
kleines Thal bewaͤſſert. Die dortige Gegend ift mi. Oli⸗ 
venbaͤumen bepflanzt, die nurn etwas weniges groͤßer 
find, als die, in dem oͤſtlichen Theile der Provence, 
Sp. trifft man auch hier einige Sruckbäums an. 


Den zehnten, kamen wir nad), ſechs Stunden Bes 
., ge8 an dem Euphrat, Birt oder Biridgef gerabe 
gegenüber, an. . Zwei Meilen von dem Fluſſe ‚entfernt, 
ließen wir links Groß:Mizier liegen. Wir ſahen rund 
um dieſes Dorf herum viele Dlivenbaume, welche bier 
böper und ſtaͤrker waren, als zu Kiein -Mizier. 


Wir festen auf einer Fähre über den Fluß, welde 
man mittelft eines Steuerrubers, und einer langen 
Stange regierte. Sie war ſchlecht gebauet, und vorn 
‚ganz offen. Die ganze Karawane Wollte auf Einmal 
überfest feyn, und daher war diefe Sähre fo voller Eifel, . 
Pferde, Menfhen und Gepäd, daß das Wafler durch 
die Zwiſchenraͤumre eindrang. Gluͤcklicherweiſe war es 
ruhiges Wetter, und die Fahrt gieng (hell von’ ſtatten. 
Wären wir aber nur noch zwei Minuten laͤnger geblie⸗ 
ben, fo waͤren wir" gewiß zu Grunde gegangen. ” 


N Man fann ben Euphrat bei Birt, wegen ber 
Drenge feines Waſſers, und befjen Schnelligkeit, . mit 
der Rhone vergleihen. Zu: Anfange des Fruͤhlings 
ſchwillt er beträchtlich au, weil es in biefer Jahreszeit 
häufig regnet, und der: Schnee in Armenien faft aler 
. auf.einmal ſchmilzt. Eben ſo wächft;er auch im Herbfle,; 
wenn edin dem YaternsArnrenien:.häufig regnet.. 
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"rBirt,. von: den TuͤrkenBiridgek und von ben 
-Altın Birtha genannt,'.ifi eine Heine Stadt, ı.beren 
»Bollämerge:firyrouielaichtsauf-duei kis: viertauſend Se: 
len: belatıfew kann. Sie Abegt abhängig:auf einem Are: 
benberge ,: und. wird vonreiner Mauer umgeben ,. die Ir 
-fehr: ſchlechtem Zuftandesife. Am Ende ber Stadt ſieht 
:man auf Kelfen ein Kaſtell, welches zuſammenfaͤllt, und 
nur zur. Berhütung: ober. Beſchuͤtzung „des Ueberganges 
über den Fluß bier angelegt zu feyn feheint. Unſere 
Waffen, Geräthfchaften und Perfonen erregten bei den 
Einwohnern diefer Stadn vnnAuffehens: Die Zollbeam⸗ 
ten bewunderten hauptſaͤchlich ein Gewehr mis. zwei Täuf: 
“ten, unb wir bekamen es nur mit Mühe. aus ihren Haͤn⸗ 
ben zuruͤck. Auf Anrathen unfers Moucres hatten wir 
unſere Doppelpiftolen verfledt, weil wir fünchteten, daß 
fie dem Zoleinnehmer gefallen moͤchten, und wir ne \ des⸗ 


wegen Mlieren wuͤrden. 


N 


- Der Karawanſerai, in welchen wir uns legten, be⸗ 
findet ſich außerhalb Der Stadt, an ihrem obern Theile. 
Er ift in den Kalkfelfen gehaueſt, ‚und fo geräumig ,:baß 
zwei Karawanen darin. Plab haben koͤnnen. Nahe dabei‘ 

-jind auch verfchiedene Grotten, bie: ebenfaus zur Auf⸗ 

nahme b der Relſenden dienen. 

. Dee Zolleinnohmer chidte ſich nunsan, unſere Ge⸗ 

zraͤthſchaften durchſuchen zu laſſen; aber:auf bie Verſiche⸗ 

erung unſers Moucres, daß wir feine Kaufmannsgüter 

„bei uns haͤtten, und nachdem er unſern Firman geleſen 

hatte, worinnen mir als Aerzte angegeben wurden, ließ 


N 
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man uns geben. Doch mußten wir zudor einigen Offi⸗ 
zieren des Zolles nach dem Pulſe füͤhlen, und eitliche 


Arzeneien verſchreiben, ob ſie ſich gleich chen fo wohl bes 


fanden, als wir. Die Tuͤrken glauben naͤmlich in ihrer 
Dummheit, dag ein Mittel, weiches Krankheiten zu hei: 
Ien im Stände iR, dieſelben auch verhüten koͤnne, und 
daß eine Arzenei, weiche im kranken Zuftande Linderung 
verichafft, ebenfalls auch gut thun nö ‚ wenn man g“ 


pn iR. 


Den eftten famen wie - naqh zehenſtaͤndigem Mar⸗ 
ſche bei dem Kan Kerak⸗Feris⸗Bek an, welcher auf 
der Ebene liegt. Neben dieſem Kan fließt ein Bach, der 
zur Waͤſſerung einiger Felder, und zur Traͤnke für bie 
Thiere benugt wird, Das Baffer ift in dieſen Segenden 
ſehr ſelten. Zehn oder zwölf Meilen weiter noͤrdlich 
bemerkten wir eine Gebirgskette, welche mit Eqnee be⸗ 
deckt war. 


Am zwölften machten wir eine Reife von eilf Stun⸗ 
ben, und kamen nah Drfa. 


Nachdem wir Birt verlaffen hatten, giengen wir 
einige Zeit anf Freibenartigen, Kalkſteinhuͤgeln hin, dann 


aber immer auf einer Ebene, bis zwei ober brei Mei⸗ 


len von Orfa, wo wir andere Kallfleinhügel antra⸗ 


fen. Zwei Meilen von. Orfa fanden wir Spuren von 


einem alten Vulkane. Wir fliegen auf einem fehr raus 
ben, ‚gepflafterten , oft in ben Felfen gehanenem Wege, 
is. die Stadt herunter. Diefer Meg ſcheint fruͤheren Urs 


- 
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ſprungs zu ſeyn, als bie Niederlafſung der Tuͤ arten, in 
dieſen Gegenden iſt. 


Dıfa, vor Alters unter. dem Namen Edeffa und. 
Kalliryoe. befannt, nimmt einen fehr beträchtlichen 
Umfang ein, und kann’ an Einwohnern immer gegen 
: breißig oder vierzigtaufend Seelen enthalten. Ste ift an 
dem Abhange zweier Berge erbauet, und mit ſchlecht uns 
terhaltenen Wählen umgeben. Zwiſchen diefen zwei Ber 
3n it ein Thal, in weldem eine ſehr ſtarke Quelle ent⸗ 
ſpringt, von weldyer bik ‚Einwohner ihr Waſſer befoms 
men, und-bie nachher eine große Menge von Gärten bes 
wäflert. *) Etwas unterder Quelle hat man ein viers 
ediged DBeden \ erbauet, welches ungefähr hundert 
Schritte in der Länge dat, und in bem ſich eine unge 
heuere Menge von Fiſchen findet. Ihre Zahl. hat fi 
nur darum fo fehr vermehrt, weil man fie für heilig 
halt, und glaubt, daß fie benjenigen, welcher fich ers 
Sühnen würde, fie zu efien, ober ihnen nur das geringe 
Leib zuzufügen, mit unausbleiblichem Tode beſtraften. 
An den Ufern dieſes Beckens halten Kuchenhaͤndler feil, 
damit Andaͤchtige und Geſchaͤftlofe dieſe Fiſche füttern, 


Bermuthlich iſt dieſes der Seyrtus, ben Dandikte, 
gufolge der älteren Schriftſteller bei Orfa vorbeifließen 
laͤßt. Was den Giallab betrifft, weichen er einige Meise 
Ien dftlich von diefer Stadt fegt, fo ift er da nicht zu fin 
den, wo er ihn angiebt, wenn es nicht etwa entweber ein 
Wäfferungslanat ift, auf den ich nicht gemerkt habe, ober 

.ein anderer geringer Bad), welcher faft niemals Waffer dat, 
und HRlih an ben Mauern ber Gtabt hingehet. " 


5 ar Syrien. 


und. fi dad Bergrägen machen Lirnen‘;' zufehen,' mie 
fie von allen Osten-herbeifommen, ſich draͤngen, ſtoßen, 
umwerfen, um die Stuͤckchen zu erhafchen, melde man 
ihnen hinwirft. Wei dem. Vorurtheile, das ihrentwegen 
andfanden-ift, muß man die Geſchicklichkeit desjenigen 
Vewundern, der. es gründete, und: berer, welche es un⸗ 
terhalten. Denn dieſe, fuͤr einen fo beſchraͤnkten Raum, 
ungeheuer zadlreichen Fiſche, gewaͤhren zu jeder Zeit ein 
‚angenehmes Schauſpiei, und machen den Ort zu dem be⸗ 
fechteften der Stadt. Das Beden flößt auf einer Seite 
an die Mauern einer Mofchee, und wird auf der anders 
von fehr ſchoͤnen Platanen befchattet. 


\ ⁊ 


= Die Häufer:von Orfa find ſehr dauerhaft von ge- 
bauenen oder gebrochenen Steinen erbauet, find nicht 
"doch, und enbigen fich in eine Terraſſe. Die Straßen 
baben in ‘ihrer Mitte einen zwei oder drei Fuß breiten 
Kanal, in welchen fi das Regenwaſſer und alle Unreis 
nigkeiten ergießen. Hierdurch entfliehen zu beiden Geis 
sen zwei Arten von febr reinlichen Regen, zur Bequem⸗ 
lichkeit der Fußgaͤnger. 

Man fiehet i in diefer Stadt, fo wie ein allen anderen 
des Tuͤrkifchen Reichs, weit mehr Moſcheen, als in den 
Tatholtichen Städten Europa’s, Kirchen. Ale haben 
einen, mehr oder weniger fchönen, höheren oder miedris 
‚gern Minaret, ie nachdem bie Einkünfte ber Mofchee find. 
Die Armenier haben in Liefer Stabt eine Kirche, neben 
weicher der Bifchoff derſelben Gemeinde wohnt; . aud 
baben fie ein Wirthöhaus außerhaib: der. Stabi, in: wel 





\ 
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ches uns zu bringen der Mquexe fuͤr. Dienlichrenachtete: . 
Es gieht hier auch viele Kaufmannsgewoͤlbe, die ſehr gut 
gebauet find, und von denen einige von Kaufleuten, die, 
mit ‚Stoffen. handeln, ‚andere aber. von Goldſchmieden 
und andern Arbeitern benutzt werden... *3 


Die Stadt if mit Arabern, Curden, Tuͤrken, Ar⸗ 
meniern und Juden bevoͤlkert. Die drei erſtern, welche 
ihrer Religion nach Muſelmaͤnner find, machen." drei 
- BViertheile der Volksmenge aus. Die Juden find arm, 
und ihre Zahl gering. Die Yrmenier, ob fie.gleich una 
terdruͤckt werden, befigen doch viele Reichthuͤmer, weil 
ihnen der Handel, den fie nach Aleppo, Miarhekir 
und Mofful treiben, ein Mittel an die Hand giebt, 
wodurch fie fich für den Verluſt fchablos halten koͤnnen, 
ben ihnen bie Agenten der Regieruns oft genug ver⸗ 
urſachen. J u — 

Orfa “ nicht bloß ein Miederlagsort; es if auch 
im Stande eine große Menge Weizen, Gerſte und Huͤl⸗ 
fenfrüchte, zum Beiſpiel, Bufbohnen, Kichererbfen, Zuk⸗ 
terbobnen; etwas baummollene Zeuche, bie in der Stadt 
gemacht werben; und einige Geldſchmiede⸗ und Juwelier⸗ 
arbeiten, womit ſich die in der Stadt wohnenden Kuͤnſt⸗ 
ler beſchaͤftigen, verkaufen zu koͤnnen. Man verfertigt 
bier: auch ſehr ſchoͤnen Saffian, der nach Aleppo und 
Diarbekir gehet, und von ba aus nah Syrien und 
Kleinaſien verfuͤhrt wird. . 


⸗ 
st 


Um bie Stadt herum ficht man wenig Weinbau, 


So. Beife nah Syrien 
Suden und Armenier beveiten für fi einen Yothen und 
weißen Bein, welder ſehr gut feyn wärbe, wenn fie - 
nicht die Gewohnheit hätten, Fichtenzapfen hineinzus 
weichen, wovon er. einen Pechgeſchmack bekommt, wel⸗ 
cher denjenigen, bie nicht daran gewöhnt find, febr uns 
angenehm iſt. 


Die Frauen ſind mit einem großen Stuͤcke weißen 
Zeuches verſchleiert, welches fie bis auf bie Fuͤße einhuͤllt, 
md ſich uͤber den Kopf zuruͤckſchlaͤgt. Außerdem tragen 
fie noch ein viereckiges Stuͤck von ſchwarzem Pferdehaarnen 
Zeuche über dad Geſicht, wodurch fie alles ſchen koͤnnen, 
ohne geſehen zu werden. 


Die Männer haben keine, von denen, welche wir 
in Syrien fahen, verfchiebene Kleidung, Auf ben Reifen 
tragen fie entweder ganz ſchwarze Abas, oder geftteifte, 
bei denen die Streifen ber Länge nach gehen, ſchwarz und 
weiß, breiter oder ſchmaͤler find, und in Müdficht der 
Yorm viel Aehnlichkeit mit den Meßgewändern.beu katho⸗ 
Hichen Yrieſter haben. ‚Die Armen in der Stadt, und 
Die Bewohner der benachbarten Dörfer trugen zu ihrem 
Puge eine Art von Reiſerock mit Fangen Kermeln, der 


naur etwas weniges über ben Gürtel herabgeht. Auf dem 


Städen find fie mit bunten, ſehr abſtechenden Barben, bie 
Sauter Dreiede bilden, gejiert. Nach ber Seekuſton Hin, 
iſt diefe Tracht nicht fo gemein. Man verfertigt ibrer 
viele zu Marrhas, einer Beinen Stabt, welche fübs 
weRtlich von Aleppo liegt. Sie koften acht bis zehn 

Viaſters, und beſtehen aus ſehr feiner Wale. Die Abas 





und Meſopotamien. 641 
ſind entweder von Wolle allein, oder von Moe und 
Kameelgarn, verfertigr; die gemeinften werben für zehn 
oder zwoͤlf Piaſters verkauft die theuerſten koſten auch 
wohl hundert Piaſters. 


Man hat hier die Gewohnheit, den Maͤdchens in 
ihrer Kindheit ein Nafenloch zu ditrchbohren, um einen 
filbernen oder golbenen Ring einziehen zu Finnen: Bir 
ſahen einige Frauen, deren Naſenſcheidewand durch⸗ 
vohrt, und mit einem großen‘, göldenen Ringe geziert 
war. Schon auf den Küflen von Syrien fanden wir 
unter den Lanbbewohnern den Gebrauch, bie Nafenlöcher 
zu durchſtechen, aber er war dort nicht fo allgemein, als 
zu Orfa, Merdin, Mofful, Bagdad, undans - 
dern, weiter im Innern liegenden Städten. 


Während: der vierzehn Tage, daf wir und zu Orfa 
aufbielten, war die Witterung veränberlich, und etwas 
faltz 48 fror zuweilen; oft regnete ed auch, und am 
fünf und zwanzigſten Ventoſe fiel auf ben, wicht fonbers 
lich hohen Bebirgen, die zwei Meilen närblich von ben 
Stadt liegen, Schnee, welcher aber an dem naͤmlichen 
Tage wicher ſchmolz. Auf dem nerdweitlid) von ber 
Stadt gelegenen Hügel, fanben wir einige Hyacinten, 
und vorſchiedene Schotengewaͤchſe in ber Blüte, und wir 
urtheilten aus deu Foutſchritten, welche bie Wegetation 
gemacht hatte. daß die Temperatur von Drfa in biefer 
Jahreszeit beinahe bie nämliche feyn mäfle, wie zu 
Aleppo. Vielleicht iſt es aber bier im Sommer, we: 
gen der größern Entfernung vom Meere, etwas heißer, 
kenn ein und derſelbe Wind kuͤhlt beide Staͤdte. 


t 
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Daßs'auf dent Gipfel eines Kalffelfens erbauete Ka⸗ 
fen erregte unſere Neugierde, und wir ſtiegen auf einem 
ſehr rauhen, an manchen Stellen in ben Felſen gehaue⸗ 
nem Wege hinauf. Als wir in die Ringmauer deſſelben 
gekommen waren, ſahen wir weiter nichts, als Ruinen, 
eingeſtuͤrzte Gewoͤlhe, wandelbare, halb: eingefalene, 


‚ober den Einfturz drohende Mauern, eingefunfene unter: 


irdifche Gaͤnge, mit.einem Worte, nichts Ganzes mehr, 
als einen großen Saal, wo verfchiedene, Janitſcharen 
wohnen, welche der Wache, dieſes Kaſtells vorſtehen. An 
der Seite nach der Stadt zu, und nahe an den Waͤllen, 
erhebt ſich eine laͤngliche Maſſe von Mauerwerk, die an 
jedem ihrer Enden eine ſehr dicke Säule, von korinthiſcher 
Ordnung unterſtuͤtzt, deren Kapital fehr beläfliget, und 


bas Fußgeſtell mit einer Mauer von neuerer Arbeit vers 


ſtedt iſt. Nachdem wir diefen Ueberreſt von Unem Ge⸗ 
baͤube, mitten durch ˖ den Schutt, womit-efumgeben iſt, 
angangen Hatten,’ fanden wir, daß'er die Form eines 
kaͤnglichen Vierecks bat; und daß er durch ein Bemöfbe 
geſtuͤgt iſt, welches eine Thuͤr, and 'zweiisierediät Fen⸗ 
ſter auf-jeber-großen Seite Hat: Bloß einẽ nzige von 
den Sauulen ſcheint eine Inſchrift gehabt zu haben; wir 


erkannten ſie an den regulaͤren Einſchnitten, die ſich an 


Ihrem "Saft, an' dem vierten Theile ihra® Höhe zeig⸗ 
ten, und an einigen ſehr ſchlecht erhaltenen Arabifchen 
Buchftaben, von denen man noch die Spuren’ adf den 
Stuͤcken ber gehauenen Steine findet, n worhus die Sän- 
len gebildet ſi ß nd » on 


LE | 224 3. .. ‘en 
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Einige Sqritte weiter von dielem Gebaͤude, wel 


— 
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 dahumir: ‚hr. ein. Grabmal halten, Hebt,man zwei -unger, 
heuere Pfeiler,, die einen Portikus tragen, befjen Bauart, 
wit der der ‚Säulen. gleichzeitig zu ſeyn ſcheint⸗ bie ‚aber, 
bi⸗rin ihren Grandsrſchutiert ſind. 


FE — 2566B:.: a Deka BT 
Die Maueny momit dieſeß Safe dungeben. fin 
| in ſehn hayr..ab fie, gleich auf fhroffen. Felſen Rehen,. u 
uns. find: ‚von, Ryabiſcher Bauart, ben Inſchriften nach 
zu urtheilen „bie in dieſer Sprache. eingehauen find. gs 
Teint uns aber, ald wären fie nur eine Bekleidung ‚von, 
andern weit, aͤltern Mauern, die man an: den Stellen. 
nun: Panyz. wo⸗ Di Arabiſche, aut simon 
ſtuͤrzt iſt. Re EP 
ag tv tem 19 
*22, Was uns aher bei dieſer alten, Feſtung am- „.meißten 
auffiel, war der tiefe Graben ,,. welſchen man in den Fel⸗ 
fen gehquren hat, und der ſie auf der ganzen Seite, bie 
nach dem Felde zu ſiehet, umgiebt. Wir ſchaͤtzten feine, 
Jiefe auf. fünf, und. dreißig bi vierzig Fuß, und, feine. 
Breite quffuͤnf;und zwanzig ober, dreißig, Echuh. Diefe: 
Aybeig mußte, wohl fehr langweilig ‚und; ſehr muͤhſam, 
ſeyn weil der. Felfen eing ‚betsächiligpe . ‚Härte beit 
Jenſeits diefes Grabens erhebt ſich der Boden fo ‚bez, 
traͤchtlich, daß das Kaſtell eben ſo int beſtrichen wer⸗ 
Das fann, als. aa die Stadt bearejg nn: ' 
> . 2722 .6 ... 
‚5 Dar: ganze Abhang unterhalb des Laßels der ges, 
genüber liegende, und der, auf:biefen folgende Berg, 
kurz alle fchroffe. Stellen, ‚die ih weſtlich vonder Stadt, 
befinden hohen üherall vieregige oder bogenförmige Deffs 


PP: WR na Erich = 
nungen, welche zu chen fo vielen; in-ben Felfen gehauen 
nen Katakomben führen. : Diejenigen,- weiche wir bes 
fürchten, befanden aus einem viereckigen Zimmer, im 
weiches man durch fieben ober acht Stufen, die in der 
Mitte von der einen Seite eingehauen find, berabfleigt; 
die andern drei Seiten haben eine halbzirkelförmige Ver⸗ 
ttefung, in welcher am Grunde eine Bank von ſechs Bis. 
fieben Zuß Länge, anderthalb Sub Breite,‘ umd zwei 
Fuß Höhe befindtich if, anf die man, wahrfcheinlicher⸗ 
weiſe die einbaliamirten Körper ſetzte. Aber nit alle 
Katalomben find fo einfach, wie Biefe; in andern find 
die Bogen mit fehr gut gearbeitetem Gimömwetke geziertz 
bei noch andern hat das Zimmer mehrere Abtheilungen, 
unb einige haben auch Zellen, die fo, wie in denen vom 
Alerandrien geordnet find, nur mit-bem Unterfdfiede, 
daß man in den Katakomben von Drfa nur eine einzige 
Reihe von Zellen findet,’ während in den Alerandrinifchen 
drei oder vier Reihen über einander angebracht find. Die 
Katalomben von Drfa find beffer erhalten, a die in 
Aegypten, weil fie im einen fehr harten Kaltfelfen ges 
arbeitet find,’ der Länger dauern konnte, als der griefs 
fige Nuſcheltüff, weicher d den Boden von Alexand view 
ausmacht. 

Dieſe Arbeiten ſchreiben * ohne gweiſel on aus einem 
Zeitraume ber, wo die ſchoͤnen Kuünſte zu Drefa im Flor 
waren; wir ſchloſſen dieſes unter’ andern aus einer ſchoͤ⸗ 


.. zen Berzierung, und einem Laubwerke aus Kleeblättern, 


weiche an bem Umriſſe des Eingangs zu einem biefer 
Bimmer angebracht war, und Feine neuere Arbei HE 


1 
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ſtalten würde. Das Innere beftand, aus einem großen, 
vieredigen Zimmer, das geräumiger,war, als die ans 
dern, und weder halbrunde Vertiefungen, noch Baͤnke, 


noch fonft eine Spur von Sarkophagen hatte. . Im Hins | 


‚ tergrunde fahe man bloß eine, wie eine halbe Kuppel 
gearbeitete Niſche, welche das Anfehen einer Kapelle 


gehabt haben würbe, wenn wir nicht noch andere, fechds 


mal Eleinere gefunden hätten, in welden wir kaum aufs 
recht fichen konnten, und bie ähnliche Niſchen bildeten, 


‘ \, ‘ 4 


Der groͤßte Theil dieſer Katakomben hat ein oder 
zwei Fenſter, die, aller Wahrſcheinlichkeit nach, ſpaterhin 
angebracht wurden, als man naͤmlich dieſe Srelftätteh ded 
Todes, in Zufluchtsoͤrter, oder Wohnaungen der’ Leben 
bigen verwandeln wollte. Man wird von biefer Abſicht 
burch die Verſchiedenheit der Arbeit überzeugt, welche 
inan an biefen Deffnungen fi findet. Die alten Deffnuns 
gen nämlich, welche zum Eingange dienten, haben alle 
mit einander eine tiefe, in ben Zelfen gehauene Zuge, in 
welche eine hölzerne, oder fleinerne Zhür, die den Eins 
gang verſchloß, paßte. An den Fenſtern findet man 
nichts von dergleichen Fugen; fie find übrigens auch 
ganz grob gearbeitet. Ueberdies ſieht man auch noch in 
dem Innern aller Katakomben, welche mit Fenſtern ver⸗ 
ſehen ſind, die Spuren von Feuer, welches lange darin 
unterhalten worden iſt, und fie geſchwaͤrzt bät. " Heut 
zu Tage noch find die, der Stadt zunaͤchſt liegenden faf 
ale v von Eurdifchen Familien bewohnt. - 


Dlivier’s Reifen II. ’ Mm . 


\ 
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Der Berg, welcher das Kaftell beſtreicht, umd in 
welchem man’ die meiften von biefen alten Begräbnißs 
pläßen findet, "führt Bei den Lanbeseinwohnern den Nas 
men Top = baag oder Kanonenberg, wahrſcheinlich 
deswegen, weil man in neueren Zeiten biefe Feſtung mit 
einigen Kanonen angriff, die man: auf: diefe Anhöhe 


führte." . j . Pe Pa 


Km Fuße des verges ſahen wir eine unbekannte 
Landſchneckenart, welche, wie man uns fagte, bie Ars 
menier zu Orfa fehr wohlſchmeckend finden. Sie unter⸗ 
ſchejdet ſich in Rüuͤckficht der Zorm weniq von den Ärten, 
die man in Italien Spanien und dem mittaͤglichen 
drankreich feifet. Sie ifl roͤthlicgrau, in die Quere 
geſtreift, und hat zwei dunkelere Baͤnder, die mit eini⸗ 
gen gelben Flecken bezeichnet ſind. Ihre Muͤndung iſt 
ganz weiß und zuruͤckgekruͤmmt. Wir nannten fie die 
getüpfelte Landſchnecke. *) | 


Man findet in 1 diefer Stadt viele Fupferne Medaillen 
und Münzen der Abgarifchen Könige; fie find nicht gut 
erhalten, und beftehen aus einem zerbrechlichen,, ſehr 
ſchlechten Metalle; die der Seleuciden ſi nd feltener, aber 
viel ſchoͤner. We befamen hier auch Silbermuͤnzen zu 
ſehen, die. außerordentlich ſchön, und vollkommen gut 
erhalten waren. Man trifft auch einige brongene, Medails 
*) Helix guttata, deprelfs, utrinque medice convexa, te- 
nuiter plicata, guttatim rufo bizonata; labio candide, 


recurvo3 umbilicum demum obturante. 
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len der Römifchen Kaifer an. Die Münzen bes Niebern- 
Reichs, der Kreuzfabrer, und die der Araber find bier 
fehr gemein; man brachte uns von Zeit zu Zeit ganze - 
Saͤcke davon vol, und bot und jede Münze oder Medaille 
für einen oder zwei Paras zum Verlauf on. Unter dies 
fen legteren findet man auch verfeiedene mit Figuren; 
einige nämlich haben auf einer Seite Arabiſche Buchflas 
ben, und auf der andern Sriechifche Köpfe. Wir hatten 
atıh Gelegenheit zwei Parthifche Amulete zu Laufen, 
wovon Bas erftere Bleiner, aber beffer gearbeitet iſt, ala 
Bas andere, und Charaktere fowohl, als Figuren bat. 
Es befieht aus blutrothem Jaspis. Das andere hat 
bloß Figuren, und ift ein ganz fchwarzer Serpentin ober 
Kopfitein. | 


-  Belanntlih war Edeſſa lange Zeit hindurch die 
Hauptfladt von Dörboene, einer öftiih vom Euphrat 
gelegenen Provinz; und fo lange die Seleuciven in Sy: 
rien regierten, waren diefe Herren berfelben. Nathher 
gehörte dieſes and den Abgaren, die zu Edeffa refi: 
dirten. Einer diefer Könige ift in der Hirchengefchichte 
| wegen eines Briefes befannt, welchen er, wie Euſe⸗ 
bius vorgiebt, an Jeſus ſchrieb, worinnen er ihn zu 
kommen, unb vom Ausfate zu heilen batz und durch 
die Antwort, Die er darauf empfieng, welcher zu Folge 
Jeſus veriprach, dieferhalben einen feiner Schuler zu 
fhiden. Wirklich kam aud nad dem Zode Jeſus ber 
Apoſtel Thad daͤus, beilte den König, und befehrte 
Die Einwohner von: Eyeff a. Segen zwei Sahrhuns 
derte nachher bemächtigte fi) Saracalla dieſes Landes, 
ma 


t 
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und machte e8 zu einer Römifchen Provinz. Er wurde 
bier auf Befehl des Macrinus ermordet, der aus eis 
nem gemeinen echter praefectus ‚praetorii geworden 
war, und endlih nad ber Ehre firebte, den Thron der 
Gäfaren zu befigen. Unter dem Kalifate des Abubeker 
nahmen die Araber Edeffa den Kailern des Drients 
weg, und in dem Jahre 1092 bemädtigten ſich die 
Kreuzfahrer deffelben, und erhoben es gu einer Grafs 
haft. Nach viererlei Veränderungen, und nachdem es 
"die Sultane von Aleppo, die Mameluden in Aegyp⸗ 
ten, befeflen, und nachdem ed von Zamerlan geplüns 
dert worden war, fiel Edeffa, fo wie ganz Meſopota⸗ 
mien in dem Jahre 1517, unter Selim dem Erften, in 
die Gewalt der Ottomannen, und ift auch feitbem unter 
diefer Herrfchaft geblieben. Die einzigen Unglüdöfäle, 
die es feit ber Zeit, als es ben Türken gehört, duch 
Krieg zu erbulden hatte, rührten immer von den Paſcha's 
ber, die fi mehreremalen daſeldſt feſte zu ſetzen ſuchten, 
ob ſie gleich weder die Einwilligung des Sultans, noch 
hinlaͤngliche Macht hierzu beſaßen. Die Geſchichte der 
Empoͤrungen dieſer Paſchen, der Kriegszuͤge, welche fie 
veranlaſſeten, und die Beſtrafung durch Schwerdt oder 
Gift, die ihnen zu Theil wurde, iſt weiter nicht intereſ⸗ 
ſant, und beweiſt bloß, wie fehlerhaft die Grundſaͤtze 
der Pafchen find, und wie ſchwer es der Pforte fält, fie 
in den Gränzen ihrer Pflicht zu erhalten, oder fie wieder 
zur Unterwürfigleit zu bringen, wenn fie ſich berfelben 
entzogen haben. Doc, Pönnen wir etwas nit mit 
Stinfhweigen uͤbergehen, wovon wir Augenzeugen 
waren. 
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* wir zu Orfa anlangten, waren die Einwohner 
deſſelben in ſehr großer Unruhe. Der Paſcha von Diars 
bekir naͤmlich, unter welchem ſie ſtanden, ruͤſtete ſich 
an der Spitze von zweitauſend Mann zu einem Zuge ge⸗ 
gen fi ie, und brobete, fie alle Über die Klinge fpringen 
zu laflen, und ihre Stadt der Plünderung Preiß zu ge 
ben. Die Veranlaffung zu diefen Drohurigen war bie, 
bag alle Einwohner der Stadt feiner Tyrannei, feiner 
Bedrüdungen und ber Infolenz feiner Offiziere müde, 
fi) auf Einmal aufgelehnt, verfchiebene neue Auflagen, 
bie der Paſcha von ihnen erheben wollte, zu erlegen vers 
weigert, und mit dem Entfchluffe zu den Waffen gegriffen 
hatten, ihm, wenn er auf feinen Forderungen beharren 
würde, Widerfland zu leiften. Ihr Betragen würde unter 
andern Umftänden die Pforte gereizt, und ihnen eine uns 
endliche Menge von Uebeln zugezogen haben; da fich 
aber der Pafcha gegen diefelbe empört hatte, fo war fie 
über den Widerſtand der Einwohner von Orfa nicht im 
Geringſten ungehalten, und glaubte vielmehr hierdurch 
ihre Abficht zu erreichen, nämlich, einen Schuldigen bes 
firafen, und die ungeheuern Reichthümer beffelben, bie 
er erpreßt hatte, in ben Öffentlichen Schatz ziehen zu 
können. 


Während biefer Kriegszurüſtungen getraute fich 
feine Karawane abzureifen. Es war bekannt, daß die 
im Solde des Pafıha fiehenden Räuber, während fie auf 
Befehl gegen Orffa aufzubrehen, warteten, um 
Diarbekir berumftreiften, bis in die Gegend von 
Merdin vorbrangen, und ohne Unterfchieb alle diejenis 
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gen plünberten, die ihnen, vorkamen. Gluͤcklicherweiſe 
tonnten wir nad) vierzehntägigem Lauern einige ruhige 
Augenblide benugen, welche durch Friedensvorſch'aͤge, 
die der Pafıha that, veranlaßt wurden, und wodurd 
ales auf einmal wieder in feine vorige Orbnung Fam. 
An der Folge aber erfuhren wir, daß dennoch Fein Kriede 
erfolgt wäre, fondern daß fich die Einwohner von Orfa 
tapier gehalten, und der Paſcha endlich von der Pforte 
bie verdiente Zuͤchtigung erhalten babe, „ 


! 





Neunter Abſchnitt. 


Abreiſe von Orfa. — Katakomben von Alkaouni. — 
Diaour: Kiouri. — Spuren einer alten unterirdiſchen 
Start. — Aufenthalt zu Kerosmana. — Ankunft zu 
Merdin. — Beſchreibung dieſer Stadt. — Abreiſe. — 
Riſibis und feine Alterthfümer., — Gefahr, in ber die 
Karamane war, geplündert zu werden. — Ankunft zu 
Mofful - 





Wir reiften am ſechs und zwanzigſten Ventofe, in 
Begleitung des Superiord ber Karmeliter in Bagdad, 
welcher von Aleppo fam, und fidh wieber in fein Klo: 
ſter zurüdbegeben wollte, ‘von Orfa ab. Die Geſell⸗ 
{haft diefes Mannes mußte und eben fo angenehm feyn, 
al? fie ung nüglicy werten konnte. Ein breißigjährigee 
Aufentbalt in diefen Gegenden batte ihn in den Stand 
gefeht, die Eitten der Bewohner kennen zu lernen. Er 
Iprad) die orientalifchen Sprachen fehr fertig, hatte auf 
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Befehl ſeiner Obern velaſtina, Syrien, Mefopotamien 


und Kurdiſtan mehreremalen durchreiſt, und war ſelbſß 
bis auf die Gebirge von Senjaar gekommen, wo es doch 
ſ einen Europäer fo gefaͤhrlich iſt. 


Unſere Karawane war fehr zahlreich. Sie beſtand 


aus fuͤnfzig bis ſechzig Armeniern, Die fuͤnfzig Pferde und 
gegen-achtzig Eſel, groͤßtentheils mit altem Kupfer bela⸗ 


den, bg; fich hatten. Außerdem waren noch einige Eur . 


eopdifche Waaren, einige Stoffe von Aleppo, etwas 
weniges Zuder und Kaffee, und eine ſehr aroße Menge 
Reis babei. 


Wir fehten uns vor Zagedanbruch zu Nferbe, und 
giengen fieben Stunden lang über eine fruchtbare, groͤß⸗ 
tentheils bewäfferte, und an verjekiebenen Stellen mit 
Bruchſtuͤcken vullanifcher Steine beftreuete Ebene hin. 
Bir bemeriten etwas Feldbau, einige Schafheerden, 
und in der Kerne etliche unanfehnlihe Dörfer. Diefe 
Ebene endiget ſich mit einem Kalkberge, der von Norden 
nach, Suͤden ftreicht, und von dem niedrigen Gebirge ab» 
gehet, welches ſich, wie wir fagten, zwei Meilen nörbs 
lich von Orfa ‚befindet. . Wir hielten an einem Drte, 
welcher den Namen Alkaoui führt, und wo fich mebs 
rere Ratalomben, denen ähnlich, won weichen wir in dem 
vorbergehenden Abſchnitte Jeſprochen haben, befinden, 
ftile. In einer derfeiben fchlugen wir unfer Nachtlager 
auf, und ließen unfre Betten auf Die Bänke legen, wor⸗ 
auf wahrſcheinlich erweiſe lange Zeit vor uns zwei einbal⸗ 
ſamirte Koͤrper geruhet hatten. 
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Das Wetter war kalt, der Simmel nebelig, und es 
feor dieſelbe Naht. Der Wind drebete fi) auch aus 
Norden in Nordoften. | 

Den fieben und zwanzigften blieben. wir ftill Liegen, 
weil die Gurden den Tag vorher einer Perfon, die fih 
don der Karamane entfernt hatte, einen Efel, mit altem 
Kupfer beladen, weggenommen hatten. Man wendete 
fih alfo an den Mutfelim von Orfa, um den Räuber 
auffurben zu laſſen. Indeſſen verließ uns gegen Abend 
din heil der Karawane, um ihren Weg weiter fortzu⸗ 
fegenz der andere aber glaubte die Ruͤckkehr derjenigen 
erwarten zu müflen, die nah DOrfa gegangen waren, 
um fich dafelbft zu befchweren. Wir reiften mit diefem 
helle der Karawane erfi den acht und zwangigflen ge; 
gen ein Udr des Morgens ab. Das Wetter war fchön, 
aber fehr Faltı, und wir hatten dinen Nordoſtwind in dad 
Geſficht, der uns fehr beläfligte; uͤberdies war auch ber 
WBrg fehr fchlecht, und die zwei oder drei Stunden lang, 
weiche wir zwifchen zwei Bergen bingiengen, fteinig. 
As wir endlich herauskamen, befanden wir und auf 
einer fchönen und großen Ebene. Wir bemerkten einige 
Spuren eines Vulkans, und blieben, nad) eilfkündigem 
Marie, in einem Armenifchen fchon lange verlafle 
nen Dorfe liegen. Die Türken nennen es Djaour⸗ 
Kiouri, das Dosf: ber Ungläubigen. Hier fanden 
wir auch unfere Reifegefährten wieder. 


Diefes Dorf beſaß wahrfcheinlich Fein Wafler, denn 
man hatte ed Durch eine große Ciſterne, die ein laͤngliches 
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. VBiered bildete, und von einem fchönen Gewölbe bebedt 


wurde, zu erfegen geſucht. Wir bemerften au einige 
nich: fonderlich tiefe Brunnen, die gegen ben Grund zu 
weiter wurden, Yund- in welche man das Betraide zur Auf: 
bewahrung frhüttete. Die Karawane üuͤbernachtete unter 
freiem Himmel, wie fie es auch bei den Katakomben von 
Altao gethanihatte. Wir unferer Seits begaben un in 
ein halbeingefallenes Gebäude, deſſen fehr Dide Mauern 
aus großen, gehauenen,. und ohne Mörtel über einander 
gelegten Werkftüden befianden. Maflive, und in gerins 


'ger Entfernung von einander flehende Pfeiler unterſtuͤtz⸗ 


ten eine Dede von flachen Steinen. Diefe Dede war jo 


niedrig, daß man fie mit ber Hand erggichen konnte; eb 


fchien aber, als hätte fich der Boden burch die Trümmern 
erhoͤhet. 
Den neun und zwanzigſten giengen wir nach einem 
Marſche von einer Stunde über einen Heinen Fluß, der 
fen Lauf. von. Norden nah Süden gieng. Noch, drei 
Stunden lang.giengen wir auf einer Ebene, wo wir Ans 
zeigen von einem Vulkane fanden ‚:.und gelangten an ei: 
nen andern kleinen Fluß, welcher dem erftern fahr aͤhnlich 
war; ihre Ufer waren nadt und ſchroff. Das, obgleich 
fparfanıe Waſſer, hatte ſein Bett doch gegen ſechzig Fuß 
tief-auögewaichen: An bem Rande bed Waſſers felbft bes 
merbten wir ben Keuſchlammbaum und den Paliurus. 
Diefe Geſtraͤuche gebeihen bier fehr ſchlecht, vielleicht wegen 
ber Kälte, welche in dieſem Theile von Mefopotamieh 
im Bintet mandmal.fehr fireng ifl. Die Karawane ließ 
fih in ben geräumigen Grotten nieder, die fih an dem 
linten Ufer befanden. 


Ü 
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Begen Mittag fagte Ich zu dem Bebienten, bag er 
fein Gewehr nehmen, und mir folgen folite , weil ich bie 
Abſicht hatte, Mebhühner zu fchießen, die fih, wie mir 
befannt war, in dieſen Gegenden ſehr häufig finden, 
and einige Arten von Saffran, Zettlöfen, Zehrwurz, 
und andern Pflanzen, zu ſammeln, die ich am Morgen 
In der Blüte geſehen hatte. Der Bediente weichen bie 
Moucres ſchon mehrmals furchtſam gemacht hatten, und 
der uͤbrigens auch fehr,feig war, wendete alle feine Bes 
redtſamkeit an, um Si zu vermögen in ben Brotten zu 
bleiben, .wobin wir und begeben hatten. Beſonders 
fuchte er nich zu bereben, baß ed wegen ber von ben 
Eurden unficher gegrachten Gegenden, welche immer bie 
Neiſenden zu pluͤndern ſuchten, fehr gefährlich ſey, ſich 
von‘der Karawane zu entfernen, Alle Moutres vereinig⸗ 
ten ſich mit ihm; fie wiederholten ohne Unterlaß, daß es 
fehr unvorſichtig waͤre, fich von ihnen zu entfernen, wie 
ich es alle Tage zu thun pflege. Sie erwähnten auch 
noch, daß diefer Drt, wegen ber Grotten, die fich längs 
dem Ufer hin befänden, gefährlicher wäre, als ingend ein 
anderer, auf diefer Reife. 


Diefe legtern Worte beſonders erregten in mir noch 
weit lebbafter den Wunſch, die Gegend unſers Nachtquar⸗ 
tiers Beinen zu lernen. Ich berubigte alfo die Mencres 
meinetwegen; fagte zu dem Bedienten, daß er mitten im 
ber Karawane bleiben ſolle, weil er fi vor einer Ent⸗ 
fernung von ihr fo fehr fürchte; nahm einen Saͤbel, eine 
Doppelflinte, nebft einigen Ladungen zu mir, umd gieng 
ganz allein fort. Bruguiere, ber fh fon einige 
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Tage lang nicht wohl befand, konnte mir nicht folgen; 
auch hatte er noch. verfchiedene Pflanzen zu preffen, un⸗ 
ter andern eine Schwerdtlilie, ein Sinngtuͤn, und eine 
Oft: rlucei, die wir am Morgen auf unferm Wege gefun— 
den hatten. 


Ich war vollkommen überzeugt, daß ich bei der 
Vorſicht, mit welcher ich ſo gieng, nicht uͤberfal⸗ 
len werden konnte, von den Curden nichts zu fürchten 
haben würde; denn fie find auf dieſem Wege nicht zahl⸗ 
reich, haben kein Feuergewehr, fondern bloß in der rech⸗ 
ten Hand eine Keule, einen Fleinen Schild am linken 
Arme, und einen Yatagan oder kurzen Säbel in dem . 
Sürtel; *) ja der größte Theil derfelben hat bloß eine 
Keule, bie aus einem diden, zwei Fuß langen Stode bei 
ftebt, welcher fich mit einer Eugeligen, oder eirundlichen 
Berdickung endiget. 


Rp entfernte mich mehr als eine halbe Meile von 
‚der Karawane, und gieng längs bein Linken Ufer des 
Fluſſes hinauf, mot an dem Abhange des entgegenges 
festen Ufers die Srotten oder Zimmer bersunderte, die 
imunterbrochen auf einander folgen, und welche anzeigen; 
daß bier ehebem eine unrerirbifche Siadt war. Ich fage, 
eine &tadt, denn man fiehet deutlich, daß bier Wohs 
Aungen der Menfchen waren; man ficht ’Thüren, Zen 
fer, auswendig Bänke und Säulengänge, kurz alled 


19) Wir fahen fie aud wohl flatt einer Keule, mit einer Lanze 
bewaffnet. 
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das, was man aͤußerlich an den Haͤuſern in einer Stadt 
bemerken kann. Dieſer Ort wird aber jetzt nur von Uhus, 
Schakalen und Tauben bewohnt. 


Den dreißigſten marſchirten wir ſechs und eine halbe 
Stunde lang durch ungebauete, vulkaniſche Ebenen. 
Nach anderthalb Stunden giengen wir ſeitwaͤrts an 
einem kuͤnſtlichen Huͤgel hin, und bemerkten rund herum 
Ueberreſte von einer Mauer aus großen, ohne Mörs 
tel über einander gelegten Steinen. Die Gegenden 
um diefen Hügel berum find mit großen vulkanifchen 
Steinen bedeckt. Diefen ganzen Tag hatten wir einen 
febr Falten Oſtwind, der auch etwas Schnee und Regen 
mit fi brachte. Wir paflirten einen Beinen Fluß, befs 
fen Lauf die namliche Richtung hatte, wie der vorberges 
dende, nämlich von Norden nah Süden. Geine Ufer 
waren mit Paliurusfiräuchen bebedt. Wir quartierten 
uns in die an bem linken Ufer liegenden, fehr geraͤumi⸗ 
gen Grotten ein. Geit unferer Abreife von Orfa ſahen 
wir bier zum zweitenmale ſehr große. wilde Schweine. 
Seht waren wir nur noch drei ober vier Meilen von der, 
mit Schnee bededten Sebirgälette entfernt, bie in dem 
obern Theile Mefopotamiens von Oſten nah Welten 
ſtreicht, und eine Fortſezung des Berge Taurus aus⸗ 
macht. Den Tag vorher waren wir noch fieben oder acht 
Meilen davon entfernt. Diefe Nacht fror ed, und war 
auch am Tage fehr kalt. 


Ja allen Klüffen und Bächen Meſopotamiens, fo 
wie in denen in Gyrien und Perfien, fanden wir 
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die Krebsart fehr häufig, von welder wir bei dem 

‚ Artikel Naxos gefprohen haben. Wir haben ihr ben 
Namen Stromfreb3*) beigelegt. Sn Rondeler’$ 
Geſchichte der Fifche**) findet man ihn fehr fchlecht 
dargeftelt. Belon fahe ihn in Kreta und Macedos 
nien, und in den Gegenden von Rom und’ Siciliem 
ift er ebenfalls gemein. Aelian verfihert, er fände 
fih im Nil. Diofcorides, Galen, Pliniug, 
Avicenna, Nicander ermähnen dieſer Krabbenart 
ebenfalls, allein weder Einmwe, noeh Zfabricius, 
noch Herbft haben ihrer gedacht. 


Den erſten Germinal reiften wir um zwei Uhr des 
Morgens ab, und giengen in einem fort, bis um eilf 
Uhr. Nach anderthalb Stunden kamen wir über einen 
Beinen Fluß, Elleli genannt, dann über eine wuͤſte 
Ebene, wo fi) Spuren von Vulkanitaͤt fanden. Eine 
Stunde früher, als wir in das Nachtlager kamen, fahen 
wir ein Gurdifches Dorf, Namens Cara: Mosco? 
oder Deemi, weldes auf vulkaniſchen Felſen erbauet 
iſt, und uͤbernachteten in einem andern Dorfe, welches 
ben Namen Kerosſsmana fuͤhrte. 

Am zweiten mußten wir wegen des Regens liegen 
bleiben. Der Wind kam aus Suͤdweſten, und das Wet⸗ 
ter war gelindet gewrden. 


%) Cancer potamios thorace cordato utrinque plicato; 
margine crenato, unidentalo. 


**) Man fehe bie Sranzöfifche Ueberfehung davon ©. 153 K. 31. 
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. Man hatte und bei einem Curden einquertiert, befs 
fer Haus nur in einer Unterflube von zehn Fuß im Qua⸗ 
drate beitand. Unfere Betten fliegen an einander, und 
waren in einer Ede angebracht. Wir hatten dit Vorficht 
gebraucht, unfere Waffen unter bie Matragen an ber 
Mauer zu legen. In der Nacht wurben wir durch ein 
dumpfes, anbeltendes Geraͤuſche erweckt, welches wie 
ed und ſchien, von Iemand hervorgebracht wurbe, nmel: 
cher Die Mauer durchbrechen wollte. Wir wedten den 
Betionten, und bad Geaͤuſch hörte auf. Als wir uns 
Licht gemacht hatten, Tahen wis in ber aus Erde erbaues 
ten Dauer ein großes Loch, woburd man und wohl ohne 
Bweifel unfere Waffen zu fleblen Willens war. Der 
Hausherr, welcher mit. feiner Frau und feinen Kindern 
in einer andern Ede lag, flieg fogleich auf, und gieng 
zum Haufe hinaus; Sam aber einen Augenblid darauf 
wieder zuruͤck, und hatte nichts entdeckt; do hatte er 
einen Nachbar in Werbacht, welcher des Abends vorber 
dageweſen war, und gefeben hatte, wo wir-unfre Wafs 
bei dem Niederlegen aufheben. 


Den dritten giengen wir nad einem einflünbigen 
Marfche über einen Strom, melden das Regenwafler 
detraͤchtlich angefchwellt hatte, denn das Waſſer gieng 
den Pferden bis an den Bauch. Drei Meilen weiter 
mußten wir einen Meinen Fluß paflicen, über welchen 
eine febr fhmale Bruͤcke gieng, die keine Bruftwehr hat: 
te, und in fehr übeln Umfländen war. Ein Xbeil der 
Karawane trennte fi von uns und blieb in einem Dorfe, 
welches in der Ebene: liegt, durch weiche fie ihren ZBeg 





und Mefopotamien. 559 


weiter fortfeßen wollten. Bir hingegen beftiegen mit 
dem anderen Theile derfelben: dad Gebirge. Der Meg 
babin iſt raub und uneben, und wir brauchten .anderts 
balb. Stunden, um nah Merdin zu kommen, und 


ſchon waren ſieben und eine halbe Stunde ſeit unſerer 


Entfernung aus Kerodmana verfloffen, 


WMerdin, welches man für das alte Marde oder 
Miride bält, liegt nahe an bem Gipfel eined hohen 
Gebirges, unter dem fieben und breißigfien Grade neum 
zehn Minuten nördlicher Breite, an dem ſuͤdlichen Abr 
bange deſſelben. Das Auge uͤberfieht von dieſem hohen 
Standpunkte aus einen ſehr betraͤchtlichen Landſtrich. 
Die fruchtbaren Ebenen Meſopotamiens, welche man 
vor fich hat, werben nur burch die. Gebirge von Senjaar 
unterbrochen, bie zwanzig Meilen füdfüpäflich liegen. 
Sie werden von Jefiden, einem böfen, 'graufanten, uns 
gaftfreundlichen Volke bewohnt, welches andere Ge⸗ 
wohnheiten und. eine andere Religion haben fol, ald bie 
dbrigen Bewohner von Mefopotamien. So fieht man 
auch fünfzehn Meilen ſuͤdweſtlich und gegen Oſten von 
der alten Charroe einige andere Gebirge, bie von Ara⸗ 
‚ bifchen Beduinen bewohnt find, deren Sitten aber fanf- 
ter, und die Religion duldfamer ift, als die ber Je⸗ 
fiden. ' 


Die Stat wird von einem fehr großen Kaftelle bes 
frihen, welches Außerfi baufällig tft, und ehedem zu 
ihrer Vertheidigung diente. Sie ift mit einem Wal 
sumgeben, den ber Paldıa von Bagdad wieder auöges 


4 
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5 ! . - 
befiert hat. Die Einwohner von Merdin tragen fid 
mit der Erzählung, daß Tamerlan ihre Stadt fünf 
Jahre belagert hätte, ohne fie erobern zu koͤnnen. Allein, 
diefes ift falfh. Tamerlan nahm, wenn wir anders 
den Perfifchen Geſchichtſchreibern Glauben beimeffen dürs 
fen, Merdin ohne Widerſtand ein. Aber Hulakou, 
der Entel des Gengis-: Khan, dem nad dem Tode 
diefes Groberers in der Theilung Perfien und Mefopotas 
mien zugefallen war, griff gegen die Mitte bes vierzehn» 
ten Jahrhunderts diefe Stadt ohne Erfolg an. Damals 
waren aber auch vielleicht das Kaftell und die Wille noch 
in gutem Zuftande, ‚und. die Bevölkerung beträchtlicher, 
“als heut zu Tage. Merdin ähnelt, ungeachtet feines 

großen Umfanges, eher einem Dorfe, als einer großen 
Stadt. Man rechnet faum dreitaufend.Gurden, fünf 
bis fechötaufend Araber oder. Türken, fünfzehnhundert 
Jacobitiſche Armenier , und faſt eben fo niele Neſtoriani⸗ 
fche, Die ihren eigenen Bifchoff haben. Die letztern find, 
wie man weiß, mit der Römifchen Kirche vereinigt; 
ihr Patriard) wohnt zu Antiodien, der Jacobitiſche 
aber refidirt zu Diarbekir. Außerbem giebt ed noch 
zwanzig jüdifche Familien und ein Barfuͤßerkloſter hier, 
„mworinen wir nur einen einzigen Mönd fanden. 

Die Stadt hatte ehedem einen Waiwoden, ber jähr: 
lich von dem Großherrn ernannt wurde; heut zu Zege 
aber hängt fie von dem Palcha zu Bagdad ab, der eis 
nen Mutfelim bieher fegt. Es ift auffaßend, daß men 
fie nicht vielmehr mit dem Pafchalit von Diarbefir 
vereiniget hat, da Bagdad. auf dem gewöhnlichen Wege 
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mehr als hunbert,unb fünfzig. Meilen von Mer din ent: 


fernt Liegt; Diarbetit aber, oder Kare- Amib, 
(dad alte Amida) nur achtzehen ‚oder zwanzig. Meilen 
‚weit, übrigens auf, eine. der größten Sıödte $: in: 
aſiens ik, und auf bem zechten Ufer bes Zi gris, nord⸗ 


Bu von Mer Bi in. legt. 


Wir blieben fünf, Tage zu Merdin, und hatten 
beöwegen Gelegenheit, bie, Gegend zu heſuchen, und 
sinige blühende Pflanzen zu. fammeln. Wir ſahen hier 
einige Weinſtoͤcke, ethiche Piflazienbäume, viele Mans 
deln⸗, Kirſchenz, , Pffaumen : =, Birnz,, Apfel, und 
andere. Fruchtbaͤume Euxropa's. Obgleich digſe Hegegd 
im Winter wegen ihrer bohen Lage ſehr Tolt iſt, fo jſt 
doch im Gegentheil auch der. Sommer, heſonders am 
Fuße des Gebirges, auserordentlich heiß... Man, bauet 
bier Baumwolle und Sefam,, und aͤrndtet eine fr inf 
Menge Weizen und: Gerſte. 

Der ‚Hankel Biefer Stadt ik unbeträptüd, r "weil fe 
außer dem. Wege von Molly, Gezireh, und Diag⸗ 
„bekir nah Orfa, Aleppo. and, Damastug liegt. 
Sie dient bloß zur Niederlage. fuͤr bie Probuffe ber. gord⸗ 
„ÄRlig gelegenen Dörfer, ‚wo einige Baugpipallenzenchg, 
„und etwas Gaffıan gemacht wird. Außerdem uexfertiget 
‚man noch eine ſehr große Menge des letzteran fg. Maps 
bim, IeoR, der nach “app sn 1) Prag | 
.. ‘ site) a, It. 
u Xu, adten Germinal pen neun, Uhr des Morgens 
seiften wir ab, und fliegen auf einem eben fo böfen, und 
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eben’ fo rduhen Wege, als ver vorige war, von Dem 
Gebirge herab. AÄlle Zelfen; weile wir zu Gefichte 
betamen ; waren kalkartig.“ Nach dteiſtuͤndigem Wege 
hkelten· wir in eineni kleimen Dot" an, dad auf der 
Ebene ddr’ and’ wo:Yolr auch dit Nacht zubradten. 
Man quartirte uns in einete Stal kin; unfere Betten 
wurden in einem Wintel gemacht, und alle Waaren der 
Hansen Kaͤrawane ih eirch hulven Zirkel geſtellt, wodurch 
wir von den Eſein Änd Pferden abgefondert wurden. 
Bir bellieben refen Ort Wlihkiinten, vor Vaged— 
anbruch wieder, und giengen Wohl ’einen ebenen ftucht⸗ 
Gaten' Ind‘ angebaueten Boden, auf dem aͤber weder 
hunde hökh Straͤuche wuchfen." Minks Heben wir Rar a⸗ 
idere egen daB ehdedem ecihe grüße Grade wdar hent 
zu Rage al nur ein Dorf nit Man ficht hier viele 
“Ruin untet ahderen auch fine Kirthe, am welder der 
"Fe hoch Unbeſchaͤdiget iſt. Dis Merkwuͤrdigſte zu 
KarasDere und in den dortigen. Gegenden, fin unge: 
beuere, gewölbte Waſſerbehaͤlter, von guter Bauart, und 
"Ant ‚gtopt Weite bon'Gtottäi; vlt den Feiſek gehauen 
Find, "und wbrin ſich die rkktjikhäitden Gut kt’ jur @itn- 
Yeibzät begeben. : &8'fditkit, ' dis wären diefe‘ Grodtdn 
neben Behräbirigprägeigeplten! Nu, man findet noch 
Velodſteiitepe Sarkophligen bariitutit? Dieſes Dorf iehe 
Ungeſae Meeiner gleicrorttch@ntfernung VondRNerrcvern 
md RER" Min ah Alhkhiheir, "EB Vieſes · der 
fefte Ort wir, den Br RARH Ha Pafin$ zu@hde des 
fünften Jahrhunderts erbauen ließ, und welchem er fei: 
nen‘ Haiieh 'beilegtr.“ Væverwi er ‚nennt‘ diefen De 


ea er den a 
Karaferd er 
NW | Ast, 





und Mefopotamien. 563 


Nach fiebenftündigem Wege kamen wir an ber Seite 
einer vieredigen Zeflung vorbei, die mit zwölf Thürmen 
umgeben ift,“und der Gag: nach von Belifarius er: 
bauet worden feyn fol. Wir giengen durch einige Bache, 
die entweber das Regenwaffer erſt gebildet, oder auıh 
vergroͤßert hatte, und famen gegen Mittag zu Nibiſis 

-.an, nachdem wir eilf Etunben in einem weg zu Pferde 
gefeffen hatten. 


In Niſibis findet man noch einige Alterthümer. 


"Man fieht hier einen, faſt ganz ruinirten Triumphbogen, 


. und einen Beinen, vieredigen, fehr gut erhaltenen Tem⸗ 
pel, deſſen Bauart Römlfb zu feyn fcheint. Doch 
glaubt Niebuhr, und Die eingebornen Armenier, daß 
ed eine, in dem vierten Yahrhunderte, zu Ehren des 
heiligen Jakob, eines Biſchoffs diefer Stadt, erbauge 
Kirche gewefen wäre. Wir tonnten uns von diefer Meis 
nung nicht überzeugen; vielmehr halten wir baflır, daß 
biefer, zu den Zeiten der Römer oder Griechen erbauete 
Tempel erfi in eine Kirche umgeſchaffen wurde, als die 
Chriſten Herren dieſes Landes wurden; fo wie er vers 
muthlich zu einer Mofchee umgeändert worden feyn witz 
de, wenn die Mufelmänner biefe Stadt wieder hergeftellt 
hätten. In den unterirdifchen Gemäcern dieſes Tem⸗ 
pels befindet ſich ein einfacher Sarkophag von weißem 
Marmor, mit feinem Dede. Man verfiherte uns dag 
noch ein anderer, ähnlicher, in einem zweiten unterirbis 
fhem Zimmer befindlich wäre, welched. mit dem arfteren 
in Verbindung fände, wohin wir aber nicht gelangeh 
konnten, weil ed mit Schutte verſtopft war. Ein Ag⸗ 
Nun 2 
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menifcher Prieſter verrichtet fein Amt unter einem an den 
Zempel angebaueten Gewölbe. Im geringer Entfernung 
von da, flebennoch fünf Säulen aufrecht, wovon drei noch 
ihr Kapital haben; fie fleden aber halb in dem Schutte. 
Etwas weiter hin, faben wir einen Blod von weißen unb 
grouem Marmor, ber faft ganz verfchlttet war, und auf 
welchen ſich eine Latelnifche, ſehr verloſchene Infchrift 
befand. Wir konnten nur die drei folgenden Worte noch 
Iefen: Currus ..... victoriam . 0. Radü .... , 
Vielleicht war bier die Rennbahn, wo die Wettrennen 
mit Pferden gehalten wurden, 


Niſibis war, wie befannt, unter den Griechen 
und Römern eine fehr wichtige Stadt; fie lag wefllich 
von einem Bleinen Fluffe, Namens Mygdonius oder 
BSaocorad, der am Fuße der benachbarten Gebirge 
entſprang, ſich mit dem Chaboras vereinigte, und bei 
Circeſium, heut zu Tage Kirkefieh genannt, in den 
Euphrat fiel. Sie befand fich auf einer großen, dufs 
ferft fruchtbaren Ebene, einige Meilen ſuͤdlich, von dem 
Gebirge, welches eine Fortſetzung von. bemjenigen aus: 
macht, worauf Merdin erbauet iſt. 


Niſibis erhielt unter den Seleuciden fsihen Namen 
von bem Antiochus, und wurde ber Hauptort von Myg⸗ 
bonien, einer Provinz, öftlich von Mefopotamien; 
nachher wurbe fie ben Königen von Armenien unterworfen, 
bis Lucullus ald Sieger hineinkam, nachdem er vor: 
ber den Mithridates und Zigranes mehrmals 
gefchlägen hatte. Als Trajan Mefopotamien, Arme: 
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nien, und einige Provinzen jenſeits des Tigris, mit 


dem Roͤmiſchen Reiche vereinigte, machte ſie einen Theil 


des Parthiſchen Reichs aus. Jovbian, der Nachfolger 
Julians, welcher nur kurze Zeit regierte, veynichtete 
alles, was ſein Vorfahrer gethan hatte. Er bat bei 
Sapor dem Zweiten, Koͤnig der Parther, um Frieden, 


und erhielt ihn auch gegen die Abtretung von Riſibis, 


und des ganzen, oͤſtlich von dieſer Stadt, gelegenen 
Landſtriches. 


Niſibis gehoͤrt Heut zu Tage unter den Dafdıa. 


von Bagdad, und wird durd den Mutfelim von Mer- 
Din regiert. Es ift nur ein elendes Dorf, morinnen 
man kaum taufend Einwohner zählt, welches faſt Inuter 
Curden oder Araber find. Doc finden ſich auch einige 
Jakobitiſche Armenier unter ihnen, welche der Durchzug 


ber Karamanen bier unterhält. Diefes Dorf ift in eints, 


ger Entfernung von dem Fluffe, auf der Stelle ber alten 
Stadt erbauet, und hat fehr enge, irreguläre, und 
ungepflafterte Gaſſen. Die Häufer find niedrig, ſehr 
unbequem, umd fchlecht gebauet; fie beflehen nur aus 
einem unteren Stodwerke, haben Feine Dede, und find 
auch nicht gedielt. Die Wände find von Erde, und das 
Dach von Stroh, auf welches man eine Marke Erdlage, 
die mit gehadtem Strohe vermilcht ift, bringt, um den 


Regen abzuhalten. Wir erfuhren jedoch, daß dieſes⸗ 


Mittel nicht hinlaͤnglich iſt; denn da wir am zehnten, 


wegen des Regenwetters zu Haufe bleiben mußten, fo 


trönfelte doch almählig das Wafler faft in alle Theile 
unferd Zimmers, ob wir gleih ein Haus bewohnten, 
welches in guter Verfaſſung zu feyn ſchien. 
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Die Bewohner von Niſibis beſitzen einige Heer⸗ 
den, und bauen etwas Feld; der größte Theil deſſelben 
beſchaͤftiget fich mit Dem Rejsbaue. 


Nicht der Regen allein nöthigte und fill zu liegen, 
fondern man wollte auch gewiß wifien, ob das Gerede 
wahr ſey, womit man fih trug. Die Einwohner bat: 
ten uns naͤmlich bei urferer Ankunft gefagt, daß einen 
Tag porher eine Karamane von einer Arabiſchen Horde 
angehalten, und in Kontribution gefetzt worden waͤre. 
Wir ſahen auch in ber That am zehnten eine anfonımen, 
welche und verficherte, daß fie ſich habe löfen mäfjen. 
Sie fam von Mofful, und war nur dur Aufopferung 
einer ganzen Latung von baummodenen Reuchen, zehen 
Abas, und vierzig Piaſters an Gelde, freigelaffen wors 
ben. Eine Karawane von Diarbefir, welde vor und 
da gewefen war, hatte ebenfalld zahlen muͤſſen. Man 
fagte und auch, daß wif, je länger wir zögerten, immer 
mehr Echwierigkeiten finden würben, weil ſich dieſe 
Araber von einer Zeit zur anderen immer wieber bir 
ſtaͤrkten, und bald fo zahlreich feyn würden, um bie 
ſtarkſte Karawane anhalten zu können, und unfere war 


“8 eben nicht. 


Diefer Nachricht zu Folge fegten wir und am eilften, 
unter Regen, und einem fehr flarten Suͤdweſtwinde, in 
Marſch. Wir paffirten ven Zluß auf einer Brüd:, mit 
zwölf fehr kleinen Bogen, und famen nad fünfilündis 
gem Wege in ein Arabifches Dorf, das auf einem künſt⸗ 
lihen Hügel erbauet war. Auf unferem Wege waren 
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wir über Ebcaen gekommen, die -uns anfigsoxdentlich 
fruchtbar zu feyn fhienen. — 


u. 


5 So wie. mir in bad, Quaxtier gefommen waren, er⸗ 
bielten wir eigen Befush von dem Aga. Dieſes war ein 
Mann von. figbenzig Jahren , ‚groß, wohlgewachſen, no 
rußfg. und fähig. die Lanze eben fo..gut nod zu fhwin; 
gen, zu reuten, und auf, den Feind einzubringen, al⸗ 
der Staͤxkſte und Geſchicleſte feines, Doxfes. Er berichs 
tete uns, daß. feine Horde unter den Paſcha npn Bag⸗ 
dad gehöre, und ſich ‚mit dem Aderbane bes bei dieſem 
Dorfe wäre, gegen einen gewiffen, iaͤhrlich zu erlegen⸗ 
den Erbzinns, beſchaͤftige. Er fuͤgte hinzu, daß die in 
den Gegenden der Gebirge von Senjaar lebenden Hor⸗ 
den faſt unabhängig wären, und daß ed eine von benfel: 
ben .fey, welche feit einigen Zagen bie Karawanen ans 
hielte, ohne daß man die Urſache davon wiſſe. Er ſagte, 
daß ſeine Horde eine Feindin von jener waͤre, daß ſie 
zwar ſchwaͤcher ſey, aher non dem Fuͤxſten zu Gezireh, 
welcher reich, maͤchtig, und ein Freund des Paſcha von 
Bagdad waͤre, geſchütt were. 

Der 49a, und alle Hraber, welche dei uns, ‚gun 
Beſuch gelommen waren, verficherten „. baß wir, zuvers 
tälfig geplündert werben würden, wenn mis unferen Weg 
fortfegten, Der Aya rieth ung, nah Merbin zuruͤck⸗ 
zufehren, ober durch Gezireh, einek. jenfeits bei. I 
gris, zeben ober zwölf Meilen nordoͤſtlich vor dem 
Dorfe, wo wir waren, liegende Stadt, nah Moſſul 
su geben. „Auf meinem Gebiete, ‚fagte er, ſtehe ich fuͤr 
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„Sie; aber jenſeits deffelben, muß ich Ihnen verfihern, 
„werden Sie Gefahr laufen. | , 
Während wir fo ſprachen, unterfuchte ber Aga anf: 
merkſam unſere Feuergewehre, welche in zwei Meinen 
Soldatenflinten, mit ihren Bajonetten, wei Piſtolen 
und einer Doppelflinte beftanden. Er lieh fih den des 
brauch der Baionette erklären, und fahe ihren Nugen 
für diejenigen; welche zu Zuße fechten, fehr wohl ein, 
doch madjte"&k die Bemerkung, daß die Lanze für einen 
Arabifchen Reuter beffer fey. Unfere Piftolen würben 
ihm die größte Freude gemacht haben, 'wenn fie ihm 
nicht fo kurz’ geſchienen haͤtten. Am meiſten hatte er 
Luft zu:unferer Doppelflinte, er bat uns daher infländig, 
fie idm zu überlaffen, und den Werth davon zu beftims 
men, welchen er und auch gleich auszahlen wolle. Wir 
verweigerten ihm die Erfüllung feiner Bitte, unter dem 
Vormande, daß Reifende, fin einem Lande, mo die 
Wege von Räubern fo unfiher gemacht winden, gut be= 
waffnet feyn muͤßten. Er bot uns baber fein Gewehr 
sum Tauſch an. Diefed war ein fehr-langes, ſchwerfaͤl⸗ 
Tiges, auf Zürlifhe Art gefchäftetes Gewehr, weldes 
wohl dreimal fo viel wog, als eine Europaͤiſche Solda- 
tenmuffete. Wir Yagten ihm, daß fein Gewehr weit bef: 
fer fey, als das unfrige; daB das feinige im Kriege 
fehr bralichhar wäre, dahingegen dasjenige, welches er 
Verlange, nur zur Jagd gebraucht. werben koͤnne; uͤbri⸗ 
gens wollten wir ihm gern, wenn er es wuͤnſchte, eine 
Hoppelflinte, ‘wie bie unfrige zu haben, eine dergleichen 
von Aleppo für fünfzig cder ſechszig Piafters kommen 
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Iaffen. Lange Zeit noch befland er auf feiner Bitte, und 


wir eben fo fehr auf unferer Beigeruhg, ohne daß er 
jedoch dadurch beleidiget zu werben fehien. 


Den zwölften dauerte der Regen noch fort, und 
wurbe fogar flärfer. Die ganze Karawane lag unter 
freiem Himmel, wir allein wohnten bei einem Araber, def: 
fen aus Erde gebauetes Haus nur in einer Unterftube 
von zwölf Fuß im Gevierte beftand. Die Frau und die 
Kinder dieſes Arabers bemüheten ſich ſehr, uns gefällig 
zu ſeyn, und und alles das zu verſchaffen, was wir be; 
‚durften. Wir fanden in dieſem Dorfe vortreffliche Milch 
und Butter, fehr gutes Honig, und abfcheulichen Kafe; 
die Eier waren häufig, und Die Hühner {ehr fett. Um 
uns die Gunſt des Aga zu verfchaffen, und ihm den ver: 
weigerten Verkauf unferer Flinte vergeffen zu machen, 
fihidten wir ihm einige Pfunde Kaffee und Zuder, die 
er fehr gütig aufnahm. Dieſes Gefchen? hatte ein Ge: 
gengefchent von zwei Laͤmmern fir uns zur Folge. 


Der ganze Tag verfirih unter Unfchlüfjigkeit; un: 
fere Moucres mußten nicht, weichen Weg fie cinfchlas 
gen follten. Wir thaten den Vorſchlag, einen Geſand⸗ 
ten-an den Scheifh der raubenden Araber zu fchider, und 
ihn, gegen Erlegung eines Geſchenkes um ein ficheres 
Geleite zu erſuchen. Diefes war der Rath des Aga, 
uad der ganzen Karawane. Da cd aber zur Ausführung 
deſſelben kam, flodte 68 gewaltig. Die Araber- des 
Dorfes wendeter ver, dag fie mit jenen im Kriege leb— 
ten, und auch aus der Karawane wollte Niemand ben 


570 y Beife nah Syrien g 


Yuftrag übernehmen. Man flug ferner vor, den Fürs 
Ren von Gezireb, welcher, wie man wußte, ‚eine Bleine 
Tagereiſe weit entfernt war, um einen Brief, und einen 
Dffizier, welcher denfelben in Verwahrung nähme,, zu 
erfuchen. Der Aga erbot fi, gegen zehn Piaſter und 
morgen Nachricht zu bringen; wir boten den Moucres 
zwanzig, wenn ſie bis dahin ſtille laͤgen; aber wir konn⸗ 
ten fie wicht dazu. bewegen, und der ganze Tag verfloßr 
obne etwas zu beſchließen. 


Am dreizehnten herrſchte die naͤmliche Ungewißheit, 
die naͤmliche Unentſchloſſenheit. Einige waren der Mei⸗ 
nung, wieder nach Merdin zurückzugehen, andere wie⸗ 
der wollten es abwarten. Verſchiedene aber kehrten doch 
zuruͤck. Ze 


Den vierzehnten fahen wir gegen zehn Uhr des Mor: 
gend eine Karawane von Mofful ankommen. Wan 
hatte fie gegen Erlegung eines Geſchenkes von fünfzig 
Piafters, welches fie dem Oberhaupte der Horde zu: 
ſchickte, ebe fie noch einen Fuß auf deſſen Gebiet gefegt 
hatte, ziehen laffen. » 


Bei der Ankunft dieſer Karawane glaubten wir, daß 
alle Schwierigkeiten leicht zu heben ſeyn würden, daß 
wir auch, mitteiſt des Geldes ohne Anſtoß nah Moſ⸗ 
ſul tommen koͤnnten, und zweifelten nicht, daß unfere 

Moucresdem, ihnen eben gegebenen Beifpiele folgen 
würden. 


Mir reiften am vierzehnten, Mittags ab. Der Re: 
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gen hatte aufgehoͤrt, das Wetter war ſehr gelinde, und 
der Himmel ſchoͤn heiter geworden. Eine Meile von 
dein Dorfe mußten wir über einen Heinen Fluß, der von 
den: Degen fehr angefchmwollen war. Kaum waren wie 
an das jenfeitige Ufer getreten, als wir drei bewaffnete 
Araber auf und zukommen fahen, von denen einer berits 
ten, die zwei andern aber zu Fuße waren. Wir prophe⸗ 
zeiheten und aus dem Schrecken, ber ſich aller unſerer 
Reiſegefaͤhrten bemaͤchtigte, uͤbele Folgen; man hatte. 
nämlich bei ihrem Anblicke geſagt, die ganze feindliche 
Horde kaͤme, um einen Angriff auf uns zu machen. In⸗ 
deſſen hatten wir nichts von ihr zu fürchten, denn,wir 
waren noch micht auf ihrem Gebiete. Diele Araber ries 
fe‘ und, als fie näher berbeilamen, mit ftoller Miene 
zn, daß wir nicht eher weiter gehen duͤrften, als bis wir 
ihnen auf der Stelle zehn Piaſters erlegt haͤtten. Dieſe 
Forderung war wirklich gering, und die Karawane war 
auch ſogleich bereit, dieſe Summe auszuzahlen; wir 
aber riethen, es nicht zu thun, „Wozu, fagten wir, 
„ſoll man dieſen drei Menſchen Geld geben, von denen 
„man nichts zu fürchten hat, und die man auf der Stelle 
„für ihre Verwegenheit ftraien Eönnıe?‘ Die Kara 
wane, welche durch unfere Gewehre und Etanbhaftigkeit 
wieder Muth bekam, entſchloß ſich auch, die verlangten 
zehn Piafters zu verweigern. Hierauf erbob fich ein fols 
der Zanf, daß man kätte glauben follen, es würde ſich 
mit einem Blutvergiefen endigen. Mehreremalen drohe⸗ 
ten diefe Araber loszuhauen, ne: rmals. ftreiften fie um 
uns herum, um unfere Waffen zu beaugenfcheinigen, 
und vielleicht auch um zu fehen, ob wir erfchrogfen was 
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ven. Wir hatten und entfernt geftelt, und fasten zu 
allem fein Wort, waren_aber immer bereit, fo bald es 
bie Umflänbe erfordern würden, Antheil zu nehmen. Da 
fi indeſſen diefer. Streit etwas zu fehr in Die Ränge 308, 
und und —— Laftig wurde, fo ließen wir den 
Arabern durch den Moͤnch, welcher bei uns war, fagen, 
fie möchten entweder ihrer Wege geben, oder fehweigen, 
denn, wenn fie noch länger fersführen, uns zu trogen, , 
fo würden wir Feuer auf fie geben. ie erboten ſich 
nun, uns gegen eine gewiſſe Summe, die ſie verlangten, 
bis zur naͤchſten Horde zu begleiten.“ Man ſagte ihnen, 
ſie ſollten die Waffen von ſich geben, man wuͤrde ſie ih⸗ 
nen, ſo bald es Zeit waͤre, wieder zuſtellen; allein hier⸗ 
ein willigten ſie nicht, ſondern verließen uns. 


Drei Meilen weiter giengen wir durch einen andern 
Fluß, und befanden uns nun auf dem Gebiete der ges 
fürchteten Arabifchen Horde. Es war noch nicht fünf 
Uhr; aber Niemand wollte zu den Oberhaupte derfelben 
gehen. So lange es ncch Zag war, ſchwebte jedermann 
in der erſchrecklichſten Unruhe. 


⸗⸗ 


! 


Bor unferer Abreife aus dem Dorfe, wo wir geblie: 
ben waren, hatte der Aga zu unfern Moucres gefagt, 
baß er von dem Gouverneur zu Merdin eben einen Be⸗ 
fehl erhalten habe, einen von Konftantinopel geſchickten, 
und nah Bagdad beſtimmten Kourier, in der Nacht, 
mit einer binlänglichen. Bedeckung weiter zu bringen. 
Er hatte auch der Karawane den, Borfchlag gethan, ſich 
mit ihr zu vereinigen. Dieſes Anerbieten hatten unfere 
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Moucres mit ber größten Freude angenommen; ba fie 
fich aber-in der Nacht mit ihren beladenen Eſeln unb 


Pferden die beiden, auf diefem Wege gelegenen Fluͤſſe, = 


nicht zu paffiren getraueten, fo hatten fie ſich entſchloſ⸗ 
fen voraus zu gehen, um den Aga zu erwarten, wel: 
her ihnen gegen zehn Uhr einzutreffen verſprochen hatte, 
Da er aber bis gegen Mitternacht nicht Fam, fo glaubte 
man, daß er entweder nicht kommen würde, ober ſchon 
vorbei wäre, ohne daß man ihn gehört hätte- ße 
Moucres hatten fih verfammelt, und lauſchten auf: 
merkſam auf jedes geringe Geraͤuſch, und unterhielten . 
fi in ben Zwifchenzeiten von den ungluͤcklichen Schick 
falten der Karamanen. Bei unjerm Schlafengehen wa⸗ 
ven wir mit ihrer Faſſung außerft unzufrieden. ine 
Stunde naher, als wir ſchon eingefhlafen waren, 
werte und der Mönch wieder, und fagte, die ganze Ka⸗ 
rawane waͤre auf den Beinen, und in großer Verlegen⸗ 
heit, ‚weil man von Zeit zu. Bei Menden in der Ferne 
mir einander fprechen hörte, ’ Man’ift auch, :fesle er: 
hinzu, auf Recognofeirung ausgegangen, um zu erfah⸗ 
ven, was ed wohl feyn möge. „Warum fürdtet man. 
„ſich, fagten wir, es ift ja der Aga, welcher yorbeizie⸗ 
bet , May Ihice ſchnell zu ihm, um ihn, einzuladen, 
„ein wenig bei und auözuruben, und einen Augenhlip 
zu verziehen.“ Niemand aber hatte Muth genug, bis 
-auf den Weg zu gehen, der nur zweihundert Schritte 
von dem Drte entfernt war, ‚wo wir fampirten, und 
Diejcnigen, welche, wie man fagte, auf Recognoſcirung 
audgegangen waren, hatten ſich kaum ˖zehn Saritte weit 
von und. entfernt. nn ve 


N 
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Am fuͤnfzehnten war die Sonne ſchoͤn lange an dem 
Horizonte, ohne daß man noch einen Entfchluß gefaßt 
harte. Man wagte es noch nicht, fich auf ben Weg zu ma: 
en; wagte es nicht, zu dem Oberhaupte der Horde zu 
gehen, ja man getrauete ſich nicht einmal laut zu reden, 
und ließ doch den Eſeln ihre Glocken, die viel weiter zu 
hoͤren waren, als eine menſchliche Stimme. Uebrigens 


aͤußerden dieſe Thiere von Zeit zu Zeit ihr Liebeöverlan: 


gen auf- eine fehr geraͤuſchvolle, und aͤußerſt unange: 
nehne Art, ohne daß unſere Moucres deswegen unru: 


higer geworben wären. Was ift das doch, fagten wir 
für eine fonderbare Aufführung? Welch eine Dunimßeit 
und Furchtſamkeit! ‚An dergleihen Menſchen wenbet 
fich alio der, Kaufmann, und vertrauet ihnen täglich ei: 


nen Theil feiner Gluͤcksguͤter an? Wie innen nur bie 


«@urden‘,; Turkomannen und Araber eine Karawane paffi: 


ten laſſen; bei welcher zwei Menfchen hinlänglich find, 


‘allen ein Eöfegeld abzufordern? Wir waren feſt über: 


zeugt, daß den Tag vorher die drei Menſchen, wovon 


:Aur’eitt einziger eine Latlze, und bie zwei andern nur 
"in elended Meffer im Gürfel-datten, gewiß die verlang- 
den zehn Piaſters erhalten haben würden,\ wenn ihnen 


nicht wrlfere Gegenwart Furcht eingefloͤßt, und der Kara⸗ 


wane Moth /gemecht hätte, 2 


BE GE u 
Bir. Mitten aur niederſchlagende weitachtungen 
aber den: Dummheitszuſtand an, in welchen tie Aime⸗ 


nier' diefer Gegenden, rwegen einer Regierung, bie nur 
den Starken ſchuͤtzt, die einen unermeßlichen Zwiſchen⸗ 


saum zwiſchen einem Muſelmann und -Nichtinufelmann, 
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zwifchen einem freien, von der Perfonenfteuer auögenom- 
menen Menfchen, und einem, weldyer der Kopffteuer uns 
terworfen ift, feßen, verfunfen find; als wir auf Ein: 
mal ein! Schreckensgeſchrei hörten, welches furz darauf 
wiederholt‘, ' uhb endlich ein allgemeiner Chor wurde. 
Einer naͤmlich hatte von fern Arabifche Reuter wahrge⸗ 
nomnren. "Bei biefem Anblide liefen alle Armenier der 
Karawane zufammen; umarmten ſich, und baten einan- 
der um Verzeipung; wir fahen ferner, daß fie das Zei⸗ 
chen des Kreuzes mächten, die Erde kußten, und ſich an 
die Bruſt ſchiugen. Dieſer wunderliche Anblick entlockte 
und Anfangs ein mitleidiges Lächeln; nachher aber flößre 
er und eine ſolche Verachtung gegen fie ein, daß wir bei: 
nahe gewuͤnſcht hätten, fie plündern und mißhandeln 
zu fehen. Es waren ihrer mehr als fünfzig, und doch 
raubte ihnen der Andlid von zehn Arabern den Gebrauch 
aller ikrer Sinne. Wenn fie den Tod fo fehr fürchteten, 
warum wollten fie‘ ihn wrleiden, ohne ihr Beben zu vers 
theidigen? -Hielten fie aber den Verlult ihrer Waaren 
und ihre‘ Selbes für das größte Unglüd, warum wolls 
ten fie nıhtipf Reben zu der Vertheiditzung deſſelben wä⸗— 
gen? Beiöbent Anbiide einer Gefahr zu zittern, ift eine 
Schwachheit, die manchmal entithufbigt "werden kann, 
uhd immer Mitleid verdient; aber auf alles Verzicht zu 
thun ſich nicht gertheidigen, nicht rühren zu wollen, 
"cr das Eigenthum, oder dad Leben bebrohet wird, iſt 
"Bei dem Mehſchen, welcher Widerftand zu leiſten fähig ‘ 
Mi, eine Feihheit, die ihn des Lebens imwuͤrdig macht, 
"\ind'ni“ ee gegen ihn ettregt. 
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Bemungeachtet aber mußten wir auf unfsre Sicher: 
heit bedacht ſeyn. Wir ergriffen demnach unfere Waffen 
und giengen mit dem. Moͤnche und unferem Bedienten 
abfeitö, und weil wir nur-eilf Reuter zählten, fo muth⸗ 
‚ maaßten wir, daß biefes vielleicht, ver Aga und Die zehen 
Leute feyn möchten, bie.er mit fih nehmen mußte, Dies 
fer Gedanke, welchen die Karawane freudig auffgßte, be- 
ruhigte auf einmal ipre Furcht. Einen Augenblid nad: 
ber fahen fie deutlicher, u und erkannten den Aga wirklich, 
ber an der Spige feiner Leute vorrüdte. Er grüßte ung, 
und Außerse feine Bewunderung darüber, _daß wir und 
nicht mit ihm yereiniget hatten, al$ er vorüber gezogen 
wäre. . Er erzählte und, daß er den Kourier bis jenfeits 
des Gebietes ber Horde gebracht habe, ohne auch nur 
sinen einzigen Araber ‚anzutreffen, und vier uns auf: 
zubrechen. * | 
= Ne 

Mir Staubten, man würde ſogleich feinen Rath be: 
folgen, allein wir taufchten und; man blieb noch zwei 
volle Stunden unſchluͤſſig. Wir koͤnnen nicht fagen, was 
mon vielleicht noch für, einen Entichluß. gefaßt haben 
‚würde, wenn man nicht rine Karawane von Mofful 
haͤtte ankonmen fchen, ‚welche ohne angegriffen zu wer: 
den, vorbei gezogen war. Diele Karawane hatte einen 
an dad Oberhaupt abgeſchickt, welcher aber die Antwort 
gegeben ‚hatte, daß es im Geringften nicht feine Mſicht 
wäre, bie Karawanen anzuhalten, ober etwas von hnen 
zu fordern. Auf diefe Verfiherung ſegten wir ug den 
Mittag in Marſch, ohne daß uns Jemand begegnet, wärs, 
und giengen nach einem fünfftündigen Wege durch einen 
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Bieinen Fluß, der {ein Bette tief in.sinen vulkaniſchen 
Srund gewaſchen hatte. Wir kampirten auf dem linken 
Ufer, außerhalb ber Graͤnzen der fo fehr gefuͤrchteten 
Horde, deren ſonderbare Aufführung uns bis zu unf:rer 
Ankueft in: Mofful:ein Faͤthſel blieb. Hier erfuhren 
wir, das der Vaſcha von Bagdad welcher wie bekannt 
krank mar, einige Tage {Au für tobt gehalten. worden, . 
und daß nachher das Gerede gegangen ſey, es beſſere fich 
mit Ihm; und man hoffe ihn in Kurzem wieder herge⸗ 
ſielt zu ſehen. Pre 


Selkdem wir den Heinen Smßr weiher, eine Meile 
weit von dem Arabiſchen ;Dorfe entfernt iſt, wo wir ges“ 
Blieben ‚waren, verlaſſen hatten, . befanden wir uns ig 
der Wuͤſte. Ven Merdin an, bis an bieien Fuß 
ſahen wir einige von Arabern bewohnte Doͤrfer; auf 
dem: Felde felbſt bewmerkten :wir überall Rindvieh⸗ und 
Schafheerden, und etwas Ackerbau. Das ent daſelbſt 
HR vollkommen eben, und aͤußerſt fruchtbar. Jenſeitz 
des Fluſſes, und bis in die Gegend von —5 findet 
man feine. Spur von Ackerbau; weite ſehr feuchtbarg 
Ebenen ıtragen überflüßiges. Futter, und die Araber auf 
der einen, und bie Kurden auf ‚der anderen Seite, ſchik— 
Ben ihre Heerden hierher auf die Weide; aber weder 
Eurden, noch Araber -überfepreiten die ihnen. vorgefledten 
Bandeögnänzen. Alle Horden wuͤrden ſich gegen-Diejenige 
verbinden, welde den -Wertsag, den ‚ihre Borfahren mit 
einander machten, zu brechen wagte. Die Karawancn 
indefjen haben das Recht, ihre Laſtthiexe auf diefen Lanz 
dereien. meiden lajlen zu Dürfen, obne deswegen Verdrüß⸗ 
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lichkeiten zu haben; und wirklich fahen wir. fie auch auf 
unferer ganzen Reiſe ohne Ausnahme, auf den natürlichen 
Wiefen, und auf den Feldern in der Nähe von Woh⸗ 
nungen ſtill hälten. Ueberaß iſt das Gras fo häufig, 
daß dem Eigenthümer immer noch genug übrig bleibt. 
Uebrigens muß ed auch im ganzen Orientt gleich” auf der 
Stelle verbraucht werben, denn man pflegt bier die Wies 
fen nicht zu mähen und das Het im Vorrath für den 
Winter aufzuheben; das Stroh vertritt hier. bie Stelle 
des Heues, denn man giebt früh und Abends, jedesmal 
ein Sutter Gerfte dazu. Die Pferde in ben Städten fos 
gar bekommen Fein’ anderes Kutter; bloß im Frübjahre 
giebt man ihnen vierzehen Tage lang gruͤnes Futter, um 
fie zu purgirenz den übrigen Theil des Jahres binburd 
aber füttert man fie mit Stroh und Gerſte. 


Dern ſechzehnten, wo es den ganzen Tag, und einen 
Theil der Nacht hindurch ſtark regnete, giengen wir acht 
Stunden lang. Wir kampirten auf einem Felde, wo 
das Gras ſehr hoch und dick, und der Boden uneben 
war.. Um unſere Betten und Geraͤthſchaften vor der 
Naͤſſe zu fihern, wurden wir genöthiget, einen Beinen 
Graben um unfer Zelt herum zu ziehen. 


Am fiebzehenten bauerie der Regen fol. Bir 
giengen ſechs und eine halbe Stunde, unb ruheten einige 
Stunden an bem Ufer eined Baches ans, deſſen Waſſer 
leicht gefalzen war. Nachdem Eſſen machten wir noch 
zwei und eine halbe Meile. Der Boden wurde nun, eb 
ed gleich noch eine Ebene war, etwas höderig. Ber 
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und lag ein Peiner Berg in einer Entfernung von anderts 
balb Meilen. 


Den athtzehnten giengen wir. nur ſechs und eine 
Viertelſtunde, und rüheten an- bem linken Ufer eines 
Bades (Niebuhr nennt ihn Kasfi— Kupri) an wels 
chem wir die Ruinen einer fehr hohen Brüde, mit drei 
Bogen und von einer fehr ſchoͤnen Bauart fahen. Der 
Boden war no immer ımeben. Man bemerkte grauen 
und fehr fhönen weißen‘ Gyps, welcher dem Marmor 
aͤhnlich iſt. Das Waſſer des Baches war ſelenithaltig. 


Einige Kameele, die wir in der Ferne gewahr wurden, 
ließen uns einen Ueberfall in der Nacht befuͤrchten. Dem. 
zu Folge brachen wir um ſechs Uhr des Abends wieder 
auf, und giengen noch bis um zehn Uhr. Eine Biertels 
ftunde, nachdem wir wieder. zu Pferde geftiegen waren, 
ſahen wir links viele Zelter, und nachher auch an zwei 
nerfchiedenen Orten eine große Menge Lichter. Es wage 
en Araber von Mof ful, bie gemöhnlidy zu Anfange 
der ſchoͤnen Sahreszeit hieher kommen, und ihre Heerden 
auf den. unbebaueten Ländern weiden. 


 Ym.:neungehnten. giengen wir wir wiſchen zweien, 
mehr. als zwei Meilen von einander entfernten Bergen : 
hin. Der Boden auf hem wir und befanden, wurde, ob 
ed gleich Thal war, doch ımeben; er war angebaut, 
und ſchien außerorbentlich. fruchtbar zu ſeyn. Nach: fech® 
und einem halbflünbigen Wege, Bamen wir nah Mofi 
ful, und quartierten und in bad Aaſter ber Dominas 
nermöuche. ein. - . EEE u 71, Bu, VRR Een 
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Moſ fu} fügt. in einer z Ebene, auf dem weiklichen 
Ufer bed & igt ris unfer dem ſegs und dreißigſten Heode 
zwanzig Minuten, und iſt eine fehr beträchtliche Stadt, 
fowohl wegen der Menge ihrer Einwohner, als wegen 


ihrer Lage und ihres Handelt, Niebuht, welcher den 


Dan berfelben aufgenommen bat, giebt ihr beinahe dreis 
sehnhundert geometrifche Schritte im Durchmefferz aber 
die Häufer nordweftlich, endigen ſich nicht an den Waͤllen, 
fo, daß die Stadt, eigentlich genommen,” nicht wenfger als 
eine Teutſche Meile‘ im umereiſe dat, Diele Bälle find 
Ahniich; “fie fihb Huch, und‘ haden eine BT Menge 
Thuͤrme. Nundherum geht ein fehr tiefer Graben, der 
wit Flußwaſſot; angekiffen:  grertge: Bbinge:, "nm bie 
— andens: die Kunft, Plaͤtze zu vertheidigen verſtuͤn⸗ 

den. Deſtlich⸗quethet man aufisinet Fuſel des Bigris 

wiſaſell liegen/ deſſen Grhaſtung nam vesnachlöffiget, 
—— nicht einnat tete Kanpne befindet. 
Unterbefien waͤre: aber doch Die Stabt: ſeibſt in ber-Ber: 


ſafang; Ainnin ifle fc) beſindet,ium Stande, alien 


Angriffen, die von Seiten der Curden und: Araber fr: 
wohl, als von der Seite der Weiter auf fie gemacht wer⸗ 


* 


Pe 
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dend koͤnnten, "ya. widerſtiden.n Udber Be! ht hat 
fe auch mehrere Milentuusi vigernen Arafat geſſegt, be 
ſoiders in dem Dante 174, obgloich Nada re Chad ſie 
mit einer fatchtwartw und mebrmals fi iegreichen rmee 
J Amen HER Ä 


dh ‘ F 
at. PETE ET „' se 1i3 Dr I 


‚De Wall er ſtreckterſich —E ehe Hi 
heut zu.Bageadet ſieht man nur noty Ueberdlrroſet / da⸗ 
von. Man hat ſeine Unterhaltung und Ausbeſſerung 
vearclich dad. vorn achtdſſaget od afan Jlau daß 
He: Shen von! ſioſtr Meide dittch Ver Flag hinaͤnghech 


geſwiitzt ee ſcheint er nicht fo :ucei zu ſeym 


ds werbiwefllichs man fÜRMeS daß er fetten al une 
abandınifb,. und am Beefihlenenen "&Stelleh: Rachen fogiet 


der Mauern Hr Haͤuſer dinen Theil des Wald ale 


Bid zweifelten nicht, Daß die Stade: villeicht auf dſeſc 
Scitersegedent tiwen groͤßeben Umfang gehabt haben! 
möchte, und warden: In 'bidfer- Bermuthaig "dadırrdj! bes‘ 
ſtaͤrkt, daß: wir augerpätd ter: Stabi, Arbeiten beſchaͤftf 
gat fahen, insbe Triammern herunſezu weten; um vers 
fehiebene,.: zu neuen Dauen noch Ttawankhe: Matertailen" 
Daber:zu "holen. Bekannttuich Wider REIT in ’dem' 
Jahre 135264 als eB.iwochniden "Könige von‘ Perſien 
gehoͤrte, Luntet Selome bi Erſten durch Mehemmed, 
Paſcha von Diarbekir eingenommen, in Brand ges 
ſteckt, und feine Einwohner⸗ alle! stiedergehmien;' Wahr⸗ 
ſcheinlicherweiſe beſchraͤnkte He Skadt zu birfen Zeit Ihrem 
Untfang auf der: Sübfites. und: ließ⸗nordweſtlich einen 
Raum uͤbrig, deu ſie bis:ijetgt noay uige wigergan aue⸗ 
fuͤllen kömen NE 
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Moſſul ik mit: einer ginßen Menge. fehr-fehöner 
Moſcheen geziert. Man zählt fimfzehen Keramanferai’s, 
deren zehen von einer fehr guten »Bayart find. O 
Kaufmanndgewälber find zahlreich. und fehr ſchoͤn, fo wie 
auch die öffentlichen Bäder und bie Kaffeehäufer.: Die 
Ghriften haben hier mehrere Kirchen, und die Dominika⸗ 
ner sein. Mlofer, in ‚welchem wir, drei Moͤnche fahden; 
ber. Superior davon war der Leibarzt des Paſcha. 

Die Stadt if ſehr ſchlecht gebamet; die Straßen 
rd. eng, irregulaͤr und.nur wentge derfelben gepflafert,' 
fa, Daß- man ſechs Monate lang im Schmuze, und ſechs 
Monate im Staube geben muß.. Sedes Haus. ewdige 
ſich mit einer oder mehreren Zerraflen, die fo angebracht 
ſind, daß man von den benacdhbarken. aus nicht ſehen 

kann, was barauf vorgehet. Die Frauen: (hölfen bier 

- in ben Sommeräbenden frifche Luft, und drei ober;vier 
Monagte hindurch tragen alle Ginwohner jeden Abend ihre 
Betten: dahin, ..Diefe Bette: berieben: aus einer, . ober 
zwei baummollenen; Matratzen, wenn es ein Beicher if, 
oder nur. aus tinem. Teppiche, PX ſelbſt nur amd: einer 
einfachen Matte, wenn. Anrmere ſind. ‚Beide, ſowohl 
Reiche, als Arme: müflen eine sawas dicke Dede haben, 
weil die ante bin eben fo Bühl, als die Zage ver find. 
| Einige Häufer find von Stein, der größte Zpeil aber 
aus Erde aufgeführt, doch find die Waͤnde allemal mit 
einer Gypslage überzogen. Zu den. Xhüren , und dem 
Pflaſter der Haͤuſer hedient man ſich einer GppAart, die 
auf den erſten Anblick einem ſchoͤnen, grau und weißen 
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Mermor ähnelt, aber bie Politur deffelben nicht an⸗ 
nimmt. Dieſer Stein, welchen Nie buhr auch für 
Marmor anfahe, ift in der Gegend von Mofful fehr 
häufig, und es fcheint, als hätte man ihn ſchon feit 
Langen Zeiten gebraucht ; denn wir fahen ihn in großer 
Menge aus den Truͤmmern bervorholen, ‚die, wie wir 
fogten, füblich bei ber. Stadt liegen., Die größer 
Stuͤcke wurden wieder frifch gehauen, und polirt; Der 
Upberrefi;aber zu ae verbraucht. F— 

Man zaͤhit; zu * o ſul fieben vie adhttaufenb Ghris 
fen, fowohl Jafobiten, als Neftoriäner,. ungefähr tau⸗ 
ſend Juden, fünf und. zwanzigtaufend Araber, fünfzehen: . 
ober fechözehentaufend Eurden, und beinahe eben ſo viel 
Fuͤrken. Die Jeſhidn haben es nie verfucht, fih bier 
niederzulafien, weil-fie dafelbft noch, weit derachteter find,- 
918 die Juden, und weil man ihnen Feine freie Religions⸗ 
übung geflatten wuͤrde; fie, bleiben daher Lieber auf ihren, 
Gebirgen von Senjaar, und in einigen, öfli vom 
Tigris gelegenen Dörfern, wo fie eine Art von Unabs 
hängigleit erhalten haben. _ 


Edhedem war zu Mofful ein Pafcha vop,brei Roß⸗ 
ſchweifen; der jegige hat aber nur zwei, und muß folgs 
lich, in dem Halle eines Kriegs gegen Perfien, unter 
den Fahnen des Pafcha von Bagbad dienen. Inter 
ſich hat er-fieben Sangiab:Beid und zweihundert und 
vier ynd fiebenzig Za ims oder Timarioten, die mit 
ihren Gebelis ungefähr fehähundert Mann regulirte 
Truppen ausmachen koͤnnen. Zu dieſer Reuterei muß 
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wlan noch ungefähr zweihunbert Spa hie tichnen: 
Die Anzahl der Sanitfdaren belaͤuft fich dent zu Inge 
nicht über zweihundert Minn. 
Oieſes Paſchalik hat keinen landericha Unifang. 
Mm Mefopvrramien geht ed nit bis über den. Eski⸗ 
Mofful um Käsfi-Kirpriz, füblich aber erſtreckt es 
fly bis nach Lervid, and af vom Tigtis bi8 
zum großen Zarb;'und' zir"ven erften Gebirken non 
Kurdiftan. Das, von Bagdad umtiaßt nicht allein 
vin ganzen SAME Lauf des Tigris, bis zuin groß 
fen Jarbfonderte ſelbſt auch Awrbtfan,: ib: wos 
Mb ganz Mefbpotamien Bidkad'Whervin, und in 
Vie Gegenden von - Geziirch: BionVoiksmenge des 
Huſchaliks⸗von Moffut reihtief mian auf Jweimdl- hun⸗ 
deritauſend Einwohner, bie, der Hhupıfabt-mit ein⸗ 
begriffen, und die Einkuͤnfte TÜr det Schatz nad Abzug 
dlier Abyaben anf boͤchſtens hundeit tun, oder hun⸗ 
berttauſend dtanten. 


Be 
a 


* 


Wie man ſiehet 0 ift Die Shi (ehr volkveich⸗ 
ob e8 gleich nur auf einen kleinen Raum befchränft if. 
Sein Boden iſt ruchtbar, kihb: giebt Yrobutte im Üeber: 
find. DIE Höhen Gebirge dom Kürvdiftan liegen zuodlf 
bis fünfzehen Meilen von Moffſuk; die Stchüeegebirge 
aber drei Zageröiien davon entfernk. Doch ffteht man 
auch in einiger Entfernung von Norden nach Welten, 
Gebidge und Huͤgel, die man als den erſten Anfang der 
Bobern Gebirge in Kurdiffan betrachten kann, von 
denek fich ˖ diejenigen trennen weiche Perfien won dem 
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xirkiſchen Reicht ſcheiden, und von iron nach 
Sudoſten freichen. 2 


Die Temperatur von Mofful ii im Sommer (che 
heiß, und im. Winter fehr veränderlih. Wenn in dieſen 
letztern Jahreszeit die. Seewinde wehen, fo ift bie Luft 

fahr lau, und ganz rein; fie wird aber Fühler, und ſelbſt 
«mas ſtreng bei Dſt- und. Nyrdwinden. Im Hinten, 
verurfachen Die Weftwinde Regen, : und im Gemmer, 
Kühlung, . Diefts Land ohräp, ſo,wie dah ganze un⸗ 
ker Mefopptamien. in den heißeßen Monaten dep: 

DZahres garnicht bewohnt werden Ihanen, wenn bey: 
Wind am Ange niet regelmäßig nom dem Mittelländin 
ſchen Meere her wehete. Menden: Drainial an, his in 
den Vendemiaire ſioht man faſt gar beine Wolke am Him⸗ 

met, und es iſt ganz beiſpiellss, daß es zu dieſer Jeit, 
geregnet hätte: Hirgegen find im Fruͤhjahre, und zu 
Ende des Hexbſtes ‚die. Ragenguüͤſſehaͤuſig. Die Some, 
mernaͤchte find kuͤhl, abenban:cäf.bis md Uhr Mittagt 
an, ift die Hitze bis gegen Abend fehr ſtark. 


Die Luft iſt bier, im Ädgengeinen genommen, ſehr | 
gefund, und dieſe Stadt. felten anfsdenden Kranfpeiten 
qusgeſetzt. Die echfel- und bie nachlaffenben Gallen⸗ 

fieber finden ſich hier ſelten, und die Peſt, welche auf 
den Küften von Syrien fo große Verwuͤſtungen als 
richtet, kennet man hier faft gar. ‚nicht. Zwar bekommt 
man auch die Finne, wie in Kleppo, fie ift hier aber 
nicht fo beſchweriich wie zu Aleppo und Bagdad. 


Man maß: Aderhhirpt beinerken, daß die, ander 
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Ufern großer Fluͤſſe erbaueten Staͤdte weit weniger den 
Krankheiten ausgeſetzt ſind, als ſolche, die weit davon 
entfernt liegen; denn die Luft erneuert und reiniget ſich 
dort befländig wegen der Bewegung des Waſſers. Ge 
find auch Städte, welche auf der Ebene, oder auf einer 
Höhe liegen, weit gefüinder, als diejenigen, die in Thaͤ⸗ 
lern oder an dem Zuße der Gebirge angelegt wurden. 
Hauptfaͤchlich ift diefe leztere Lage in deißen. Ländern 
gefährtich, und eben in diefen Laͤndern ſpuͤrt man aud 
auf:die. deutlichite Weile alle Vortheile einer guten Page. 
And ber nämlidhen Urfache find auch die an dem lfer 


des Meeres gelegenen Städte, wenn fie anders nicht. 


durch Gebirge zu fehr sgefchligt werden, und zu viele 
&ümpfe und fſlehendes Waſſer um fich herum haben, 
durch die Gefundheit und gute Konflitution ihter Ein⸗ 
wohner merfwürdig. Doch haben immer die erfleren 
Kor allen anderen den Vorzug ‚weis fie aus. dem Flufſe 
ein weir geflinderes Vaſſer, als das aud Quellen, Bruns 
Bet und Ciſternen iſt, Beben tonnen. 

Zu Mofſul trinkt man bloß aus dem Tigris 
Waller, welches in Schlaͤuchen in die Häufer der Eins 
wohner getragen wird, mo man es, erſt etwas liegen 
läßt, ehe man es trinkt. Da man f ch wegen ber zu 
großen Entfernung ber Schneegebirge nur mit vieler 
Mine Eis verſchaffen tönnte, und man auch die Kunft 
Eisgruben anzulegen, und diefe im Winter anzufüllen, 
nicht verſtehet, ſo bedient man fich im Sommer zur Ab; 
kuͤhlung des. Waſſers, wie biefes auch in Aegypten .ge: 
woͤhnlich ifts ber Bardaks, aber. gewiller Gefäße aus 


IN 








umd Mefspotamien. 587 


yoröfer Erbe, welche man einige: Stunden lang einem. 
Buftzuge'ausfekt. Das Waffer belommtidarinnen einen 
fehr augenehmen Brad. won Kühlung, der bei‘ demfelben 
am: fünf,‘ ſechs der ſieben Grad von:\ber Warme der 

atmoſphaͤriſchen Luft, verſchieden Hi a a e 


Mofſul iſt einer der größten warti des Orents. 
Die meiften Stoffe, Arzeneiwaaren und Produkte In⸗ 
diens, die nah Baſſora und Bagdad kommen, ge⸗ 
den durch vdieſe Stadt, um nach Konftantinopel 
gebracht zu 'werdeir, ober DL in das Innere Kleins 
‚afiens zu verbreiten‘, Der nalnliche Bau’ fe es auch 
in Rüdficht des Kaffees von -Mota, und der Perfifpen 
Woaren. Gie dient auch zur Niederläge für die Salt 
äpfel, das Tragantgummi, und Wachs von Kürbis 
fan; fo wie für die Baumwolle! der benachbarten ge 
genden, Pan verfertiget bier febr f fhönen Saffian, und 
diele‘ Bauttiböftche Zeuche, zum Verbrauche für die Ein⸗ 
wohner; linige gehen jedoch auch mit ben Saltäpfeln 
and Ye ihgantgummi nach Aleppo, wo fe an’die 
Franzoͤſiſchen Kaufleute verhandelt werben; die‘ fie” nad 
Marfeilie 'fenden. Bon MoTful haben" die, "untet 
dem Namen Douffeline bekannten bauinbeknen EUR), 
ibre Beneritäng erhalten, weit durch diefe Stadt, die ers 
ſten der At’ nach Europa kamen: Sie warten aus An: 
dien durch Dirfleh, oder ben virliſgen Meerbufen biet» 
her gebracht wordhr. j 


Aleppo liefert bie Europaͤfſchen Waaren·nech 
Mofful, deren dieſe Stadt bedarf, fo. wie au Die, 


\ 


N 


388: NRelſe nach; otdem 


m Syrien: efatissen Abe! Aus ihurtem 
Mrfopotamniansietostien, Armieniemund 
Kuer daſtan ſchickt mann auch: das! calle: Kupfer hierher / 
wmalſches aldhana nach Vargdad und: ba ffeta. und von 
da nach Indien gebracht wird. . nU%.:. 


Moll Vagdad und in den Staͤpten Per: 
fiens findet man eine, Art von Manna haͤufig woraus 
man kleine weiße ‚Kuchen, ‚macht, . ‚melde peu Heſchmac 
und des Anfehen „eines flart gezuſkerten Manpelteiges, 
ober. ‚riner. Mifshung pon ſehn ſchoͤnem Öpnig. mit Ge: 
famteig haben. ;- baffr. hielten- wir, koͤ guch, ‚ald wir es 
zum erſtenmale koſteten, Dieſe vorkxeiflich ſchmeclende⸗ 
und keinesweges abführende Magng wird in Kurbiftan 
unp, | de nördlichen - "Gegenden, von ‚Perfien gelammelt: 
Mar ı nennt. ‚fie Syisfenzgyebin. . Gewoͤhnlich findet 
man fie mit den Blättern eines. Baumeß. adgr Strauches 


vermengi, die aber „jo aerbrochen, fpR » BafgRikfh nicht, 
erleunen konnten, ‚Vergebens Fragten wir ‚peöhalb bie 


Kaufleute, welche jene Behirge durchreiſt PB. ginige 
fagten und, man fammele dieſe Subſtanz var. Sounen⸗ 
aufgange. auf sing ‚große Baume ; andere wieder be⸗ 
zeithneten, uns einen Strang, welcper pem pulich ‚pärg 
wovon Das. ‚Zraganigummi.. komm ; 5 1, der ‚größte Theil 
aber befchrieb ung. sinen Bayın , von mitslers Größen 
ober einen großen. Stranch welcher in maS. der Eiche 
äpnelte. Strabo, *) Diobor von. .Sicilien **) 


Lid. II. po73.cdi. Almemhoven. 
4) Pose. EI. p< 318 ↄdit. Wesseling. 
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ur ue tus CEurtiusir). ‚haben »biefer Wudftanz 
fhon erwähnt; ihrer Meinung nah, war ed-dine AM 
von Honig, das in Hyrlanien aus den Blättern eis 
ned Baumes andfemite, und welches man, vor:Sons 
sienaufgang ſammeln muͤſſe. Uebrigens iſt dieſe Rannu 
feire von. der. unterſchieben, welche der. Alhagiſtrauch 
(‚Hedysarum .Alhagi ) giebt, und wovon wir: anders 
wo Gelegenheit haben werden zu ſprechen. Wir befigen 
von der cänen. jo , als vom ber ‚ander Proben. 1 
Die: Bhrtenwon Rffer find mit ‚vielen fügen 
Simonion =, Gedrat⸗, Miſtazien⸗, Feigen:, Granatenz; 
Pferſchen⸗, Aprikoſen⸗, Pflaumen» und einigen andenn 
Dhfibäumen Europas, bifebt. Die umtliegenden Tel: 
der tragen GBerraide und Baumwolle im Usberfinßz uch 
giebet man bier ohl Bich, Wein hingegen macht man 
fahr wenig, und den BaufbeerrBaum Sonne man, faſt gar 
nicht ; ‚obgleich der Wein ſtork befunden. wohl gedeihet, 
und Ber Maulbeerbaum zu einer Betvächtlichen Größe 
heranwaͤchſt. Die befien Trauben, welche man auf den 
Märksen von Moſſſul anteifft, kommen aus Kurdis 
kan, und befenvers. aud Amadien. Kurbiften 
liefert: auch viele Roſinen, deren fi die Muſelmaͤnner 
zur Bereitung ibses Gerbets bedienen, und woraus bie 
Chriſten durch Gaͤhrung und Deitilation einen vortreff⸗ 
lichen Bsanutwein bereiten. Es verfertiget auch Raub: 


*) Frequens arbor faciem querens hahet, enjıs folia 
multo melle teguntur, sed nisi solis ortum incolae ocan- 
paresuß, vel modioo temppre aucaus extinguitur. VI, 4, 
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tabak, wpelcher ‚aber von’ srringeon Bine ala Dir von 
Batakie, iſt. 7 


.. Wahrend unſers Aufenthaltes zu; Moſſul, hoͤrten 
wir oͤkters, daß die Kaufleute und das gemeine Volk mit 
Ehrerbietung von dem Paſcha ſprachen, und ihn wegen 
feiner guten Gtaatöverwaltung, ber Polizei, welche er 
in feiner ganzen Provinz eingeführt hatte, lobten. Wir 
faben auch, wie man feine, und. feiner. Offiziere Unei⸗ 
gennügigkeit beivunderte, und über die Ruhe, welche 
überall berrfchte, und den Schuß, den er dem Kandel 
gewährte, zufrieden mar. Wir waren ſelbſt Zeugen vor 
dem Ucberfluffe der Lebensmittel, welche auf den Maͤrk⸗ 
ten feil ſtanden, und wir erflaunten über ihren geringen 
Preis ſowohl, als auch über die gute Beichaffenbeit ders 
felden: Wirklich) thut auch der Paſcha .alled, was er 
sur kann, um bie Jeſiden vom Seniaar, bie 
Surden, die Chaldäer und Armenier, aus 
Kurdiſtan, und die Araber aus Mefopotamien, 
zu vermögen, daß fie die Produkte ihres Landes in bie 
Stadt bringen. Er fuht es forgfältig zu verhäten, Daß 
man nicht die geringfie Zyrannei gegen fie verübt, oder 
fich irgend eine Art von Ungerechtigkeit zu Schulden 
kommen läßt. Daher hat er den Einfuhrszoll auf Lebens 
mittel verringert, und forgt bafür, daß die Zollbeamten 
den Kaufleuten alled mögliche erleichtern, befonders aber, 
daß fie die Abgaben, durch eine zu ſtarke Schaͤtzung ber 
Waaren, nicht erhöhen. Seine Wade ift mehr befehäf: 
tiget, Ordnung zu erhalten, ben Schwachen zu fhüsen, 
und den Großen im Zaume zu erhalten, alö dem ‚öffent: 








| und Mefopotamins, 591 


lichen Anſehen einen Glanz zu geben beffen es. nit 
bedarf. | | Ds 


Dieſe eben fo weife, als politifhe Aufführuug hat 
auch alle die Wirkung geleiftet, welche der Pafcha nur 
erwarten konnte. Moſful, welches ehedem mehr, als 
irgendeine andere Stadt bes Reichs, den Anruhen, Emm 
poͤrungen und innern Kriegen unterworfen war, die ih⸗ 
zen Grund, nicht ſowohl in der großen Entfernung von 
der Hauptfiadt, ald vielmehr in der Verfchiedenheit tes 
Sitten und Religionen der Völker, die es bewohnen, 
hatten, fahe auf Eifmal alle diefe Unruhen aufhören, 
und die gute Ordnung zuruͤckkehren. In den Kriegen, 
die manchmal zwifchen den Curden und Arabern Statt 
fanden, wurde die Stadt Mofful jederzeit verfchont; 
ja der Paſcha wurde felbft Schiebsrichter bei ihren Strei- 
tigfeiten. Während ber theologifchen Fehden zwifchen 
ben Reſtorianern und Jakobiten, floß Fein Blut; man 

begnügte fich bloß viel zu ſchreien, ohne darauf zu hören, 
und einander zu haſſen, obne fi jedoch nicht im Ges 
ringſten Leids auzufigen. 


Die Kaufleute und Miller, weiche ſich jetzt ge⸗ 
ſchuͤzt ſahen, kamen haufenweiſe nach Moſſul und 
ließen ihren Handelsſpekulationen freien Lauf. Die 
Karawanen wurben zahlreicher, weil diefe Stadt mehr 
verbrauchte, und diente, weil ihre Lage es begünfligte, 
zugleich zu einer großen Niederlage, Seitdem hat die 
Betriebfamkeit ihre Zweige vermehrt, der Aderbau feine 
Produkte verdoppelt, und bie Bevoͤlkerung fehr ſtark zu⸗ 
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genommen. Bu ‚gleicher Zeit. hat auch das Volk, web 

ches den Wachsthum des Ueberfluſſes bemerkte, die Kor 
theile eined ruhigen‘ und friedlichen Lebens ſchaͤtzen ge⸗ 
lernt. 22 


Richt allein der Brisk ver walaa⸗ dankt Mo ſ⸗ 
er diefe Vorzüge, Sondern. auch vorr Gewlß deit. die die⸗ 
fer Regent erlangte hut, daß er nünitich In feinem. Joften 
haͤhrlich beftätiget with," und-zu fohnem Nachfolger kinen 
naͤchſten Verwandten beloͤmmt. Seitdem bie aͤußerſt 
zahlreiche, ſehr beguͤterte, und aus Moſiſul gebuͤrtige 
Familie A5d el: Dfhelil zur Regierung dieſer Pro: 
vinz gelangt iſt, ſieht ſich der Groͤßherr gewiffermaaßen 
genoͤthiget, dem Wunſche des Volkes jaoͤhrlich beizutreten, 
und ihm den Beflätigungsfirman zu ſchicken. Und wie 
koͤnnte man auch einem ſolchen Wunſche zuwider feyn, 
wenn die Abgaben gehörig in den kaiſerlichen Schatz ges 
Xiefert,, und die Befehle der Miorte puͤnktlich befolgt wers 
den! Wie koͤnnte man es auch verweigern, benjenigen 
nach dem ode des Paſcha zu feinem Nagfolger-gu.erfläs 
ten, welchen bie verfamme!ten Ayams dazu beilimmten, 
wenn der Kandidat anders mur mehr alß iraend ein ans 
derer die Mittel in den Händen hat, fine — gel⸗ 

dend machen zu koͤnnen. 

Da ſich alſo der Paſcha durch ſein eigenes, und ſei⸗ 
ner Familie Anſeden behaupten: kann, fo hat er auch Feine 
zahlreiche Wache noͤthig. Weil er ſein Pafchalik aus ei⸗ 
genen Mitteln gekauft hat, und verſichert iſt; feine Aus⸗ 
lagen nach und nach wieder zu betommen, ſo bedruͤttt er 
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das Volt nicht fo‘, wie: andere. feines: Quiqhen, welche 
das Geid dazu gegen ſehr habe Fntereſſen borgten, und 
zur Wiederbezahlung genoͤthiget werden. Da er fh. auch 
endlich übergrügen Sam, Kaßer.nicht vertrieben wird, 
fo betrachtet er fein Pafchulik als ein⸗Eigenihum, deſſen 
Berbeſſerung ibn. abitegty” baher glaubt ee auch ſeine 
Rechnung dabei zu fiaden, wenn er Bedruͤckungen, Er⸗ 
preſfungen und willkührleche Handlungen verhindert 
und im Gegeniheil Beiriebfomfeit und Handel begirnflis 
get, um bierbard Die: Nuxulea feiner Beiänyime zw 
vermehren. 
. ‘ ti u » " 

Die befondere Wache des Paſcha beficht bloß aus 
gweihunbert Mann, weil er, umgeben von dem Wohls 
wollen, und geftüttanf die Liebe des Volkes, mit zwei⸗ 


‚ hundert ihm ergebenen Leuten weit ficherer if, als zum 
Beiſpiel ber Paſcha von Akre mitten unter eier Armen, 


Die ihn haft, und befländig bereit ift, unter den Fahnen 
eines andern Dberhauptes zu dienen, das ſie beffer bes 
folden kann. Dir Paſcha von Alre hat, um fi in 
feiner Mfurpation behaupten zu können, eine Armee nd, 
thig und wie fann er diefe anders unterhalten, als von 
Plünderungen, Bebrüdungen und Monopolicn? Für 
ben Paſcha von Moſſul iſt eine einfache Wache nöthig, 
um ihn in feinem Pallaſte zu bedienen, und feine Befehle 
auswaͤrts Fund zu machen; und biefe Wache wird von 
den gewöhnlichen Einkünften der Provinz bezahlt. Welch 
ein anderer Unterfchieb findet ſich aber auch noch in des 
Lebensweife vieler beiden Paſchas! Den einen erhält 
der Wille feines Oberherrn auf feiner Stelle; ber ans 
Oliviers Keifen U... . 9» 
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bere ift im WEB gegen ihn, und fFann fein Leben gegen 
die Verfurhe der. Mpidai ⸗ Vochis nur durch Mißtrauen 
und Gpionereien ſchichen.“ Der eine kann ruhig unter 
feiner Wache:, wie in dem Sthoofe feiner. Familie ,. fchlas 
fen, flattıbeß ſich/der aubere tief im feiten Pallaſt ver: 
Bricht, und ich, ungeachtet der Weiwehre, Piſtolen und 
Dolce, die er-um ſich hat,. bach nicht ſicher glaubt. 
Der eine fann aflein, nub alte Mffen überall hingehen; 
der anbere muß fich mit dem zuruͤckſchreckenden Anblicke 
“Ver Gewalt umgeben. Dem Einen zeigt ſich die Wahr: 
beit und das Zutrauen; babingegen ſich bloß Schmei⸗ 
chelei mit dem andern zu fpreden getrauet. Der eine 
hört Abesal' nur Dankgeſaͤnge, umd fieht durchgängig nur 
Stud und: Wohlſtand; dem andern tönt entweder das 
Klaggefchrei des Unglüdiichen, ben er foltert, ober er 
fiebt bloß das ausdrucksvolle Stillſchweigen der Unzufrie: 
denheit. Geelenfriede und Achtung der Gebildeten find 
für den einen der Lohn feiner Aufführung ; der andere 
hingegen wird von Gewiffenöbiffen gequält, und mit 
öffentlichem Fluche beladen. Nach dem Tode endlich 
erregt der eine Betrübniß bei dem Boike; bem andern 
«ber folgen drüdende Fluͤche nach. 


Es hieng bloß von uns ab, eine Aubienz bei dem 
Paſcha zu erhalten; man fagte uns fogar, daß er es 
wünfche, um mit uns über die merkwuͤrdigen Ereigniſſe 
ſprechen zu können, bie fih in Europa zugetragen hits 
ten; allein da wir über dergleichen Begebenheiten nicht 
gerne, am allerwenigfien aber mit Paſchas ſprechen; 
übrigens aud Feinde von allen: ben Geremonien find, 
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welche dergleichen Beſuche erfordern wo mar weiter 
nichts. mehr bavon lernen kann, da ſie einander ar ahn⸗ 
lich find, fo baten-wir den Prior des Kloſtets, daß er es 
verfuchen ſollte, uns derſelben zu uͤberheben. Wit flells 
ten ihm unfere Sirmanfzu, und zeigten ihm den Brief | 
des Großvezirs an den. Paſcha von Bayddad. herauf 
Kb. uud ber Paſcha von Moſſul einen Dffigien ſanrr 
Warhe anbieten, der uns bis⸗Tekrid, wenn wir"izber 
den Tigris nah Bagdad :;gehen wollten, oder. biß,, 
auch Kerkuk, wenn. wir tubkt zu Lande dipl’ zu vois 
fer whufchten, begleiten. foltte, BELT FEEE> Bes 

„ed ee ) 1 (UFER 
Di⸗ Nachtichten, weihe wir vonder’ Form!’ der 
Fehrzeuge, deren man fich bier bedient, and über die _ 
Art, auf dem Fluſſe zu fchiffen, einzogen, waren nicht 
im Geringften dazu geeignet, und Zutrauen einzuflößen. 
Marnchmal ereignen ſich widrige Zufaͤlle, weil man:diefe 
Fahrzeuge nicht gehörig regieren kann; ed geichieht naͤm⸗ 
lich, daß fie zuweilen an den Felſen, welche wegen bes 
teüben Waflerd nicht zu fehen find, oder an Baumſtaͤm⸗ 
men; welche der Fluß, wenn er angeſchwollen tit, mit 
fortreißt,, fcheitern. Aber die größte Gefahr verurfachen 
Die Araber aus Mefopotamien, welde den Augens 
blick, wo die Fahrzeuge feſt ſitzen, auffpären und fie 
plündern. Diefe Fahrzeuge, weiche den Namen Kel⸗ 
lets führen, find eigentlich weiter nicht, als eine ges 
wife Anzahl von aufgeblafenen Schlaͤuchen, bie mittelſt 
langer oben darauf gebundener Weiden: oder Tamaris⸗ 
kenſtangen, an einander befeſtiget find. Auf dieſe legt 
man fichtene Bretter, und dann werben bie Waaren bar: 
Pp2 


2) Reife ne Sorien 


auf geladen. An einem Ende bed Fahrzenges, Segen bie 
Veiſenden eine Erhöhung an, um fi darauf aufhalten 
uu können. Bier oder fünf Tage find binschhend, um 
| nd nos dad zu kommen. 


"ge Keilete geben wicht weiter, weil bie Schifs 
fehrt von Bagdab nah Baſſora auf Fahrzeugen und 
GSchiffen wit Segeln verfehen, vollbracht wird. Im 
Bagdad werden bie Kelle?s zerlegt, unb die Schlaͤn⸗ 
che derfeihen verkauft. Wan: benntzt diefe zu Herbeiſchaf⸗ 
fung des Waſſers aus dem Tigris in die Häufes ber 
Privatleute, und auch zum Aufbewahren ber Datteln, 
zu daren Erhaltung fie ein vortreffliches Mittel find, 
weil die nagenden Inſekten ihre Eier u barauf abfez« 

zen koͤnnen. 


Wir fanden. leine Karawane, bie zu einem Zuge nady 
Bagdad zeifefentig geweſen wäre ; allein man verficherte 
und auch, daß der Weg fiher ſey. Wir wählten alle 
den Ausweg, daß wir und von ben Paſcha einen ches 
cadar zur Begleitung, und einen Befehl andbaten, ver⸗ 
möge deſſen uns auf der ganzen Reiſe Poftpferde gegeben 
werden möchten. Dieſes Begehren wurde auch ohne weis 
tere Schwierigkeiten erfüllt. 


Ehe wir noch Mofful verließen, waren wir neu 
gierig, die Gegend zu burchfudhen, worauf, wie mas 
glaubt, bad berüchtigte Ninive, die Hauptfiadt des 
Aftyrifchen Reihe and. Wir bofften noch einige Spu⸗ 
sen von einer Stadt zu finden, welcher Die Juden laͤngs 
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dem Fluffe Hin einen fünfzehn Meilen großen. Umfang 


gaben, und von der ſie ſo viel Wunderbare® erzaͤhlten. 


Diodor von Sicilien beitimmt dieſe Weite auf hun⸗ 


dert und fünfzig Stadien (ungefähr. fünfze n’Xeutihe « 
Meilen) iin die Zange, und neunzig Gtadien (neun 7 


Beutfche Meilen) in die Breite. Ihm zufolge waren bie 
Mauern Ninives hundert Schuh "hoch, und breit ges 
nug, . daß drei Wagen. neben einander darauf Fahre 
konnten. Die Xbürme, deren Zahl fih auf fünfzehn: 


hundert belief, waren noch einmal fo hoch, als die Bälle 


Die ChHriften und die Zuben in Mofful glauben, daß 
Ninive den Raum einnahm, der zwifchen Kadikend 
und Jerindsja, ‚zwei Dörfern, ‚bie etuga fieben oder 
acht Teutſche Meilen von einander entfernt lieten, be; 
Ang © 
Alle neuere Geographen ſcheinen fiber bie Rage pie: 
fer alten Stabt einflimmig zu jeyn;: alle feben fie auf 
das Öftlihe Ufer des Tigris, Moftful -gegenkber. 
Wirklich fcheint dieſes auch die natürlichfle Rage zu ſeyn; 
indefien muß man body geftehen, daß ſich auf der ganzen 
angebaueten Ebene die wir durchmandert Haben, faſt 
gar feine Spur einer Etats findet. Alten es iR moͤg⸗ 
lich, daß man nach der Serfiörung berfeiben, Die Mate 
tialien zu. Erbauung anderer Städte weyſchaffte, und 


deß hernach der Pfiug den Boben ebnete, befonders went 


die Mauern der Haͤuſer, wie man annchinen muß, von 
Erde waren; ‘denn fo ſindet man fir noch Seht. in ke) 
fowohl alten «ls neneren Gtäbten tier Bagenden 
Wen aber auch die Ebene fait nirgends eine Spur vor 
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einer Stadt zeigt, ‚fo finden wir dingegen auf ber Berg 
“ Fette,» welche dieſe Ebene oͤſtlich begrängt, einige ‚Webers 
reſte von Mauerwerk. .. Diefer Ort führt aud den Ras 
men Kalle Runia, ober. Citabele von Ninive. Et 
was weiter füdlich findet man auch auf dem nämlichen 
Berge ein Dorf, Namens Nunia, in welbem, wie 
Die Buben Bid GEhriften: zu Moſful behatipten, de 
— onas besraben 


„N . . y ." 
“ br wur Pr ® „rat hi 
/ 
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2 Dr elifter Xen nitt. 
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Abreiſe von 8 — uebergang aber den eycas uf 
Kelleks. — Betrachtungen über biefen Gegenfland. — 
. „Bemerkungen ‚über bie Gegend, wo das Zreffen von Arbela 


U detiefert wurde, — Beſchreibung von Grbil, Altups 
u Kupri, Kerkuk, Taouk, Dus: Hormal, Kara 


. Tepye. — Aankunft zu Bagbad. ⸗ 





Den fünf und zwanzigſten Sorminal nahmen wir 
vierzehn Poſtpferde, und reifen gegen zehn Uhr des 
Mosyens, unter Anführung eines Tchocadar ab. Es war 
dir regneriſcher Kay: Wir brauchten fafſt eine Stunde, 
um auf einem großen, vor Eichenholz ziemlich grob er> 
kauetem Schiffe, "den Fluß zu pafliven. Der Boden war 
beinahe. piatt and Das: Vordertheil betraͤchtlich hoch; das 

bei-eimigen offent Hintertheil war bei dem unfrigen ges 
fplofieg undo ſo .mig der Bord moehr als drei Fuß höher, 











u neh. [7% 
als. die Mafferfläche. Mahenatten wir mit anſern vier 
den beim Ein und wuspeigän ide Muͤhe. 

te: ir ‚ 
Die Venindung Wen —** mit "dem Antihen E 
Ufer des Vigris, wird durch eine Sctffbräde beserk . 
ftelliget, auf welcher man Fall Las ganze Jaͤhrihklndurch 
ungehindert paſſiren kann; wenn aber der Fluß durch 
Regent; oder geſchmolzenen Cihnkianffhwilt, Ya Aimmt 
man die Binderweg ‚ und bedient ich dann folder Fahn 
zeuge, wie das war, von dem wir eben-fprachen. Als 
wir über ben Bigrks giengen, war-er zweimalſo breif, 
und weit reißender, als- Die Seine bei Paris zur an 

Poren gehen Höhe. & 

hang 

Segen zehn Uhr fiegen wir wieber zu Yfirbe, mb 
kamen nach vier und breiviertelflündigem, laͤndſumch 
Marie bei’ Kara: Koh (ſchwarzer Vogely einem Dorfe 
ver Syrifihen Katholiken an, weiches ungefäht dreihun⸗ 
dert Häufer enthält, die aus Arbe gebauet findr : Der 
größte Theil diefer Häufer gleicht in Etwas denen zu 
Hardaran, dem erſten Dorfe, durch welches WB nad 


anferer Abreife von Aleppo kamen. Sie ſind niedrig, 


and haben oben eine Kuppel... 3 — —W 


Seit mehr als zwanzig Zagen-war die Sufttenipere: 
tur ſehr gelind. Die Nächte blieben zwar. kühl und 
feucht, am Tage aber war ed, befenbers in der Sonne, 
fehr heiß. Das Thermometer zeigte eine Stunde nad 
Mittag im Schatten ſechszehn, fiebenzehn und achtzehn 
Stab Wärme. Die Vegetation ſchien uns bei unfertr Abs 


\ 
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seiten MR offulchen foweit. urgerüdt zu ſeyn, ats fie 
«sum Paris zu Ende deßſorzals iſt. Das Land, oͤſt⸗ 
lich vom Zigris, ift fehr fruchtbar und ziemlich gut an⸗ 
chem. - Bir ‚fandeasiigr eine ſehr groe Menge von 
Dilangen-in. ber Blüte; von denen wir einſtens Beſchrei⸗ 
Dunsmm. ur Fhbilhungen Finke werden... 


in fi; . f) 1 Ing 


Den ſebs wubamenighen giengenpiessah deck 


| —** Wege uͤher tainen Buß, Mamdas ha | er 


Boni. Es äſt dieſes der Bumadus oder Bamellus 
Der Alten. Der Regen hatte ihn dernaaßen angeſchwellt, 
Reg die Pferde bis auf ein Dritiheil des Bauches in 
Waſſer giengen. Im Sommer bingegen, falkıer, wie 
man uns fagte, fall ganz troden feyn. Awei Stunden 
. wehhe kamen wir bei dem Zab .oder dem Zarb 

Boni*), einem Strome, der bamald viel breiter und 
reißender, alö die Seine vor den Inualiden, iva Win: 
ter iſt, an. Er iſt ver Zabatus ber alten Perſer, und 
des Lycu« der Seieqen rn, 


Mi Haufe von Seiden, ben wir. antosfen, eilte 
nufere Pferde abzuladen, und ihnen die Rent: und Pads 
fättel abzunehmen. Einige von ibnen, welche einen anf 
geblafenen Schlauch bei ſich hatten, nahmen jeber ein 
Pferd bei dem Zügel, und ſchwammen mit ihm fort; 
mit der einen Hand hielten fie den Zügel und in der am: 
dern hatten fie ben Schlauch, auf welchem der Unterleib 

und die Hüften lagen. Mittelfi der Züge bewegten fie 


.®) Der ſtarke Fluß. 
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(ib vorwints; ber Strom riß fle zwar weit mit ſich fort, 
doch famen fie alle ohne ein Unglüd zu nehmen, an das 
Land. Unfere Seräthichaften wurden auf Kellels gela⸗ 
den, Die aus zwei und dreißig an einander gereiheten 
Schlaͤuchen beilanden, weiche man an anderthalb zoͤllige 
Weidenſtangen befehiget hatte. Wir ſelbſt beraben uns 
darauf. Man ruderte mit ainem raketenfoͤrmig durchbro⸗ 
chenen Ruder, durch welches wir gewiß nicht an Das jeme 
feitige Ufer gelommen feyn worden, wenn uns micht ein 
Pferd bugfiret: hätte, weiches ein Jeſide führte, indem er 
in feiner rechten Hand die Mähne und den Bügel, umd iR 
der linken ⸗Hand feinen Schlauch hielt, Dem zufolge war 
er über dem Strome. —* 


Bir hatten zwei Fahrzeuge genommen, bamit fie 
nicht zu ſchwer beladen wärben, und wir ſolglich nicht 
Gefahr liefen, unfere Effekten und Papiere durchnaͤßt 
zu erhalten. Bir waren mit der Seichidlichkeit dieſer 
Seeleute, und der Schnelligkeit, womit fie unfere Pferde 
abluden, unfere Geraͤthſchaften auf ihre Kelle! 6 brachs 
ten, und ſelbſt fiber den Binß feuten, und alles wieder 
auf die Pferbe padten, aͤußerſt zufrieden. Unſer Tcho⸗ 
cabar mußte ihnen alfo einige Piaſters cinhänbigen, wer 
mit fie fehr zufrieden waren. Bir brauchten za dieſem 
Uebergange nur eine Stunde. - 

Diefe Art überzufegen it fo einſuch und fo oͤkono⸗ 
mild), daß man ſich wirklich wundern muß, warum fie 
nicht manchmal bei Europdifihen Armeen benutzt wird, 
wo e$ auf ſchnelle, unb gefahrtofe Paflage von. Kanälen 
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und Fluͤffen anlömmt. Jedermann weiß, daß ber gläd: 
liche Erfolg bei dergleichen Unternehmungen faft immer 
von der Schnelligkeit abhängt, mit der man ſie in das 
Werk richtet. Wenn nun der Fluß von einem Theile der 
AIrmee paflirt ift, ehe ſich ber Feind dagegen fegen konnte; 
wenn man der Mühe uͤberhoben ift, Fuhrten aufzufuchen, 
die oft weit entfernt, .ımd faſt immer befegt find; wenn 
man hierdurch Fahrzeuge wegnehmen kann, bie ſich an 
bem entgegengefegten ißfer etwa finden moͤchten, wenn 
man ſich die mangelnden: Lebensbebürfniffe verfchaffen, 
ſſcehlecht bewachte Poften beſetzen könnte, und wenn end⸗ 
lich, um das Maaß der Vortheile voll zu machen, jeder 
‚Soldat etwas bei ſich hätte, wodurch er ſeinen Auckzug 
eben fo ſchnell und fo ficher bewerkftelligen koͤnnte, fo 
muß man zugeben, daf bjefes Mittel wohl mandymal die 
Aufmerkjamteit eines Kriegsmannes verdient. 
Wahrſcheinlichermeiſe wurde dieſe Verfahrungsart 
ſeit undenklichen Zeiten auf verſchiedenen Flüfſen des 
Drients gebraucht. Bei der Unternehmung bed Gyrus, 
und bem Ruͤckzuge ber zehentaufend fehen wir, wie ſich 
bie Griechiſchen Soldaten Flaße aus Häuten machen, die 
fie mit Heu ausftopfen, und damit über den Eup hrat 
fegen, um Lebenömittel aufgufuchen. Einer won ihnen 
thut hierauf den Vorfchlag, auf zweitaufend aufgeblafes 
nen Schlaͤuchen viertaufend Mann Fußvolk über den Zis 
gris feßen.zu laſſen. Als Alerander über den Iſter 
wollte, um die Beten anzugreifen, fo nahm man feime 
Zuflucht zu ledernen Zelten, woraus man Schlaͤuche 
machte, und. biefe mit Stroh ausſtopfte. Das nämlicde 


\ 
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* Mittel brauchte er auch, um ein Korps Mölterei über den 
Hydaspes zu ſetzen, und er felbft gieng uf diefe Art 
Aber den Fuß Aceſinus. Buzz 

Man kann wehl annehmen, —* die Griechen nach 
Keitophon’s und Alexander's Zeiten bei ihren Unter⸗ 
nehmungen in Aſten, manchmal zu dieſem Mittel gegrif- 
fen ‚haben werden; umd wenn fie auch hierdurch nicht ge⸗ 
rade allemat Ihre Arineen Aberfeßiten, fo wendeten fie es 
wenigſtens duch wohl da an, wenn fie ſich alles das ver 
Schaffen wollten, was ihren Uebergang zu erleichtern im 
Stande war. 


' Nicht allein die Griechen und Römer haben den 
Euphrat und Tigris, nebft mehreren anderen Fluͤſ⸗ 
fon des Drients auf Schiffbrüden oder Floßen aus aufs 
geblafenen Schläuchen paffirtz auch heut zu Tage bedient 
man fich noch dergleichen Floͤße, zur Schiffahrt anf den 
beiden erfigenannten Flüffen. Auf diefe Stonomifche Art 
fdyaffe man nicht allein Kaufmanndwaaren, und bie to 
barſten PYrodukte in ſehr große Entfernungen, fonberk 
auch die Menſchen find gewohnt; entweder einzeln, ober 
in Gefellſchaft Jever auf feinem Schlauche ziemlich lange 
Reifen zw-unternehmen.' Als wir bei unferer Kückkehr 
aus Derfien, wieder an den Euphrat zurückkamen, 
ſahen wircadet ganze Familien mittelft ihrer Schläuche 
daͤngs dem Laufe des Fluſſes hinfahren. Väter. und Müts 
ter trugen die jüngften Kinder auf ihren Schultern, das 
hingegen bie, welche ihr ftebented oder achtes Jahr ers 
reicht hatten , ſehr fertig auf einem Schlauche aus jungen 


ð 
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Biegenfellien fhwammen. Der Mundvorrath lag auf 
einem ober mehreren Schlaͤuchen, welche hinten nad 
tamen. Am Abend begaben fich dieſe Reiſenden en bat 
Land, ſchliefen ruhig an dem Ufer, und machten ſich des 
. anderen Morgens früh wieber auf des DWeg 


Wir bielten uns in pam Dorfe, wrichas ſich am lin: 
Sen Ufer befand, nicht auf; es ſchien nicht roh zu ſeyn. 
Auf. einer dandſchriftlichen Chatte von Beau ham p wird 
as Kellek genannt, und ift bloß von Jeſiden bewohnt. 
Niebuhr ſetzt auf das rechte Ufer des Jarb ein Dorf 
Namens Abd:el:Afis; wir find aber wahrſcheinlicher⸗ 
weile einige Teutiche Meilen unterhalb beffelben überge: 
febt. Dan erzählte uns, daß auf beiden Ufern mebrere 
andere Dörfer der Jeſiden loͤgen, Dieipre Agas hätten, und 
‚ihrer Rage nach entweber von dem Paſcha in Mefful, 
oder von dem in Bagdad, abbiegen. Diefe Jeſiden 
haben die naͤmlichen Sittes und die gämlihe Meligion 
wie bie. von dem Geniger, fie find aber ebbdu 
giger und ipre Dberhaͤupter bezahlen die Abgaben viel 
nichtiger. In biefen Dörfern ed fie alle anfäflig wand 
befchäftigen fich mit. dem Ackerbau, uder betreiben die 
Viehzucht. Mehrere von ihnen haben auch Fein anderes 
Geſchaͤft, als die zahlreichen Karamanın, welche von 
Amadien, Gezireh und Moſſul nah Erbil, 
Kexkuk, Sbehrzur und Bagdah gehen, abe 
aus diefen Städten surhdtemmen, auf ihren Keleks 
überzufegen. 


as war ned nicht Mittag, als wir wicher zu Dfesde 
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- Biegen. Ginige Meilen weit links, lagen Gebirge, von 
denen wir uns aber entfernten. Wir ritten fchnell, 
öfters im Gallop; ‚und brauchten nicht mehr, als vier 
und drei Biertelftunden um nach Ankona zu kommen. 
Diefes Dorf. mag etwa fieben Meilen von dem großen 
Zarb entfernt liegen; e& wird von Curden und Syris 
ſchen Kathotilen bewohnt, ib gehört einem Curdiſchen 
Aga. Ben dem guoßen Jarb:bis zu dieſem Doefe, iff 
das Sand eben, ſehr fruchtbar and faſt ganz angebauet. Es 
iſt eine ber. ſchoͤnſten Ebenen, die wir in dieſen Bene 
zu Geßchte dekvmen haben. 


Jetzt heſanden wir und eine Nee Meile von net 
oder Arbela antfernt, einer Stadt, van weider vie 
Schlacht, wo Alerander über den Darius fiegte, 
und damit dem Perfi iſchen Reihe ein Ende machte, den 

Namen bet. 


Aber nicht gerade in der bene von Arbela ober 
Erbil wurde: diefe Schlacht geliefert; ſondern nahe bei 
einem Dorfe, weldyes den Namen Baugamela führte, 
und wahrfheinti auf der rechten Seite des Bumas 
dus Ing. | 


Alexrander hatte bei dem Uebergange Aber deu 
Branitus, und in den engen Päffen Giliciens dig 
Derfer befiegtz hatte Sardes, Miletus, Halita 
naß und ganz Kieinafien erobert; die Stadt Tyrus 
derſtoͤrt; Syrien, Phönicien, Aegypten fi unterwärfäg 

gemacht; deu Grund zu gwei Seeſtaͤdten, welche feinem 


ı 


6aßs Beile-auh Syıran 


Namen führen follten, gelegt, naͤmlich zu der einen im 
Rorden von Syrien, und zu ber anderen im Weſten von 
Aegypten und Dennoch mar er immer uuz auf neue Er; 
oberungen bedacht, und- bereitete fi zu neuen Kriegen. 
Jegypten und Syrien befchäftigten ihn puw einen -Augens 
blick; ex erbnete alles, die Regierung. dieſer reichen Ge 
genden Betreffende, an, und kam wieber auf feine alte 
Bahn zuchd, kehrte fih ned dem Eupprat zu, gieng 
über diefen Fluß nach hapfacus, mittel der Schiffe, 
welche Darius zu verbrennen oder wegfchaffen zu lafjen, 
zu nadläßig gewefen war; durchſtreifte Meſopotamien, 
ohne nur einen Feind zu finden, ber fich feinem Marſche 
widerſetzte; gieng durch eine Fuhrt uͤber den Tigris, 
und ſchlug, einige Tenutſche Meilen von Diefen Brut 
entfernt, ſein Lager auf. 


Darius feiner Seits, Bett alle feine Macht. in 
den weiten Ebenen Mefopotamiend zufammen zu ziehen, 
wo er die Armee feines Feindes bei dem Uebergange über 
den Euphrat vernichten konnte, entfernte ſich im Ges 
gentheile von da, verlieh Babylon, gieng über dem. 
Tigris und Arbela;z und.ald wenn er gleihfem alle 
Dinderniffe, weldhe dem Alerander im Wege fliehen 
. Tonnten, wegzurdumen hätte, fchlug er eine Schiffbrüde 

‚über den Lycus, rüdte achtzig Stadien- weiter vor,’ 
und flug an dem ufer bed Bumabus fein sagen auf. 


Klerander batte bei feinen Zuge zegen ven Da⸗ 
zius, ben Zigris zur Rechten, und bie -Gordifchen 
Berge zur Linken. Auf bie ompfongene Nadrict, daß 








— — m — — — — — — 


und Mefopotamien. 7 


ſich der Feind annähere, ftellte er feine Armee in 


Schlachtordnung, denn Darius war nur noch hundert 
und fünfzig Stadien, oder ungefähr fünfgehen Zeutige 


u Meilen entfernt, 


Uebrigend wird nicht“ erwähnt, ob Alerander, 


„zur Eieferung des Treffens, über den Bumadıs gieng: 


Quintus Eurtius fagt im: Gegentheile, daß Das 
rius, welcher an feinem Ufer. fampirte, ned Zehen 


Etadien weiter vorrüdte, als er ben Muth verlor, | 
ſich ſchlachtfertig zu halten. Da uͤbrigens der zwis 


ſchen beiden Klüffen liegende Raum, nur fieben oben 
acht Zeutfche Meilen beträgt, und von dem Schlachtfelde 
bi zum LycAs nur-neunzig Stadien, oder neun Teut⸗ 
ſche Meilen find, ſo fcheint es uns erwielen, daß Day 


xius ber den Bumadus gieng, und daß bad Zreffen 


auf dem rechten Ufer dieſes Fluſſes vorfiel. Alerander 
hingegen, welcher ſich fo hielt, daß. er den Tigris auf 
der rechten, Die Go: difchen Berge aber auf der linken Seite 
batte, marfcirte ſuͤdoͤſtlich, und gieng wahrfcheinlich au 
der Stelle über den Zigris, wo heut zu Lage Moſſul 


fiegt. Nach der Niederlage des Darius erwähnt. man 


des Bumadus nicht mehr, weil biefer Fluß zu Ende 


de3 Sommers, und vor dem Eintritte der Herbfiregen, 
welche in diefen Gegenden fehr langfam kommen, *) fa 


gar kein Waſſer hat. Es wird aber gefagt, daß Dias 


rius auf der Flucht gegen Abend ‚wieder über. den 


Lycus gieng, und um Mitternacht in Arbela ankam. 


.®) Diefes Treffen fiel ben zweiten Oftaber nor. 


. Neiſe ned Syrien 

Demnach zu urtheilen, muß man glauben, daß bie 
Schlacht von frühmorgens an, bi Nachmittags vier Kar 
dauerte, und daß Dariad ungeiähr zwei Stunden 
gieng, um an den Lycus zu fommen,. und fünf ober 
ſechs, um in Arbela einzutreffen. Wirklich trifft auch 
dieſed mit Dem Abftande uͤberein, den wir fanden, denn 
wir giengen beinahe. zwei Stunden von Khaſer-Soui 
bis zum Zarb, und fünf und eine Biprteifunde von 
Zard bis nad Erbel. 


Den ſieben und poanzigken verließen wir Ankona, 
amd kamen nad einem halbflünkigen Wege unter Erbil 
vorbei. Diele Stadt legt zum Theil auf einem kuͤnſt⸗ 

Eigen, ſehr Hohen Berge, der auf feiner Spitze eben IR. 
Sie nimmt deut zu Tage die Sielle ein, wo vor Zeiten 
Die Gitadelle ftand, und wird von einer altın Mauer 
amgeben. Diefer Berg if weit beträcdhtlicher, als der 
von Aleppo und alle diejenigen, weldye wir in BRefope- 
tamien gefehen haben. Man würde fi auch kaum über: 
soden innen, Daß er von Menfchenhänden aufgeführt 
wäre, wern mat hit in biefem Theile von Aften noch 
ne große Menge derielben fände, und wenn man nicht 
an alien die auf einen ebenen Boden zuſammeng eführte 
Ecde wahrnaͤhme. Der Abhang diefed Berges if fehr 
füähe und mit Gras bebedt; am Fuße deffelben befinbet 
fh. ein, zum Theil uerfchhtteter Graben. Der andere 
Xheil.der Stadt liegt auf der Ebene, ſuͤdlich von dem 
Berge bin 

In Erbil zaͤhlt man heut zu Tage nicht mehr aid 








und Mefopstamien, ' 609 
zweitaufend @inwohner, welches größtentheild Gurten, 
oder Ghaldäer find; allein man fiebt, daß diefe Stadt 
ebedem in der Ebene einen weit größeren Umfang eins 
nahm. Man bemerft daſelbſt einige Ruinen, und in 
geringer Entfernung von ber Stadt einen vieredigen | 
Thurm, welcher zu ben Zeiten ber Kalifen ein Minaret 
gewefen zu ſeyn ſcheint. Niebuhr ſagt, daß er durch 
einen Sultan Namens Muffafer erbauet worden wäre. 
Er beſteht aus Ziegelfteinen mit Kalk gemauert, und 
man fleigt auf zwei Wendeltreppen hinauf. 


Er bil hängt von dem Pafchalit von Bagdad ab, 
bat einen Sangiak-Bei und eine ſtarke Beſatzung von 
Janitſcharen, die von Konſtantinopel aus hierher . 
geſchickt werden. 

Den ganzen Tag uͤber war es regneriſch, und der 
Wind blies aus Weſten. Wir giengen nur acht und eine 
halbe Stunde. Im Vorbeigehen ſahen wir Koſteppe, 

ein unbetraͤchtliches Dorf; giengen über einige, aus eis 
nem Gemiſch von Kiefeln und Erde beſtehende Berge, 
bie mit Grün bededt waren, und famen in dem Dorfe 
Altuns Kupri (Goldbrüde) an. Cs ift auf Felfen, 
zwiſchen zwei Armen eines Kluffes, welches der kleine 
Zarb oder Zab, und der Gaprus ber Alten if, ers 
bauet. In das Dorf felbft fommt man mittel einer, 
auf einem Kongiomeratfelfen erbaueten Brüde, und 
geht auf einer anderen, bie einen fehr hohen und großen, 
und zwei fehr Heine Bögen hat, wieder heraus. Letztere 
Brüde koͤnnen die Pferde nur mit Mühe erkiettern. . Der 
Diivien’s Reifen IL D2g 


- 


| — 
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Fluß war durch Regen, und das Schmelzen des Schnees 


betraͤchtlich angeſchwollen, und ſchien uns eben fo groß 


zu ſeyn, als die Seine im Winter. 


Wir kehrten bei dem Kye des Dorfes; ‚ein, ſpeiſten 
mit feinen Söhnen, und feine, Hausbedienten warteten 
unsaui. Ein Pilau von Reis, in welchem etliche Stül: 
ten Hammelfleifch lagen, eine fehr große Schüffel vol 
Schafmilch, und eine Schüffel voll Jougourt, ober ges 
zonnene fauere Mildy machten das Abendeflen aus. Wir 
hatten feine Zeller, und Jeder mußte folglich aus de 
Schuͤſſel efien. Wir baten und Löffel aus, und erhielten 
auch hölzerne, weil man in der Türkei und in Perfien 
feine andern kennt. ‚Die Söhne des Aga bedienten fih 
ftatt derfelben ihrer Hände; fie vermifchten den Pillen 
mit einigen Stüdchen Fleiſch und mit Sougourt. Die 
Milch trant man der Reihe nach, und endlich wurden 


wir mit Pfeifen und Kaffee bewirthet. 


Faſt auf die nämliche Art wurben wir während. unfe 


rer genzen Reiſe traktitrtt. Der Pillau war gewoͤhnlich 


mager und wurde nur des Abends aufgetragen. Man 
gab ung auch Eier. Waren wir aber in Dörfern, we 


Dattelbaͤume wuchſen, fo trug man uns, flatt aller an 
bern Gerichte, am Tage Datteln in Butteg gebacen aufı 
und gab bei der Abendmahlzeit Pillau. 


Eine Viertelſtunde nach dem Eſſen ließ uns der Ya 
fagen, baß er Willens fey, biefen Abend bei und zuzu⸗ 


bringen; wis ließen ihm aber jür-feine Guͤtigkeit danken, 
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und entſchubdigten uns damit, daß wir der Kuhe ſehr 
benoͤthiget waͤren. Er erließ uns alſo ſeinen Beſuch, 
und feine Söhne giengen auch ſchnell von uns.weg, nach⸗ 
dem fie und zuvor auf Morgen eine glüdliche Reife ges 
wünfcht hatten. 


— 


Den acht und zwanzigſten hatten wir einen Mebel, 
der fich erfi gegen acht Uhr des. Morgens verzog. ' Ans 
fangs war der Boden ungleich und fleinig, nachher giens 
gen wir zwiſchen zwei Bergletten hin. Die Ebene breis 
tete fich vor ung aus, und fihien noch neun ober zehn 
Teutſche Meilen zu haben, als wir und nach drei und 
einer halben Stunde Weges auf Einmal rechts nach einem 
rechten Winkel herumbogen, und über einen, aus Erde 
und Kiefelfieinen beftchenden Hügel: weggiengen. In 
den ausgewaſchenen Waflerriffen bemerkten wir Sands 
fein; bei dem Herabfieigen faben wir einige Spuren 
non Gyps, und etwas weiter unten Steinöl, weldes an 
verfchiedeien Stellen hervorquoll. Man graͤbt hier Löcher 
von fünf, hoͤchſtens zwölf Buß Tiefe, und holet täglich 
aus, benfelben das Steinoͤl, ‚welches fi) darinnen famms 
Ist, Diefes wird in Schläyche gefüllt und auf Eſeln nach 
Kerkuk gefchafft. 


Der Geiftliche, welcher und begleitete,. fagte uns, 
daß eine Meile weit von bier ſuͤdoͤſtlich fich ein fehr heißer 
Boden befände, aus welchem manchmal Feuer aufftieg; 
auch die Poſtknechte verficherten ed. Wir thaten ihnen 
alfo den Vorſchlag, daß fie und gegen eine gute Belohe- 4 
nung dahin führen möchten; fie fchlugen es uns aber, 

Qqg2 


s 
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aus Rurdht: beſtraft zu werben, wenn fie von dem Wege 
auswichen, ab. 


Bir giengen nun nod länger als zwei Stunden, 
und befanden und vor Kerkuk. Hier verließ uns der 


Geiſtliche, um einige Chaldaͤer zu beſuchen, mit denen 


er im Verbindung fland. Der Tchocadar war ihm vor: 
ausgegangen, weil er einer Brief von dem Paſcha zu 
Moffui an den Mutfelim zu beforgen hatte, und ihm 
bitten mußte, uns einen andern Zchocadar zur Begleis 


"tung bis nah Bagdad zu geben. Zu Kerfuf hielten 


wir uns nicht auf, ſondern machten noch eine Meile und 
famen in einem Dorfe Namens Ziffin an. 


Diele zwei Landfchaften haben einem fruchtbaren und 
bewäflerten Boden; der von letzterer iſt ganz eben. 
Kerkuk liegt, wie Erbil, auf einem kuͤnſtlichen Hi: 
gel mitten auf einer großen Ebene. Es if, wie jene, 
mit einer Bauer umzogen, bie zu feiner Bertbeidigung 
dient; es bat auch eine flarke Befagung von Janitſche⸗ 
ren, und der Paſcha von Bagdad ididt einen Mutie 
Im bierber.- - Ein Theil der Stadt liegt aäͤm Fuße dei 
Huͤgels. — 


—Kerkuk gehoͤrte lange Zeit unter das veſq ait 
Sherhzurz nachher hatte es einen Paſcha von zwei 


Roßſchweifen. Heut zu Tage aber bat Kerkuk, wei 


Sherhzur und der ganze öftlih vom Tigris gele 
‘Vene Stri vom großen Zarb an, ferner weil Kurdb 
ſtan felbfi-mit dem Paſchalik von Bagbad vereinigt 
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iſt, nur einen Qurfelim, welchen des Vaſcha biecher 
ſchict. 


Dieſe Stadt ſcheint und die Stelle des alten Mens 
nis einzunehmen, und hier find die Gründe, auf wels 
che wir unfere Vermuthung fügen. Quintus Cur⸗ 
tius ſagt, daß Alexander mit feiner Armee auf dem 
Marihe nah Babylon in vier Tagen von Arbela 
nah Mennis kam, welde Stadt durch. eine. Höhle 
merkwürdig war, aus welcher eine fo große Menge Erds 
barz quoll, daß man, der Erzählung zufplge, glaubte, 
die Mann von Babylon wären damit, ſtatt des 
Mörtel, erbauet worden, Man gewinnt au wirklich 
in ber Gegend von Kerkuk Erdharz, wie wir weiter 
oben erwähnten. Wir famen mit Poftpferden in fünf; 
sehen Stunden von Erbil nah Kerkuk. Die erflexe 
Stedt liegt unter dem ſechs und dreißigſten Grade, eilf 
‚Minuten, und die zweite.unter bem fünf und breißigften 
Grabe, neun und dreißig Minuten, welches ‚zum we⸗ 
nigften eine zwanzig Meilen weite Entfernung, ober 
einen wiertägigen Marſch für eine Armee ausmacht. In 
ver-umliegenden Bagend findet man weber Ruinen, noch 
‚eine vortheithaftere Lage, als die von Kerkuk if, 
Webrigens legte man diefe, auf einem ebenen Boden, mit 
großen Koften errichteten-Högel im Altertbume wohl in 
Feiner andern Abficht an, als um eine Äg Stadt 
‚Derauf-zu erbauen. _ 
no: 0. oo. 

„.. x Seit unferer Abreile zon Moſſul hatten wir Feine 
andere Beleuchtung, als mis; Steinoͤle gehabt. Zu bie: 


‘ 


U 
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fem Endzwede machte man bite Beummollenbodte, bie 
man mit diefem: flüffigen Erdharze in ein irdenes Gefaͤß 
thut, das einen Schnabel hat. Der Geruch, dem biefe 
Leuchte in einem Zimmer verbreitet, würde unerträglid 
ſeyn, wenn man nicht die Vorficht ‚gebraucht hätte, ah 
ber Mauer eine Art von Kamin anzubringen, damit der 
Bauch und: der Geruch dadurch entweichen koͤnnte. Aus 
Kuhmiſte und gehacktem Steohe mat man Kuchen, die 
man auch in biefed Erbharz taucht, und welche alsdann 
zur Erleuchtung der Höfe und zum Kochen der Speifen 
auf dem Herde dienen. Aus alter, ſtark mit Steindl 
getränfter Leinwand verfertiget man ferner-audy Kadıla 
zur ar Beiradtung der Straßen. 


- Der neue Tchocadar, welcher an die Sien⸗ deſſen 
von Moſſul' treten ſollte, fuchte und noch denſelben 
Abend in Tiſ fin auf. Der BGeiſtliche kam auch zu rech⸗ 
ter Zeit wieder, und ſo kontuen wir unſern Des den at 
: dern Morgen fortfegen, - 


Anderthald Stunden von Ziffin giengen wir burd 
einen breiten Waldſtrom, ber fa kein Waſſer mehr 
batte, und eine Stunde nachher durchwadeten wir einen 
Kleinen Fluß, nahe bei einem unbetraͤchtlichen Der, 
das mit Gärten und einigen Obſtbaͤumen umgeben wat. 
Hierauf kamen wir nach ſechs und einem balbfihndigen 
Wege in Zaoufoder Daouk an. Taonk leidet deinen 
Mangel an Waſſer und bat rundherum Gärten, in dene 
Dattelpalmen, Zitronen, Feigen⸗, Maulbeers” Apis 
tofen:, Pflaumen: und Granäatbäume ſtehen; Pen un 
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ter biefen Bäumen fahen wir auch einige Dlivenbäume, 
Dieſes Dorf war das erſte, wo wir die Dattelpalmen 
häufig fahen, und wo bie Fruͤchte gut reifen. 


Den dreißigften fegten wir ‚eine Meile weit von 
Taoutf uͤber einen ſehr betraͤchtlichen Strom, den Nie⸗ 
bubr auf feiner Charte Dus nennt. *) Drei und 
eine halbe Meile weiter mußten wir durch einen andern; 
der fait gar kein Waſſer hatte, und kamen nach fechs 
Stunden langem Marihe zu Dus: Bormal, einem 
bewäflerten, und wie das vorige, mit Gärten umgebenens 
Dorfe an. “Dielen Tag iber hatten wir eine halbe Meile 
“weit, linker Hand ein fehr hohes Gebirge. Die Ebene 
erfiredte fi) rechtd bin, war etwas abhängig: und nicht 
fo fruchtbar, wie diejenigen, : welche wir. bisher geſehen 
hatten, N Die Einwöhner von Düd:.= Horma ll: bereiten, 
ob. fie gleich, Mufelmänner find, Wein, ‚von dem fie 
einen Theil felb trinken, ben anbern aber an bie Sort. 
‚Pen in Bagdad verkaufen. 


Am Abend befuchten wir die Ruinen um das Dorf 
herum, die fi) aber nur aus ben Zeiten ber Kalifen her⸗ 
fhreiben. Man bemerkt noch einen: lebenden Thurm von 
Badfteinen, welcher dem in Erbil aͤhnlich iſt und ches 
dem zum Minaret ei..er Moſchee diente. Etwas weiter 


*) Er wird auf den meiften Charten Tornatus oder Odoe 

. neh genannt; und iſt der Gorgus des Ptolemaͤus, und der 
BVhyscus, deſſen bei dem Kenopgon IL 4. erwionune 
cdeſchieht. 
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bin befindet ſich noch ein ſehr gut erhaltenes Thor der 
alten Stadt, das von Ziegelſteinen erbauet iſt und wei⸗ 
ter feine Merkwürdigkeiten hat. : Der Umfang der alten 
Stadt fcheint ſehr groß geweſen zu feyn; vagegen ift aber 
das heutigt Dorf ſehr klein. 


Den erften Zloreal giengen wir fechs und eine halbe 
Stunde lang. um in das Dogf .Kefferi zu gelangen. 
Eine Biertelmeile von. Dus : Hormal festen wir übe 
einen kleinen Fluß, welcher zur Bewäflerupg..ber-Bärten 
bed Ortes und der dabei liegenden Zelber. dient. Auf 
der Haͤlfte des Wegeʒ ſagten uns unſere Poſtknechte, daß 
man auf, dem Gebirge, welches wir links hatten, undan 
weichen wir Tags vorher. bingereift waren, Gteiadl 
ſammle. Wir hemerkten einige. Anzeigen son Gyps 
und men fagte uns, daß eb auf dem Gebirge viel der 
gleichen befande., Der Boden, auf. dem wir hiareiften, 
war. trocken, .griefig, und zum Anbau nicht: nerdaua 
geſchickt. — 


"Zu Kefferi wohnten wir bei dem Aga bes Arfes, 
ber von uns ein Gefchen? fordern ließ. Nun hatten wit 
aber nichts, was wir ihm darbieten konnten; übrigens 
waren wir ibm auch nichts fchuldig, weil bie Noft im de 
Türkei frei it, denn ſie erfegt eine andere Auflage, um 
bloß die Agenten ber Regierung, oder Perſonen, welche 
die Paſcha's ausdruͤcklich fügen, reifen mit der Pof. 
Diefe geben auch manchmal den Kaufleuten die Erlaub: 
niß, fi an die Zataren anſchließen zu dürfen, die ft 
abfenden; dann bezahlen bie Kaufleute aber bieg di 
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Zataren, fo wie wir unfern Tchocadar. Wir ließen alſo 
bem Aga zur Antwort fagen, daß wir nichts hätten, was 
wir ihm anbieten Bönnten. Durch biefe Antwort bewos 
gen, entſchloß er fih, ſelbſt zu uns zu fommen, in bee 
Meinung, daß uns: feine Gegenwart viellejcht Furcht 
einfloͤßen wuͤrde. So, wie er zu uns gekommen wan 
bedeutete er uns mit einem befehlenden Tone, daß wir 
ihm den Augenblick ein Geſchenk machen ſollten, welches 
der Wuͤrde, die er bekleidete, angemeſſen waͤre. „Bit 
„haben, antworteten wir ihm, nichts, was wir ud 
„anbieten koͤnnten, weil wir euch nichts ſchuldig find.“ 
Der Aga befland auf feiner Aprberung und machte ſelbſt 
Miene, uns zu drohen; aber auch wir beharrten auf un! 
ferer Weigerung. ' Hierauf fagte er, daß er uns Feine 
Pferde geben wurde. „Nun wohl, erwieberten wir, fo 
„wollen wir bier die Zurückkunft bes Zchocadar erwarten 
„den wir an den Paſcha zu Bagdad, abzufertigen ba: 
„ben, an welchen wir Briefe von dem Großvezier abse⸗ 
„ben muͤſſen.“ Dieſe Drohung brachte alle die Wir⸗ 
kung hervor, 'die wir davon ernlartet hatten. Der Ad 
entfchuldigte jich fogleich bei uns, ſchwur, daß er hi 
für Chriften des Reiche gehalten häste, bat, und, von 
feiner Anmuthung dem Paſcha nichts zu ſagen. und bes 
handelte und weit beffer, als er uns, ohne vi Kor 
fall, vieleicht behandelt. haben würde, J alne " 


Den ‚weiten waren wir nur ſechs Stunden "ante 
weges. Wir ließen binter uns das Gebirge liegen, an 
welchem wir feit zwei Tagen hingegangen waren... Nach 
einem fünfflündigem Marſche auf siner augehaueten 
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Ebene, giengen wir Aber einen Hügel, beflen’ Boden 
ſlecht und griefig iR, und Riegen auf einem fanften %b: 
hange in dad Dorf KarasXZeppe herab. Dieſes wir 
yon einem reichlichen Waſſer geneht, bad wie man uns 
erzählte, von einem Fluſſe abgeleitet war, den wir mot; 
gen zu pefliren haben würden. Das Dorf ift etwas 
befier gebauet, und die Einwohner fcheinen mehr Unge 
gwungeneö zu haben, ald in dem vorigen. Es if mit 
Gärten umgeben, die mit Dattelpaimen und anderen 
Srudhtbdumen bepflanzt find. 


Am britten famen wir nad fiebenündigem Wege 
in den Karawanferai Deli-Abas, der an einem Fluſſe 
Namens Khales *), deſſen Bette nicht tief ift, Liegt. 
Die Ebene von KarasZeppe iſt mehr ald drei Meilen 
groß. Nachdem wir über fie hingegangen waren, famen 
wir über eine Bergleite,. die aus Kiefeln, Sand und 
Erde beſtehet; der Sandſtein findet fi nur ‚unten an 
verſchiedenen Stellen. Hier fanden wir auch, feit un 
ferer Apreife von Mofful bie feltenfien und fonderbars 
Ken Nflanzen. 


Bir giengen den vierzehnten zwölf Stunden lang, 
um nah Doc:Khalir zu fommen. Auf tem Wege 


don Deli:Abas waren wir auf einer Brüde über den 


Khales gegangen, hatten nachher duͤrre und ungebauete 
Ebenen durchreiſt, die aber wohl bewäfjert werden koͤnn⸗ 
ten. Nach drei Stunden giengen wir wieber auf einer 


3) Wir vermuthen, da Biefet etuf m mur ein abgeleiteter Karel 
t vo ber Diele iſt. . 


| 


) 
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Brüde, uͤber einen andern, fehr Heinen Fluß. *) Auf 
der Hälfte unſeres Weges fahen wir links einen Fluß, 
von dem man uns fagte, daß es nody immer der Khales 
wäre; **) ruheten hierauf Eurze Zeit in einem Karawan⸗ 
ferai aud, und kamen endlich in eine weite Ebene, wo 
fi) auf allen Seiten verſchiedene Didige von Dattelpals 
men befanden, ‚bie eben fo viele Beten. von Wohnoͤr⸗ 
tern ſind. 
Die Einwohner von Doc:Khalir find Verfiſcher 
Religion. Das Dorf iſt nicht groß, und mit Gaͤrten 
umgeben, die faſt alle mit Daͤttelpalmen bepflanzt find. 
Auf den bewaͤſſerten Feldern dieſer Gegend bauet man 
Seſam, Baumwolle, Wunderbaum, und außerdem noch 
alle gewoͤhnlichen Getraidearten. 


Seit mehreren Tagen ſahen wir viele Frankolins, 
Bienenfreſſer, und Mandelkraͤhen. Alles das Land, was 
wir von dem Khan Deli-Abas an durchreiſt waren, iſt 
aufgeſchwemmter Boden. Ehedem wurde es alles dur 
Kandle gewaͤſſert, die von ber Diala abgeleitet waren, 
melde man aber nicht forgfältig unterhalten bat. 


Den fünften. giengen wir acht Stunden, um nad 
Bagbad zu fommen. Wir waren genöthiget worden, 
und linker Hand zu halten, und uns von dem Zigris 
zu entfernen, weil er einen Theil bes Landes über 


*) Vermuthlich iſt dieler ein anderer Kanal. 
**) Vielleicht bie Diele, 


‘; 
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Ebene, giengen wir ber einen Hügel, dehen Boden 
ſhlecht und griefig iR, und fliegen auf einem fanften Ab⸗ 
Yange in das Darf Rara:Zcppe herab. Dickes wirb 
von einem reichlichen Waller geneht, bad wie man uuS 
erzählte, von einem Fiuffe abgeleitet wer, den wir mer 
gen zu paſſiren haben würden. Das Dorf if etwas 
befier gebauet, und die Einwohner fcheinen mehr Unges 
zwungenes zu haben, als in dem vorigen. Es if mit 
Gärten umgeben, die mit Dattelpaimen und anderen 
Fruchtbaͤumen bepflanzt find. 


Am dritten kamen wir nad, fiebenkünbigem Wege 
In den Karawanferai Deli⸗Abas, der an einem Flufie, 
Namens Khales *), befien Bette nicht tief if, liegt. 
Die Ebene von Kara⸗Teppe ifi mehr ald drei Meilen 
groß. Nachdem wir iber fie Hingegangen waren, kamen 
wir Aber eine Berglette, die aus Kiefeln, Sand und 
Erde befichet; der Sandſtein findet fi nur unten au 
verſchiedenen Stellen. Hier fanden wir auch, feit un= 
ferer Abreiſe von Mo f ful bie feitenfien und fonderbars 
Ben Pflanzen. 


Wir giengen den vierzehnten zwötf Stunden lang, 
um nah Doc⸗Khalir zu kommen. Auf dem Wege 
‚ von DielisAbas waren wir auf einer 'Brüde über dem 
Khales gegangen, hatten nachher bürre und ungebauete 
Ebenen durchreiſt, „die aber ‚wohl bewäflert werden fünns 
ten. Nach brei Stunden giengen wir wieber auf einer 


8) Wir vermuthen, vo biefer Bu mir ein abgeleiteter Kanal 
t vou ber. Diala iſt. 
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Brüde, uͤber einen andern, fehr Beinen Fluß. *) Auf 
"ver Hälfte unferes Weges faben wie links einen Fluß, 
von bem man uns fagte, daß es noch immer ber Khales * 
wäre; **) ruheten hierauf Furze Zeit in einem Karamans 
ferai aus, und kamen endlich in eine weite Ebene, wo 
fi) auf allen Seiten verſchiedene Didige von Dattelpals 
men befanden, ‚die eben fo viele Zeichen. von Wohnoͤr⸗ 
tern ſind. 

Die Eintiohner von Doc:Khalir find Derfi ſcher 
Religion. Das Dorf tft nicht groß, und mit Gärten 
‚ umgeben, die faft alle nit Dattelpalmen bepflanzt find. 
Auf den bewäflerten Seldern diefer Gegend bauet man 
Sefam, Baumwolle, Wunderbaum, und außerdem no 
alle gewöhnlichen Getraidearten. 


Seit mehreren Tagen ſahen wir viele Frankolins, 
Bienenfrefler, und Mandelfrähen. Alles das Land, was 
‚wir von dem ‚Khan Deli:Abadan durchreift waren, {fl 
aufgeiihwernmter Boden. Ehedem wurde e8 alles bur 
Kanaͤle gewäflert, die von ber Diala abgeleitet waren, 
‚welche man aber nicht forgfältig unterhalten bat. 

Den fünften giengen wir acht Stunden, um nad 
Bagdad zu kommen. Wir waren genöthiget worden, 
uns linter Hand zu halten, umd uns von dem Tigris 
zu entfernen, weil er einen Xheil des Landes über: 


*) Bermutplic, if biefes ein anderer Kanal, 
260) Vielleicht die Didla. 


€; 
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ſqhwemmt hatte, durch welches unfer Weg gieng. Hier⸗ 
durch wurbe unfere Keife um eine, oder zwei Stunden 
. verlangert. | 


Bwölfter xvtseiit 


Befreibung der Stadt Bagbab. — Epoche ihrer Sehnbung. 

«  — Unter den Abaſſidiſchen Kalifen iſt fie in -fehr bluͤhendem 

3Zuſtande, und nimmt beibe ‚Ufer des. Jigris ein; wird 

von den Zataren zerflört, und auf das oſtliche Ufer be: 

ſchraͤnkt. — Gıtten und Gebraͤuche ber. Einwohner. _ 
Bolkemenge. — Temperatur und Seſanitei ihrer Euft. 


D . 





et . 
. Ze Be .. 


. Bagbah liegt auf einer Ebene, an dem oͤſtlichen 
ufer des Tigris unter dem drei und dreißigſien Grad, 
zwanzig Minuten, ‚nördlicher Breite, *) Niebupr, 
welcher den Plan davon aufgenommen bat, ‚giebt ibr 
etwas weniger, als zweitaufend geographifche Schritte 
In die Länge, und ungefähr taufend Schritte in die 
Breite. Aber die Stadt befchränkt ſich nicht auf biefen 
Raum. Man fieht auf dem weftlichen Ufer eine fehr 
volkreiche Vorſtadt, die ſich nordweſtlich hin erfiredt, 

‚ "und bei den Ruinen endiget, bie, wie man glaubt, zu 
dem alten Bagdad ‚gehörten, 


20 Ion . ‘ 


*) Zufolge der Bemerkungen Niebuhrs und der Araber, fegt 
Beaudamp biefe Stadt eine Minute « nihe rg. 


/ 
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Die Stadt iſt mit einem breiten und tiefen Graben . 


umgeben, und durch eine fehr hohe, und gut erhaltene 


Mauer aus Ziegelfteinen gededt. Diefe nach Perſiſchet 
Art erbaucte Mauer, iſt am Grunde fehr did, verſchmaͤ⸗ 
lert ſich hernach an zwei Stellen und bat mehrere Schießs 
feharten, aus denen man auf ben anrüdenden Feind 
feuern kann. Aus der nämlichen Urfache hat fie auch mehr 


sere, fehs nahe bei einander ftehende Thuͤrme. Einige 


Davon, die größer wie die andern find, baben eine 
Terraſſe, auf welcher zwei ober drei große Kanonen aufs 
gepflanzt find. 


£ 


Der Ball erfiredt fi, wie in den meiſten Tuͤrki⸗ 


ſchen Städten, nicht längs am Fluſſe bin, fondern bie 
Häufer find an den Rand des Waflerd felbft gebauet. 
An dem obern oder weſtlichen Winkel der Stadt befindet 
fi das Serail des Paſcha, defien Umfang fehr groß ifl, 
wegen der Höfe, bie fi darin finden, und den Wobs 
. nungen ber Wache, welche in diefer Stadt immer fehr 
zahlreich iſt. Zur Seite des Fluſſes ſieht man auch eine 
Art von Citadelle, bie aber nur zur Aufbewahrung ber 
Waffen und des Yulvers dienen kann. 


Zwifchen den Walle und ben Häufern oͤſtlich und 
ſuͤdlich, iſt ein ſehr betraͤchtlicher Raum, den wir bei 
Der Angabe von dem Umfange der Stadt nicht mitgerech⸗ 
net Haben; denn der Umfang der Wälle bat mehr ale 
zwei Zeutfche Meilen in die Länge, und mehr ald eine 
Teutſche Meite in die Breite. - 


7 


— 
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Bagdad hatte ehebem auf der Landfeite vier Thore, 
jest aber nur drei, weil der Sultan Amurat, weicher 
dieſe Stadt den Perfern wegnahm , -undb feinen Einzug 
durch das füdäftliche hielt, es zuzumauern befahl, damit 
Niemand nach ihm wieder burchgehen könnte, Nach dem 
. Zigris zu befindet fi nur ein einziges, und am Ende 
deſſelben ift eine Sciffbrüde, welche man nur bei grof: 
fem Waſſer einziehet. Sie befiehet gewöhnlich aus dreifs 
fig. Schiffen, bie durch eine ſtarke Kette an einander bes 
feftiget find, und deren Zahl man, fo wie das Waſſer 
wädft, vermehrt. Da fie aber durch keine Anker feſtge⸗ 
halten werden, ſo wird die Bruͤce oft geſprengt, und 
die Schiffe werden mit dem Strome fortgeriſſen, wenn 
der Fluß ſchnell waͤchſt, oder der Wind ſtark aus Norden 
oder Nordoſten blaͤſt, oder ſelbſt dann, wenn bei hohem 
Bafler der Wind nur etwas ſtark aus Süden. oder Suͤd⸗ 
often wehet, und bas Wafler rüdgangig macht. 

Bei unferer Ruͤckkehr aus Perfien faheh, wir von 
einem am Tigris gelegenen Haufe aus, im-Germinal 
die Brüde durch ein plögliches Anfchwellen zerreißen. 
Der Wind fam damals von Mittag und, dig Hige war 
außerordentlich ſtark. Vorher wehete er mehrere Tage 
lang aus Weſten, und hatte wahrfcheinlich in den oberen 
Gegenden, die der Fluß durchläuft, ſtarke Regenguͤſſe 
derurſacht; in Bagbad aber hatte ed nur ſehr wenig 
geregnet. In dem Augenblide, ald die Ketten zerriſſen, 
und die Schiffe von dem Strome mit fortgezogen wuts 
den, Pam eine Barke quer über den Fluß. Sie wurdeh 
umgefloßen, und mit ihr zehn oder zwölf Araber, bie 
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fich darinnen befanden, und ihre Rettung durch Schwim⸗ 
men fuchten. . Unter ihnen war auch eine Frau, welche 
in ihren Armen ein Kind von einem Jahre hielt. Das 
Schrecken, die Bewegung und der Stoß, welchen bie 
Barke bekam, und vielleicht auch jenes gebieterifche Ges 
feg der Natur, welches uns ohne unfer Wiſſen, und ehe 
wir zur Ueberlegung kommen können, antreibt, und von 
einer Gefahr zu entfernen und uns zu bemühen, berfels 
ben zu entgehen, machten, daß diefe Frau ihren Säugs 
ling unwillkuͤhrlich fahren ließ, und fi nach dem Ufer 
zu fommen, beftrebte; allein bie mütterliche Zärtlichkeit 
regte fi bad. Wir fahen fie augenblicklich zuruͤckkeh⸗ 
ren, ſich mitten in den Fluthen herumtreiben, und ihr 
Kind auf allen Seiten ſuchen. Kaum batte fie ed wahrs 
genommen, als fie ihre Anftrengungen verboppelte, es 
mit einer Hand ergriff, und mit der andern Hand durch 
Shwimmen zu retten fuchte. Einige Araber kamen ihre 
zu Hülfe; aber Freude, die fie empfand, ihr Kind felbfk 
zu retten, unterflügte ihre Kräfte, und machte die Hülfs 
teiftungen jener entbehrlich; fie wollte ihr Vfand Nie⸗ 
mand anders anvertrauen. Und konnte fie ſich wohl in 
ber ,Zhat überzeugen, daß ed in andern Händen eben fo 
fiher aufgehoben feyn möchte, als in den ihrigen? 


Die Vorſtadt ift nicht fo befeftiget, wie die Stadt 
ſelbſt; doch ift fie mit einem Beinen Graben, und einer 
einfachen Mauer umgeben, bie fie hinlänglich gegen jeden 
Angriff der Araber fchugen. Der jegt regierende Paſcha 
bat auch einige Thürme erbauen, und Kanonen barauf 
pflanzen laſſen. | 


— 


v⸗ 
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Dieſe Stadt iſt, wie man fiehet, nicht fo groß und 
bevölkert wie Alep po; die Häufer find auch nicht fo hoch, 


. und nicht fo Dauerhaft gebauet. Gewöhnlich fallen fie von 


außen nicht fehr in das Auge, haben wenige Senfter, 
und hoͤchſtens nur zwei Stockwerke. Faſt alle find im 


Viereck, wm einen tleinen Hof herum, der mit einem 
‚ oder zwei Napka's und zwei oder. drei Dattelpalmen bes 


pflanzt ift, "angelegt. ‚Die Häufer ber Reichen haben 
einen zweiten Hof, welcher den Garten vorftellet, und 
ein zweites Hauptgebäude, worinnen bie Frauen wobs 
nen. Hier ift ihr Harem, hier find fie verborgen, und 
bierger Bann Feine Mannöperfon kommen, auögenoms 


mien ber Herr oder bad Oberhaupt, welcder bie Schlüfs 


fel dazu bat. Befonderd bat man aud an dieſem 
Theile des Haufes Feine Fenſter angebracht, die auf die 
Gtraße fehen. 1 


— 


Bei allen Zimmern des einen oder des anderen 


Bauptgebaͤudes ‚ findet man in dem erſten Stocke eines, 
Das geräumiger ift, als die anderen, an der Nord⸗ oder 


Mordoftfeite ganz offen fleht, und von einem Divan ges 
ziert wird. Diefes ift der Gefelfchaftsfanl, und bier 
bringt man zu allen Jahreszeiten einen Theil des Tages 
zu.. Im Sommer aber hält man fich, von eilf Uhr des 
Vormittags an, bis zum Untergange der Sonne, in den 
Serdaps, einer Art großer, gut gewölbter, mehr 
oder weniger gezierter Keller auf, die vier oder flnf Fuß 
tief unter der Erde find, und in welchen man nur eine 
Wärme von fünf und zwanzig bis ſechs und zwanzig 


Grad fpürt, während bag fie in ben Zimmern auf fünf 
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und dreißig, bis ſechs und dreißig Grad Werät!’-:Diefe 
Serdaps haben ein Zugloch, welches fi, wie untere 
Deffen an bem hoͤchſten Theile des Haufesendiget, und 
einen Luftzug verflatte. Dan erneuert auch die Luft 

„Abends und Morgens mittelft kleiner Eenhergin, die 
man daran angebracht hat. 


Ba gdad hat mehr das Anſehen einer —R 
als einer Tuͤrkiſchen Stadt. Man findet hier eine 
Menge Bazards oder Beſeſteins, ‚die einzig, für Kaufleute 
ober Künftler beſtimmt find. Gie machen. big Hgauntſtraſ⸗ 

ſen der'Stabt aus, und dienen zu ihrer größten Zierbe, 
Sie find gut gewölbt, fehr geräumig, und flehen in 
einer hübfchen Reihe. Das. Gewölbe ift fehr hoch, und 
von Ziegelfteinen errichtet; man hat bier Deffnungen 
angebracht, die ein Halbdunkel machen, fo wie. es bie 
Kaufleute aller Länder gern haben. Die Buben, welche 
auf beiden Seiten fiehen, haben vorn eine Erhöhung, 
die vier oder fünf Fuß beträgt, auf welche fich die Kauf- 
leute gemöhnlich flellen, und ihre Waaren auspaden. 
Sn dad Innere der Bude kommt man auf einem Gange 
von zwei oder drei guß. Mitten in den Bazarbs bleibt 
für die Durchgehenden ein Raum von zehen, zwölf oder 
fünfzehen Schuhen. In der Nacht werden diefe Bazarbs 
gelhloffen, und der Kaufınann legt fi nun ruhig fdjla- 
fen, ohne zu fürdten, daß er beflohlen werde, obgleich 
die Thür feiner Bude ſchlecht verwahrt iſt, und er fehr 
koſtbare Waaren darinne hat. 


Der übrige Theil der Stabt ift unreinlich, im Win- 
ter oft fihmuzig, und im Sonimer voller Staub, Die 
Dlivier’s Reifen II. Kr 
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Straßen ſalbſt find enge, ſehr winkelig, und. weit weni: 
ger beſucht, ald die Bazards, ‚weil man bei biefen, wenn 
mon fich etwas ‚entfernen will, ſey ed nun zu Fuß oder. 
zu Pferde, den Vortheil hat, daB man vor ber Sonne, 
dem Winde, und dem Regen gefhüst iſt. Es ift auch 
bier weit weniger heiß, als in den Straßen, und das 
Auge wirb durch bie Verſchiedenheit der Gegenſtände, 
die rd Ihm darbieten, mehr erhödt. . 
Diefe Studt wurde in dem Jahre 140 ber Hegira, 
oder nach Chriſti Geburt 762 buch Al- Manfur 
Abu» Diatat, den zweiten Abaſſidiſchen Kalifen 
gegründet. Al: Manfur, der in Kufa, wo dm 
ein Theil der Ablömmlinge Ali’s Unruhen fe, 
ten, nicht bleiben wollte, entfchloß fich, eine neue Stadt 
zu gruͤnden, und hier den Sitz des Kalifates aufzuſchla⸗ 
gen. In dieſer Abſicht verlegte er ſein Lager dreißig 
Meilen noͤrdlich von Kufa, auf das weſtliche Ufer des 
Tigris, und verwandelte es in eine Stadt, mittelſt 
ber Materialien, die ihm Babylon, Seleucis, und 
Etefiphon darboten. Er verſchwendete mehr, als vier 
Millionen Goldſtuͤcke zu dieſer Unternehmung, bie auch feis 
. nen Wuͤnſchen vollfommen entſprach, weil eine große 
Menge Menfchen aus Irakus, Syrien, ganz Mefopota- 
fen, und Perfien herbeiftrömten, um fich in der neuen 
Stadt niederzulaffen, bie alle Vortheile einer angeneb: 
men Lage, einer gefunden Luft, und eines fruchtbaren Bo: 
dens in ſich vereinigte. Al-Manſur nannte fie Dar: 
al:Sgni, Stadt, oder Haus bed Friedens; aber der 
Nome Bagdad, welchen diefer Ort vorher führte, be 


i 
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hielt Pie Oberhand, und hat fih, ohne Veränderung 
bis auf unfese Zeiten erhalten. 


Wenige Zeit nachher, wurde aud dem Lager, wel 
ches Muhdis, der Sohn Al-Manſurs auf dem 
oͤſtlichen Ufer angelegt hatte, auch eine Stadt, die man 
Rufafa nannte, und weiche, wie die andere betraͤcht⸗ 
lich zunahm, als man fie mit einer. Mauer umgab, ‚um 
fie gegen die Anfälle der Perfer zu fihern. Der Kalife 
hatte in biefen beiden Gtäbten einen Pallaft, und bald 
machten beide Mr eine einzige Stadt aus, und wurden 
beide mit Einem Namen beipgt. _ J . 


Bagdad firahite fünf Jahrhunderte lang mit, einem 
Glanze, den nie eine Stabt des Tuͤrkiſchen Reichs be 
tommen konnte. Weder Damaskus, welches ber 
gewoͤhnliche Sig der Ommzjadiſchen Kalifen war, nod) 
Kairo, welches bie Sultane und Kalifen von Aegppten 
zu beuölfeen und zu verſchoͤnern fi beſtrebten; noch 
Prufa, wo die Zürlifhen Sultane anfaggä,den Sig 
ihres Reichs auffchlugen; noch Konftantinopel ſelbſt, 
ungeachtet feiner glüdlichen Lage, feined Havens und der 
Milde feined Klima's, kurz, feine andere Stadt, die 
den Gefeken des Koraxts schorät, war fo bluͤhend, fo 
reich, fo bevoͤlkert, fo- hanejnp, als Bagdan unser den 
Abaſſidiſchen Kalifen. Sewiflermaagen zur Nachfolgerin 
von Babylon, &eleucis und Etefiphon beitimmt, 
war fie eine Zeitlang der Mittelpunkt bes Handeld vom 
Drient und Occident, und die Hauptfladt eines der groͤß⸗ 
ten Reiche, die jemals eriftirt haben, Die Arabifhen Se 

j Rro2 
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ſwichtſchreiber exzaͤhlen, daß fie mit praͤchtigen Vallaͤſten, 
koſtbaren Moſcheen, großen Karawanſerais und zahlloſen 
Öffentlichen Bädern geziert war. Die Beſeſteins enthiel⸗ 
ten alles, was Indien, Afrika und Aſien an Reichthuͤ⸗ 
mern und Koſtbarkeiten, alles, was Europa an nüsli- 
hen Sachen hervorbringen. Aber biefer Glanz ver: 
ſchwand auf einmal unter dem Kalifate des AI: Moftaf- 
Tem: Billa in dem Sabre ber Degira 656. 

die Mongoliſchen · Tataren fielen Anter Anfuheung 
des Hologu⸗Khan, eines Wirlels des Gengis— 
Khan und im Einverſtaͤndniſſe mit: dem Bezir Ebi⸗al⸗ 
Allami, unverfehens auf Bagdad, fchlugen bie 
ſchwache Armee, welche / ihnen bir Kalife entgegenftellen 
konnte, "drangen in die Stadt, und veruͤbten daſelbſt 
vierzig Tage lang alle Greuelthaten, denen ſich nur im⸗ 
mer ein undiſciplinirter, unwiſſender und wilder Soldat 
überlaͤßt. Man höre, wie ſich ein Arabifcher "Schrift: 
ſteller y uber diefen Gegenftand ausdrüdt; man wird, 
ungeachtet Feiner ſehr übertriebenen Ausdrüde doch fehen 
koͤnnen, zu welchem Grade ber Volksmenge umd des Wohl: 
ftandes Bagdad in biefem Zeitpunkte gefiegen war. 
„Der Kalife Al: Moftaffen : Billah, ber wenig 
„Faͤhigkeit beſaß, und deſſen Aufführung ſehr oft tadelns⸗ 
wirdis r war, regierte ſtbenzehen Jahre, und wurde 


*) mary Ihn: 9y poufief- Alhandeld in ſeiner Geſchichte 
der Kalifen und Sultane, | bie in Xegypten regiert haben, 
wovon ih das Original und bie Ueberfegung in Bandfchrift 
den ige. : 
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N N 
„von den Zataven getöbte. Bagdad fahe das Blut 
„zweier Millionen ſeiner Ginwolmer fließenz feine Bau: _ 
‚fer wurden zerſtoͤrt; feine Mofcheen in Kirchen berwan«. 
„delt; und alle heiligen Bücher: in den Zigrts gewor⸗ 
‚sen. "Damals hatte’ biefe: Staht, in ihrem Umfenge 
„zwölftaufend Satawanferais, zwoͤlftauſend Mühlen: 
„achtzigtayſend Bazards ober: Märkte. Sechpigtanftsib: 
„Bäder ,: achtzigtäufend‘\ Kollegin und "Hunpertkrufnnibr 
„Moſchren, ‚unter: welchen ſich auch die beruͤhmteg Moſchee 
„von Rifafe befand, welche hunderttauſend Menfchen, 
„saflen konnte. Zum Umgehen der Mauern disfen Stab 
„hatte ran drei Tage und drei Nächte nöthig,. map bie. 
‚Breite dieſer Mauern war fo groß, ‚daß ſechzig Meuter 
„neben einander darauf hinreuten konnten." In sen 
. An \ 
u Bäagbad. blieb unter der; Gewalt! ber. Mogalſſchen 
Totoren: his zu: dem. Jahre 795::(1392), ale flerkt,c> 
merlaz dem: Sultan Ah zedi, einem Sohne DER 
Avis zum' etſten; unbe in dem Ichre-823 ; dem nAmli« 
chen Sultane, ber wieder zutzickgekehrt mar, zum: zmeis. 
tenmale wegnahm. Als ſie ihm aber Tamer lan wieder 
zuruckgegeben hatte, ſo behnuptete fie Ah me daſo langen 
bis er von Minanchah, Bau Sahae Tamerlans wiez 
ber daraus verjagt wurde. Kara⸗Boufſof, ein Tur⸗ 
koman nahm fie nun: dem Abulera, dem Sohne 
Miranchah's weg, und behielt ſie für ſich und ſeine 
Nachkommen fo lange, bis Heffaw-Ufum oder Uſume 
Affam, sin anderer Turbomanlſcher Fürft fi in dem 
Jahre 875 (.1470) zum: Herru davon machte. Die 
Börften dieſer Familie beſaßen Baghad nun bis gu. dem 


2 
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Jahre 914 (1508), .wö fie ihnen Schah⸗JIfmael, 
Köufz von Perfien wegneahm. Die Aurken kamen in 
dem Jahre 941 (1534) unter Soliman bes erfien 
Anfuͤhrung vor Bagdad, und bemaͤchtigten ſich dieſer 
"Stab ohnr Widerſtand. Schah⸗Abas, König von 
Perfton Lrobderte fie von den Tuͤrken in bem Jahre 1616 
wieder; Wer im urateder Vierte griff fie in dem Jahre 
wönrinteigener Perfon'an, und nahm fie, nach fechs 
und dreißigtaͤgiger Belngerung .eih. : Er ließ barinıten 
mehr .ald dreitaufend Perſer erwirrgen, bie .nadh dem 
AZodre Ihras Oberhauptes freiwillig Die Waffen niederge⸗ 
legt datten, and denen er bas feierliche Verſprechen gab, 
daß Uani weder ihr deben, vs ihre Freibeit uegen 
wolle. * 


2.8 Bagdad won deu Tataren zerkört wurde lag 
es Avie man flehet, auf beiden Ufern des Flaſſes. Geit 
ver: Zeit. aber, als der Big-des Kalifales nach Aegypten 
verbegt wurde, konnte Diefe‘ Stadt nur dinen geringen 
Theil ihrer alten Bolfömänge wieber erhalten. Der weſt⸗ 
Ude Theil: konnte gar. nicht wieder hergeſtellt werden, 
und:denanbere wurde auf einen biel kleineren Raum ein; 
geſchraͤnkt. Doch. erhlelt due Stabt untee'der Regie: 
zung ber Sophis wieder einiges Anfehen, weil fie ber 
Niederlagsott für ben: Haudel war, welcher Perſien mit 
Syrien, Babylonien, und zinem Theile Arabiend 
verbindet... Bagdad: mar hbtigens.ber Bereinigungs⸗ 
mittelpundt zwiſchen Bexfien: und WMıkla; durch 
Bagdad. giengen-and) die Verſer, wenn ſie die Gräber 
Ali's und Hoffrin’sibfuchen'wolten. Geitbem aber 
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diefe Stadt umter Tuͤrkiſcht Herrſchaft ſietz ſuitdem de⸗ 


ſonders Amurat dreitauſend Perſer darinnen‘ ambrin⸗ 
gen ließ, und alle Einwohner. mit ſehr ſlarken Kontri⸗ 
Butionen beſchwerte, verfhwand die Volksmonge ſehr 
ſchnell, and Bagdad war lange Zeit hinduͤrch weitet 
"hits, als ein großer, faſt ganz: verlaffener Marktflek⸗ 
ten. Tavernier fandſſin Dem I. 1652 mur fünfzehn: 
taufend Einwohner barinnen, ob man- gleich aus dem 


Grundriſſe, den er dapon giebt, ſehen kann, daß es 


eben ſo groß war, als Heut zü Tage. " an 
LE FT 

Bu gdad erſtreaͤte fi ih unter den Waßſiden auf ei 
ner Seite bis nad) Imam— Muſa, unð auf. der an: 
bern bis nach Imam; ⸗Azem. In deni "imfange dei 
jetzigen Stadt ſi eht man noch nach der Schiffbruce zu, 
ein in einen Karawänferai verwandeltes’ ‚Mobrapz, das 
in’ dem Jahre 630 der Hegira efäte wurde, und 


eine Moſchee, welche bei Kalife AI: :Moflänfär: Bi 


lab Ahmed in dein Jahre 633, fo’ wir” auch dad’ Ma⸗ 
brafie, Drei und dreißig und ſechs und dreißig Jahre vor 
der Plünderung und Zerſtoͤrung durd die Zataren, er⸗ 
bauete. Am Ende der weſtlichen von dem Fluſſe gelsge; 
nen Vorftadt, findet man aud) Ruinen, und ein Ges 
baude, an welchem man eine fehr beſchaͤdigte Arabiſche 
Inſchrift bemerkt, welche die Jahrzahl 584 hat. Auf 
der naͤmlichen Seite, ungefaͤhr fieben. bis achthundert 
Zoifen von dem Tigris entfernt, ſteht ein Bleiner 
Thurm, unter welchen in dem Jahre 216 der Leichnam 
der Zobeida, Gemalin des Kalifen Harum:Erra- 
ſchid begraben wurde. Eben daſelbſt ſieht man noch 


⸗ 
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mehrere Nrobhagel, bie alle in dem Umfange des alten 
Bagdad. mit eingeſchloſſen geweſen zu ſeyn ſcheinen. 
Uebrigens bapeift das Nachgraben, welches man auf die⸗ 
ſem Strube:naugiamt, um Ziegelſteine und andere Mas 
tenalien besvorzuholen, hinlaͤnglich, daß Fick bie ‚alte 
Stadt an kigiee Seite, . zwei Teutfche Meilen bon bem 
Sluſſe, in einer Länge non drei aaer.oier uiſcin Dei: 
— Rate tn 


®e 
Ja 


rebühr fand über dem Sladtthore, weides zu⸗ 

gemauert iſt, eine Inſchrift, aus der es erhellet, daß 
der Kalife Nafer hen Bau in dem Jahre 618 vollendet 
habe. Demnach hätte Bagbad vor feiner Zerftörung 
auf diefer Seite keine größere Breite gehabt, als heut 
zu Tage, "De. aber die Mauern. an ‚ihren obern Theile 
von weit, negerer Arbeit find, fo, konnte ſich bie Stadt 
doch wie ‚wir. ſchon angaben, weiter laͤngs dem Sluſff 
hin, aushehnen, und | bis radgı mam: Azem geben, bag 
‚beißt, ‚ungefähr, dreitauſend fünfhundert Zpifen baten. 


’ man: Adem ober Ajem iR ein Dorf, welchet 
ſich eine halbe Meile nordweſtlich von Bagdad auf dem 
oͤſtlichen Ufer des Tigris befindet. Sein‘ eigentlicher 
Name if Maadem; der andere wurbe ihm nur wegen 
der Mofchee gegeben, in’ welder Abu-Hanifa, ein 
Lehrer des Islamismus, ‚welcher den Beinamen els 
Adem, oder el⸗Azem, das heißt, der Gechrte, 
führte, begraben Tiegt. Zu feiner Lehre bekennt fich der 
größte Theil der Türken des Reiche. 


Auf ber andern Seite des Tigris, eine Meile von 


Li 
L 








und Defgporamien, U 03 


Bagdad, und eime. Viertehngile von dem Fluſſe entfernt, 
liegt das Dorf Mufasel-Kadem,, melches dieſen Nas u 
men von einer Dofchee-führt,:in welcher dad Grab die⸗ 
ſes Mahomedaners iſt. Muſa⸗el⸗Kadem, ober ‚bey 
Geduldige, itanmte von Mahomed, durch ſeine 
Tochter Fatime, Gemalin des Ali, ab. Er wurde 
in dem Jahre der Hegira 185 auf Befehl des Kalifen 
al⸗ RaſchidzHarun zum Zobe verurtheilt, weil er 
ihn im, Verpachte hatte, daß er an inen-Verfhwärung, 
welche die Anhägger,der-Samilie Alis gegen ihn gemacht 
hatten; Autheil habe. Die Derfar nerebren.fein Anden⸗ 
‚ten, und betradyten ihn als den figbenten Imam, oder 

ugtmäßigen Kaliſen. . BE 

Dr. 1 

u Bags dad bat, wie wir (han erh, daben, nu 

eine Schiffbraͤde, die man beim großen Anfchmellen det 
Fluſſes zyidgieht; man kann aber. auch zu jeder Zeik 
auf leichten Bauten. welche Kuffes genannt werben, 
und aus Meidenruthen, beinahe wie Wſere Körbe ges 
flochten find... über den Fluß kommen. Diefe Barken 
find aͤußerlich mit einer ſtarken Lage vone irdnech, wel⸗ 
ches man mit Erde vermiſcht hat, uͤberzogen, und hier⸗ 
durch verhuͤtet man das Eindringen des Waſſers. Sie 
koͤnnen ſechs bis acht Perſonen faſſen, haben eine kreis⸗ 
runde Geſtalt, Sad. gziemlich tief, und ˖ führen weder Se: 
gel ˖moch Steuerruder. Bu ihrer Bortbemegung bedient 
man ſich eins ober zweier Ruder, weiche die Geflalt eis . 
ner Schaufel haben, und die einer ader zwei Ruberer in 
deu Händen heitagßii@efters geſchieht es, daß ſich die 
Barke Ereifelt, oder mehreremajen um ſich ſelbſt herum⸗ 
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dreht, theils wegen ihrer runden Geflalt, theild wegen 
ber Art, wie man fie fortbewegt; und man fommt nicht 
. eher an dad Ufer, als bis man eine ziemlihe Strecke 
weit den Fluß binunter gefahren ik, und zum wenig: 


Ä ften ſelbſt bei der geringſten Wafferdoͤhe, eine Biertel⸗ 
Arab gerubert hät. 


Niebuhr giebt dem &is eiszteihsgendert, bis 
fechöhundert: und zwanzig Fuß Breite: Wir glauben 
aber, daß:er zu ˖der Zeit ſeines Märkten: Anſchwellens 
Doch etwas mehr haben möchte. Diefed Anfchmellen ers 
&gnet fi) zu Ende des Herbftes, und befonder8 im Fruͤh⸗ 
linge, weil fi in legterer Jahreszeit das Regenwaſſer 
von einem Theile Kurdiffans und Mefopotas 
mien's,: mit dem Maffer, was durch das Schmelzen 
des Schnees in Perſien, Oberkurdiſtan, Arme 
Kien, und dem obern Theile Meſopotamiens ents 
ſtehet, vermiſcht. Zu Ende des Sommers und zu Ans 
fange des Herbfldd iſt die Zeit, wo:der -Bigris am nie: 
drigſten gebet, weil es in diefen Gegenden vor dem Bru⸗ 
maire und Frimnire nur ſehr wenig regnet. | 


Die Fahrzeuge und Schiffe, weiche auf dem Fiuffe 
von Baffora nah Bagdad herauftkommen, find bei: 
nahe eben fo gebauet, wie bie Europäfffen. ‚Man Übers 
ziehet fie alle mit einer Diden Lage von Ecdpech, weiches 
man mit etwas Thonerbe vermifcht, wodurch fie lange 
Zeit gut erhalten werden, und bas Wafler an keiner 
‚Stelle durchdringen kann. If dad Schiffuußer Stande 
laͤnger Dienſte zu leiſton, fo kratzt man das Erdpech da⸗ 











N 
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"won los, und unterwirft es eınem gelinden Fener, wos 
durch ed von der Erde befreit wird, und in einen Behäls 
ter fließt, den man zu dieſem Entzwede angebracht hat. 
Es iſt auch allemal noch immer fo au, als das erfiemal, 
wo man es anwendete. 


"Man. fammelt diefes Erbped in der Gegend von 
Hit.. Ginige Meilen weftlic von diefer Stadt finden 
ſich Tuͤmpel, welche ſich jährlich mit Erdharze anfuͤllen, 
das die Sonne aus den Eingeweiden der Erde hervor: 
lodt. Die Araber fammeln es zu. Ende des Sommers, 
und bringen. ed nad Bagbad, Es findet ſich fo haͤu⸗ 
fig, daß es nicht allein bei dem Schiffswefen zu Bag: 
dad und Baffora gebraucht wish, fonbern daß man 
auch das Aeußere ber Wafferleitungen, die Badezimmer, 
die Weaffenbshälter in Kuͤchen, und. alle, Orte, melde, 
den öftern Einwirkungen dei. Waſſers ausgeſetzt find, 
damit überzieht. Es ift wahrfcheinlich, daß man auch mit 
diefem Erdpeche, die aus Erde erbaueten Mauern Ba: 
bylons an Ihrem obern Theile Hberzog, um ſie gegen 

die Einwirkunsen des Waſſers und der Luft. zu ham. 

1" „ia: x 

. Die: Einwohner von Bogdad gaben die. Boiler 

menge ihnen Stadt auf mehr als hunderttauſend Seelen 
anz aber der Bürger Ro u ſſeau, ber fhon lange Kom⸗ 
miſſair des. Handeldangelegenheiten bafelbfi if ; sin Ita» 
lienifcher Kaufmann, Namens Liony,:der ſeit mehr 
als vierzig Jahren dort angefefien ift, und ber. Superior 
des. Kurmeliterktofterö, von bem wir ſchon gefprochen 
haben , ſchaͤtzen fie nur auf achtzigtaufenb ; naͤmlich fünfs 


\ 
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zigkauſend Araber, - fünf und zwanzigtauſend Tirken, 
mit Inbegriff der Yanitfcharen und der Wache des Mas 
fa; ‚ungefähr tauſend: Curden; fünfzehnhundert Chri⸗ 


ſten, Chaldder und. Armenier, und Iweitauſend fünſhun⸗ 


dert Juden 


Muñ verfichert, daß ſich, ſeitbem Soliman. Pa- 
ſtha von Bagdad iſt, bie Volksmenge um dreißig oder 
viergigtanfend Seelen vermehrt haben foll, worunter 


fi allein zwölf ober fuͤnfzehntauſend Peter. befiäben,: 
die fich wegen der Unruhen; und bürgerlichen. Kriege, 
unter welchen ‚ihr Vaterland feit mehr als einem halben: 


Jahrhundebte ſeufzt, Hierher ſluͤchteten. Es haben ſich 
auch siehe Juden und Armenier des Handels mit der 


Türkei und Indien wegen, ‚hier niebergulaffen, wel⸗ 


hen ber Paſcha, fü viel os dn feinen Kraͤften ſleht, bis 
ſonders zu beguͤnſtigen ſtridt, wie wir Dept anberöwo 
darthuh: wohn. a .— 
wm Diele Stadt, welde enge Bit der Sie der Kali⸗ 
fen? der Hauptort eines großen Reichs, der Mittelpunkt 
des Islamismus und der Sammelplatz Arabiſcher und 
Porſiſcher; Golthhtten· und Dichter war, wd nothwen⸗ 
Wyerieife Auch einige Sparen von dieſer Dilbung deu 
Sefhmale und der Neigung zu: Verguugungen behal⸗ 
ten, welthei bie Hauptſtaͤdte vor andern auszeichnen. 
Wir glauben auch bie Bemerkung gemacht zu Haben, daß 


das Volk in: Bagdad viel fanfrer iſt; die roßen beſſer 


unterrichtet und gebildst find, und daß die Kaufle 
mehr Thaͤtigkeit und Wachſamkeit beſitzen als in alte 
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dern Gtäbten des Reichs. Der religioͤſe Fanatismus ifi 
bier nicht fo intolerantz bie Biferfucht felbft ift weniger 
wilb und graufam. : Zwar find bie Frauen in ihren Ha- 
rems verfſchloſſen, fo gut wie in allen andern Städten; 
ſie bleiben auch von allem männliden Umgange abgeſon⸗ 
dert, und find wenn fie ausgehen, ‚ganz verfchleiert ; 
aber fie genießen unter einander mehr Freiheit, beſu⸗ 
hen fih oft, geben fich häufiger Felle, und uͤberlaſſen 
ſich den Ergoͤtzlichkeiten der Muſik und des “ann mit 
wenigerer Zuruͤckhaltung. 


Die zu ber reichern Klaſſe gehörigen Frauen ſind 
im Aullgemeinen fehr fhön, und haben,cine ſehr gute Ge⸗ 
flalt; beun der größte Theil derfelben find Georgiani⸗ 
ſche, Eirkaftifhe, und Mingreliſche Sklavinnen, bie zu 
ſehr hohen Preifen erfauft: werben. : Es fehlt ihnen wes 
der an Geift, noch an einer Art. von Bildung; fie plau⸗ 
bern fehr ſchoͤn, und fprechen.mit viel Aumuth. Ihre 
gewoͤhnliche Sprache iſt die Tuͤrkiſche oder Arabifche. 
Die Frauen ber niedern Klaſſen verſchleiern ſich auf 
der Straße nur zum Scheine, und oft auch gar nicht. 
Sie find mehr mager, als did, haben einen ſthoͤnen 
Wuchs, ein ovales Geficht, eine etwas große, öfters 
fehr fpigige Nafe, regelmäßige Geſichtszuͤge, große 
:fhwarze Augen, und eine fehr braune Geſichtsfarhe. 
Ihr gewoͤhnlich ſehr artiges Geſicht wird etwas durch 
die Schwaͤrze verunſtaltet, womit ſie die Augenbranen 
und den Umfang des Auges bemalen, und noch mehr 
durch die blaue Farbe, welche fie.den Lippen zu geben | 


' 
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pflegen, wie dieſes bei allen Kuͤſtenbewohnern des mit— 
tellaͤndiſchen Meeres im Gebrauche iſt. In dem einen 
"Nefenloche tragen fie einen goldenen Ring und haben 
nur wenige Nleider an; oft haben fie nur ein einziges 
blaue8 Hemd’ auf bem Leibe, "ein Tuch um den Kopf, 
und geben faft immer barfuß. Sie ſprechen bloß Ara⸗ 
biſch. | 


Die Reichern bekleiden fi) mit den ſchoͤnſten Stof- 
fen Indiens. Im ihrem größten Schmude haben fie eine 
fehr große, fehr hohe, vorn flache und runde, hinten 
etwas herabhängende Muͤtze auf dem Kopfe, auf welcher 
Zücher von gebrudtem Muffelin, der mit Gold oder Sil: 
ber eingefaßt iſt, befeftigt find; manchmal iſt dieſe Muͤtze 
auch mit Diamanten und andern koſtbaren Steinen ge: 
ziert. Bu ihrem gewöhnlichen Yuge tragen fie eine große 
ſchwarze Sammtmuͤtze, Die hinten herabhaͤngt, und ſich 
in eine ſeidene oder goldene Quaſte endiget. Iſt dieſe 
Quaſte von Gold, ſo ſind auch die Naͤhte der Muͤtze mit 
Treſſen beſetzt. Dieſe Muͤtze wird durch einen Shawl 
von Kaſchemire auf den Kopf befeſtiget. 


Die Haare ſind in mehrere herabhaͤngende Zoͤpfe ge⸗ 
flochten; an dem Vordertheile des Kopfs find fie vers 
ſchutten, und gehen bis an die Stirn herab. Der Hals 
- it mit einem gedrudten Zuche verbunden, oder mit einem. 
Haldöbande von Korallen, Granaten oder Smaragden ge 
ziert. Die Hofen find weit, und beſtehen aus brofdirs 
ten Indianifchen Stoffen. Das darüber gezogene Hemde 
ift von Muffelin, der mit goldfarbiger Seide geftidt if. 
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Born fleht e8, wie bei den Europdern offen. Der Rod 
‚verbirgt an dem Vorbertheile des Leibe das Hemde 
nicht , fondern er gehet nur über ben Schenkeln über ein- 
ander, und wirb durch eine Nadel feftgebalten. Ueber 
dem Rode befi ndet fi) eine enge Tunika, welde bloß 
den Rüden bebedt, und nidt fo weit beruntergehet, 
ald der Rod. 


Die Frauen von Bagdad geben in ihren Haͤu⸗ 
fern barfuß, und ziehen nur erſt Halbfliefein an, wenn 
fie auögehen wollen. Ihre Hände und Füße find pome: 
ranzengelb gemalt, und die Nagel fhwarz gefärbt... Mit 
letzterer Farbe bemalen fie au ihre Haare, 


Dabei benehmen fie ſich folgendermaßen. 


Pomade um die Naͤgel zu [hwärzen. 
Man nimmt pulveriſirte Silberglaͤtte, ein Drachme; 
geloͤſchten Kalk, ſechs Drachmen; Soda, drei Drachmen. 


Dieſes wird alles zu Pulver gemacht, und mit Waſ- 
fer ein Zeig daraus gebildet. Diefen legt man auf den 
Nagel, und befeuchtet ibn, fo wie er troden werden 
will; welches ungefähr fieben oder achtmal nöthig ſeyn 
wird. Nach Verlauf von einer Viertelflunde wäfcht man 
den Ragel ab, und reibt ihn mit etwas Del, um ihn 
glänzender zu machen und bie Wirkung ber Yomade 
welche man baranf gelegt hat, zu mäßigen. _ 


Dulver, um Hände und Süße yomeranzem 
roth oder ſchwarzviolet zu färben. 


1) 


Man macht bie Blätter des Hennabaumes zu Pul: 
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ver feuchtet dieſes mit etwas Waſſer an, und legt es 
auf den Theil der Hand oder des Fußes, den man faͤr⸗ 
ben will; doch muß es acht bis zehen Stunden lang dar— 
auf liegen-bleiben. Will man eine ſchwarzviolette Farbe 
haben, fo legt man nach Wegnahme des Hennateiges, 
jedoch ohne den Drt zu waſchen,'an deſſen Stelle pulveri: 
firte Indigoblätter, die man. ? ebenfalls mit Waſſer an⸗ 
feuchtet. | 


Pomade, zum Schwarzfärben der Haare. 


Man nimmt harte, ſchwere Galäpfel, ſechs und 
dreißig Stüd; Raſtuck ober Spießglanz, vier und eine 
viertel Drachme; Gewuͤrznelken, zwölf Stud; guten 
Beineffig, drei Gläfer vol. 

Die gröblich zexftoßerten Gallaͤpfel werben in etwas 
Baumdle geröftet, dann mit dem Spießglanze und den 
Nelken geſtoßen, zufammen gerieben und durch ein Haar 
fieb gefchlagen. Diefes Pulver thut man nun ig bie 
drei Bläfer Weineffig, und laßt es bei gelinbem 
bis zur Konfiſtenz einer Pomade einkochen. 


| Anwendangsart. 


Am Abend wäfcht man bie Haare tuͤchtig mit war: 
men Waſſer und Geifer trodnet fie mit einem leinenen 
Tuͤch wohl ab, und falbt fie: bandelmeife mit ber vorge⸗ 
f&hriebenen Poinade. : Nun verbindet man den Kopf, 
waͤſcht ihn des andern Morgens nohmals mit warmem 
Waſſer und Seife, und frodnet ihn, wie den Abend vor> 
her, wohl ab. Die Haare werden hierauf lange Beit 
fchwarz bleiben. 


und Mefoposemmien, BGar 

BDiefer Pomade bevienen fih nicht Alfehr die Frauen, 
ſondern auch bie Männer von hohem Alter; und ſelbſt 
die jungen Beute faͤrben von Zeit zu Zeit ihren Bart; jene 
um’ein juͤngeres Anſehen, "und bleſe, um’ eine Maͤnnlichete 
Vigiurzu befoinmen. Dieſe Gewohnheit iſt zwar in der 


ganzenTindei Beirut, hauptſaͤchlich aber gu Bag: 
a5 und in Perſien. "Dahtbfe fahen wir nie einttiiGrers 


il? Mißem Barte oder einen jungen: Menfhcn mit 


einem rörhlichen oder blonden. Beide Gefchlechter legen 
auch, in’ der Abſicht, um ihre Schönheit "zu erhöhen, 
auf die Augenbranen -und: Augenlieber taͤglich eine 
fchwaerge Shießglanzſalbe. Die Perſiſchen Frauen’ vers 
Aangern die ſchwarze Farbe, die fie an ben Rand der 


u Augenlieber auftragen, nach dert Seiten bin, um das Ans 


fehen zu‘ befommen, 'uls hutten fie größere Augen; fie - 
ſehen es auth gern, wenn die Augenbranen'zwei große 
awarze zuſainmen ſwhende Bogen bilden, rt. 

| Diefe ſo bemalten Frauen (ehren ößne Zweifel 
den Perſetn, "die ſie täglich ſehen und: die ſelbſt ein · fo 
ſchwarz gemaltes Geſicht haben, viel ſchoͤner zu ſeyn; 
wir aber muͤſſen geſtehen, daß fie auf und die entgegen⸗ 
gefetzte Birkurig Nervorbraikten ; weil wir an bie nathrs 
lichen Sthoͤnheiten der Europaͤiſchen Frauenzimmer ge: 
woͤhnt waren. Diefe großen ſchwarzen Augenbranen, bie 
fih über der Naſe vereinigen, und bie fhwarzen, nad) den 
Seiten zu verlaͤngerten Augenlieber geben einem Frauen⸗ 
atmmer ein ‘hartes, zaube® und wildes Anfeben, beſon⸗ 
berö wenn es eine weiße Sefihtöfarbe und‘ blaue Aus: 
gen hat.‘ 

Dlivier’s Reifen IL Ss 
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„Bei. unferer Ankunft in Bagbep — F 
Sloreal ſtand dad Reaumuzfcye Iharmeometer auz .guf act: 
‚zehn Grad, die folgenden. Zage-tam es auf ein und zwan⸗ 

‚zig und zwei und zwanzig rad. Ahlmaͤhlig ſtieg ‚es ir 
der Folge bis auf ſeths und gwanzig Stab, , In der 
Mitte des Prairial ſtand es bei vinem gelinden Showin 
de, der. und zugleich eine .Aehr große, Wernge Hauſchtel⸗ 
‚den mitbrachte ‚auf vreißig vb yub-dreißig. Graben. 


Während. beg. Sommers, if bie Hitze noch ſtaͤrker. 
Der Wind blaͤſt regulaͤr aus Nordweſten ‚und kommt 
uͤber nackte und ungebauete Laͤnder ſo zu ſagen gluͤhend 
‚heiß..in..diele Gegenden. Dann ſteigt gegen, bie Mitte 
des Tages hin das, Thermometer auf drei und dreißig, 
vier und dreißig und fünf und dreißig Grab; und bleibt 
:fo ſtehen bis, gegen Abend. Bagdad gleicht alsdanu 
einer Wüfle; man, fiehet, Niemanben auf den Strafen; 
ſelbſt die Bazards find geſchloſſen. Non zehen ober eilf 
Ups Vormjttags an, bis zum Untergang ber Sonne ver: 
hält man ſich ruhig in den Serdaps, wo bie Waͤrme 
wie wir. ſchon erwähnten, nur auf fünf und zwanzig ober 
fehs und zwanzig Grad fleigt. : Da ſich aber hier die 
Luft. langlam erneuert, ſo iſt bie Ausduͤnſtung fo über: 
mäßig, daß man zum weraßen. ale belba Stunden ein⸗ 
mal trinken muß. 


Auf dieſe ungebesne Tagesͤhitze folgt gegen Abend 
eine Kühlung, welche Ren Einwohnern, von Bagdad 
aͤußerſt angenehm. iſt. Sp wie Die Sonne untergega® 
gen ift, kommen fie aus ihren Winkeln hervor, begeben 


2 





mb. B-Befopotamie.. 06 
fich af die Tertaſſen ihrer. Haͤuſer, laffen- a da Abendeſ⸗ 
fon dahin bringen, und dort ihre Betten zurcchte machen; 
dies iſt auch bie Zeit, wo fie Befugenndeumen,; und fich 
den Vergnägungentäherläffen. Die Reichen laffen ſich 
wänger, Mufitanten, Borlefer und Erzaͤhler Hierher kom⸗ 

Jı:besen. einziges Geſchaͤft darin befteht, daß fie Ge: 
* dor Art, wie fie in tanfend- und einet 
Nacht befindlich ſiad, er zaͤhlen.. 

Eoregent! ya dt en 9 

el Die Hige IEBt gegen die Herbſt Tag⸗und Bid 
gleiche etwas nach / und die Winde werden veraͤnderlich. 
Doch ſind fie immer noch waͤhrend des Tages heiß genug, 
wenn; fie von· Morden her wehen, wenigfins fo: lange 
Die Behirge von: Kürdeftan und Perften.nod nicht 
wnit Schnee bedeckt, und die niedrigen Gegenden Aſſy⸗ 
ziens durch Regen noch nicht. angefeuchtet ſind. Wenn 
es im Bendemtaire windftille iſt, welches ſich ſehr oft zus 
szägt, fo fheigt'vie Hitze unerträglich zu ſeyn, obgleich 
Das ber mekee JB0R auf’ acht und: zwarzig ober dreißig 
Grad fiebet. 


‚Bis zu Ende des Frimaire IR die Kälte den Tag 
bee ‚nicht ſonderlich auffallend; der Himmel bleibt faſt 
immer, heiter; und die Winde find fehr veraͤnderlich. 
Der Oſt⸗, Nosd: und. Rordwefiwind find Iülfen ud 
Suhl, ohne dedwogen kalt zu ſeyn; dee Weſtwind if} eis 
was feucht und beingt manchmal zu Bagdad. Regen, 
verurfacht ihm aber- immer auf der: Seite von Moſſul, 
und indem mittlern und obern helle Befopotamiens; 

24 BL Pen Er ar BEN ' 
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: Der Shtmund if zu Ende des Hetkſtes —* — 
Fange des Winters felten, und wenn er wehet, fo iſt er 
weder heiß unch von langer Dauer, Vom Enhe des 
Vendemiaire an faͤllt das Thermemeier. almihlig von 
vier und, zwanzig Graben, auf zwanzig, achtzehen umd 
. Funfzehen. Im Rinefe. fanden wir es am Tage aufacht 
‚and. eben Sraden, und menchmal fiel es fogar TR auf 
vier oder fünf Brad; dann flend zärin:ber Nacht aber 
auch auf Null, oder auf dem Gefrierpunkte. Das, in den 
Höfen bendlichs Weller hatte:amı Morgen anf. feiner 


Beine eine Eiösinde von zwei, ader drei i&infen Dide. 


Fr 5—31. 
., Die Semperabur von Begdeb ee, wir: ma 
füchet, im · Sommer viel heißer" als Die von Uutyrignies 
sen; weil der Wind: von dem mittellaͤndiſchen Meere, vom 
weichem wir: fagten, daß er ben Bag-über ununterbrochen 
wehe, gang brennend-heif in dieſe Gegenden tommt.:. & 
mußte fi auch nothwendigerweiſe erhitzen, Da er'kams 
dert. und fünfgig: Meilen weit. icher ungebauere,, und vo 
der Sonnenhige durchgluͤhete Länder herkommt. 


Baſſora, weiches achtzig Meilen‘ weiter ſüdlich 
Gegt, iſt nicht fo heiß: ala Bagdad, weil die erſtiere 
biefer genaunten Städte durch einen Whdoftwind gehkylt 
wird, welcher den Tag über 'tegulär von bem Perfifcken 
Meerbufen ber webet. Das Therememetar ſteigt zu Bafs 


fora.nar auf zwei und dreißig Grad. Demungeachtet 


aber Bann. mau die trocene und. barnnende, obgleich vid 

ftirtere Hitze von Bagdad weit aber ertragen ald Die 

feuchte Warme von Bajfora, weil die Luft im erſtern 
. - \ 











| und Meſepotamien. g 


Falle no) weit mehr Sechnellkraft beibehaͤlt. Wir haben 
es mehrmals erſabren, daß wir beſſern Appetit hatten, 
zu Befchwerlichfeäten weit: eher aufgelegt. waren, ‚und daß 
wir, kurz gefagt, bei dreißig, zwei und dreißig und vier: 
nur dreißig Grad Macrnze, buch den Weſtwind viel wo 
miger ausjufchen hatten, aid von: dem Suͤd⸗ and Güte. 
efiwinhe, obgleich die Waͤrme nur ſechs und zwanzig,’ 
acht und zmanzig- dee: dreißig Grad betaug. Auf jesemi 
dall aher ertraͤgt man eine ſtarke Hitze mis einem febr. reifm 
kennen Luftſtrͤme "verbunden, weit batier; 1: 5 gemäfi 
Babe Ware bei eniltonimıener Biadfile, ' “ u 
‚Ber Winter 4 bier ii Brpentöepe Kite, wei die; | 
von den ohgleich fehe: entfernten Schnue egobirgen Ders 
3. und Kurdiſtans herwehenden Winde; immen ned 
kalt nech Bag dab Jommen, ſtatt daß nie in: Me gıy yo 
un. wehenden Nordwinde bie Rauhigkeit Dusch ihren Wog 
Ahr: das mittellaͤndiſchd Meer, verlorrn haben. Dis 
Henne, Banenenbatz und ſo auch die mriſten. austan⸗ 
diſchen BRaͤume, die wir in. Aeg ypten bemerkten, müs: 
den zu Bagdad nicht fortkommen koͤnnen, ſondern Ss 
ben Nächten erfrieren, wo das Thermometer bis auf 
zwei Grad unter den Gefrierpunkt faͤllt. Doch wird dieſe 
Koͤtte nicht fo ſtark, daß die Zitronen⸗ und Eedrathaͤume, 
welche man hier ziehet, noch wenigen hie Palmen, die 
Gb Hier befler, ois in Kigypten au handen Kain 
davon beſchaͤdiget worden wären. 
KR PORU TEEN, 
Nieſer ungeheueyn Sommerbitze bei Aage, imb. * 
Sahne. in ton. Naͤchtan ‚ungeachtet ,; genicüt Magra® 


1. Reiſe nach Shrien * 


bvoch alle ie Vortheile, bie ein fehr:nefundes Klima · in 
ſich zu vereinigen pflegt. Weit es auf: einer weiten Ebene 
liegt, und zu. allan ‚Jahreszeiten: vom den. Winden "ges 
fuaͤchelt wird, ſo kann fi) bier fein Bunder zu. anſtecken⸗ 
don Krankheiten Bilden; dad einzigẽ Wafler, wildes 
man hier trindt, bekomint man von dem Zigris, und. bies 
ſes iſt ſehr gut. Regen iſt bier, felbfk im Winter, ſel⸗ 
ten, und ber Himmel iſt beſtaͤndig helter. Im Sommer 
SR die Atmoſphaͤre ſo rein, daß man ſelbſt in ber gerings 
fen Entfernung vom Fluſſe weder Feuchtigkeit noch Thau 
ſpuͤrt; und wenn alled das Lande, welches dieſe Stadt 
umgiebt, ſaͤmmtlich angebauet waͤre; wenn man das Waſ⸗ 
fer des Tigris uud Euphrat in feinem Bette erhielte? ober 
wenn man es in. Kanäle faßte und weit. hinweg leitete, 
um nach Gutbärilen bie Feider damit zu bewäflern; 
wenn man ed an Der Bildung ven Sümpfen und Mords 
Ben die.ineiniger Eutſernung von der Stadt die Luft etwas 
verfihledhtern, zu verhindern. ſuchte; fo wuͤrde es nicht 
Leicht eine Gegend im. der ganzen Welt geben, bie gefün- 
der, belebten, reicher, erzhebigem und buͤdender waͤre, 
ais dieſe. 
Bub. tm rn. 

Man fagt, deß bie Amonome auf dieſen Gegenden 
thren Urſprung genommen hätte; und man wird zur An⸗ 
nahme diefet Meinung fehr geneigt, woenn man fiehet, 
daß die ECinwohner fechs Monate des Jahres hindurch bie 
Nacht auf den Terraſſen ihrer Häufer zubringen. Die 
Atmofphäre iſt zu allen Jahreszeiten fo rein, unb ber 
Himmel fo heifer, daß man bie Sterne mit einem folchen 
Blanze ſchimmern fieht, - wierman ihn in Europa nie zü 








Kr j | Weiſ⸗ und) Sorim 


ſoluß ı. hin eine Macht zu vereinigen, welche im ‚ein 
de wäre, feine Pläne zu vexeiteln | 


on Der Nalıha von Bag dab Kann ald ihn ei: 
ner eben fo fruchtbaren, eben ſo handelnden, eben fa 
volkreichen und faft eben. fo green Vrovinz, wie Aegyp⸗ 
ten, leicht eine Armee von vierzig oder fünfgigtaufend 
Mann ayfbringen und. mit ben Finkigfsen upb Drppuks 
ten ‚feines Paſchalus unserhalteg, Die in Mefopatamien 
gerfireuten Araber, und die, welche auf heiden Ufern des 
Schat-el⸗Arab, oder des Fluſſes der Ara 
ber *) wohnen, würden. ibm. im Notbfalle sehen bis 
zwolftaufend Reuter abgeben koͤnnen. Allein, um biefe 
zu erhalten, müßten alle Horden mit dem Paſcha in 
Frieden leben und er felbft Geld genug haben, um fie 
pünktlich und reichlich bezahlen zu konnen. 


Er kann auch die drei Curdiſchen Bald 8, "bie ihm 
- untergeordnet find und über weldhe er zu befeblen bat, 
marſchiren laſſen. Einer derſelben reſidirt zu Shera⸗ 
ſul, fünfjebn. Meilen oſtſhoͤßlich von Erbil;, bes ans 
dere zu alias « Dijalan an bee. Graͤnztz Nerſienk 
und der dritte vi aqrpil, dem legten Tuͤrliſſhen 
Derfe auf dem Wege von, Bagdad. nach Kma dan. 
Dieſe Curdiſchen Daldıo’8 haben, nur ‚einen, Ropicypeife 
des ia um Binden. Beh Pain, aaa, m 


yet sid, mit 4: 


” Wehitiecke der ae —— — qurao Rtaihe; u 
HE Kipnit und Aoret BR: An u. 
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pfangen, : und welchen fie, nach Verhaͤltniß der Einkünfte 
ihres Gonpernements und nach der dabei Statt findenden 
Konkurreng, mehrerer. oder wenigeren, bezahlen. Sie 
Tönnen alle drei zufammen zwölf oder fünfzehntaufenb 
Beuter. ſtellen, ‚auf weiche der. Naſcha von Bagdad mehr 
rechnet, als auf die Araber, weil tz mehr Mittel hat, - 
fie befitefen zu Tonnen ‚ wenn fle vos Endigung des Zelda 
nuges ihre Fahnen verlaſſen. 


Die. Garde des Paſcha beſteht aus viertaulend Reus. . 
tern und zweitaufend Mann Bufvoll, - 


Die. Anzahl. der Spabi's ober TZuͤrkiſchen Reuter 
in dem. ganzen Paſchalik Beh io auf tauſend oder 
zwoͤlſhundert Mann. 


| Die, in gllen Stadten | Angeſchriebenen —* | 

ren würben.sine.fehs zahlreiche Auımee ausmachen, wenn 
es moͤgliſh vaͤrey fie alle marſchiren laſſen zu. toͤnnen 
Doch kann man. ſehr leicht. Über fünfzehntayfend Mann, 
wnſchs. agmn don dabnen wenn 

Fuer BET Kerr Era 

5a MfigR übten actlaufenb. zu. Bagdad, ‚gejhr Pi 
Beſabbung dar .Smbt ausmachen, und bie einen Igritſchor 
ren. Yan hakan, ‚pelher won dar, Pfarte exnanut wind. 
Sie werden von dem Paſcha befebliget;, er Saun fish, aker, 
biefer Sanitfcharen bei den häufig vorfallenden Uneinigs 
Reit fnmohhamit.hen, Frahezne alt mit den Gusden, 
nic beijpmup,.. . Die Beſatzung ann. naͤmlich quß ARE. 
Vertheihägnng,der Stodt unten bey Spuymande, hop Par, 
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| ſcha gebraͤucht wetden. Iſt es noͤthig, daß fie gegen 


aͤußere Feinde marſchiren muß,’ fo empfaͤngt' ſie hierzu 
ben Be fehl von der Pforte, vᷣder von dem Großorgier. 


Im Nothfalle errichtet man auch einige Kompagnien 


fteiwilligen Fußvolkes. Ihre Zahl wird ſehr betraͤchtlich, 


wenn der Paſcha in dein Rufe der Tapferkeit und Klug⸗ 
heit ſteht und wenn der Krieg auf Perſiſchem Bebiete ge⸗ 
führt wird, wo fie die Hoffnung haben, ei reiche Beute 
machen zu koͤnnen.“ Man Tarin leicht mai fe 


Ay EN Pe 


fend Mann aufbringen: 


Wir⸗konnten ung Yen ı ganz genaue töberficht-von 
ben Einkuͤnften diefes Paſchalits verſchaffen, aber allen 
Nachrichten zufolge, die uns darüber zu Theil wurden, 
ſchaͤtzen wir ſie auf mehr als viertauſend Beutel (oder 
vier Millionen Franken), wovon Faum der Achte Theil 
nach Konſta ntinopet kommt. fe Sultıme wirb 
faft ganz zu dem Hoffäate Des zoo der Beſoldung 
der vornehmften Offiziere und ; zur "Unterhaltung der 
Truppen verwendet. Im Falle eins Krieges gegen bie 
Curden oder Araber wird ber Theil, welcher für Kons 
ſtantindpel beſtimmt if, noch dm ein Belräipttihes 
verringett, und der Pafcha verwendet ihn faſt ganz zuhn 
Erſatze der außerordentlichen Abgaben, bie ex gu mas 
Gen genbtbiget war. J “ | ee 

Diefe viertaufend Beutel sicht man von dem Wirt 
ober ber unmittelbaren Xuflage auf Grundftäde; von 
dent Karucht oder der Perfünenfteuer des Rahtanıfels” 


— 
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männer; "von dem den Muhaffil’ abgetretenem 
Hachte, die ven Ertrag davon in den Schatz des Paſcha 
liefern! von -Rontributionen, welche von den Arabern, 
Jeſiden und Curden erpreßt werden; auch von-ben Zoͤl⸗ 
kon. Diefer lestere Artikel iſt feitider Zeit, als die Waa⸗ 
ren’ Indiens feltener durch Perfien, aber defto häufiger 
durth Baſſora und Bagdad geben, fehr beträchtlich 
geworben, a zu 

Außerdem giebt es floch mehrere andere Einkünfte, 
als, zum Beifpiel, von'den Succeffionen; von ben Ein? 
ziehungen nach der Hinrichtung eines Angeftellten; von 
dem Verkaufe oder der Konceflion eines Ziamet, eined: 
Timar und aller Aemter, Bedicnungen und Stellen, 
wozu bie Pforte ernennt; alle bitfe muͤſſen geradeswe⸗ 
ges in den Schatz des Sultans füeßen. Ze 

I un a .* 

Wenn die Bereinigung von fo großer Macht und fo 
siefen Einkünften in gewiffer Ruͤckſicht etwas beigetragen 
bat, um die Angriffe ber Perfer zu veretein ; ſo hat fie 
aber auch den Vaſchas die Mittel in die Hende gegeben} 
wodurch fie ſich in ihrem Poften ; Felbft wiber ben Wiilen 
ihreb Dberherrn, erhalten konnten.Sir bedurften hieß‘ 
au. weiter nichts, als eine gute Meinung bei dem Publi⸗ 
kum,⸗brauchten Nchunur ber Ven- Jarniſcharen beliebtegtl 
machen und MUB Ina Dffizierenrihter Garde, UF 
nen ergebene Leuted haben. "Dann mußte der Saltan 
jahrlich den Befkktigungofirinan ſchicken,“ Vwein er anders 
nicht der Unannehmlichkeit ausgefebt'fenh wollte, daß 
ſein Anſehen verkannt wuͤrde. 


62 Weite wach Syrien 

Demnach bat des Sultan, feitbem Hafſan in dem 
Yabre 1702 zum zweiseumele flr die Regierung Diefed 
Paſchaliks ernannt murae, und welcher De Gabe hatte, 
ſich zwei und. zwanzig Jahre hinter einander daſelbſt age 
- U zu wachen, faſt nicht mehr das Recht, nach Dem 
ode des Beſitzers einen andern zu ernennen. noch we⸗ 
niger den abzuſetzen, weichen ber Wunſch des Volkes und 
ber Soldaten daſelbſt unterflügte. Hierzu waͤre eine Armee 
nöthig geweſen, welche ber neu ernannte Paſcha nicht 
würde haben aufbringen. Binnen, und die die Pforte um 
geringer Vortheile willen herzuzeben, nicht geſonnen 
geweſen ſeyn wuͤrde. In dem erbaͤrmlichen Zuſtande 
naͤmlich, worinnen ſich dieſes Reich jegt heſindet gen 
nuͤgt es dem Sultan, wenn ex nur. einen Schein, om 
Doerherrſchaft in feinen entlegenen, «und zum Aufruhr 
geneigten Provinzen behält und beſcuders wann ex genau 
feine Einkuͤnfte davon erhält, 


‚De Seoßkerr machte .hreramalen Verſuche, den 
VPachkommen Haſſans das Paſchalik abzunchmen. 
Bannts aber nie ſcinen Zweck erxeichen. Eutweder ag» 
meh bie Yafıbad, die er hierzu ernauute, nicht, ſich 
im Bagdad zu zigen, oder fie wurden, ſchon auf dem 
Wiege babig, umgebradhtz oder fie: mußtes ſich, furz 
ya ihrer Ginfegung, wieder entferum.:- Die Ganibjiä 
Bonnten eben fa wenig etwas: ausrichtev an entweden 
qtzexrroren hie, welche der Gultau dabin Ahidtr,. ihr ke⸗ 
ben, odar fſit wagten oh nich: nme; De ABB ihre⸗ 
Sehickung zu oduieben. ch 
“er, Eu 


und Melopseamien. da 
Auf dieſe Art Felge Ahmed fnem Water Haffan 
and tegierte drei und zwanzig Sabre. Suleiman bis 
hauptete ſich nach Dem Mode feined Schwiegervaters Ach⸗ 
miodd dretzehn Dhre in Diefer Stelle. Dem Sul - 
sin folge Ali: aga, Mutiilim zu Balfora, und 
wiefem DO nmit, weithor die jungſte -Zochter Achmed 
geheurathet hattke. Ali war ein Schuͤtzling Sulek 
mans geweſen, and wurde durch Die Ränke der Avilk 
Ghatun, der Altern Tochter Achmeds umgebracht. 
Der verfammelte Divan ernannte den Omar zu feinem 
Vahre 1764 ſeinen Firman von der orte, Unter br 
Begierung Ömars geichahe es, daB Kerim⸗Khau— 
in dem Jahre 1775 Baffora belagertk. Öuleimän, 
jegt Paſcha von Bagdad, war damals Mutſeiim zu 
Baſ fora, und bieit flandhafı eine dreizehenmonailiche 
Belagerung ans. Da Suleiman ber Vertheidigung 
dieſes Ortes ſeine Erhoͤhung zu verdanken hat, ſo wellen 
wir dier nur ganz kurz die Honptbege bendeiten von bie 
ſer Belagerung angeben. 

Kerim ‚Rabn, einer der Uurpatosen des Perf 
{hen Throns, welcher einigen Zwiſt mit Omar, Palda 
von Bagdad, bei Gelegenheit der Pilgzime, hatte, Ä 
bie, bei der Beſuchung des Grabes von Ali, burg 
| dieſe Stadt giengen, forderte von der Pforte den Kopf 
O mars, und drohete, bei Bermeigerung feiner. Forde⸗ 
sung eine Armee an bie Ufer des Tigris.und Euphrat 
aAu fenden. | Zugleich verlangte er auch, dab man bie 


220. 1 * 


644 5 ie 10 Sei 


Der Shtwalnd iſt zu Ende des Hetkſtet, —** 
fange des Winters ſelten, und wenn er ˖wehet, fo iſt er 
weber heiß nid: von langer Dauer. Vom Ende dei 
Vendemiaire an fällt dad Thermeneter allmaͤhlig nen 


vier und, zwanzig Graben, auf zwanzig, wchtzchen und 


. Fuafzechen. Im Nipeſe fanden wir es am Tage auf.acht 

and zehen Euaden, :umb manshmal. fiel ed ſogar küg auf 
vier oder fünf Brad; dann end Brim:ber Vacht aber 
auch auf Null, oder auf dem Befrierpunfte. Das, ip ben 
Höfen beſendlichs Waſſer hatte Mlnrgen anf: feine 


Eberlaͤche sie Eninte von zwei, ader drei Linien Die 


. 21 re Er 
., Die Bempesetur. von Begbad. alle; wieman 
firbet, iem Some viel heißer als die von Unterigop 
gen; weil der Bäind:von dem mittellaͤndiſchen Meers, von 
welchem wir. fagten, daß er ben Tag icher ununterbrochen 
wehe, gang brennenb-heiß:in dieſe Segenden kommt. & 
mußte fi auch nothwendigerwetſe erhitzen, dba er?hun 
dert und fünfgig: Meilen weit. icher aagebauete, und den 
der Sonnenhige Durdiglühete Laͤnder herkommt. 


Balfven,: wehhes achtiig "Meilen weiter Wiblid 
Hegt, if nicht Fo -beiß. ala Bagdad, weil die erſten 
diefer genannten Staͤdte durch einen MEu doſtwind gekuhit 
wird, weicher den Tag über tegulär von dem Perfikbe 
Weerbuſen ber webet, Das Thermemetse ſteigt zu Bat 


fora.nur auf zwei. und dreißig Grad. Demungeachtet 


aber Bann. mau bie tradene und: brennende, obgleich biel 
ſtarkere ‚Bike von Bagdad weit eher ertragen als die 
feuchte Wärme von Baffora, weil die Luft im erſtern 


\ 


und Meſepotamien. | us: 
Balle noch weit. mehr Schnellkraft beibehäit.” Sir haben 
[3 suchrmals ufabren, daß wir beſſern Appetit hatten; 
zu Beſchwerlichketten weit: cher aufgelegt. waren, ‚und daß. 
wir, kurz gefagt, bei hreißig, zwei und dieifig.umb vier 
nur. dreißig Brad Midımie, busch den Weſtwind viel wo 
mier auszefichen hottem aid von: de Sudi⸗ und Sud. 
oſtwinde obgleich dir Wäre nus ſechs und zwanzig,‘ 
atht und zmanzig-dber: dreißig Brad betwug.. Auf: jenen; 
Sal: abeneuträgs Man: eine ſtarke Hitze mis einem: ſobr reiſn 
sangen: Luftſtroͤme "verbunden, weit. ve; ‚a sr 
Date Bine ini witemenen Binnfiie, = u 
De We Bu . r. or, 
Der Winter if bier din Sneutpgje tät, ——88 
von den ohgleich fehr entfesnten ·Echntegebirgen Ders 
Fen’s und Kurdiftan's herwehenden Winde, Immen: noh⸗ 
Rält, noch Bagdat- Iommen, ſtatt daß ie In::Xegiy yo 
en. weheaden Nordwinde Die RKauhigkeir duech ihren Weg 
Alien: nad mittelläntifche Meer, verlor haben: Wie 
Sehne , Bananeınbhäzk unbe auch pie. nepiften.andläne 
diſchen Baͤume, die wir in. Aegypten. bemmuitii,: mürs 
den zu Bagdad nicht fortlommmen koͤnnen, ſondemn Sie 
ben Nächten erfrieren, wo das Thermometer DIS auf 
zwei Grab unter Ren Geßrierpunkt faͤlt. Doch witd diefe 
Kaͤtte nicht fo Hark, daß die Zitronenand Eedrathaͤume, 
welche man bier ziehet, noch wenigen Aie Palmen, die 
Gib bier deſſer, ois in Argypten suchafinben Iqeinen. 
dann heſchaͤdiaet were wien 
u La PORT TER * 
Rio ungeheuern Sommerbitze bei Zage, amb. bar. 
—* in un, Näctan ‚ungeachtet; genicüt Aagdabð 
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bvoch alle die Vottheile, die ein fehrigefundes Klima- In 
fi) zu vereinigen pflegt. Weil es ack einer woher Ebene‘ 
lest, und zu allan ‚Jahreszeiten; von den. Winden ge⸗ 
faͤchelt .wird, ſo kaum fi} hiex fein Banden zu. anfledens 
den Krankheiten Bilden; dad einzige Waller, wildes, 
man hier trindt, bekommt man von dem Tigris, und. Dies 
ſes iſt ſehr gut. Regen if hier, felbf im Winter, ſel⸗ 
tem, und ber Himmel. iſt beſtaͤndig heiter. Im Sommer 
"st die. Atmefphänt ſo rein, :daß.man.feibfk-in ber gerings 
Ben Entfernung uam Fluſſe weder Feuchtigkeit noch Thau 
fpürt; und wenn aſtes bas Lanbı; weiches dieſe Stadt 
umgiebt, fämmtlid) angebauet wäre; wenn man das Waſ⸗ 
fer des Tigris und Euphrat in ſeinem Vette erhielte oder 
wenn man es in Kanaͤle faßte und weit: hinweg leitete, 
um nach Gutbiunken bie Feider damit zu bewäflern; 
wenn man es an ber Bildung ven Suͤmpfen und Moraͤ⸗ 
ſten die in einiger Entfernung von der Stadt die Luft end 
verſchlechtern, zu verhindern ſuchte; fo wuͤrde es nicht 
leicht eine Gegend in der ganzen Welt geben, bie geſuͤn⸗ 

der, belebter, reicher, eroſebiger und bludender waͤre, 

«ls dieſe. 

diit, er vn SE Ra FE he 

"Dam fagt, * bie Aftronomle auf dieſen Gegenden 
ihren: Urſprung genommen hätte; und man wirb zur Ans 
nahme dieſet Meinung fehr geneigt, wenn man fiehet, 
bag die Einwohner ſechs Monate des. Jahres hindurch bie 
Nacht auf den Terraſſen ihrer Hauſer zubringen. : Die 
Atmofphäre iſt zu allen Jahreszeiten fo rein, und ber 
Himmel fo beifer, daß man bie Sterne mit einem folchen 
Blanze ſchimmern flieht, wie: man ihn in-@urdpa mie gũ 
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ſehen bekommt. Es iſt!auch Hicht zu verwundetn, daß 
dieſe Wiſſenſchaft in einem Lande entſtand, wo man 
durch alles eingeladen wird, ſeine Blicke zum Himmel zu 
‚ wenden, und woraus die Religion ſelbſt eine Pflicht 
machte. Die Chaldaͤer wuͤrden, da fie ſich mit einer. 
Biffenfchaft abgaben, die Par ihre Eingeweiheten fo viele 
Reize’ hat; "fihon felbft durch die, dem Menſchen eigene 
Neugierde dazu verleitet wotden feyn, wenn fie ſich nicht 
wegen ded Vortheils, den der Aderbau baraus sieben 
tonute, az bewogen gefunden hätten. 


Pa * 
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Desischnter Abfchulit. 


Umfang, Kriegsftand und Einkünfte des Paſchaliks von Bas⸗ 
dad. — Belagerung von Baſſora. — Krankheit des Su: 
„„leimgn: Paſcha; ſeine Wiederherſtellung. — Auffuͤhrung 
feines Kiaya; feine wänte, und fein Top, 


1 ., “ ? 
“ .r 
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oe » . WMW 
Das Pälhalft von Bagdad war von fehr-gerfr 
gim Umfange, als ſich nbeh Zu ©; Kafat ein Vaſcha⸗ 
des erſten Ranges, zw Baffokk Ein Pal Toon zwei‘ 
Kopfänseifen, und zu Merdin ein Walwode- befand.“ 
Durch Vereinigung aller’ diefer Gouvernements aber; iſt 
es eind der wᷣ ftigften and ‚Hrößten bes Reichd geworden. 
Während der Perfiichen Unruhen, und als Nabir- 
Schah Bughad.: Kaſſoragund die oöͤſtlich und weit: 
lich wm TaſPris und Euphrat gelegenen Prowinzen 
bedrohete, faßte Pie Dttomammifide Nolitik den Ent⸗ 
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' ſchluß, hier eine Macht zu vereinigen, welche im Stan⸗ 
de wäre, feine Pläne gu vereiteln. 


| Der Paſch von Bagdad kann als Beherrſcher ei: 

ner even fo fruchtbaren, eben fo. handelnden, eben ie 
volkreichen und fafl eben. fo greßen Provinz, wie Aegpp⸗ 
ten, leicht eine Armee von ‚vierzig oder fünfzigtaufend 
Dann aufbringen und mit ben. Eindüyiten und Srppub 
ten ‚feine& Paſchalis unterhalteg, Die in Mefopatgmien 
zerfireuten Araber, und die, welche auf beiden Ufern des 
©&chat:els Arab, oder des Zluffes ber Ara 
ber *) wohnen, würden ibm im Notbfalle sehen bis 
zwölftaufend Reuter abgeben können. Allein, um biefe 
zu erhalten, müßten ale Horben mit dem Paſcha in 
Srieden leben und er feibft Geld genug haben, um fie 
puͤnktlich und reichlich bezahlen zu koͤnnen. 


Er kann auch die drei Curdiſchen Paſchas, "bie ihm 
untergeordnet find und über welche er zu befehien hat, 
td lafien. ‚Eine derfelben ven zu Sber⸗ 
dere jw Kalla - Dejsign An. dem. — —8 
und der dritte Saqrpil/ dem legten Türkifphen 
Deore auf dem Wege von, Begbad. nah Amadan. 
Diele Curdiſchen Paſchas haben, nur ‚einen, Roßſchweif⸗ 
vafıe auf den biader hek Paſcha, van —* — es⸗ 

yet ne nn, tn 4: ia 
X wamigri⸗ der Ken, sat ndien bean 7 0.3 

DE Kigni und Eu: air en v 

eecdain Mrpo Welommmm..., 0ν. 
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pfangen, und. welchen fie, nach Verhaͤltniß ber Einkünfte 
ihres Gonpernements und nach ber dabei Statt ſindenden 
Konkurreng. mehrerer. ober weniger, bezahlen. Sie 
Tönnen alle drei zufammen zwölf oder fünfzehntaufend 
Deuter. fielen, auf welche der. Nafıha von Bagdad. mehr 
sechnet,. als auf die Araber, weil tz mehr Mittel bat, - 
fie betrafen zu tönnen, wenn fie vos Endigung bed Felb⸗ 
wses ihre Fahnen verlaſſen. 


Die. Sarke, bes Pafcha befcht aus. biertaulend men > 
tem und zweitaufend Mann Bußvall, - oo. 


Die. ‚Anzahl. der Spohrs ober Tuͤrkiſchen Reuter 
in dem. ‚ganzen- Paſchalik Wehe vr auf. taufeub oder, 
zwölfpunbert Mans, 


Die, in. allen Stadien ‚Fingeiiriebenen Jenitſcha | 
ron würden. eine ſehr zahlreiche Asmer ausmachen, wenn 
e& moͤglich wäref fie alle. marſchiren laſſen zu. koͤnnen 
Doch konn. man, fehr. leicht. üher fünfzehntauſend Mann 
berjeißen, guter; ben Bohne ven 
3 m jan “ 

* „SA fgh Ihrer acpttaufend, zu. Bagdad ‚ weihr bie, 
Beſatzung dat Sebi ausmachen und d bie einen Ighitſcho⸗ 
ven x Yga. haha, elchen von Dat. Plaute etmanat meist, 
Sie werden von dem Paſcha befehliget; ‚EX Aaup ſich aher, 
diefer Sanitfcharen bei den häufig vorfallenden Uneinigs 
Prise [npoph mit. ben, ZFrahezmn Affı.mit.ben Gusden, 
nicht behjguen, Die Beſatzung ſann naͤmlich guy ayr_ 
Vestheihignng.ger Stedt unten berg Sommqpha hob Par, 
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ſcha gebraͤucht metben.‘ St es noͤthig ‚ bag fie gegen 

Außere Feinde marſchiren muß,’ fo empfängt’ fie bierzu 

ben Befehl von’ der Dforte, “oder von ben a Großveꝛier. 


Im Nothfalle errichtet man auch einige Kompagnien 
einigen Fußvolkes. "pre Zahl wird fehr betraͤchtlich/ 
wenn der Paſcha in dein Rufe der Tapferkeit und Klug: 
heit fieht und wenn ber Krieg auf Perfifchen Bebiete ge⸗ 
fuͤhrt wird, wo ſie die Hoffnung haben, eine reiche Beute 
machen zu Können: "Mat kann leicht ia on 
fend Mann aufbringen. Ze De 


"Bir, tonnten uns keind zanz genaue ubberftcht ‘von 
den Einkünften diefes wachauits verſchaffen aber allen 
Nachrichten zufolge, die uns daruͤber zu Theil wurden, 
ſchaͤtzen wir fie auf mehr als viertaufend Beutel (ober 
vier Millionen Franken), wobbn tauim̃ der achte Theil 
nach Konſta ntinopet konmt. Dieſe Summe wirb 
faſt ganz zu dem Hofſtaate deð Dark? der Beſoldung 
der vornehmften: Dffiziere unde; zur Unterhaltung der 
Truppen verwendet. In Falk eintes Krieges gegen‘ bie 
Eurben ober Araber wird ber Theil, welcher für Kons 
ſtaͤntindpel beſtimmt if, noch dm ein Beirkgtilches 
verringett, "und der Vaſcha verwendet ihn faſt gan zur 
Erfage der’ außerordentlichen Aüsgaben, bie er gu mas 
den genbtbiger war: J | 

Diefe viertauſend Beutel sieht man don ve Hirt 
| ober der unmittelbaren Auflage auf Grunbfthde; von 
dent Karucht oder der Perſonenſteuer ber Nechtutuſel⸗ 


—— 








mänrer; "von dem den Muhaffils. abgefretenem 
VPachte, die ven Ertrag davon in den Schatz des’ Paſcha 
Hetern !: von Kontributionen, welche von den Xrabern, 
Jeſiden und Gurden-erpreßt werden; auch von-ben Zoͤl⸗ 
kon. Dieſer legtere Artikel iſt ſeit der Zeit, als die Wan⸗ 

en: Indiens feltener durch Perſien, aber deſto haͤufiger 
* Baſſora und Bagdad gehen , fehr betraͤchtlich 
geworden. — 

Außerdem giebt es Moch mehrere andere Einkünfte,‘ 
als, zum Beifpiel, von'den Succeffionen; von den Ein? 
ziehungen nach der Hinrichtung eines Angeftellten; ' von 
Dem Verkaufe oder der Konceffion eines Ziamet, eined: 
Timar und aller Achter, WBedienungen und Gtellen,- 
wozu die Pforte ernennt; alle diefe müffen geradeswe⸗ 
ge In ben. "Sat des Sultans ‚fießen. ee 


” „‚* 


| Wenn die Bereinigung von i großer Mad ı und fo 

vielen Einkünften in gewiffer Ruͤckſicht dee: 1 beigetragen 
hat, um die. Angriffe der Perfer zu vereteln To hat fie 
aber auch den Palchas. die Mittel in die Hanbe gegebem 
wodurch fie ſich in ihrem Poſten; felbſt wiber den UNI 
ihres Oberherrn, erhalten: konnten: »'@ibebihrften hie 
zu weiter nichts, als eine gute Meinung bei dem Publi⸗ 
kum, -braudten. Rare ber Ben: Janiſcharen beiiebegtt: · 
machen und mußwn Kran Offizitrehtißter Garde, u 
nen ergebene Leuted haben. "Dann muffte der Suttan 
zaͤhrlich den Boftaͤtigumsfirman ſchicken, Benn er anders 
nicht der Unannehmlichkeit ausgeſett ſeyn wollte, Hr 
fein Anfehen verfannt würbe, 
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Demnach bat der Sultan, feitdem Hafſan im Dem 
Jahre 1703 zum zweisenmale flır bie Regierung dieſed 
Paſchaliks ernaunt wurde, und weicher die Gabe hatte, 
fi zwei und zwanzig Jahre hinter einander daſelbſt up 
- U zu wachen, faſt nicht mehr das Recht, nach dem 
ode des Beſitzers einen andern zu ernenuen, noch wMge 
niger ben abzufegen, welchen der Wunſch des Balkes und 
ber Soldaten daſelbſt unterflügte. Hierzu waͤre eine Armee 
nötbig geweſen, welche ber neu ernannte Paſcha nicht 
würde haben aufbringen. können, und bie die Porte um 
garinget Vortheile willen berzwgeben, nicht geſonnen 
geweſen ſeyn würde. In dem erbaͤrmlichen Zuſtande 
naͤmlich, worinuen ſich dieſes Reich jegt befindet; ge⸗ 
nuͤgt es dem Sultan, wenn «x nur.einen Scheis von 
Oberhexrſchaft in feinen entlegenen, ‚una zum Aufruhre 
geneigten Provinzen behält und bvioners. won er genan 
ſeine Einkuͤnfte davon erhaͤlt. 


‚De Vroßherr machte mehreremalen Verfuche, der 
Nachkommen Haſſans des Paſchalik abzunchmen. 
Bannte aber nie feinen, Zwerk erreichen. Entweder wag⸗ 
Web bie Vaſchas, die er bierzu eunannte , nicht, ſich 
im Bagdad zu wigen, odar ſie wurden, ſchon auf dem: 
Wege babie, umgebracht; oben fir muftee ſich, furz 
nach ihrer Tinfegung , wieder entferam.- Die Gapidiik 
konnten chen fo wenig etwos auärichtam. dean entweden 
weriosen die, welche ber Suttan babin. Abidtr,. ihr Rex 
ben, odar fie magten oh nicht einmal; Die Aut khem 
Ymitue In volsicden. . 


J FR 
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Zar dieſe Art fragte Ach m Ed Fine Water Haſſan 
and tegierte drei und zwanzig Jahre. Suleiman bes 
hauptese ſich nad) dem Tode feines Schwiegervaters Ach⸗ 
an.dd tweizuhn: Dahre in dieſer ‚Stelle. Dem Bulsd . 
min felgrer Ali: aga, Murten zu Balfora, und 
Seen O mor, welpen: dit juͤngſte Tochter Ahmed 
eheuratbet.Yarte. Ali war ein Schuͤtzlinag Sulek 
mans geweſon, und wutde durch Die Raͤnke der -Adilk . 
Ghatun, der aͤltern Tochter Achmeds umgebracht. 
Der verfammelte Divan ernannte ben Omar zu feinem 
Marchfolger, und dieſer erhielt kurze Zeit nachher in dem 
Vahre 1764 feinen Firman von der Pforte, Unter der 
Megierung Omar geſchahe es, daß Kerims Shah 
in dem Jahre 1775 Baffora belagerik, Öuleiman, 
jegt Paſcha von Begdad, war damals Mutſelim zu 
Bart dra, und bieit ſtandhaft eine dreizehenmonatliche 
Belagerung aus. Da Suleiman der Vertheidigung 
dieſes Ortes feine Erhoͤhung zu verdanken hat, fo wellen 
wir bier nur ganz kurz die Hauptbegebendeiten von it, 
fer Belagerung angeben, 
Kerim⸗ Fabn, einer der Ufurpatosen des Perf 
fhen Throns, welcher einigen Zwift mit Dma r, Palda 


ten ® 


von Bagdad, bei Gelegenheit der Pilgeime, hatte, | 
die, bei der Beſuchung des Grabes von Ali, dur 
Diefe Stadt giengen, forderte von der Pforte den Kopf 
Dmars, und drohete, bei Verweigerung feiner. Fonde⸗ 
sung eine. Armee an die Ufer des Tigris und Euphrat 
gu ſenden. Sugleich verlangte es auch, daß man die 
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‚Auflage, ) weſche der Paſcha van jeden VPilgrim Drbob, 
abſchaffen ſoller, Die Pforte, weiche ſich, fo bald ihr Sa: 
tereffe ins Spiel konmmt, oder ihr Stolz beleidiget wird, 
nur langſam entſchließt, ‚Fonnte übrigens auch zwiſchan 
xinem ber erfien Staatsbedienten des Reiche und: dem 
Oberherrn von Perſien keinem Auaſpruch thun ohneſ zu⸗ 
or den exſternegehoͤrt zu hoben und ohne den eigentlichen 
Fr var neben Rev andere handelte ‚ m 
‚Sonnen, mul aut re Ber 


k ma 


1 Da indeffen. ı Kerim nur, ‚einen 1 Vorwand zu ob 
‚münfchte ‚ um Krieg anfangen, ‚öl Einen, ‚und wohl 
wußte. ‚daß en fich £ bei feinen Untertanen Richt. beliebter 
mgchen koͤngte, al wenn er fih Bagdads und Baf 
ſo rab und qug der Dıte. bemögptigte, welche 
| ten; fo brachte e er eine Armee von fünfgigiaufend. Map 
‚Auf die Beine, beren Kommandg er ſeinem. Bruder , Sa 
der; Khan wit dem, Befehl, übergab, auf welloze 


loszugehen und‘ dieſes zu belagerp,, Eee Key 


Sulsiman, Autjelim von Baffora, war von 
dem Vorhaben Kr Die Kane Unterrichtet, unb 
verſchaffte fi fi bi in der Eile Lebensmitttl und Munition auf 
ein ganzes Jahr. Er bewaffnete auch ungefäßr fuͤnfzehn⸗ 
tauſend Mann, und glaubte mit biefensenttocber die Be: 


* n Sie beträgt sit” prafters, En 

ehe) Alis, Sihtolegerfohns des Mahomet; Hoſſein's, bes 

3... Göhnes Ali’ss: Mila; eines: achldmlinge Aus, und 
vieler anderen mehr. 
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‚lagerung aufheben, oder auf allen Fall die Huͤlfe abwar⸗ 


ten zu koͤnnen, die ihm der Paſcha ſchicken muſite. Die 
Mauern der Stadt waren, obgleich nur von Erde, doch 


‚in gutem Stande, und wurden durch hundert Stuück Ka⸗ 
‚nonen von verfhiedenem Kaliber geſchuͤtzt. Sie waren 
mit einem breiten ‚Kanal; umgghen,. welcher, mit. dem 


Stufe in Verbindung ſtand, yab,glle Einwohner waren 


bereit, „Dig, ,Bentühungen ihres Haquverneurs, deſſen 
Fapferfeit Se fannten, ‚und. PRn: marelifche Bienisae 


23:8, oo, 1% 332188. 


ten nf e (häpten; zu unterhgen, N 


- Baf fü ora enthielt damals in feiten | Malfern ‚mehr 
als vierzigtaufend Einwohner, * Sein Umfalig der 
Fig feine Voͤlksmenge viel zu Pt hat in dei Breite 
fünfzehn oder fechözehnhuäbdert ‚geometrifche Schritte 
längs dem Fluſſe der Araber herab, und eine Länge von 
bieitaufend Schritten nach Yen Sande‘ FR Ai" Aber 


raum der vierte Theil dieſes Kaumes iſt mit Hufen 
| befest, in dem’ übrigen Teile‘ fieht 'mäh nur dort, Io 


Selder, "die mit Weizen und Baumnwolle beftellt; oder 


"mit Dattelpalnien bepflänzt find, "Die Vorſtadt, oder. 
bas Dorf Menavi, welches an der Seite des dluſfls 


liegt, und faͤbftlei eĩne befeſtigte Mauer hat, if in dieſem 


-Raume mit inbegriffen; aber die Häufer; welde, uhr 


*) Heut zu "Tode Taum Änfieshräiht‘ Zi 5 
**) Mat Rode in ievupe: 2 Reiſe had ten den 
Grundriß und die Befhreibung- HMTBarta; IWF Stäbt 
Legt auf dem weſtlichen ufen AedlKhuffen ven Araber , fuͤuf⸗ 
zehn Meilen von feinem Ausfluſſe ‚arten, ben ‚Argihigiign 
Grade, dreißig Minuten noͤrdlicher Breite. Wind 


1 77 Neiſe nach Syrien 
genan zu reden, eigentlich die Stadt Baſſora'bilden, 
legen e eine halbe Meile weit von dem Stufe: 
"Sowie bie Städt ink Weigerung hebrohet wurde, 
uden die Engländer ihre Waaren auf drei in dem Ha⸗ 
‘ven liegende Schiffe, weiche ihrer Nation'gehörten, be> 
gaben ſich nachher alle /baranf, und fegelten nach Bom⸗ 
bai. Die Karmeliterinduche aber, und der Agent der 
Dran dfifchen Kornpagnie für Indien, # iwie einige 
unter Frankreichs Schutze ſtehende Htallener blieben 
in der Stadt, und hatten keine Urfache, fi fi weber über 
„die Türken während der Belagerung, noch über die Pers 
ſer, als dieſe die Gabi € eingenommen batten, A be: 
‚Hagen, F ke 
| R erim Ry' n Kette in dem Haven des PYerſiſchen 
Meerbuſens dreißig Galvetten, eine Art Kutters, welche 
‚ainige Kanonen führen, ‚bewaffnen laſſen. Sie ſollten 
bie Stadt zu Wafler angreifen „und ‚bie, Berfuce, welche 
‚bie Armee zu Lande machen würde, unterflügen, In 
‚dem ‚Sabre 1775 kamen fie ‚gegen bie ‚Mitte des Germi⸗ 
‚nald im dem Fluſſe an, und zeigten ſich zu gleicher Zeit 
‚mit ber Armee vor Baffora. on, 


Der Großherr unterhält zu Baffora einen Kapu⸗ 
dan⸗Paſcha, welcher sine Flotide ‚von fünfzig Taknes, 
ober Elsiner, auf Ariagsart bewaffneter Schiffe komman⸗ 
dirt, womit Diefer Affizier Dun Handel: ſchittzen, und vers 
huͤten muß, daß kein Seeraͤuber in dem Perſiſchen Meer⸗ 

bufen, oder anf dein Tigris, Euphrat und dem 
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Zluffe der Araber zum Vorfhein kommen koͤnne. Aber 
diefe Flotille war, in fo fchlechtem Zuflande, daß fie ge⸗ 
gen die Salvetten nichtd unternehmen Ponnte. Sadek⸗ 
Khan. hatte fie bald weggenommıen oder zu Grunde ges 
richtet, ohne daß der Kapudan-Paſcha fig im Geriug⸗ 
ſten bemühet hätte, fie zu brauchen, ober nur zu retten, 
welched doch zu der Zeit leicht gewefen wäre, weil man 
fie in den innern Kanal konnte laufen lafien, der duch 
einen Theil der. Stadt flreßt, und oberhalb Menavi 
von dem Zluſſe abgeleitet iſt. | 
Obgleich die Perfer vielen Muth zeigten, ob fie fer: 
ner gleich einige Kanonen von ftarfem Kaliber hatten, 
und zu ihrem Gebrauche zwei Europäer ba waren; fo 
zog ſich die Belagerung. doch, theils durch die guten 
Maaßregeln des Mutfelims, theild aber und noch mehr 
durch die Dummheit der Sterndeuter bei der Armee, in 
Die Länge. Denn fie gaben jevedmal, wenn die Kanone 
Brefche geſchoſſen hatte, und man fie um Rath fragte, 
zur Antwort: fie läfen in den Himmeln, daß die Stunde 
zu einem allgemeinen Sturme noch nicht gekommen 
wäre. Unterdeffen befjerten die Zürken ihre Mauern 
wieder aus, und hic'*en fich bereit, die Perfer zuruͤckzu⸗ 
treiben, fo bald fie es w gen würden, ſich zu zeigen. 
Bei den erſten Nachrichten von den Unternehmuns 
gen Kerims, erhielten die Paſcha's von Mofful, 
Lan, Diarbekir, Aleppo und Damadtus Bes 
fehl, mit ben Zruppen, die fie bei ſich hatten, nad) 
Bagdad aufzubreden. Man glaubte, daß fie ſich mit 
Dlivier’s Reifen II. It \ 
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Dmar vereinigen, und in Gemeinſchaft mit ihm die Bes 
lagerung von Baſſora aufheben würbeh; allein ihre 
Anweifung enthält wahrf&einlid nur das, daß fie dem 
Könige von Perſiẽen Genugthuung geben folltenz 
denn bei ihrer Ankunft in Bagdad ließen fie dem Pas 
ſcha den Kopf abfchlagen, worguf fie fich wieder. in ihre 
Provinzen zurüdzogen, ohne nur ben geringfien Ber 
ſuch zur Befreiung von Ba ffora zu maden. 


As Kerim ben Tod Omars erfuhr, ſchien er bes 
friedigt 'zu feyn, und verfprac feine Armee von dem 
Tuͤrkiſchen Gebiete zuruͤckzuziehen. Demungeachtet aber 
machten die Truppen Sadeks nicht die geringfte Ans 
Ralt dazu; im Segentheile wurke bie Belagerung fort⸗ 
‚ gefegt, und mit weit mehr Eifer, als zuvor betrieben. 

Bei Ertheilung des Befehld gu Omars Hinrichtung 
hatte es die Pforte nicht gemerkt, daß fie durch Aufops 
ferung eines Paſcha's vom erfien Range, beffen Auffühs 
zung untabelhaft war, bie Abfichten Kerims begüns 
ſtige, daß fie ihm die Mittel in die Hand gab, woburd 
. efih, fo wie er ed wänfchte, bie Ufer bed Tigris 
: and Euphbratvon Hktund Bagbad an, bis zu dem 
Perſiſchen Meerbufen, bemäctigen könne. Die Pforte 
war alfo in ihren Erwartungen getäufcht, und der Ver⸗ 
luft von Baffora unvermeidlich, weil ed nun nicht 
mehr Zeit war, eine Armee aufzubringen, und fie zur 
Vertheidigung biefer Stabt marſchiren zu laſſen. 


Dreischn Monate waren verfloflen, und der Mut 


- 
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felim erhielt weder Unterfiigung, noch Nachricht von | 
dem Paſcha zu Bagdad. Gein Mundvorrath war aufs 
gezehrt, die Munition fehlte auch, unb der Hunger 
richtete in, der Stadt ſchreckliche Verwuͤſtungen an. Meh⸗ 
reremalen hatte der verſammelte Divan dem Mutſe⸗ 
dim vorgeſtellt, daß ein längerer Widerſtand feinen 
Ruhm nicht noch mehr vergrößern könne, fondern nur , 
ohne Noth eine große Menge von Einwohnern ums Les 
ben brachte. Er beſchwur ihn endlich, den Zuſtand des 
Elendes und der Unruhe, in welcher ſich Jedermann bes 
fand, nicht weiter zu verlängern, fondern dem Keinde 
eine Stadt zu übergeben, die man nicht weiter vertbeis 
bigen Eönne, wenn nicht alled umlommen’follte. Endlich 
ließ fih der Mutfelim bewegen, und ergab ſich .auf 
Diskretion. 


Sadek⸗Khan gieng in der Mitte des Mai in dem 
Jahre 1776 in die Stadt, bemaͤchtigte ſich des Mutfes 
Jims, und feiner oberſten Offiziere, ſchickte ſie an den 
König von Perfien, und legte ben Einwohnern eine 
Kontribution auf. Seine Zruppen ließ er eine gute 
Zucht halten, fo, daß der Handel balb wieder feinen ges 
wöhnlihen Sang fortgieng und die Stadt der größten 
Ruhe genoß. Bald kamen auch bie Engländer wieder zu 
ruͤck und nahmen ihre Handelsſpekulationen wieder vor. 


Baſſora blieb bis zum Tode Kerims, welder 

in dem Jahre 1779 erfolgte, in Perfiiben Händen. ' 

Sadek, welcher feinem Bruder in der Regierung zu 

ſolgen von: räumte eiligfi die Stadt, und begab ſich 
zt 3 Ä 
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nah Perfien. Haffen, bamald. Paſcha zu Bag 
dad, fehi@te fogleich einen Mutfelim ‚dahin, welcher in 
dem Namen des Großheren von Neuem Beſitz davon 
nahm. 


Bach dem Zobe Kerims, und. der Räumung von 
Baf for a erbielt Suleinran feine Freiheit wieder und 
durfte in die Türkei zuruͤkkehren. Seine gute Auffühs 
rung: hatte das Augenmerk der Pforte auf fich gezogen; 
zu Baffora hatte. er ſich einen Ruf von Tapferkeit, 
Einfiht und Reditfchaffenheit erworben, der ſich biö nach 
Bagdad und in das ganze Paſchalik verbreitete, 
Haffan mißflel fowohl den Großen, als dem Volke; 
er war nicht im Stande der Pforte Genüge zu leiften, 
bie Araber zuruͤkzutreiben, bie Curden im Zaume zu er: 
halten, und ben. Perfern Furcht einzuflößen. Sulei: 
man batte fidy mit innen gemeſſen, hatte ihre Achtung 
erhalten, und war ihr Gefangener geweſen. Gulei: 
man mar in jeder Rüdficht ber Mann, welcher ber 
Pforte gefallen konnte; er empfieng alfo die drei Roß⸗ 
fihweife und wurde in dem Jahre 1780 zum Patda von 
Bagdad ernannt. 


Suleiman war faum an biefen Poſten geſtellt, 
als er nach dem Beifpiele.feiner Vorgänger, Bein Mitte 
unverfucht ließ, woburd er fi auf feinem Plage be 
baupten Fonnte. Uber, weit entfernt, das Volk durd 
Auflagen oder Monopolien zu bedrüden, wie es bie meis 
flen andern Paſcha's machen, beftrebte er ſich im Gegen: 
theile, die nothleidende Klaffe zw snterftügen, und zu 
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verhindern, daß feine oherfien Offiziere weder Ungerech⸗ 


tigkeiten, noch tyranniſche Handlungen begiengen. Er 
daildete nicht, daß bie Araber die Schiffahrt auf beiden. 


Fluͤſſen beunruhigten. Kr begünftigte den Handel da« 
durch, daß er ihn aus allen feinen Kräften zu ſchuͤtzen 
ſuchte, und feine neuen Zaren auflegte, daß er über die 
Sicherheit der Karawanen wachte, und daß er felbfl den 
Kaufleuten, denen ein Unglüd widerfähren war, und, 
denen, welche ein nüßliches Unternehmen zu machen ge⸗ 
ſonnen waren, Geld ohne Intereſſen vorſtreckte. Die 
Araber und Gurden fürdteten. ibn, weil er fie immer: 
mit gutem Erfolge bekriegte, wenn fie Räubereien bes 
gangen hatten, :oder fich ber Abgaben weigerten, denen. 


fie unterworfen find. - Seine Zapferkeit verfchaffte ihm- 


die Achtung aller Kriegsleute; die Ruhe, welche er in, 
Bagdad handhabte, und die Gerechtigkeit, welche er 
dafelbft Yerrfchen ließ, machten, daß man feine Perſon 
liebte, und feine Regierung feguete. Damit ihm aber 
auch die Pforte in einem Falle einen Vorwurf zu ma- 


hen baben möchte, und felbft mit feiner Aufführung zu: 


frieden feyn koͤnnte, fo überfendete er ihr ſehr puͤnktlich 
die Abgaben, weiche für fein Paſchalik beſtimmt find. 
Außerdem unterhielt er gu Konſtantinopel einen 
Agenten, der ihn von allemdem benachrichtigen mußte, 
was gegen ihn angefiellt werden möchte; und vergaß es 
auch nicht joͤhrlich beträchtliche Geſchenke an verſchiedene 
Mitglieder des Dipans zu machen, bie ihn in dem Po⸗ 
I erhalten konnten, den er bekleidete. 


Dieſer, wie man fiehet, mit fo vielem Scharflinn 


. 
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begabte Paſcha;, der bei allen Umfländen Beweife feines 
Muthes gegeben; der in jedem Augenblide feines Lebens 
Kraft und Tätigkeit bewiefen hatte; der ſich befländig 
mit allen Kleinigkeiten feiner Staatsverwaltung abgab; 
die Klageri der Unglüdlichen felbft anbörte, und fich von 
ben, vor ben Serichtöftuhl gebrachten Angelegenheiten. 
Rechenichaft geben ließ: dieſer Suleiman wäre beinahe 
weil er fiebenzig Sabre alt war, ein bloßes Schattenbilb 
von einem Bafdha geworden. Aehnlich einem Goͤtzen⸗ 
bilde, dad man nur das antworten Idßt, was man has 
ben will, fprach und handelte er bloß nur durch das Or⸗ 
‚gen, und auf Antrieb feines Kiaya Ahmed; doc, 
was fage ich, oft nahm fich diefer nicht einmal die Mühe 
ibm die feierlihften Handlungen feiner Staatsverwal⸗ 
tung willen zu laffen. \ 

Ach med war zu Bagbad von armen, aber recht⸗ 
ſchaffenen Aeltern geboren. Sein Vater war Stallknecht 
des Suleiman, als er noch Mutſelim von Baſſora 
war, und hielt um die Gnade an, daß ſein Sohn unter 
die Pagen ſeines Herrn kommen moͤchte. Dem jungen 
Achmed fehlte es weder an Geſchicklichkeit noch an Eins 
fihten; er hatte einen aufgewedten Geift, einen muns 
tern Charakter und eine einnehmende Geſtald; er gefiel 
bem Mutfelim und wurde angenommen. So lange bie 
Sefangenfchaft des Mutfelim dauerte, blieb er zu Bag 
dab, und ald diefer feine Freiheit wieber erhalten hatte, 
gieng er in feine Dienfte zuruck. Suleiman war 
kaum zum Pafcha ernannt, als er ihn mit ber größten 
Sorgfalt unterrichten ließ und ipn imnier um feine Pers 
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fon behielt. Ach med hatte durch die Geſchmeibdigkott 
feines Geiſtes und eine große Leichtigeit im Arbeiten, 
fo wie durch eine gränzenlofe Trgebenheit und gaͤnzliche 
Abneigung nach eigenem Willen zu handeln, bad Wohls 
wollen feines Heren ganz gewonnen, ber ihn auch wie 
feinen eigenen Sohn liebte - Eine Wohithat zieht ge⸗ 


woͤhnlich die Verbindlichkeit zu einer zweiten nach ſichz 


übrigens war auch der Paſcha mit feiner Arbeit viel zu 
fehr zufrieden, als daß er nicht die letzte Hand am biefed 
Werk hätte legen follen.. Nachdem er ihn mit den ehren⸗ 
volleſten und eintraͤglichſten Stellen bekleidet hatte, ent⸗ 
ſchloß er ſich ſogar, ihn zu dem hohen Poſten eines Kiaya 
au erheben, und zu gleicher Zeit fertigte:er einen Tataren 
nad) Konflantinopel ab, um von der Pforte für ihn 


den Zitel eines Paſcha von zwei Roßfchweifen zu -erbite 


ten, welches ihm auch fogleich gemähret wurde. . 


⸗ 


Ahmed hätte auch vor jetzt dierauf alle ſeine Darſo⸗ 
einſchraͤnken follen. Und hatte er nicht wirklich Hoffnung, 
da er in einem Alter von ſechs und breißig Jahren ſchon 
zu einer der erften Stellen des Reichs gefliegen; ba er 
ſchon Befiger eines beträchtliden Vermögens war; bie 
wirklich ſchwere Kunſt, zu regieren, verfland; unb burch 
fein Geld, ber Volksgunſt und ber Achtung der Krieges 
leute hinlänglich verfichert war , einft feinem Wohlthaͤter 
zu folgen; hatte er alſo nicht Urfachen genug, mit ſei⸗ 
nem Schickſale zufrieden zu feyn, und ſich mit der glaͤn⸗ 
zenden Ausſicht, bie er vor ſich fahe, zu begnügen? 


Giebt es aber wohl eine Gränze für den menſchli⸗ 


— — y’ % _ 
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den Ehrgit Hoͤren wahl die, Wuͤnſche auf, denjenigen 
zu quälen ; der fie aicht Bu rechter Zeit zu beberrichen 
verkehutt 


 Khmer vergaß ed, was er dem Suleiman, was 
er. dem Wohlſtande, und was er ſich ſelbſt ſchuldig war, 
uud bemaͤchtigte ſich, fo bald erınur Lieutenant des Do: 
fa geworden, aumählic) ſeines ganzen Anſehens, vers 
Aacitüffigte es, den Paſcha von Kleinigkeiten feiner 
Staatsverwaltung zu benachrichtigen; .geb im Namen 
feines Herren, ohne daß biefer etwas davon wußte, Br 
fahles verlangte, daß Beine Unterfiügungen mit, Gelde, 
feine. @unfibezeigung,, ohne fein Verlangen , ertheilt 
werben ‚folte; daß keine Beftrafung ohne feinen Befehl 
vollzogen, kein Amt an jemand anders vergeben uber 
verkauft werben follte, als an diejenigen, denen er wohl 
wollte; $ kurz der Paſcha wurde in einen Zuſtand der Un⸗ 
guͤltigkeit verſetzt, durch welchen man unmerklich feinen 
Kiaya für weit mächtiger halten mußte, als ihn ſelbſt. 
So umerſtand ſich auch Niemand in Bagdad‘, fih ge 
nadezu, wegen irgend einer Sache, fie. machte auch Nas 
sien haben, wie fie wollte, an Suleiman felbfl 38 
worden, wenn man nicht zuvor den Achmed 'benachrid> 
tiget, und feine Einwilligung dazu erhalten hatte, 


Dieſer Zuſtand, welchen eine nicht genug uͤberlegte 
BZandigung, und ein grängenlofed Zutrauen vergnlaßt 
hatte, verurſachte wohl mandmal-unter dem Nolke und 
unter der Beſatzung einiges Gemurmel. In dem Kiaya 
fand man bie Güte, bie Sauftmuth und das Weſalige 
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ſeines Herrn nicht. Suleiman war gerecht, wohltbä- 
tig und uneigennüßig ; ; Ahmed ſchuͤtzte nur feine Krea⸗ 


tnren, und verabſaͤumte nichts, um ſich zu. bereichern. 
Suleiman verbanfte feine Erhöhung: feiner Tapferkeit 


und feinen Fähigkeiten; Achmed bie feinige mehr dem 


Zufalle und der Gunſt, als feinen Kenntniſſen. Sulei: 
‚man endlich war ein Kriegsmann, und Ach med nicht; 


wenigſtens hatte er noch nie der Gefahr getroßt; und in ' 


— 


einem Lande, welches man, ſo zu ſagen, nur durch krie⸗ 


geriſche Unternehmungen regieren kann, iſt der tapferſte 


und der, welcher am meiſten Furcht einjagen kann, ge⸗ 
rade derjenige, welcher die allgemeine Achtung am erſten 


erhalten Tann, 

. , 8 | \ t 

Aber man murrete noch lauter, als man. erfuhr, 
daß der Kiaya fo kuͤhn geweien wäre, dem Paſcha den 


Vorſchlag zu thun, bei ber Pforte feinetwegen um den 


dritten Roßfchweif anzuhalten; als man erfuhr, daß er 
heftig in ihm drange , ihm das Staatsruder abzutreten, 


ſich in einen einfamen Pallaſt zu begeben, und Wer das 


ſtille Leben eines Derwiſches zu rühren. Achm ed fügte 
‚feine Forderungen auf-die ſchwache Geſundheit Suleis 
mans, auf fein hohes Alter und auf das Bergnügen 
eines ruhigen, von aller Sorge befreieten Lebens. 


Dieſe ungebuͤhrlichen Vorſchlaͤge erzuͤrnten ben Pa⸗ 
ſcha nicht im Geringſten, und verringerten das Gefühl 
von Achtung und Liebe, womit er gegen ihn, der es ſeit 


einiger Zeit fo wenig verdiente, erfüllt’ war, keinesweges. 


Der Paſcha begungre fh immer damit, leinem Kuaya zu 
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antworten, daßeer Maaßregeln genommen habe, damit 
er ihm nach feinem Tode folgen könne, und damit möge 


‚ee vor der Hand zufrieden feyn. 


Unterbeffen verfiel, der. Pafcha unmerklich in eine 


auszehrende Krankheit, von’ der man die Urfache nicht 


w 


wußte. Seine geiſtigen Zähigkeiten wurden zuerft anges 
griffen. Auf eine tiefe, und zur Gewohnheit gewordene 
Schlaͤfrigkeit, folgte eine Schwere des Kopfes, eine büs 
fiere Melancholie; eine Unfähigkeit, Arbeiten vorzuneß 
men; ein Widerwille gegen alle_Arten von Vergnüguns 
gen und eine Abneigung gegen alles dad, was ihm vor 
ber lieb war, Bald verrichtete auch der Magen feine 
Befimmung nicht mehr, oder nur fehr fehlecht, und 
ber ganze Körper wurde von einem furchterlichen Maras⸗ 


mus befallen. 


Die Perſonen welche ſich am lebhafteſten für feine 
Geſundheit intereſſirten, glaubten, daß die Bewegung, 
die Landluft und bie Entfernung von Geſchaͤften eine 


. Wiederherſtellung bewirken würden, die zwei Perfiſche 


Aerzte mit allen ihren angewendeten Arzneien zu bewirfen 
nicht im Stande waren. Es war gerabe bie Zeit, wo 
fih fonft der Paſcha mit einem Theile ſeiner Leibwache 


‚auf dem Gebiete ber Curden zu zeigen pflegte, um bie 


Abgaben von ihnen zu erheben; dieſesmal mußte man 
ihn Dazu zwingen. Er wurbe von dem Kiaya und feinen 
erſten Offizieren begleitet; aber weder das Reuten, noch 
bie freie Luft, noch die Zerftreuung konnten eine folge 
Veränderung hervorbringen, wie fie bad Volk und bie 


“ 
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Wache gleich ſtark wuͤnſchten. Nach zwanziataͤgiger Ab⸗ 
weſenheit kam Suleiman viel kraͤnker in feinen Palap 
surüd, ale er E gubor gewefen war. 


Wir waren ſchon vier Tage zu Bagdad, und Zeu⸗ 
gen von dem Antheile geweſen, welchen juͤdiſche und Ar⸗ 
meniſche Kaufleute an feinen Leiden nahmen; wir hatten 
geſehen, daß Katholiken für die Erhaliung des Lebens 
des Paſcha Gelübde gethan hatten; die Zürken und Aras 
ber, welche bad Haus bes Kommiffärs der Handelsver⸗ 
haͤltniſſe Jund das Karmelitetkloſter beſuchten, ſchienen 
ans ſehr bekuͤmmert zu ſeyn; was aber die Unruhe und 
das Schrecken aller Einwohner noch mehr vermehrte, 

‚wor, daß man bei ber Ruͤckkehr des Paſcha allgemein 
ſagte, die beiben- Perfifchen Aerzte, bie befländig bei 
ihm geblieben waren, hätten ganz zuverfichtlich feinen 
nahen Tod verfündiget. Selbſt der Sterndeuter, den 
man mehreremalen darüber befragt batte, wollte jeder⸗ 
zeit'in den Geſtirnen die Befldtigung biefer ſchrecklichen 
Nachricht gelefen bien. 

Man zweifelt wohl nicht, daß wir unfere Zuruͤſtung 
zu einer Reife nady Perfien Sehr befchleunigten. Denn 
ob wir gleich fremd, und erfi neuerlich angefommen was 
zen, fo ſahen wir doch deutlich im Voraus fi) em Uns 
gewitter zufammenziehen, welches uns lange Zeit in bies 
fer Stadt zuruͤckgehalten haben würde Niemand zweis 
felte, daß nad) dem Tode des Paſcha mebrere Parteien 
bandgemein werden möchten, und daß in der ganzen 
Provinz fo lange eine allgemeine Anarchie Statt finden 


a 
\ 
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wärde, bls eine von beiden über. Die andere volllommen 
H:fiegt, und von ber Pforte den Beſtaͤtigungsfirman er⸗ 
halten hätte. Schon dachten die Großen auf Raͤnke, 
fhon rüfteten die Sanitfcharen ihre Waffen zu, um fi 
‚ihre Dienfie' bezahlen zu laffen, und ſchon mächten fi 
Araber, Curden und Iefiden fertig, bie Karamanen zu 
pluͤndern; die Stadt war mit einem allgemeinen Aufs 
Bande bedrohet, und der Handel feiner Einftellung nahe. 


Man muthmaßete indeſſen doch, daß die. Dartel 
des Kiaya trinmphiren werde, denn.ber. Divan war ihm 
‚geneigt; der, auf natuͤrliche Weife erfolgte Jod des Pas 
fha machte ihn zum Deren ber Garde; fein Geld verfis 
cherte ihn der Sanitfharen, und er hatte fich auch, wis 
Man fagte, unter ben Curden una Arabern einige Bu 
bindungen erhalten. 


Indeſſen hatten wir noch dein Dolce bie Briefe bes 
Großveziers, und den, melden der Bürger Berninac, 
Sefandter der Republif zu Konſtantinopel, unierts 
wegen an ihn geſchrieben hatte, zuzuſtellen. Wir theil⸗ 

ten dieſes dem Bürger Rouſſeau mit, welcher uns den 
Rath gab, daß wir uns felbft dem Kiaya vorſtellen möchs 
ten, um feine Genehmigung zu unferer Abreife, und 
Gmpfehlungsfihreiben an den Perfifchen Hof zu erbalten. 
‚Der Kiaya war von unferm Vorhaben burch.den Dolls 
metfcher und Giegelbewahrer des Kommiſſariats benach⸗ 
ridhtiget worden, und ließ und fagen, daß er ung mit 
Vergnüuͤgen erwarte. Wir begaben uns alfo zu der ans 
gegebenen Stunde, in Begleitung bed Bürger Rauf 
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ſeau zu ihm, und wurden mit allen den Ehrenbezeigun- 


gen aufgenommen, die der Kommifjär der Handelsam 


gelegenheiten und die Agenten einer Republik zu erwar⸗ 


ten berechtiget waren. Der Kiaya fragte und, nah ben 


vorhergegangenen ‚Höflichleiten-, vieles über unfere Reife 
nach Perfien, und ſchickte bernach unfern Firman und 
unſere Briefe, ohne fie erbrochen zu haben, durch den 
Divan:Effendi an den Paſcha. Bald ſchickte uns der Paſcha 
den Divan - Effendi zurüd, und ließ uns bitten, zu ihm 
zu fommen. Unfer Firman und die Briefe, welche wir 
zu befergen gehabt hatten, bezeichneten und al& Aerzte, 
und dieſes war ſchon hinlänglicy genug, daß der Paſcha 
uud zu feben, und über feinen Zuſtand zu befragen, Ver⸗ 
langen tragen mußte. Der Kiaya vereinigte hierauf 
feine Bitten mit ben an uns ergangenen, und wir muß» 
ten ibm verfprecden, wieder zu ihm zu fommen, um 
ihm unfer Urtheil uͤber die Krankheit bes veſc⸗ mit⸗ 
zutheilen. 


Wir fanden ihn in einem erſchrecklichen Zuſtande. 


Er hatte ein fehr heftiges Fieber ; feine Zunge war troßs 
ten, ſchwarz und aufgefprungen und ber Unterleib ges 
fpannt. Seine, von der Vorausfagung (denn die Aerzte 
fowohl, al& der Sterndeuter waren unbefcheiden genug 
geweien fie ihm anzulündigen) gerührte Einbildungs⸗ 
Traft, mußte nur die Krankheit vermehsen, und die Arze⸗ 
neien welde er brauchte, ben Augenblid feiner Zer- 
fiörung beſchleunigen. Diefe Arzeneien beſtanden aus 
‚einem zufammengefchten Opiate, dad wie man und 
x ‚fagte, mit Opium, Bezoar und Perlen vermifcht 


N 


- 
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war, und in einer Brühe von Sranatäpfeln und 

quͤßen Limonien; flatt aller Nahrung reichte man ihm 
Pillau mit Butter, und flatt bed gewöhnlichen Getraͤnks 
Bloßed Waſſer oder mit Ambra und Moſchus gewuͤrzte 
Sorbets. Der Paſcha verlangte dringend unſern Rath 
und bat uns ,.ihn fo oft zu befuchen, als wir nur koͤnn⸗ 
ten. Er wollte überbied noch, daß wir ihn den Augens 
blid Arzeneien verfchreiben möchten, die. wir zu feiner 
@inderung am  auträglichften hielten. 

Wir machten den Dafcha bemerklich, daß wir eilen 
müßten, um unfere Beflimmung zu vollfireden. „Wenn 
„Sie doch, fagte er zu uns, fo fchnell wegreilen wollen, 

fo follen ihre Firmans in zwei Tagen fertig ſeyn; aber 
„unterbeflen gewähren Sie mir bie Bitte, mic in ihre 
„Behandlung zu nehmen. Der Himmel hat Sie in dieſe 
„Stadt geihidt, denn er will nod nicht, daß ich ſter⸗ 
„ben. ſoll.“ 


Gern hätten wir Bagdad verlaſſen, und und auf 
unfern Weg nach Perfien gemacht, und zwar lieber, als 
daß wir und einer zweifelhaften Kur unterzogen, und 
der Nieberträchtigkeit ausgeſetzt blieben. Wie konnten 
wir und aber wohl entfchließen, einen Menfchen flerben 
zu laffen, ber noch zu reiten war? Wie konnten wir 
ben Ahranen gller derer widerſtehen, die ihn umgeben? 

Wir hatten einen: Framoſen, Namens Dutrey 
bei uns, der ſich ſchon lange in Bagdad niedergelaſ⸗ 
fen hatte. Er.trieb daſelbſt Die Arzeneikuade, und machte 


- 
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auch Handelsgeſchaͤfte er war auch mit uns zu dem 


Kiaya gegangen: und diente und flatt des Dolmetſchers. 
Wir thaten dem Pafcha den VBorfchlag, ihn zu uns nehs 
men zu türfen, weil e8 uns fchwer fallen möchte, alles 


das, was wir nöthig hätten, zufammenzubringen, da wir 


ber Arabiſchen Sprache nicht maͤchtig genug waren. Der 
Paſcha willigte auch gern ein. Wir ſchlugen ihm fer⸗ 
ner vor, die zwei Perſiſchen Aerzte, welche ihn bisher 


behandelt hatten, rufen zu laſſen; von. dieſen aber wollte 


es gar nichts hören; fie hatten fein Zutrauen gänzlich 


verloren, weil fie an feiner Wieberherfielung gezweifelt 


hatten, und es war natürlid daß er im Gegentheil 
denjenigen. ben Vorzug geben mußte, bie ihm mit ber 
Möglichkeit einer Heilung ſchmeichelten. Ehe wir unfern 
Kranken verließen, nahmen wir ihm bad Verſprechen 
ab, feine andern Arzeneien zu brauchen, ald die, welche 
wir ihm vorfchreiben würben. Er verſprach es und hielt 
auch Wort; ja er nahm fogar Fein Nahrungsmittel zus 
fi, wenn es⸗nicht von feinen Frauen im Innern deö Has 
rems bereitet worden war. . 


"Bir verließen den Paſcha in ber ueberzeugung, daß 
ſein Zuſtand nicht ſehr gefaͤhrlich waͤre; und daß er mit 


Hüͤlfe unſerer Arzeneien feine Geſundheit wieder erhalten 


wuͤrde, wozu wir auch ſelbſt Hoffnung hatten. Doch 
brauchten wir die Vorficht, daß wir bei unſerer Ruͤckkehr 
zu dem Kiaya, nichts beflimmtes ausfagten. Wir be⸗ 
nachrichtigten ihn bloß, daß fich der Kranke fehr übel bes 
fände, aber noch nicht ganz verloren zu ſeyn ſchiene. 


673 Reife nach Syrien 


"Am andern Morgen befuchten wir ben Paſcha und 
fanden ihn weit befier. Die Hoffnung wieder hergeſtellt 
werden zu Fönnen, womit wir ihm gefchmeichelt hatten, 
war für feine Seele lindbernder Balfam geweſen; und bie 
Unterlaffung der bis jegt gebrauchten Arzeneien wäre als 
lein ſchon hinreichend geweſen, feine Kranfpeit zu min 
dern. Cine leichter verdaufihe, und feinem Zuſtande 
angenteffenere Nahrung, verduͤnnende Getränke und einige 
Arzeneien, mit denen wir nach Beichaffenheit der Um⸗ 
fände abwecfelten, machten den Mund bald wieder 
feucht, Löten die Gefchwulft des Unterleibes, und ber 
fänftigten da Fieber; der Schlaf wurde ruhiger, bie 
‚Kräfte und der Appetit fleliten fich wieder ein, und nun 
tonnten wir die fehr nahe Genefung ded Paſcha verfi: 
ern. In zehen Tagen flieg er auch wirklich zu Pferde, 
- und zeigte ſich bem Volke, welches ihn zu ſehen ver 
langte. 


Als wir ihn zwei Tage nach ſeinem erſten Ausgange, 
wie gewöhnlich des Morgens, in Begleitung des Bür⸗ 
ger Dutrey beſuchten, war der Kiaya und der Divan⸗ 
Effendi bei ihm. Sie befanden ſich in einer ſehr großen 
Entfernung von ihm, in der Stellung des tiefſten Re⸗ 
ſpekts. ) So wie Bruguiere und ich uns auf bie 
Polſter niedergelafien hatten, ‘die ihm zur Seite für und 
hingelegt waren, gab er bem Kiaya und bem Divans 
“ — 


*) Das beißt, Inteend, auf ben Kerfen fi figend, die Hände auf 
den Hüften, und mit den weiten Aermeln dei Beniche 
bedeckt. 
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Eifenbi mit ber Hand das Zeichen, fich zu nähern. Sie 
thaten es fogleih, und nahmen nachher bie vorige Stel⸗ 
lung wieber ein. | 


Wir fonden Yen Pafcha in dem beftmöglichften Zus 
ſtande. Er hatte fehr gut gefchlafen, fein‘ Puls gieng 
vortrefflich; die Kräfte ſtellten fi) wieber ein, und ber 
Appetit fand fih am Morgen zeitig. Er fprach mit 
großer Zufriedenheit über feine Geſundheitsumſtaͤnde, 
fagte uns die fchmeichelhafteften Dinge, und verſprach es 
nie zw vergeflen, daß er uns fein Leben zu verdanken _ 


habe. ‚Dem Kiaya wurben wir wegen ben ertheilten Los | 


beserhebungen noch werther, und er fagte uns auf bie 
geiftuollefte und gefchidtefte Art, daß das Publitum, und 
ex inöbefondere und Dank fchuldig wären, daß wir feinen . 
Herrn fo bald wieder hergeftellt hätten. Das Geſpraͤch 
wurde nachber noch auf verfchiedene, eben nicht merts 
wuͤrdige Gegenſtaͤnde gebracht. F 


Ais wir von dem Paſcha weggiengen, verließ uns 
der Buͤrger Dutrey, um in den Harem zu gehen. Er 
hatte hier für feinen Kranken dad Mittagseſſen anzuord⸗ 
nen, fo wie eyes bis jegt immer gethan hatte. Wir erwars 
teten alfo denfelben in feinem eigenen Haufe, weil wir 
einige Stunden lang der Kühlung genießen wollten, 
welche ihm Die Rage feines Haufes an dem Ufer des Zis 
gris den ganzen Morgen hindurch gewährt. Wir ſchick⸗ 
ten demnach unfere Dferde und unfere Bedienten zu dem 
Bürger Rouffeau zurüd, und waren Willens uns 
zu Fuße wieder zu ihm zu begeben. 

Dlivier’s Reifen IT. ' Un 
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Wir waren kaum ſechs Minuten in dem Haͤuſe des 
Buͤrgers Dutreh, als wir ihn fo verwirrt ankommen 
ſahen, daß er kaum und nur gebrochen die Nachricht her⸗ 
ausbringen konnte, der Kiaya waͤre eben jetzt auf Befehl 
des Paſcha ermordet worden. Man uftdeile von unferm 
Erſtaunen; wir, fo wie das ganze Hublikum hatten die 
Ueberzeugung, daß zwiſchen ihnen die innigſte Freund⸗ 
ſchaft obwalte; wir haften fie beide zuſammen, und uns 
ter dem ſcheinbar beften Einverftändniffe verlaffen, und 
doch war der Kiaya auf Befehl und unter den Augen 
feines Woplthäters ermordet worden. Was uns übrigens 
auch noch in Erftaunen fette, war, daß der Yulsdes 
Paſcha nicht die geringfte Anzeige von irgend einer hefti⸗ 
‚gen Bewegung gegeben hatte. 


Als fi der Bürger Outrey, welchere Zeuge von 
dem-Zode des Kiaya gewefen war, von feinem Schrek⸗ 
fen in etwas wieder erholt hatte, erzählte er uns aus: 
führlich, was vorgegangen war. Wie er aus bem Has 
tem zurüdtam, und über ben großen Hof gieng, "auf 
welchem ber Saal des Pafcha licat, bemerkte er am Ende 
der offenen Zreppe, die zu dieſem Saale führte, einen 
, Haufen bewaffneter Leute, d det feine Aufmerkfamteit an 
ſich zog. Da er fid näber berbei machte, ſchauderte er 
vor Schreden, als er den Khasnader mit einem Dolce 
bewaffnet auf der Mitte biefes Zruppes herauskommen, 
und fehr deutlich den Kiaya ganz mit Blute bedeckt tobt 
in dem Staube liegen fahe. Er bemerkte zu gleicher Zeit, 
wie dieſer Haufen, den ein einziger Blid des Kiaya vor 
ber zittern machte, den Leichnam deſſelben befchimpfte, 


, 
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ihn entkleibete*) und beiden Fichen Bis. in den erſten Hef 


des Pallaſtes ſchleppte, wo er einen heil des Tages lie 


gen biieb. Der Bürger Dutrey wollte die Veraujaffung 
su biefem Ereigniffe gern wiflen, man antwortete ihm aber 
nur dutch Muthmaßungen. Bloß das kennte mon ihm 
ſagen, daß der Khasnadar am Ende der Treppe dem 
Kiaya den erſten Stoß beigebracht, und daß diefer, weil 
er. fi verwundet gefühlt, bie Hände nad) dem Paſcha 
audgefiredt und gerufen habe: Aman!. Aman ! Efendi! | 
(Erbarmen, Erbarmen,Herr: N) Der Bürger Yu trey bielt 
ed nun für zuträglich, fd Den Xugenblid zu entfernen, 
und zu und zu kommen. Er ließ fi alfo die Thüren 
des Seraild Öffnen, die man fogleich, als wir weggegan⸗ 
gen waren, verſchloſſen hatte, and die man ihm vielleicht 
auch nicht geöffnet haben wide, wenn er vier Minuten 
früher gelommen wäre. Go. wie dr Bürger Dutrey 
mweggegangen war, blieben die Thuͤren offen, und dag 
Volk ſtroͤmte den übrigen Theil bes Tages hindurch In den 
erſten Hof des Pallaftes, um dieſes ſchrecklichen Anblicks 
zu genießen. 


Die Nachricht von dieſer Begebenheit verbreitete fich 
augenbiidlich in der ganzen Stadt; doch mit dem Unters 
ſchiede, daß man zu gleiches Zeit auch den Lob des Paz . 
ſcha erzählte Der Bürger Rouffeau, welcher die 
Nachricht auf diefe Art, noch vor der Ankunft unfers 

Bedienten erfuhr, war unfertwegen ſehr in Sorge, weil 


, 


9 Dan hatte: ihm auf bas Hemd und bie Hoſen gelaſſen. | 
Uua \ 
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er glaubte, wir waͤren noch in dem Serail. Er ſchickte 
alſo eiligſt ſeinen Janitſcharen mit dem Befehle aus, 
und, wenn es möglich wäre, zu ihm zu bringen, oder 
ibm ſchnell von dem Nachricht zu geben, was ſich zu: 
$röde; doch war er bald weniger beforgt, als er erfuhr, 
daß wir uns bei dem Bürger Dutrey befänden. Ds 
es indefien von dem Borfalle noch nicht gehoͤrig unter: 
richtet war, und von einigen erzäblen börte, bag der 
Paſcha, von andern aber, bag bloß der Kiaya tobt 
wäre, fo ließ er uns bitten ,: zu ihm zu kommen, weil 
wir ba auf jeden Fall ficherer feyn wuͤrden, als irgendwo 
anders. 


Da wir und nun ze dem Bürger Rouffeau ver: 
fhgten, waren alle Läben verfchleflen, ‚und wir glaubten 
große Bewegung unter dem Volke zu ſehen. Wir be 
gegneten auch an verſchiedenen Orten bewaffneten Leu⸗ 
ten, die mit einer, in ber Türkei ganz ungewöhnll 
den Schnelligkeit giengen. Aber weder biefer Lärm, 
noch diefe Bewegungen waren von langer Dauer.. Der 
Zanitfharen:Aga flieg, um bie von Suleiman er⸗ 
haltenen Befehle zu vollſtrecken, zu Pferde, ritt durch 
bie vornehmſten Straßen, und verfündigte kberel, daß 
fich der Paſcha wohl befänbe, daß in dem Pallaſte weiter 
nichts, als bie gerechte und heilfame Beſtrafung bed 
Kiaya vorgefalen wäre, und daß der Pafıha bei Le⸗ 
bensſtrafe einem jeden anbefehle, feinen Laden zu öffnen, 
‚und feinen Geſchaͤften nachzugehen. Mehrere Abthei⸗ 
Iungen von Janitſcharen verbreiteten fi) in ber ndali 

chen Abſicht durch alle Quartiere der Stadt. 


& 
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Augenblidlih Fam alles wieder in vorige Orbnumg,.. 
Dan betrachtete diefen Vorfall bloß ald eine gewoͤhnliche 
Erekution, die fi der Kiaya burd feine Aufführung 
Jugezogen hatte. Unterbefjen erſchoͤpfte man ſich in Ver⸗ 
muthungen über die Urfachen dieſes Todes, Man fahe 
wohl ein, baß der Ehrgeiz bed Kiaya Gelegenheit dazu 
gegeben hatte, man wußte-aber nicht, was ben Paſcha 
unter den gegenwärtigen Umfländen beſtimmen konnte, 
einen Menfchen fo fireng zu behandeln, an ben er feit 
dreißig Jahren fo viele Wohlthaten verſchwendet hatte. 
Wir erfuhren noch bdenfelben Tag dad Nähere davon _ 
durch einen der erfien Dffiziere der Garde. R 
Einige Tage vor dieſem Ereigniſſe hatte der Paſcha 
ſeinen Beſtaͤtigungsfirman von der Pforte auf ein Jahr 
erhalten, ſo wie dieſes in der ganzen Tuͤrkei gewoͤhnlich 
iſt. Der Tatar, welcher ihn brachte, hatte zu gleicher 
Zeit ein Packet bei ſich, welches er an Niemand anders, 
als. an ben Paſcha abgeben ſollte, und welches von dem 
Agenten geſchiet wurde, den er in ber Hauptfladt untere 
hielt. Diefes Packet enthielt die Driginalbriefe, welche 
der Kiaya an die Pforte gefchrieben hatte; um die 
Stelle feines Wohlthaͤters zu erhalten. In dieſen Bries 
fen machte er viel Rühmens von feinen Dienſten, die er 
ber Pforte feit fo langer Zeit geleiftet; ſprach mit Eigen⸗ 
duͤnkel von feinen Faͤhigkeiten; fagte, daß er durch eine 
gute unb weife Bermaltung bie Einkünfte des. Paſcha⸗ 
lbs fehr.erhöht habe, um». daß er folglich eine höhere 
Abgabe davon entrichten koͤnne, als biöher - gefchehen 
wäre. Zu gleicher Zeit bot er auch betraͤchtliche Sum. 


— 
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men an. Hierauf ließ er ſich weiter uͤber die Unfaͤhigkeit 
des Suleiman heraus, worinnen ſich diefer, ſeitdem 
er von einer auszehrenden Krankheit befallen worden 
wuͤre, befaͤnde, und ſich nach Außfage der Aerzte zit 
bem Zode endigen wuͤrde. 


Nach dem Lefen biefer Briefe entſchloß fich der Das 


ſcha ſogleich, feinen Günflling mit dem Tode zu beſtra⸗ 


fen. Er batte als Vezier das Recht dazu; der Kiaya 


verbiente ihn auch, weil er des fchwärzeften Komplottb 


Äderwiefen war. Ob aber nun gleich der Paſcha ade Macht 
bazyı in ben Händen hatte, fo war es doch micht leicht, 


. biefe Sentenz zu vollſtrecken. So bald der Kiaya nur 
den geritigften Verdacht von dem, was gegen ihn unters 


nommen’ wurde, haben Fonnte, fo war es um ben Pas 
ſcha geſchehen. Man mußte demnach feine Zuflucht zur 
gif nehmen, und einen Menſchen verraͤtheriſcherweiſe 
nmbringen, ben man auf dem Blutgerüfte nicht hinrich⸗ 


den konnte. Der Khadnadar oder. Schatmeifter des Pas 


ſcha, dem biefer feine Tochter, und die zmei Zittel dei 
zu Beſtrafenden, verfprochen: hatte, unterzog ſich einet 
Exekution, welche die Sitten und Gefeße der Europäer 
verwerfen, die aber ber Deſpotismus und die Gewohn⸗ 
beit bei den Tuͤaken rechtfertigen. Um aber wegen deö 
gluͤcklichen Ausganges noch filherer zu feyn, nahm er 
diejenigen aus der Garde des Paſcha zu feinen Gehük 
fen, die Irem Seren am erggbenfen waren. 


€ 


Auf biefe Art alfo kam der ebrdefpiefte us und undank 


barke Menſch um das geben. Wan fanb beiihm-met 
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eis eine Million Zechinen,. die er zum Werkzenge wur. 
Treuloſigkeit befugt hatte. 


Dieſer Tod hatte weiter keine Folgen. Weder bie 
oberſten Offiziere des Kiaya, noch feine beften Freunde 
wurden eingezogen; felbfi fein Bruder, weicher und eis 
nige Tage nachber, unter dem Borwande einer Unpäße 
lichkeit befuchte,,. verlor nicht einmal feine. einträgliche 
Stelle, welche er der Gunſt des Paſcha zu danken hatte, 


Den Zag nach diefem Vorfalle waren wir in dem 
Serail. Wir fanden den Paſcha ganz ruhig, und ſehr 
gefund. Wir fagten ihm nyn, baf wir den ande 
Tag abzureifen gedaͤchten. Er trug uns alfo auf, aus 
feiner Schatzkammer fo viel für uns zu nehmen, ald wie 
sur wollten. „Ich babe Ihnen, fagte er und noch ein 
„mal, mein Leben zu danken, und nie werde ich zu viel 
„thun Binnen, um ihnen meine Erfenntlichfeit zu be 
„weiſen.“ Auf diefed Anerbieten erwiederten wir, daß 
der Gehalt, den wir von unferer Regierung befämen, 
binlänglidy für und zureidhe, und daß wir und durch das 
Gefühl für fattfam belohnt hielten, ‘etwas zur Erhal⸗ 
tung eined, allen gebildeten Menfchen fo koſtbaren Le 
bens, beigetragen zu haben. Den andern Morgen ers 
hielten wir zwei Pferde, zwei Shawls vom Kufchemire, 
und zweitaufend Piaſters. Es würde böchft unſchicklich 
geweſen ſeyn, dieſes Geſchenk auszufchlagen. Was uns 
aber koſtbarer, als alle dieſe Geſchenke ſchien, waren 
‚bie Briefe, welche ans der Paſcha an den Khan van 
Kermangabı an die Minid⸗ch und oberen, Ofzier 
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des Königs von Derfien zuftellen lieg, ohne welde 
Briefe wir unmöglicy bie on anferer Heife hätten 
erfüllen koͤnnen. 


"Aber ehe wir noch Bagdad verlafſen, und uns 
auf unfern Weg nach Perfien machen, fen es uns er; 
Taubt, erſt einen Ueberblid von Mefopotamien zu 
geben, und zu zeigen, wie verfchieden es in feinen eins 
„ zelnen Theilen if. Dann wollen wir die Gegenden von 
Bagdad befchreiben, die wie zwar erfi bei unferer 
Fückkunft genauer beobachtet haben, deren Befchreibung 
_ wir aber doch hierher fegen, um das nicht zu unterbre; 
den, was wir über bidfen wichtigen Gegenfland zu 
fagen haben. Endlich wollen wir noch eine Darftellung 
des gegenwärtigen Handeld von Bagdad und Baf- 
fora mit dem Innern des TürkiſchenReichs, Ara: 
dien, Derfien und Indien geben. 





| Vierzehnter Abſchnitt. 


Ueberſicht von Meſopotamien. — Seine geographiſche Gintgel: 
lung. — Temperatur beffelben, — Produkte — Natur: 
geſchichte. 





Wenn man einen Blick auf bie Ufer bed Euphret 
und Tigris, und auf die Landftriche, die zwiſchen die⸗ 
fen beiden Fluͤſſen, von dem Orte ihres Urſprunges an. 
dis an: ihren Zuſammenftuß bei Borna, und felbſt bis 
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an chren Ausfluß in den Perſiſchen Meerbuſen liegen 
wirft; ſo wird man die Bemerkung machen koͤnnen, daß 
wohl wenige Gegenden auf der Erde wuͤrdiger ſind, die 
Aufmerkfamkeit des Geographen, Geſchichtſchreibers, 
Phileſophen und Staatömannes‘, om Sich zu ziehen. 


Denn wo find wohl in ber That dergleichen Gegenden, 


auf denen fo viele berühmte Städte ihre Rollen fpielten, 
wo man mehrere merfwürbige Schlachten geliefert, wo 
einander mehrere verfchiebene Nationen gefolgt find! 
Die Affyrier und Meder, die Babylonier, bie Armenier, 
und Perfer, die Griechen, die Parther und Roͤmer, bie 


Araber, bie Kreuzfahrer und die Tuͤrken haben ſich nach 


einander auf dieſen reichen und fruchtbaren Gegenden 
niedergelaſſen; haben ſte entweder "geplündert, “oder bes 
reichert; haben hier entweber Künfte blühen laffen, odkr 
die Betriebſamkeit erſtickt; haben hierher den Handel des 
Drieni gezogen. oder die Kanaͤle deffelben verftopft. 


Ohne uns aber in Unterfuchungen einzulaffen, die 
kein Gegenſtand unferer Arbeiten find, wollen wir diefe 
weitläufigen Gegenden bloß in Kuͤckſicht der allgemeinen 
Phyfit, des Acerbaues und ber Naturgeſchichte betrach⸗ 
ten, und wir werden finden, daß ſie auch von dieſer 

Seite auf einige: Zeit unfere ganpe Aufmerkfamteit ders 
dienen. J 


| efopotamien, ı ober jener kondſtrich, der ſich 
zwiſchen beiden Fluͤſſen nordweſtlich und fuͤdoͤſtlich in ei⸗ 
mer Laͤnge von zweihundert Meilen, und einer fehr uns 


‚gleichen, wiewohl nicht fo großen Breite, hin erſtreckt, 
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ſcheint meinen Meinung nach im vier verfhiedens Bones 
tzetheilt werden gu muͤſſen, theils wegen ber Höhe des 
Bodens, theils wegen der Natur ‚der Erdarten, theils 


gegen der vegetabiliſchen Prabufte, umb auch wegen 
der Temneratur der Luft. 


Die erſte oder die noröhftich Zone erſtreckt fich von 
den Quellen des Cuphrat und Tigris an, welche 
unter dem neun und dreißigſten Grade der Breite liegen, 
bis zum fieben unb breißigften Grade, zwanzig Minus 
ten, oder bis in die Gegend, wo fich die Städte Semis 
Set nahe, Euphrat; Severet an bem Fuße bed 
Berges FT aurus; Merdin auf dem Berge. Mafiuf, 
und Gezire. N* Tigris, hefinden. Dleſe Zone 
machte ehedem einen Theil von G roßar menien auß, 
und bieß Sophbena. Die einzige etwas beträchtliche 
Stadt. welche man. heut zu Tage, außer den obenges 
nannten, bier findet, ift Diarbekir, die Reſi denz ei⸗ 
‚ned Paſcha vom erſten Range 


Dieſer Theil Meſopotamiens iſt vo, gebir⸗ 
gig, ſehr fruchtbar, und hat viele Quellen! Der Win⸗ 
ter dafeibft ift kali, es fdmeiet ind regnet oft vom Ven⸗ 
demiaire an, dis zu Ende'des Floreal. Bloß die Spiz 
zen der hoͤchſten Gebirge fihb bad ganze Jahr hindurch 
mit Schnee bedeckt. Der Sommer iſt bier troden, und 
auf den Hühen fehr gemaßigt ; in ben Ebenen und Tdaͤ⸗ 
lern aber if es ſehr heiß. J 


Er dat bertretiich⸗ —E wirt Bette, 
Sruchte in. Menges und aan. zieht: bie aub Aep.Bieie 
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Mod ımb den Maulbeerbaum. Man fuͤhrt viele Gallaͤp⸗ 
fel, Seide, Zragantgummi, Kammeelhaar, Wolle, Has 
nig, Wachs und etwas Baumwolle aus. Auf den meis 
ſten Gebirgen ſtehen Waͤlder von Eichen, Kiefern, Tan⸗ 
nen, Ahornen, Eſchen, Kaſtanien und Terpentinbaͤnmen. 
Aus dem Saamen des Seſams macht man ein. Del zu 


den Speifen, und aus ben Ken des Bunderbaumes | 


ein Brennboͤl. 


Es giebt hier mehröre Supferbergmerke,. die cf eben 
fo ergiebig fi find, als die in der Gegend von Esferum 
und von Trebifonde, Ferner findet man auch einige 
Opermentwerke. Dean erzählt auch, daß ed bei Keban 
und Argana GSilberr, Blei-, unb ſelbſt Goldberg⸗ 
werte gäbe, die man bauete und deren Ausbeute nad 
Konſtantinopel gefhidt würde. Sonden Fa auq | 
bier viele erloſchene Bulkane. 


ur Die Städte, Marktſlecken und Dörfer dieſer erſtern 
Bone, find nrit Türken, Armeniern und Eurden bevölkert, 
die ſich mit- Acerbau und Handel beichäftigen, etwas 
Safflan bereiten , verfihiebene wollene and baunmmliene 
GStoffe'weben, in den Bergwerken arbeiten, oder mehrere 
‚ Tupferne Geraͤthſchaften verfertigen. Gewoͤhnlich aber 
Kind die Eurben "Hirten; ihre -Dörfer find einen guten 
Theit de Jahres hindurch faft ganz une weil fie im 
‚ Binter mit ihren $rauen, Kindern und Heerdoit an die 
gemäßigtern Gegenden von Mefopotamien und Kurbiflan 
herabkonmen, we ſie Aberfihfiige Weide zu Anden, bins 
Aönglid) verfiyert find. Bm Sommer gehen fie anf die 


- 
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Oetisge von Armenien, Aberdigian und Perſien, wo 
ber ſchmelzende Schnee und das fühle Klima in "biefer 
Jahreszeit bie Triften beftändig gm erhält. 


Die Religion ber Gurden iſt ber Mahomedanismut— 
unter welchen fie aberglaͤubiſche, ihnen von ihren Vaͤ⸗ 
tern überlieferte, Gebräuche mifchen, bie ſich von ber 
Religion herzufchreiben ſcheinen, welche fie vorher hat: 
ten, che fie Mahomedaner wurden. Uebrigens find fie 
auch eine eifrigen Mahomedankr, denn fie haben faf 
gar Feine Mofcheen, beten nicht zu den fefigefegten 
Stunden aus dem Koran, faflen am. Ramazan gar 
nicht, wallfahrten nichs nach Mekka, vermengen fid 
überhaupt wenig mit ben. Türken, und find. foger ihre 
Seinde, Go bald fie es nur verhindern koͤnnen, geben 
fie es nicht zu, daß die Türken in ihre Webirge drin⸗ 
gen, noch weniger, baß fie fich in ihren Dörfern nie: 
berlafien “dürfen. Sie unterlaffen auch nicht, ſich, fo 
wie nur eine Gelegenheit dazu da iſt, ben Abgaben zu 
‚entziehen, welche fie an bie Pforte’ zu begahlen haben, 

Diefe Abgefonbertheit, biefed Mißtrauen und ber Hal 
gegen diejenigen, welche ſich ihre Herren neuuen, mad! 
daß die Kurden, nad) dem WBeifpfele der Carduken, ihrer 
Vorfahren, mitten unter den-Türlen und Poerſern, ihre 
Sitten, Gebraͤuche, Sprache und eine Art von Freiheit 
behalten Haben, auf weite fe ſehr eifefaatie zu ſeyn 
ſcheinen. | | 


Die Anden find viel gehfer und flärker,. eig dit 
Araber; ihre Farbe iR wie und ‚ihre er 


« 
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nd ſchoͤner. Die Frauen fcheinen im Durchſchnitt ‚ges 
nommen einen langen Wuchs, eine fehr weiße, mit- 
lebhaften Roth vermengte Haut, ſchwarze oder blaue 
Augen, eine etwas große Nafe, einen eirunden Kopf 
und einen großen, gut gehaltenen Buſen zu haben, 
Wenn fie aus ihren Häufern ober Zelten herausgeben, 
verſchleiern fie fich nicht, und: laſſen fi d ohne Sur 
haltung ſeben. 


Die Gurden haben in bem Dafhalit Diarbefir 


acht Sandiiats ober Militaͤrplaͤtze, und folglich audy acht 
- Sanbjiakbeis oder Dberhäupter diefer Abtbeilungen, die 

fi) vereinigen, und unter den Fahnen des Paſcha von 
Diarbefir marſchiren. u * 

J —* 

Dieſe Sandjiaks find: Sagman, Kulib, Mih— 
rany, Tergil, Atak, Pertek, Chiapakchur 
und Chermek. Die Curdiſchen Reuter ſind wie die 
Araber mit Lanzen bewaffnet; manchmal haben ſie einen 
langen Saͤbel, faſt immer aber einen kurzen oder einen 
Matagan. „Uebrigens bedienen fie fih eines Schildes von 
hoͤchſtens anderthalb. Fuß Länge, und einen Fuß oder 
fünfzehn Bol Breite. Die, welche fich Fein Pferd anfchafs 
fen Tönnen, find mit einer Keule und einem Yatagan 
bewafinet, und haben faſt alle ein Schild. 


Die Perfonen, weldhe wir zu Konftantinopel 
befragt haben, und welche wohl darüber Auskunft geben 
Ponnten; Kaufleute Die in allen Theilen von Kürbdiftan 
und Oberarmenien gereift waren; bie welche zu Mof: 


! 
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ful, Merdin und Bagdad mit ben Curden wegen 
Handelsang elegenheiten in näherer Verbindung ſtan⸗ 
den, ſchaͤtzten alle die Volksmenge diefer Nation in den 
Paſchalifs Bagdad, Mofful, Diardefir, Ban, 
Erferum und Kar, gegen eine Million. Eine aͤhn⸗ 
liche Schägung von denen, welche fich in Perfien von 
Amadan and Kermanchah an bid Sultanie und 
Tauris aufhalten, konnten wir nicht befommen. 


728 if keinem Zweifel unterworfen, dag bie Eurben 


nicht Abkoͤmmlinge der Carduken feyn follten, von denen 
Zenophon in feiner Gedichte des Rückzuges der 


Behentaufend ſpricht. Die Aehnlichkeit des Namens und 


die Gleichheit des Wohnorts und der Sitten laſſen in 
Diefer Rücficht einen Zweifel mehr übrig. Aber, waren 
die Carduken im Verhältniß zu den Medern das, was bie 
Zurkomannen heut zu Zage im Verhältniß zu den Tür: 
Zen oder Öttomannen find? Oder waren fie ein, von 
ihren Nachbarn eben fo verfchiedenes Volk, wie die 
Gurden von den Türken find? Ich bin geneigt zu glaus 
ben, daß die Meder nur der friegerifche, gebilbetere, und 
deshalb auch zahlreichere Theil der Cardufen waren. Sn: 
defien überlafle ich die Löfung diefes Zweifels denjenigen, 
die mit der Altern Gefchichte vertrauter find als ich, und 
die über den Urfprung, die Zunabme und ben Untergang 
der alten Völker, mehrere Unterfuchungen angeflellt has 
ben. Ich will nur bloß bemerken, baß bie Gurben in 
den Gegenden von Bagdad, Kermanchah und 
Amadan die nämlihe Sprache reden, bie naͤmliche 
Religion und Sitten haben, als wie bie gu Zauris, 
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Erferum und Diarbekir, und daß bieſe Sprache 
don der Turkifchen und Arabifchen verfchieden tft, abes 
fehr viel Achnlichteit mit der Perfiſchen hat. 772 


Die zweite Zone erſtredt fi ungefäße v vom Geben 
und dreißigſterh Grade zwanzig Minuten an, bis zum 
fünf .und dreißigſten Grabe. Sie enthält die Graue 
Birth, Orfa, Ras:alsAin, Nifibis, Moffuk 
Die Gebirge von Senja ar und die in der Gegend von 
Rassal:- Kin, nebfi.dem ganzen Laufe der Fluͤffe Che 
bur und Alhauti, bi8 in die Gegend von Kirke⸗ 
fieh. Dieſes war. bad, von den Alten eigentlich fos 
genannte Meiopotamien, welches in zwei Provinzem 
Ds roene wehlih; und Mygbonien, oͤſtlich, getheilt 


Diefer Theil Meſopotamiens ift bei weiten nicht fo 
hoch und fo gebirgig, als der vorige, und fofl ganz eben, 
auögenommen Die Gegenden von Drfa und Raösals 
Kin, wo man einige, eine. unregelmäßige Gebirge 
gewahr wird, und die Gebirge von Senjaay 
bie faſt ganz ifoliet da fliehen. Der Theil, den wir 
yon Birth bis nah Moſſul durchreiſt haben, hat 
uns überall Spuren verlofchener Vulkane ‚gezeigt, und 
zufolge der Nachrichten, die wir durüber einziehen konn⸗ 
ten, muthmaßen wir auch, daß das GSenjaarges 
birge in den früpeflen Sahrhunderten ebenfalls eis 
Vulkan war. 


Diefe Zone iſt ungleich fruchtbarer, viel reichhalti: 
ger und befigt einen größern Ueberfluß an Produkten, 


, 
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als die erſtere, iſt aber weniger. angebawet. Ihre Tempe: 
ratur if im Winter: ſehr 'gelind; es friert ‚nur ſel⸗ 
ten, und meiftens nur. in dem Theile, welcher an die 
erſtere Zone graͤnzt. SieSommerbige it aber ſehr flatl, 
and dauert bis in bie Witte des Herbfles. Zu Ende dei 
Winters und zu, Anfange bed Frühlings regnet es häu: 
fig ‚ im Herbfte aber nur wenig. Des Sommer ifl ſehr 
troden, und die. Erde dann bald ausgetrocknet. 
Ä Wenn diefes Land etwas feuchter wäre, möchte «5 
nun durch Regen’ oder. mittel der Wäfferung feyn, fo 
würbe es in Ruͤckſicht des Ueberſluſſes und ber Verſchieden⸗ 
heit ſeiner Erzeugniſſe, keinem andern. Lande der Erde in 
etwas nachſtehen. Wirklich erreicht auch, wenn die Fruͤh⸗ 
lingsregen etwas laͤnger dauern, Gerſte und Weizen 
eine erſtaunliche Höhe, und bringen dreißig oder vierzig 
mal mehr ein, als die Ausfaat betrug. In dem. jegigen 
Zuſtande find die Weiden ungeheuer häufig, und die Vieh⸗ 
beerden aͤußerſt zahlreich. Mai aͤrndtet bier Getraide 
und Hüuͤlſenfruͤchte aller Art, etwas Reis, viel Seſam, 
und eine außerorbentlihe Menge von Baumwolle. De 
“ Beinflod:, Oliven und der Maulbeerbanm gedeihen-bier 
wohl, find aber nicht fonderlih haufig. Bienen bes 
finden ſich bafelbft fehr gut, und geben einen Honig von 
außerobentligher Güte. Pomeranzens, Zittonen» und 
Gedratbäume kommen gut fort. Pfirſchen⸗, Aprikofen:, 
Mandel-, Feigen-, Granaten: , Pflaumen:, Kirſchen⸗ und 
Birnbäume bringen bier vortreffliche Früchte. Wir Enns 
ten noch eine große Menge anderer Produkte angeben, da 
‚fie aber weniger wichtig fi ind, fo wollen wir und nicht 
dabei aufhalten. 
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Unter einer Regierung, bie ben Aderbau und. bie 
Betriebfamkeit begüunfligte, und den Bewohnern Sichers 


heit ihres Eigenthums und ihrer Perfon gewährte, würde 


diefer Theil Mefopotamiens bald fehr bevölkert und wohl⸗ 
habend werden, weil es nicht leiht auf der ganzen Erbe 
ein Land giebt, wo die Luft gefündes und der Boden 
fruchtbarer und ergiebiger wäre. Da aber, wie wir 
ſchon erwaͤhnt haben, dieſes Land auf einer Seite von den 
Curden und auf der andern von den Arabern gepluͤndert 


wird, ſo verſchwand die Volksmenge, welche ſonſt bie 


ſehr betraͤchtlich war, an mehrern Stellen gänzlich, weit 
fie da, wo fie nicht hinlaͤnglich genug war, um ſich felbft 
bei diefen beiden kriegeriſchen Hirtenvälkern in Zurcht zu 
fegen, ihre Belder und Häufer verließ, und anperwärtd . 
die Ruhe fuchte, welche fie in ihrer Heimath nicht. 9 
nießen konnte. ’ 

Die dritte Zone gebt bis zum drei und breißigften 
“ Grad vierzig Minuten, das heißt, fie endigt fich einige 
Meilen nördlic von Bagdad, Die Alten rechneten fie 
zu Arabien, und dieſes wohl wahricheinlich wegen ber 
Beſchaffenheit des Erbbodens, welcher hier eben fo ift wie 
in dem nordoͤſtlichſten Arabien, 


Dieſer Theil von Meſopotamien iſt ganz eben, 

and nicht des geringſten Anbaues fähig, ausgenommen 

in den Vertiefungen, welche der Tägris und Euphrat 
zumBehufe ihres Zlußbettes gewählt hatten, und we 

| fie nachher eine die Lage Schlamm abfegten. In dieſer 

großen Wüfte fieht ınan überall weiter nichts, als grau⸗ 
Dlivier’s Reifen IL. 3, 
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liche und weißliche Erbe, die mit Selenit und ſelbſt mit 
Seeſalz gefchwängert if. Gyps findet man überall in 
einer Ziefe von einem ober zwei Schub. Erdharz iſt 
bier noch weniger felten; an verfchiebenen Stellen fieht 
man es auf der Oberfläche ber Erbe hervorquellen. 


Am Winter friert ed fehr wenig, und regnet felten. 
Der dafige Sommer ift ſehr trocken, und außerordentlich 
heiß. Von der Mitte des Fruͤhlings an, würden alle 
Gewaͤchſe von der Sonneihige verbrannt werben, wenn 
man nicht unter ihnen eine große Menge faftiger Plans 


zen und Sträude, zum Beiſpiel Glasſchmalz, Soda: 


pflanzen, Pallafien und dergleichen fände, die ſelbſt mit: 


. ten im Sommer ihr frifches und grünes Anfehen behal⸗ 


ten. : So fieht man bier auch in großer Menge einen 
ſehr wohlriechenden Wermuth, . und eine Beine Sins 
pflange (Mimofa). Hier kann au der an ben Ufern 
ber Flüffe gezogene Palmbaum ſeine Zrůchie zur Reife 


bringen. . 


Bei dem Feldzuge bes Cyrus ſah die Armee nach 
der Erzaͤhlung Zenophons hier wilde Eſel und 


"Strauße, welches beweift, daß biefer Theil Mefopota 


miend damals eben fo wenig befucht war, wie heut zu 
Tage. Strauße findet man noch jetzt daſelbſt häufig. 
aber ber wilde Efel ift, wie man fagt, jebt felten, oder 
findet füch gar nicht mehr da; er bat fich auf die Gebirge 
und unbewohnten Gegenden Perſiens geflüchtet, wo 
man ihn noch manchmal antrifft: Es ift auch moͤglich, 
daß er ſich noch im Innern Arabiens vorfindet, 


au 


’ 
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Die Bevoͤlkerung dieſes Theild von Mefopota: . 
mien befchräntt ſich bloß auf zwei oder drei, am Ti⸗ 
gris gelegene Dörfer, und auf einige nicht ſonderlich 
zahlreihe Arabifche Horden, die im, Winter diefe Ebe⸗ 
nen durchziehen, und bier für ihre ‚Heerden eine, wo 

— zieht Überflüffige, : doch wenigſtens fette Weide finden, 
Im Sommer nähern fie fich den Flüffen, oder den höher. 
kiegenden Theilen der zweiten Zone. Am linken Ufer des 
Eupbrats bis Kirkefich fintet man keine menſchliche 
Wohnung, und auf dem rechten fieht man nur Hit und 
Anath. . 


— 


Die vierte Zone endlich, welche ſich ſieben oder acht 
Meilen nordweſtlich von Bagdad, und einige Meilen 
unterhalb Hit anfaͤngt, und bei der Vereinigung beider 
Flüſſe, unter dem dreißigſten Grade fünfzig Minuten 
der Breite endigt, ift ein angeſchwemmtes, volſkommen 
ebenes Land, von größter Fruchtbarkeit, wenn man ed 
bewäfjert. Zu diefer Zone kann man auch noch die Land⸗ | 
ſtriche rechnen , Die fid recht und links zu beiden Sei⸗ 
ten bes Fluffed ber Araber, von Korna an, bid zum 
Derfiihen Meerbufen befinden. Sie find alle ein Er 
zeugniß des Zluffes, und unterfcheiden fi) nur jehr we⸗ 
nig von dem niebern Lande Aegyptens. | 


Mit größter Wahrſcheinlichkeit kann man zwifchen 
diefe vierte und die dritte Zone die Mauer der Semis 
ramis fegen, um das urbare Land von dem, welches 
feines Anbaues fähig ift, zu trennen, und eö hierdurch 
zugleich gegen ben Anlauf der Araber zu [hügen. 

Xx 2 
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Diefer Sheil von Mefoyotamien, welcher be 
fonders mit dem Namen Babylonien bezeichnet 
. wurde, gleicht in Hudſicht der Lufttemperatur, der Na⸗ 
sur des Erdbodens, und det Verſchiedenheit feiner Er: 
zeugniſſe, ſehr viel dem Delta. Es iſt hier blog, wie 
wir ſchon erwähnt ‘haben, im Winter, wenn ber Wind 
einige Tage aus Norden, oder Norboften blaͤſt, Fälter, 
und im Sommer, wegen ber gtößern Entfernung von 
dem imitteländifhen Meere, von woher der Fühlende 
"Mind kommt, etwas heißer, Das Land tft: auch hier 
weniger früchtbar, weil ed den Schlamm der Flüſſe nicht 
fo regelmäßig bekommt, wie das Delta. Dan muß 


| . ed nothwendig bewäflern, wenn es Frucht fragen fol, 


und ed forgfältig gegen Ueberſchwemmungen ſchuͤtzen, 
weil dieſe hier verwuͤſtender ſind, da ſie zu ſchnell, und 
zu unbeſtimmt kommen. Wahrſcheinlich hatten ſich auch 
darauf Die Voͤlker, weiche ehedem Beſitzer von dieſen 
Gegenden waren, eingerichtet, denn man ſieht uͤberall 
noch einige Spuren von alten Kanaͤlen, man trifft ſelbſt 
an mehreren Stellen noch Erdanhaͤufungen an, die ſich 
in großen Strecken geradlinig hinziehen, und vollkom⸗ 
men waſſerechte Aecker einſchließen. Die mehrſten Fel⸗ 
der ſcheinen auch noch bamenbretförmig angelegt zu 
feyn; jedes Eigenthum, mochte es nun breiedig ober 
vieredig feyn, hatte feine erhabenen Ränder, theild um 
ed vor Ueberfhwemmungen zu fichern, theild auch, um 
mit leichter Mühe bad, zum Bewäflern nöthige Ballet 
darauf bringen zu Eönnen, ohne ven benachbarten Bel 
‚ dern dadurch Schaden zuzufügen. R 
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Der Tigris und Euphrat ſchwellen bekanntlich 
nicht fo regelmäßig und befldndig an, wie der Nil, 
Wenn der, in dem Fruͤhjahre auf den Gränzen Per: 
fiens, der Türkei, und den nicht fo hohen: Gegenden 
von Kurdiftan, Armenien, und dem obern Theile 
von Meſvpotamien fallende Regen fich plöglich mit 
dem, aus dem fchmelzenden Schnee entfichenden Waller 
mifcht, fo erhalten alsdann die beiden Flüffe eine Wafı 
‚ fermaffe, die fie nicht faffen. fönnen. Dann werden die 
niedrigen. Gegenden uͤberſchwemmt; dieſe Flüffe treten 
aber nie aus, wenn bad Regenwaſſer nit haufig 
kommt, und der Schnee langfam und allmählig ſchmilzt. 


Der naͤmliche Fall iſt es im Herbfte und im Winter. 
Wenn in der erfien und zweiten Bone Meſo pota⸗ 
miens, in Nie der kurdiſtan und aufden Graͤnzen 
Derfiens der Regen auf einmal ſtark wird, fo vers 
‘ breiten fi der Euphrat und der Tigris auf das 
and der vierten Zone, und veranlaffen hier mehr oder 
weniger beträchtliche Verwüflungen. 

In dieſem Theile von Mefopotamien regnet es 
vom Floreal an, bid zum Brumaire nicht, und während 
der übrigen Monate des Jahres nur felten. Deöwegen 
kann man bier nur Die, von dem Fluſſe bemäfferten Laͤn⸗ 
bereien bauen. Die Einwohner diefer Gegenden aber, 
die ohne Zweifel vorfichtiger und betriebfamer vwoaren, 
als die Aegypter, waren auch den ‚Dungerjahren weit 
weniger auögefest, als bie letztern, weil fie, Da] man 
nie auf Ueberſchwemmung rechnen durfte, um fein Land 
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beſtellen zu koͤnnen, ſondern ſie im Gegentheile zu ver⸗ 
huͤten ſuchen mußte, im Voraus ſchon fuͤr Waͤſſerung 
ihrer Laͤnder geſorgt hatten, ſo oft ſi e namlich derſelben 
bedurften. | - 


Man hat Urfache fi zu wunbern, baß die Aegyp⸗ 
ter, bei allen den Mitteln, bie fie, als das ganze Land, 
welches fie beſaßen, noch mit Kanaͤlen durchſchnitten 
war, in ben Händen hatten, da fie das Nilwaſſer doch 
durch mechanifche Hülfsmittel auf ihre Aecker leiten, und 
daſelbſt fliehen Lafien Fonnten, wenn der Strom nidt 
hoch genug gieng; da fie felbft den Abfluß deſſelben, 
wenn der Fluß zu hoch gieng, erleichtern konnten; man 
"hat, fage ich, Urfache, fi zu wundern, daß fie bei den 
beiden Extremen, von bem Anfchwellen des Fluſſes, Doch 
“der Gefahr auögefegt feyn-Tonnten, Hunger flerben zu 
müfin. Wenn man darüber nachdenkt, ſo muß man 
eine ſehr unvortheilhafte Idee von ihren hydrauliſchen 
und landwirthſchaftlichen Kenntniſſen, ſo wie von ihrer 
Regierung bekommen, welche das Volk uͤber ſeine Vor⸗ 
theile nicht aufzuklaͤren, und auch der Hungersnoth 
durch Ankauf von Getraide, bei benachbarten Nationen, 
zuvorzulommen, nicht verfiand. 


‚ Die Babylonier waren den nämlichen Beſchwerlich⸗ 
keiten ausgeſetzt, wie die Aegypter. Die Südwinde 
find zwar, die Wahrheit zu gefleben, in Arabien nicht 
. jo gefährlih, wie in Aegypten, weil fie keinen fo 
großen, und fo heißen Erbfirih, wie Afrika if, zu 
Duschwehen haben; demungeachtet aber find fie dem mei: 
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ften Theile der Gewaͤchſe ſehr ſchaͤdlich, weil ſie ihre 
Reife beſchleunigen, und den Erdboden betraͤchtlich aus⸗ 
trocknen. Vielleicht wirken fie auf die Gewaͤchſe beinahe | 
eben fo, wie fie auf und wirkten, inbem fie die kuft zum 
Einathmen weniger geſchickt machen. | 

Im Gefolge diefer Winde ficht man aus dem In⸗ 
nern Arabien und den ſuͤdlichſten Gegenden Per: 
ſiens ganze Wolken von Heufchreden anfommen, bes 
ven Verwüflungen für diefe Gegenden eben fo nachthei⸗ 
lig find, und faft eben fo ſchnell gefhehen, als die von 
dem ftärkften Hagel in Europa. Wir waren zweimal 
Zeugen davon. Es ift ſchwer, den Eindrud deutlich an⸗ 
zugeben ,. welchen der Anblid einer auf allen Seiten, 
und in einer beträchtlichen Höhe, mit einer zahllofen . 
Menge dieſer Infelten, deren Flug langfam und einförs 
mig, und dad Geraͤuſch berfelben, dem Regen dhnlic) 
war, erfüllten Atmofphäre, auf uns hervorbrachte. Der 
Hirimel war davon verdunfelt, und das Sonnenlicht. 
| beträchtlich geſchwaͤcht. In einem Augenblicke waren die 
Terraſſen der Haͤuſer, die Straßen und alle Felder, von 
dieſen Inſekten bedeckt, und in zwei Tagen hatten fie 
faſt durchgängig alle Blätter der Pflanzen abgefreffen. 
Gluͤcklicherweiſe aber leben fie nur kurze Zeit, und ſchei⸗ 
nen uns beöwegen ausgewandert zu feyn, um ſich zu 
begatten und zu flerben: Wirklich waren auch alle die, 
‚ welhe wir am andern Morgen zu fehen befamen, in 
ber Begattung begriffen, und die folgenden Tage, be⸗ 
bediten die Aefer dieſer Infelten alle Felder. *) 


2) Acridium peregrinum thorace linea elevata, segmen- 
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Mit dieſen Heuſchreken ſieht man gewöhnlich 


ben Samarmar oder Samarmog, *) der bei den 
Naturforihern unter bem-Namen rofenrothe Droß 


. X 


„vis tribus, ‘corpore flavo, alis hyalinis, 1 basi margine» 
que exteriori flavestentibus. 


Diefes Inſekt iſt keine Heuſchrece, ſondern eine Stille, 
und wir haben es nur Heufchrede genannt, um uns nad bem 
gewöhnlichen Sprachgebrauche Zu bequemen. Es unterfceis 
bet fih von allen andern, bisher als wandernden, angegebe⸗ 
nen Arten. Gein ganzer Körger iſt fchön gelb, auch die Fluͤ⸗ 
geldeden, bie aber dunklere Flecken und Bänder haben. 


Die Zlügel haben gelbe, aber dunklere Adern, übrigens find 


fie durhfidtig und haben an ihrem Grunde, und auf dem 
Rande eine ſchwache gelbe Karbe, die fi gegen die Mitte des 
Fluͤgels hin, unmerklich verliert. Die Hinterfüße find, wie 
der übrige Theil des Körpers, gelb, aber die Spigen ber 
Dornen find ſchoͤn ſchwarz. Das Bruftfhild hat in der 
Mitte eine Linie, die nicht fo bog ift, wie bei ben Zugheus 
fhreden, und drei vertiefte Querlinien, ohne die undeutlis 
dere, welche nah dem vorderen Rande zu liegt. Die Kinn 
Laden find gelbgrau. An bem Grunde ber Borberfüße fieht 
man fehr deutlich eine koniſche, perpendiluläre Spige. Diefe 
Heuſchrecke hat gewoͤhnlich zwei und einen hatben ‚bis zwei 
und brei viertel Zoll vom Kopfe an, bis an die Spitze ber 
Flügel gerechnet. Manchmal ift fie au blaß heilroth flatt 
gelb. Ich fand fie in Aegypten, Arabien, Mefopotamien 
und Perfien, | 


% Die rofenrothe Droffel, Merle rose. Buffon pl. en- 


lum. 251. 
Turdus roseus Linn. SyR.\nat. — Latham. ind. ornithol 


Turdus Seleucis Forsk. descript. anim. 


: 
\ J 
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fel bekannt ift, ankommen. .Diefer Vogel wohnt im 
Winter in Indoftan, dem Innern von Afrika und Ara⸗ 
bien, und kommt im Sommer nad Perjien, Armenien, 
Meſopotamien und faſt nach ganz Kleinaſien; nach Gries. 

chenland aber, und auf bie Infeln des Archipelagus 
fommt er felten. Er if eine der fchönften Arten diefer 
Sattung,.. Der Kopf, Hald, die Zlügelfebern und ber 
Schwanz find ſchoͤn fhwarz, mit grünem und purpurs 
farbigem Widerſcheine. Bruſt, Bauch, Rüden und 


Bürzel haben eine prächtig rofenrothe Farbe. Schnabel 


und Züge find ‚gelb, Dad Maͤnnchen allein ift mit 
» einem ſchwarzen Federbuſche geziert, der and binten zw 
ſallt. 
Der Samarmar ſcheint die Heuſchrecken bei ihren 
Wanderungen nicht bloß deswegen zu begleiten, um ſich 
von ihnen zu naͤhren, ſondern ſelbſt um fie zu vernich⸗ 
ten; denn er töbtet threr weit mehrere, als er frißt. 
Eben fo greift er auch faft ale Infekten an. Im ganzen 
Driente wird diefer Vogel, der Wohlthätigkeit wegen, 
die er den Bewohnern diefer Gegenden erweift, geehrt. 
In Gegenwart eines Mufelmannes würde es ſich Nie: 
mand erlauben, ihn zu töbten, ober ihm nur Leides zu- 
zufügen. Man erzahlt fih von ihn unendlich viele Ges 
ſchichtchen, von denen eins fo abgeſchmackt iſt, wie das 
andere. 


Es waͤre hier wohl der Ort, wo wir eine fluͤchtige 
Befchreibung der natürlichen Probufte des Thier⸗ und 
Pflanzenreiches !ver vier Zonen Mefopotamiend geben 
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koͤnnten; allein wir verſparen dieſes bis zu einem andern 
Werke, welches wir herauszugeben Willens ſind. Vor 


jeetzt wollen wir uns bloß damit begnügen, etwas Weni⸗ 


ges von dem Arabifchen Löwen zu fagen, ber in einigen 
Rüdfichten von dem Afrikanifchen verſchieden iſt; ben 
Ichneumon von Bagdad zu befcreiben, und zwei 
Eidechfenarten bekannt zu machen, welche in ben beiben ' 
legtern Zonen außerorbentlich häufig find. 


Der Löwe, welcher. den Theil Arabiens unb Per: 
flend, der nahe an dem Fluffe der Araber, bis an ben 
yerfiſchen Meerbuſen und bis in die Gegenden von 
Helle und Bagdad hinliegt, bewohnt, ifl wahr: 
fheinlich die Löwenart, von welcher Ariftoteles und 
Plinius gefprodpen haben, und die fie für eine in 
mehrerer Nüdfiht von der im Innern Afrika wopnen: 
den, verfchiebene Art, halten. *) Der. Arabifche Loͤwe 
bat weber den Muth, noch den Wuchs, noch auch die 
Schönheit des andern. Wenn er ſich einer Beute be 
mächtigen will, fo nimmt er mehr zur Lift, als zur 
Stärke feine Zuflucht. Er verftedt fi in das Geröhrig 


*) Aristot. Hist. des animal. IX. 44. unterfeibet zwei Arten 
von Löwen, eine kuͤrzere Art, deren Mähne krauſer, und 
welche furchtfamer ift, und eine [andere Art, bie einen län: 
gern Körper, und ſchonere Mipne hat; dieſe Art foll muthi⸗ 
ger feyn. 

Leonum’ duo genera, compactile et breve crispioribus 
jabis. Hos pavidiores esse, quam longo simplicique vil- 
lo, eos contemptorcs vulnerum. Plin. Hist. nat, VIH. 
16. p. 181. 


! 
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an den Ufern des Tigris und Suphrats, und ſtuͤrzt 
fi auf alle ſchwaͤchere Thiere los, bie ſich hier abkühlen 
wollen. Das wilde Schwein aber, welches hier fehr ge> | 
. mein ift, wagt er nicht anzugreifen, und er flieht, fo 
bald er einen Mann, eine Grau oder ein Kind fieht. 
Kann er ein Schaf erwifchen, fo Iduft er mit feiner 
Beute davon, läßt fie aber wieder fahren und fucht fich 
zu retten, wenn ihm ein Araber nachlaͤuft. Wird er 
von einigen Reutern gejagt, wie diefes öfters der Fall 
ift, fo vertheidigt er fih nicht, wenn er anders nicht vers’ 
wundet ift, oder fein Heil nicht in der Klucht fuchen Tann. 
In diefem Zalle ift er aber auch fähig, fich auf Menfchen 
zu flürgen, und fie mit feinen Klauen in Stüden zu zer: 
zeißen, benn es fehlt ihm mehr‘ an Muth, als an 
Staͤrke. Achmed, welcher von ben Jahren 1724 bis 
1747 Paſcha von Bagdad. war, wäre bald von einem 
Löwen zerriffen worden, weil er.auf ber Jagd feine Lanze 
zerbrochen hatte, wenn nicht fein Sklave Suleiman, 
welcher ihm nachher in dem Pafchalif folgte, ihm fchnell 
zu Hülfe geeilt wäre, und mit einem Stoße feines Yata⸗ 
gan’s den fhon von feinem Herrn verwundeten. Löwen, 
erlegt hätte. Ä | 


In dem Thiergarten des Pafcha von Bagdad fahen 
wir fünf Stüd diefer Art. Sie befanden fich feit fünf 
Jahren bier, und waren in der Gegend von Baffora 
jung gefangen worden; es waren drei Männchen und 
zwei Weibchen. Die erſtern waren etwas größer, als 
die andern, und alle ähnelten ber Afrifanifchen Art fehr, 
ausgenommen, daß fie viel Bleiner waren und Feine 


un 
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. Mähne hatten. Man verfierte uns auch, daß fie nie 
eine dergleichen befommen würden und daß kein Loͤwe 
diefer Gegenden eine hätte. Wir haben es oft bedauert, 
daß wir uns nicht von dem Pafcha ein Paar, ein Maͤnn⸗ 
chen und ein Weibchen ausgebeten haben, um fie näher 
mit der Afrifanifchen Art vergleichen, und und verſichern 
zu können, ob der Arabifche Löwe als eine, von jener 
verfchiedene Art, oder nur als eine ausgeartete Raſſe 
zu betrachten ſey. 
t 

An den Gaͤrten von Bagdad findet fi eine Art 
von Mangoufte, bie nicht viel größer ift, als ein Eich: 
börnchen, und welche der Aegyptiſchen Pharaonsratze 
ſehr ähnelt, ausgenommen, daß fie fünf bis fehsmal 
Bleiner, ſchmuckerde. und artigerde ift, daß fie einen zar⸗ 
teren Balg bat, und fich leichter zahm machen laßt. In 
dem Lande nennt man fie Dalmenrage ,*) nicht etwa 
Deswegen, weil fie auf Dattelpalmen lebt, ober ſich von 


v 


*) An Buͤffon's Naturgeſchichte der vierfuͤßigen Thiere, her⸗ 

ausgegeben von Otto, VII. Bd. ©. 174 wird auch einer 
Palmenrage gedacht, bie aber unter bie Gattung des Eich⸗ 

horns gehoͤrt, und ein Nagethier iſt, ſtatt daß die Palmenrape 
unfers Berfaffers unter die Gattung Stinkthiere, (Viverra) 
gezählt wird, deren Individuen ihre Nahrung nur aus dem 
Thierreiche nehmen, und zu der nicht unbeträchtlidhen Fami⸗ 
lie der fleiſchfreſſenden oder reißenden Thiere (ferae) gerech⸗ 
net werden. ch erinnere dieſes nur datum, damit nicht etwe 
wegen der Gleichheit des Namens eine Berwecdhfelung zweier, 
fo verſchiedener hierarten ſtatt haben moͤge. 


Anm. db. Ueb. 


‘ 
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ihren. Krfichten nährt, ſondern wahrſcheinlich darum, 
weil fie fi in Gaͤrten aufhält, die ganz mit Dattelpals 
men bepflanzt find. Wir haben vier oder fünf Monate 
lang drei Diefer Thiere gehabt, und fie, wie die Aegyp⸗ 
tifcheh Pharaonsvatze, mit Zleifch, Fifchen und Eiern 
gefüttert. Diefe Art von Mangoufte ſchmeichelt fich in 
gewiffer Rüdficht eben fo an, wie. die Rasen, aber fie 
iſt weit jorniger als fie, und ergrimmt viel leichter. Sie 
Isht fi) auf die Hand, auf die Knie feßen und von ber 
Erde. aufnehmen; aber bei der geringfien Bewegung, 
‘die ihm mißfällt, oder bei dem leichteften Drude, dem 
fie bei dem Aufnehmen empfindet, beißt fie mit einem 
Inurrenden Tone, welches ihr gewöhnliched Zorngeſchrei 
iſt, um ſich. Bei dem Freſſen ſchnurrt ſie, wie die Pha⸗ 
raonsratze, und iſt auch, ſo wie dieſe, ſehr empfindlich 
gegen die Kälte. Im Winfer verkroch fie ſich in unſere 
Betten, oder unter die Matragen unferes Sofad. Bir. 
- balten fie für eine, von der Indianifhen, und allen ans 
bern befchriebenen,, verihiedene Art. Die drei Stüd, 
welche wir vor unferer Abreife ausgeftopft hatten, find 
uns verloren gegangen. | 


"In diefen Gegenden fanden wir eine große Menge 
Eidechſen, unter andern aud eine Art, die viel länger 
und dider alö ein Manndarm war. Sie macht fid, in 
den Feldern eine Höhle, ‚die einem Fuchsbaue aͤhnlich 
if. Wir hatten zwei Stuͤck derfelben zubereitet, die aber 
auch verloren gegangen find. Mit den Arten, die wir 
in Dattelbranntwein gefest hatten , find wir glüdlicher 
geweſen, denn fie ‚haben fich darinnen fehr gut erhalten. 
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Die’ erfiere Art ift fehr felten, und wir haben fie nur auf 
den Straͤuchen in der Gegend von Bagdad gefehen. 9 
Sie nährt ſich von Inſekten, und ſchien uns außerordent⸗ 
lich behend zu ſeyn. Sie gehoͤrt zu der Gattung Agama. 

Die andere Art iſt in Perſien und dem Norden von Afrika 
ſehr gemein. Sie bauet ſich ihr Loch in die Erde, und 
läuft während ber Zageshige auf der Oberfläche derfelben 
‚mit großer Fertigkeit herum; des Morgens aber fanden 
wir fie manchmal in einer Art von Betäubung, bie ihr 
‚nicht geftattete, ſich zu retten. Sie gehört zu ber näm. 
lichen Gattung , wie bie vorhergehende. **) 

*) Agama ‚aglis, squamis dorsalibus carinatis, ventrali- 
bus simplicibus. — Sie ift graugelblih, mit etwas dunk⸗ 
levem vermifcht. Ihre Schuppen find Elein, auf dem Kopfe 
irregulär, auf dem Leibe aber rautenfoͤrmig. Die Schuppen 
des Rüdens und Schwanzes haben eine erhabene Linie, die 
fih in einen fpigigen Winkel verlängert, und fi -in eine 
Spitze endigt, bie am Hals am deutlichſten wahrzunehmen 
ifl. Die Schuppen bed Bauchs find glatt. . . 

x... %%) Agama ruderata, grisea, fusco maculata, squamis dor- 
salihus inaequalibus, quibusdam verrucosis. — Sie 
ift Hellgrau mit einem nebeligen Grau fhattiret. Der Kopf, 
und der ganze Obertheil des Körpers find mit Schuppen von 
ungleicher Größe bedeckt, von benen einige, die größer und 
höherals-die andern find, Eleinen Warzen ähnlich fehen. Die 
Schwanzfhuppen haben in der Mitte eine erhabene Linie, 
Die Bauchſchouppen find einfach, vaytenfdrmig, und endigen 
f ih etwas in eine Spitze. 

Die Zunge dieſer beiden Arten iſt dick, kurz und zuge⸗ 
rundet. 
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Fünfzebnter Abſchnitt. | 


Befhreibung der Begenden um Bagdad. — Agerkuf. — 
Zatt Kesre. Al⸗Medain. — Babylon. — Helle, 
Moſched— Hoſſein. — Kufa und Meſcheb— Ali. — 
Die Ouhabis⸗Araber. 


- 





Bagdad if, wie alle große Städte bes Türkis 
ſchen Reichs, nur mit ungebautem Lande umgeben. *) 
Kaum fiehet.man nur einige Gärten.an feinem obern unb 
untern Theile, weldhe man muͤhſam mit dem Waſſer bes 

„Digris benett. Und doch wäre ed fo leiht, die Dias 
la, einen ziemlich großen Fluß, der fich drei Meilen uns 
terhalb der Stadt in den Tigris ergießt, dazu zu bes 
nugen. Dan würde mit wenigem Koftenaufwande einen 
Theil feines Waffers bid an den Zuß der Mauern führen 
Tönnen, wie man es wahrfcheinlich ehedem fchon gethan 
bat, und dadurch oͤſtlich vom Fluſſe ein aufgefhwemmtes 
Land befruchten, dad nur Hände und Waſſer bedarf, um 
fi mit den reichften Aerndten zu bekleiden. Das auf 
der Abendfeite liegende, ganz ungebaute, faſt durchgaͤn⸗ 
gig mit fchlammigen Sümpfen, in denen nur Binfen 
und Geröhrig wachſen, bebedfe Mefopotamien fcheint 
leider einem Volke zu gehören, welches nie bie eigentlis 
chen Quellen von der wahren Slüdfeligfeit ber Natios 


*) Man vergleiche hiermit auch bie Rachrichten, die Jackſon 
in ſeiner Reiſe (Sprengelſche Biblioth. VIII. 8.) mittheilt. 
2.8 


n 
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‚ nen Fannte, und welches auf einem fruchtbaren Boden, 


- 


in einer Gegend, durch welche bie reihften Produkte Ins 
diens gehen müfjen, um an den Drt ihrer Beftimmung 
zu gelangen, in Armuth lebt. 


Demnach haͤtten wir, wie man ſiehet, von den Ge⸗ 
genden um Bagdad, in Ruͤckſicht des Nutzens und der 


Vergnuͤgungen, nichts zu ſagen. Hier finden wir keine 


Landhaͤuſer, keine Spatziergaͤnge, keine Erhalungs- und 
Vergnuͤgungsorte, keine angenehmen, maleriſchen Aus⸗ 
ſichten. Wuͤſten und Graͤber, Stille und Einfoͤrmig⸗ 
keit das if alles, was man ſieht, das iſt alled, was man 
um diefe Stadt herum gewahr werden kann. Wir he: 
ben fchon oben etwas von den Dörfern gefagt, hie noͤrd⸗ 
lich und norbweftlih von Bagdad, am Tigris liegen 
und welches Derter der Andacht find; das eine für die 
Tuͤrken, dad andere für die Derfer. Nun haben wir nur 
noch von. einigen Ruinen zu ſprechen. Diefe find faſt 
überall dasjenige, was man in diefem Reiche Merkwür 
diges und: Unterhaltendes finden kann. 


Bier Meilen weftlich von Bagdad fieht man ein 
altes Denkmal, welches bei ben Ehriften unter dem Nas 
men Thurm von Nembrob, ober Thurm von 
Babel befannt ift, bei den Arabern aber Agerkuf 
beißt. Es iſt eine folide, vieredige Maſſe, Die aus Zie— 
gelfteinen erbauet, und auf jwei von ihren Seiten anges 
brochen ifl, um in dad Innere. zu dringen, vermuthlich 
in der, Abfiht, um das Innere derfelben kennen zu ler» 
nen ober Schäge bafelbft zu ſuchen, welche, wie die. Aras 


\ 
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ber von jedem alten Gebaͤude glauben, darinnen ‚einge: 
fchloffen wären. 
+ Die Bauart biefes Denkmals iſt ſo verſchieden von 
allem dem, was man anderwaͤrts ſiehet, daß es vielleicht 
nicht ganz zwecklos ſeyn wird, etwas genauer hierüber!zu 
forschen. Die Ziegeln, welche man hierzu verwendet hat, 
find nicht im Zeuer gebrannt, fondern bloß an ber Sonne 
gedörrt und gehärtet. Sie haben ungefähr dreizehn Zoll 
auf ihrer Oberfläde im Biere, und brittehalb Zoll in 
der Dicke. Sie liegen flach, einer auf dem andern, und 
find mit’ der nämlichen Erde zufammen gemauert, aus 
der fie felbft beleben. Dan rechnet, daß acht oder zehen 
Reihen derfelben eine Lage von zwei oder brittehalb Schuh 
Dide ausmachen. Ueber diefe Zicgeln hat man vier oder 
fünf Zoll hoch Schutt oder, grobe Erde gelegt, und auf 
dieſe eine andere Lage von zwei oder drei Zoll, die aus 
brei Reihen Stroh oder Geröhrig beftcht, welche ſich freu 
zen. Weber diefen Strohlagen fangen die Ziegeln wicder 
an, und dann kommt über den Steinen wieder Die Lage 
von Schutt. In diefer Ordnung geht die Abwechfelung 
bis an die Spitze des Thurms furl. Das Einzige, was 
wir bemerkt baben, ift, daß die Ziegelfteinfchichten nicht 
alle gleich flark find. Man findet einige, die kaum zwei 
Fuß in’ der- Dice haben, und wieder andere die beinahe 
brei Zuß flark find. In geringen Entfernungen von ein- 
ander hat man vieredige Löcher angebracht, die, wie 
man fagt zu dem Cerüfte gedient haben, vielleicht aber 
auch deswegen gelaffen wurden, um da3 Austrodnen die: 
fer Maſſe zu erleichtern; denn man fiebt deutlich, daß 
fie fehr tief in das Innere derfelben hineingehen, | 
- Dlivier’s Reifen U. Yy 
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Die, heut zu Tage über den Ziegelſteinſchichten her⸗ 
vorragenden Strohlagen, find ſchon von weiten) zu erken⸗ 
nen. Sie find vollkommen gut erhalten, und haben ber 
geit weit beffer wiberftanden, ald das härtefle Hol 
Bloß an der ber Luft ausgefegten Seite, find fie etwas 
bräunlicher, und wenn man einige Halme heramszichen 
Tann, wie wir ed bei ben Mauern von Gtefiphon 
machten, fo findet man, daß es die nämliche Pflanze 
ift, die häufig an den Ufern beider Fluͤſſe und in den 
Sümpfen waͤchſt, welche fie bilden. *) 


Was aber die Meinung zu beftätigen fcheint, daß 
diefes Monument niemals eine größere Höhe gebabt ha 
ben möchte als es jegt hat, ift, daß es fich mit einerdiden 
Erdlage endiget, die, wie man glaubt, auf feiner Spitze 
eine Art von Zerrafje gebildet hat. Indeſſen ifl es auch 
nicht zu bezweifeln, daß Wind und Regen den. obern 
Theil nicht zerftört haben follten, weil auch die Seiten, 
welche‘ Menfchenhände unverlegt gelafjen haben, etwas 
befchädigt find, und ed noch mehr geworben ſeyn würden, 
wenn fie von den Strohlagen nicht geſchüͤtzt worden 
wären. 


Eben fo fann man auch annehmen, daß dieſes Denk: 
mäl maffiv ift, weil man Feine Höhlung entdeckt, ob ed 


*) Diefes iſt eine Grasart, welche nur in Wenigem von bed 
verfchieden ift, die Linne in feinem Spec. plantar. boppelk 
gefiedertes Spiggras (Uniola bipinnata) und Retint 
Tammgrasähnlides Rifpengtas (Poa cyaosarı- 

> des) nennen, 


‘ 


und ‚Refoporemien, . 1% 


gleich “an feiner mitternächtlicyen und abendlichen Seite 
‚fe bis in den Mittelpunkt aufgebrochen if. Die Ziegel⸗, 

Schutt- und Strohlagen, find innen eben fo über einags 
der gereihet, wie auswendig; man ſieht auch hier die 
vierecigen Loͤcher, von denen wir oben ſprachen. Die 
mitternaͤchtliche Seite zeigt zwar wirklich in.zwei Drit⸗ 
theilen der Hoͤhe des Ganzen, eine Oeffnung, welche einer 
Thuͤre ähnlich ſieht, es iſt aber augenſcheinlich, daß fie 
erſt ſpaͤterhin gebrochen worden iſt, da man das Innere 
dieſes Denkmals unterſuchen wollte, denn die Wände 
derſelben ſind unregelmaͤßig gehauen, und kein Backſtein 
mehr ganz. 


\ t 
I 


Hundert Schritte von da entfernt, fieht man nad 
Süden zu einen Erdhügel von einigen Toifen Höhe, auf 
welchem man etliche die Mauern von gebrannten Bad 
feinen gewahr wird. Wir hielten fie für Ueberreſte eines 
Pallaftes oder eines Tempels. Man bemerkt auch noch 
mebrere ändere, aber Pleinere Hügel, auf Denen man 
eben fo viele Spuren von Gebäuden antrifftz fo daß es 
möglich feyn Eönnte, daß Agerkuf die Stelle einer 
alten Stadt gewefen wäre. 


Zu welcher Abficht war aber wohl diefes Monument 
befimmt? Mau kann es weder als ein Pallafi, noch 
als einen Zempel, noch ald eine Feſtung betrachten. Viel⸗ 


mehr könnte man ed füz eine Warte anfehen, wenn fi 


auf einer von den Seiten Spuren einer Zreppe fänden, 

durch welche man hätte hinauf fommen können; oder 

wenn man Merkmale von einer Thuͤre hätte, woraus man 
Yya 


u. 
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fließen Eönmte, daß diefe Treppe inwenbig angebracht 
weweſen wäre. Dieſes Denkmal hätte freilich, da es 
auf einem ebenen Lande, ſechs Meilen von dem Euphrat, 
vier Meilen vom Tigris, und fuͤnf oder ſechs Mei⸗ 
Ien von der. Mauer ber Semiramis errichtet war, und 
vieleicht mehr als hundert Fuß *) Höhe hatte, einen 
ſchicklichen Ort abgegeben, um bie Babylonier von der 
Annäherung ihrer Feinde zu benachrichtigen. Es ges 
flattete wegen feiner Höhe, dem Beobachter eine weite 
Ausficht in die Ferne, und er Ponnte durch Zeichen dad 
bekannt machen, was er in weiter Entfernung wahr: 
nahm. . 

Wenn man aber überlegt, daß es unnuͤtz geweſen 
wäre, mit großen Koſten eine fo betraͤchliche Maſſe aufı 
zuführen, um nur eine Warte zu befommen, fo wird 
man geneigt anzunehmen, daß die Bewohner von Ba; 


bylon dieſes Monument nach dem Beiſpiele der Aegyp⸗ 


ter zum Andenken irgend eines ihrer Koͤnige errichteten, 
daß ſie es zur Aufbewahrung ſeines Leichnams beſtimm⸗ 
ten, und daß fie ihm, ſtatt eine pyramidale Form zu 
:geben, welche wegen der dazu verwendeten Materialien 
dem Winde und Regen nicht ange wiberftänden haben 
würde, vielmehr eine vieredige Geftalt gaben. In die 
fem Fall kann man auch annehmen, daß die Hägel und 
die andern Erhöhungen, deren wir erwähnten, nichts 
anders als ein Tempel und Wohnungeh ber Priefter wa⸗ 
een, bie man um biefes Momument herum erbauete, vie 
biefes auch bei den Pyramiden ber Fall ift. 


2) Jetzt nöch hat es mehr als ſiebenzig Fuß. 


ı\ 
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Wenn wir nun jest Bagdad verlaffen, unb längs. 
bem linken Ufer des Zigris hingehen, fo müflen wir. 
nad breiftündigen Wege über die Diala, einen Kluß 
der beinahe eben fo groß, ald die Marne. Gind wir _ 


noch drittehalb Stunden gegangen, fo befinden wir uns n- 


auf ben Ruinen von Etefiphon, und bemerken ein grofs 
fes Denkmal, welches ben Namen Tak⸗Kesre, oder 
AtuansKeöre- führt, und wovon man bie Beſchrei⸗ 
bung in dem Journal des Savans *), die Abbildung: aber, 
in Ives Reife findet. Diefes von gebrannten Ziegel 
fleinen erbauete Monument liegt eine Viertelmeile vom 
Zigris. Defili zeigt es eine zweihundert und fieben=: 
zig Fuß lange und ſechs und achtzig Zuß breite Flaͤche. 
In der Mitte iſt eine Halle oder ein großes Gewölbe 
von ſechs und ‚fiebenzig Zuß Breite, hundert und acht 
und vierzig Buß Tiefe, und fünf und achtzig Schuh 
Höhe. Die Mauern des Gewölbes: find drei und zwan⸗ 
zig Fuß did, und bie der Außenfeite achtzehn Fuß. 


Die Außenfeite bat an dem Erdgefchoffe fechs blinde 
Thüren, und zwei andere wirklich offene Man ſieht 
auch vier Reihen fehr nahe an einander ſtehender Fenſter, 
"die man für Niſchen von Bildſaͤulen halten koͤnnte, und 
die kaum einen Zuß Ziefe haben. Die Reihe blinder Fen⸗ 
fler, welche unmittelbar über ben Thüren ift, hat viel 
Fleinere Fenſter ald die andere. Keins von allen dieſen 


2) Im Decemberfläd 1790 ©. 797 Memoire sur les antiqui- I 
1ds bebyloniennes par Mr. Beauchamp. 
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. Mähne hatten. Dan verfiherte uns au , daß fie nie 
eine dergleichen befommen würden und daß Bein kLoͤwe 
dieſer Gegenden eine hätte. War haben es oft bebauert, 
daß wir und nicht von dem Pafcha ein Paar, ein Maͤnn⸗ 
hen und ein Weibchen ausgebeten haben, um fie näher 
mit der Afrifanifchen Art vergleichen, und und verfichern 
gu tönnen, ob der Arabifhe Löwe als eine, von jener 
verfchiedene Art, oder nur als :eine ausgeartete Raſſe 
zu betrachten fey. 
, t 

An ben Gärten von Bagdad findet fich eine Art 
von Mangoufte, die nicht viel größer ift, als ein Eid: 
hoͤrnchen, und welde der Aegyptifhen Pharaondrake 
febr ähnelt, ausgenommen, daß fie fünf bis ſechsmal 
Bleiner, ſchmuckerde und artigerde ift, daß fie einen zar⸗ 
teren Balg bat, und fich leichter zahm machen laßt. In 
dem ande nennt man fie Palmenrage „*) nicht etwa 
deswegen, weil fie auf Dattelpalmen lebt, ober fid von 


v 


% An Buͤffon's Naturgeſchichte der vierfuͤßigen Thiere, her⸗ 
ausgegeben von Otto, VII Bd. ©. 174 wird auch einer 
Palmenrage gedacht, die aber unter bie Gattung dei Eid: 
horns gehört, und ein Nagethier ift, ſtatt daß die Palmenrage 
unfers Verfaffers unter die Gattung Stintthiere, (Viverra) 
gezählt wirb, deren Individuen ihre Nahrung nur aus dem - 
Thieresiche nekmen, und zu der nicht unbeträchtlichen Fami⸗ 

‚lie der fleiſchfreſſenden oder reißenden Thiere ıferae) gerech⸗ 
net werben. Ich erinnere dieſes nur datum, damit nicht efwa 
wegen der Gleichheit des Namens eine Verwechſelung zweier, 
ſo verfäiehener Thierarten ftatt haben möge. 


Anm. d. Ueb. 
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ihren. Krfihten nährt, fondern wahrſcheinlich barum, 
weil ſie ſich in Gaͤrten aufhaͤlt, die ganz mit Dattelpal⸗ 
men bepflanzt ſind. Wir haben vier oder fünf Monate 
lang drei diefer Thiere gehabt, und fie, wie bie Aegyp⸗ 
tifcheh Pharaonsvatze, mit Fleiſch, Fiſchen und Eiern 
gefüttert. Diele Art von Mangoufte fchmeichelt fich in 
gewiffer Rüdficht eben fo an, wie bie Rasen, aber fie 
ift weit Jorniger als fie, und ergrimmt viel leichter. Ste 
laͤßt ſich auf die Hand, auf die Knie feßen und von der 
Erde. aufnehmen; aber bei der geringſten Bewegung, 
‘die ihm mißfällt, oder bei dem leichteften Drude, den 
fie bei dem Aufnehmen empfindet, beißt fie mit einem 
knurrenden Tone, welches ihr gewöhnliche Zorngeſchrei 
ift, um fi. Bei dem Steffen ſchnurrt fie, wie die Pha⸗ 
zaondrage, und iſt auch, fo wie diefe, fehr empfindlid 
gegen die Kälte. Im Winter verfroc) fie fich in unfere 


Betten, ober unter die Matragen unferes Sofad, Wir. 


- Balten fie für eine, von der Indianifchen, und allen ans 
bern befchriebenen, verfchiedene Art. Die drei Stüd, 
welche wir vor unferer Abreife ausgeftopft hatten, find 
und verloren gegangen. | 


"Sn diefen Gegenden fanden wir eine große Menge 


Eidechfen, unter andern audy eine Art, die viel länger 


und dider als ein Manndarm war. Sie macht ſich in 
den Feldern eine Hoͤhle, die einem Fuchsbaue aͤhnlich 
iſt. Wir hatten zwei Stuͤck derſelben zubereitet, die aber 
auch verloren gegangen ſind. Mit den Arten, die wir 
in Dattelbranntwein geſetzt hatten, find wir gluͤcklicher 
geweſen, denn ſie haben ſich darinnen ſehr gut erhalten. 
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Die erftere Art ift fehr felten, und wir haben fie nur auf 
den Straͤuchen in der Gegend von Bagdad gefehen. %) 
Sie naͤhrt fi von Infekten, und ſchien uns außerorbent: 
lich behend zu ſeyn. Sie-gehört zu der Gattung Agamı. 
Die andere Art ift in Perfien und dem Norden von Afrika 
ſehr gemein. Sie bauet ſich ihr Loch in die Erde, und 
läuft während ber Tageshitze auf der Oberfläche berfelben 
mit großer Fertigkeit herum; bed Morgens aber fanden 
wir fie manchmal in einer Art von Betäubung, die ihr 
nicht geflattete, ſich zu retten. Sie gehört zu Ber näm. 
lichen Gattung , wie die vorhergehende. **) 


*) Agama agllis, squamis dorsalibus carinatis, ventrali- 
bus simplicibus. — Sie iſt graugelblih, mit etwas bunl: 
lerem vermilht. Ihre Schuppen find Elein, auf dem Kopfe 
irregulär, auf bem Leibe aber vautenförmig. Die Schuppen 
des Ruͤckens und Schwanzes haben eine erhabene Linie, die 
fih in einen fpigigen Winkel verlängert, und ſich in eine 
Spitze endigt, die am Hals am Heutlichiten wahrzunehmen 
if. Die Schuppen bed Bauchs find glatt. _ ' 


*%) Agama ruderata, grisea, fusco maculata, squamis dor- 
salibus inaequalibus, quibusdam verrucosis, — GK 
iſt Hellgrau mit einem nebeligen Grau f&hattiret. Der Kopf, 
und der ganze Obertheil des Körpers find mit Schuppen von 
ungleiher Größe bebedit, von denen einige, die größer und 
hoͤher als die andern find, Heinen Warzen ähnlid) fehen. Die 
Schwanzſchuppen haben in der Mitte eine erhabene Linie 
Die Bauchſchuppen find einfach, rautenförmig, und endiger 
ſich etwas in eine Spitze. 


Die Zunge dieſer beiden Arten iſt dick, kurz und zuge⸗ 
rundet. 
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Fünfzehnter Abfchnitt. 


Befhreibung der Gegenden um Bagdab. — Agerkuf. — 
Takb Kesre, Al⸗Medain. — Babylon. — Helle, 
Moſched-voſſein. — Kufa und Meiged- Ali. — 
Die Ouhabis⸗Araber. 





Bagdad iſt, wie alle große Staͤdte bes Tuͤrki⸗ 
ſchen Reichs, nur mit ungebautem Lande umgeben. *) 
Kaum fiehet.man nur einige Gaͤrten an feinem obern unb 
untern Theile, welche man muͤhſam mit dem Waſſer bed 

‚Xigris benebt, Und doch wäre es fo leicht, die Dias 
La, einen ziemlich großen Fluß, der fih drei Meilen uns 
terhalb der Stadt in den Tigris ergießt, dazu zu bes 
nutzen. Man würde mit wenigem Koftenaufwande einen 
Theil feines Waffers bis an den Zuß der Mauern führen 
Tönnen, wie man es wahrfcheinli ehedem ſchon gethan 
hat, und dadurch Öftlich vom Fluſſe ein aufgefhwemmtes 
Land befruchten, das nur Hände und Waſſer bedarf, um 
fi mit den reichfien Aerndten zu bekleiden. Das auf 
der Abendfeite liegende, ganz ungebaute, faft durchgaͤn⸗ 
gig mit fhlammigen Süumpfen, in denen nur Binfen 
und Geröhrig wachſen, bedeckte Mefopotamien ſcheint 
leider einem Volke zu gehören, welches nie die eigentlis 
hen Quellen von ber wahren Glüdfeligkeit ber Ratios 


u 


+) Man vergleiche hiermit auch bie Racrichten, vie Jackſon 
in feiner Reiſe (Sprengelfche Biblioth. VIII. 8b.) mittheilt. 
D. H. 
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. nen Fannte, und welches auf einem fruchtbaren Boden, 
in einer Gegend, durch welche bie reichften Produkte In; 
diens gehen müffen, ‚um an ben Drt ihrer Befimmung 
zu gelangen ‚in Armuth lebt. 


Demnach hätten wir, wie man ſiehet, von den Ge⸗ 
genden um Bagdad, in Ruͤckſicht des Nutzens und der 
Vergnuͤgungen, nichts zu ſagen. Hier finden wir keine 
Landhaͤuſer, keine Spatziergaͤnge, keine Erhalungs- und 
Bergnuͤgungsorte, feine angenehmen, maleriſchen Aus: 
ſichten. Wuͤſten und Gräber, Stille und Einförmig 
Zeit das if alles, was man fieht, das ift alles, was man 
um diefe Stadt herum gewahr werden kann. Wir he 
ben ſchon oben etwas von den Dörfern gefagt, bie noͤrd⸗ 
Hd) und nordweſtlich von Bagdad, am Tigris liegen, 
und weldpes Derter der Andacht find; das eine für die 
Tuͤrken, das andere für die Derfer. Nun haben wir nur 
noch von: einigen Ruinen zu ſprechen. Diefe find faſt 
überall dasjenige, ıpyad.man in diefem Reiche Merkwuͤr⸗ 
biges und: Unterhaltendes finden kann. 


Vier Meilen weſtlich von Bagdab fieht man ein 
altes Denkmal, welches bei ben Chriften unter dem Nas 
men Thurm von Nembrod, ober Thurm von 
Babel bekannt ift, bei den Arabern aber Agerkuf 
beißt. Es iſt eine folide, vieredige Maffe, Die aus Bit 
gelfteinen erbauet, und auf jwei von ihren Seiten angts 
brochen iſt, um in dad Innere. zu dringen, vermuthlich 
in der, Abfiht, um das Innere berfelben kennen zu ler 
nen ober Schäge bafelbft zu ſuchen, welche, wie die Ara⸗ 


u - und Mefopotamien, 705 : 
ber von ‚jedem alten Gebäude glauben, barinnen einge: 
febloffen wären. | 
- Die Bauart biefes Denfmals ift fo verfchieden von 
allem dem, was man anderwärts fiehet, daß es vielleicht 

nicht ganz zwecklos ſeyn wird, etwas genauer hierüberizu 
forehen. Die Ziegeln, welche man hierzu verwendet hat, 
find nicht im Feuer gebrannt, fondern bloß an ber Sonne 
gedörrt und gehärtet. Sie haben ungefähr dreizehn Zoll 
auf ihrer Oberfläche im Viereck, und drittehalb Zoll in 
ber Dicke. Sie liegen flach, einer auf dem andern, und 
find mit der naͤmlichen Erde zufammen gemauert, aus 
der fie ſelbſt beſtehen. Dan rechnet, daß acht oder zehen 
Reihen derſelben eine Lage von zwei oder drittehalb Schuh) 
Dide au smachen. Ueber diefe Ziegeln hat man vier oder 
fuͤnf Zoll hoch Schutt oder grobe Erde gelegt, und auf 
dieſe eine andere Lage von zwei oder drei Zoll, die aus 
drei Reihen Stroh oder Geroͤhrig beſteht, welche ſich kreu⸗ 
zen. Ueber dieſen Strohlagen fangen die Ziegeln wieder 
an, und dann kommt über den Steinen wieder die Lage 
von Schutt. In diefer Ordnung geht die Abwechfelung 
bis an die Spitze des Thurms fort. Das Einzige, was 
wir bemerkt haben, iſt, daß die Biegelfteinfchichten nicht 
alle gleich flark find. Man findet einige, die kaum zwei 
Fuß in’ der- Dide haben, und wieder andere die beinahe 
drei Fuß ftark find. In geringen Entfernungen von ein 
ander hat man vieredige Löcher angebracht, bie, ‚wie 
man fagt zu dem Cerüfte gedient haben, vielleicht aber 
auch deswegen gelafjen wurden, um da3 Austrodnen Dies 
fer Maſſe zu erleichtern; denn man fieht deutlich, daß 
fie ſehr tief in das Innere berfelben hineingehen. 

- Dlivier’s Reifen U. Vy 
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Die, heut zu Zage über den Ziegelfieinfchichten herz 
dorragenden Strohlagen, find ſchon von weiten zu erken⸗ 
nen. Sie fint volllommen gut erhalten, und haben der 
Beit weit befier wiberfianden, als das bärtefe Holy 
Bloß an der ber Luft auögefegten Seite, find fie etwas 
braunlicher, und wenn man einige Halme herausziehen 
Tann, wie wir eö bei den Mauern von Cteſiphon 
machten, fo findet man, daß es die naͤmliche Pflanze 
ift, die häufig an den Ufern beider Fluͤſſe und in den 
Suͤmpfen waͤchſt, welche fie bilden. *)- 


Was aber die Meinung zu beflätigen fcheint, daß 
dieſes Monument niemals eine größere Höhe gehabt ha 
ben möchte ald es jegt hat, ift, daß es ſich mit einer dicken 
Erdlage endiget, die, wie man glaubt, auf feiner Spige 
eine Art von Terraſſe gebildet hat. Indeſſen ift es auch 
nicht zu bezweifeln, daß Wind und Regen den obern 
Theil nicht zerſtoͤrt haben ſollten, weil auch die Seiten, 
welche Menſchenhaͤnde unverletzt gelaſſen haben, etwas 
beſchaͤdigt find, und ed noch mehr geworben ſeyn würden, 
wenn fie von den Strohlagen nicht gefhüst worden 
wären. 


Eben fo kann man auch annehmen, daß dieſes Denk⸗ 
‚mäl maſſiv iſt, weil man keine Hoͤhlung entdeckt, ob es 


*) Dieſes iſt eine Grasart, welche nur in Wenigem von den 
| verfchieden ift, die Linne in feinem Spec. plantax. boppelt 
gefiedertes Spiggras (Uniola bipinnata) und Rebius 
kammgrasähnliches Rifpengtas (Poa cyaosuroi- 

. des): nennen, | 


° 
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glei an feiner mitternächtlichen und abendlichen Seite 
faſt bis in den Mittelpunkt aufgebrochen if. Die Ziegel⸗, 
Schutt- und Strohlagen, find innen eben fo über einau⸗ 
„ber. gereihet, wie auswendig; man fieht auch bier, die 
‚vieredigen Löcher, von denen wir oben fprahen. Die 
mitternächtliche Seite zeigt zwar wirklid in.zwei Drits 
theilen der Höhe des Ganzen, eine Deffnung, welche einer 
Tyhuͤre ähnlich fiebt, es ift-aber augenfcheinlich, daß fie 
erfi fpäterhin gebrochen worden ift, da man das Innere 
diefes Denkmals unterfuchen wollte, denn- die Wände 
derfelben find unregelmäßig gehauen, und kein Bacſtein 
mehr ganz. | 


\ ' 


u. 


Hundert Schritte von da entfernt, fieht man nad 


Süden zu einen Gröhügel von einigen Toifen Höhe, auf 
welchem man etliche dicke Mauern von gebrannten Bad 
fleinen gewahr wird. Wir hielten fie für Ueberrefte eines 
Pallaftes oder eines Tempels. Dan bemerkt auch noch 
mehrere andere, aber Bleinere Hügel, auf denen man 
eben fo viele Spuren von Gebäuven antrifft; fo daß es 
möglich feyn koͤnnte, daß Agerkuf die Stele einer 
alten Stadt gewefen wäre. 


Zu welcher Abficht war aber wohl dieſes Monument 
beftimmt? Man kann es weder als ein Palafl, noch 
ald einen Xempel, noch ald eine Feſtung betrachten, Viel⸗ 
mehr koͤnnte man ed füs eine Warte anfehen, wenn fid 
auf einer von den Seiten Spuren einer Treppe fänden, 
durch welche man hätte hinauf kommen können; ober 
wenn man Merkmale von einer Thuͤre hätte, woraus man 

Yya 
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ſchließen tönnte, daß dieſe Treppe inwendig angebradt 
geweſen wäre. Dieſes Denkmal hätte freilih, ba es 
auf einem ebenen Lande, ſechs Meilen von dem Euphrat, 
vier Meilen vom Tigris, und fünf. oder ſechs Meis 
Ten von der. Mauer der Gemiramis errichtet war, und 
vieleicht mehr als hundert Fuß *) Höhe hatte, einen 
fchidlichen Ort abgegeben, um bie Babylonier von der 
"Annäherung ihrer Feinde zu benachrichtigen. Es ges 
flättete wegen feiner Höhe, dem Beobachter eine weite 
| Ausficht in die Ferne, und er koͤnnte durch Zeichen das 
befanne machen, was er in weiter Entfernung wahr: 
nahm. g 
Wenn man aber überlegt, dag e8 unnuͤtz gewefen 
wäre, mit großen Koften eine fo beträchliche Maffe aufs 
zuführen, um nur eine Warte zu befommen, fo wird 
man geneigt anzunehmen, baß die Bewohner von Be; 
bylon diefes Monument nad) dem Beifpiele der Aegyp⸗ 
ter zum Andenken irgend eines ihrer Könige errichteten, 
daß fie ed zur Aufbewahrung feines Leichnam beſtimm⸗ 
ten, und daß fie ihm, flatt eine pyramidale Form zu 
:geben, welche wegen der dazu verwendeten Materialien 
dem Winde und Regen nicht lange widerffänden haben 
würde, vielmehr eine vieredige Geflalt gaben. In bis 
fem Fall kann man aud annehmen, daß die Hügel und 
die andern Erhöhungen, deren wir erwähnten, nichts 
anders ald ein Tempel und Wohnungen ber Priefler war 
een, bie man um biefes Monument herum erbauete, wie 
biefes auch bei den Pyramiden ber Fall iſt. 


25 Seat nöd hat es mehr als ſiebenzig Buß. 
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Wenn wir nun jetzt Bagdad verlaſſen, und längs: 
sem linken Ufer des Zigris hingehen, fo müffen wir, 
nad dreiftündigen Wege über die Diala, .einen Fluß 
der beinahe eben fo groß, ald die Marne. Gind wir _ 
noch drittehalb Stunden gegangen, fo befinden wir uns 
- aufben Ruinen von Etefiphon, und bemerken ein grofs 
ſes Denkmal, welches den Namen Tak⸗-Kesre, oder 
AluansKesre führt, und wovon man bie Befchreis‘ 
Ä bung in bem Journal des Savans *), die Abbilbung abeg, 
in Jves Reife findet. Diefes von gebrannten Ziegel! 
fleinen erbauete Monument liegt eine Viertelmeile vom 
Zigris. Deſtlich zeigt es eine zweihundert und fieben: 

jig Fuß lange und. fechs und achtzig Fuß breite Fläche. 
In der Mitte if eine Halle oder ein großes Gewölbe 
von ſechs und ‚fiebenzig Fuß Breite, hundert und acht 
und vierzig Fuß Tiefe, und fünf und achtzig Schuh 
Höhe. Die Mauern des Gewölbes:find Drei und zwan⸗ 
zig Fuß did, und die ber Außenfeite achtzehn Fuß. 


Die Außenfeite bat an dem Erdgefchoffe fechs blinde 
Thüren, und zwei andere wirklich offene. Man fieht 
auch vier Reihen fehr nahe an einander fiehender Zenfter, 
"die man für Niſchen von Bildfäulen halten koͤnnte, und 
die faum einen Zuß Tiefe haben. Die Reihe blinder Fen⸗ 
fer, welche unmittelbar über ben Thüren ift, bat viel 
kleinere Fenſter als die andere. Keins von allen dieſen 


*) Sm Decemberſtuͤck 1790 ©. 797 Memoire sur les antiqui- 
tes bahrloniennes par Mr. Beauchamup. 
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ſcheint jemals offen geweſen zu ſeyn, ſund man muß 
alfo annehmen, baß bie Zimmer ihr Licht nicht von dies 
fer Seite her befamen. 


Diefes Denkmal ift an dem obern Theile der Außen: 
feite, fo wie auch an der vordern Seite der Halle, etwas 
beſchaͤdiget; die Seitentheile aber haben noch mehr ge: 
Ktten,. benn man kann annehmen, daß es zwei Neben⸗ 
gebaͤude gehabt hat, eind nördlich und eins ſuͤdlich von 
der Halle, welthe aber abgetragen wosben find; und 
von denen man noch einige Spuren finden kann. An 
ber abendlichen Seite ſieht man ebenfalld nod; einige 
Veberrefte von Mauerwerk, woraus man fihließen Eönnte, 
Daß es -fic auch auf diefer Seite weiter hin erſtreckt haben 
moͤchte. | 


Gemeiniglich glaubt man hier zu Lande, bag Tabs 
Kesre ober Aiuan-Keſsre fo viel bedeute, ald Por: 
titus oder Saͤulengang des Kosroes; aber Beaus 
champ gisbt in der angeführten: Abhandlung biefem 
Worte eine andere Bedeutung. Er glaubt, daß das Wort 
Kesre nicht von Kosroes, einem Parthifchen Könige, der 
wie man weiß, in Etefiphon refidierte, herflamme, 

fondern von Kefere, welches fo viel bedeutet, als ges 
fprungen, geriffen. „Es geht noch in Bagdad, fagt 
„er, bie fabelhafte Erzählung, daß ein Greis, welder 
„den Tak wanken fahe, die Geburt eines großen Pros 
„pbeten verfündiget habe, welcher ale Völker zur Er⸗ 
„kenntniß des wahren. Gastes führen würde - Es iR 
„alfo glaublich, daß die erſten Krobjfchen Muſelmaͤnner, 


‘ 


! 
% 
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„angefeuert von ihrer neuen Religion, welcher fie eine 
nungeheure Menge von Wunderwerken andichteten, um 
nfie auf den Truͤmmern der juͤdiſchen und chriſtlichen Res 
„ligion zu erbeben, geſagt haben koͤnnen: el: ats 
uKef: ere, der Saulengans iſt geſprungen. 


Es mag aber an dieſer Erklaͤrung ſeyn, was ba 
will, fo fcheint uns doch ber Tak-Kesre Fein, ber 
Sonne geheiligter Zempel zu feyn, wie man gewöhnlih 

‚ geglaubt hat, fondern die Heberrefte eines großen Pallas 
‘fles, den die Parthifhen Könige zu Etefiphon erbaue⸗ 
ten, und den fie die ganze Zeit über-bemohnten, als fie 
Herren diefer Gegenden waren. Sie ahmten hierinrien 
den Perſiſchen Königen vach, bie den einen Theil des 
Jahres zu Suze und Babylon, und den andern zu 
Ecbatana verlchten, Der Säulengang, welcher faſt 
ganz unverlegt geblieben iſt, war vermuthlich ein großer 
Baal diefes Pallafles, den die ungeheuere Hitze des Kli⸗ 
ma's nothwendig machte; denn es iſt nicht zu zwei⸗ 
ſeln, daß er vermoͤge ſeines Umfanges, ber Dicke ſeiner 
Mauern, und feiner Lage nad) Oſten zu, ſehr Mühl ges 
weien feyn muͤſſe, und die SteHe eines Serdaps, oder 
gewölbten, einige Fuß unter der Erde befindlichen Saas 
les vertreten babe, worinnen ſich Ale Bewohner von 
Bagdad den Tag über aufhalten. Der Pallaft ber 
. Könige mußte alfo einen, ihrer Pracht angemefjenen 
Gerdap haben, und er mußte wegen des Rubens. dee 
größte und f chouſte Theil bes sangen Gebäudes kon. 


Die tele, auf weißer stetigen; aller Wahl: 
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fcheinlichleit nah, ſtand, bat beinahe zwei Teutſche 
Meilen im Umfange. Man gebt an mehreren Gtellen 
an den Bauern hin, die ed einſchloſſen. Sie waren fehr 
bid, fehr hoch, von.großen an ber Sonne gebörrten 
Badfleinen erbauet, und mit Strohe verbunden; alles - 
war fo lagenweis geordnet, faft wie bei dem Denfmale 
von Agerkuf. Hin und wicher fieht man Haufen 
von Zrümmern, und Ueberrefte von Ziegelfteinmauern. 

An ver Flußſeite finden fih aud Spuren von ſtarken 
Mauern aus gebrannten Backſteinen, zu deren Verbin⸗ 

dung man Erdpech ſtatt des Moͤrtels genommen hatte. 
Die Vegetation auf dem Boden biefer Stadt ift viel: 
üppiger, als in der ganzen Gegend; die Pflanzen find 
bier Fraftiger und die Straud⸗ buſciger und, ſtaͤrker. 


In einiger Entfernung von Tak⸗ Keine fieht man 


eine Mofchee, die, wie man fagt, aufbem Grabe des 


Barbiererd Mahomeds, Namens Suleiman:Paf 
ober Suleiman der Reine, erbauet feyn fol. Die 
Mahomevaner wallfahrten zuweilen hierher, und brin⸗ 
gen mehrere Tage mit Faſten und Beten zu. Der Ara⸗ 
biſche Scheikh, welcher den Dienſt bei dieſer Moſchee ver⸗ 
ſieht, rechnet weit mehr auf die Spenden der frommen 
Muſelmaͤnner, al8 auf ben geringen Schalt, ven ihm 
der Paſcha zahlen muß. 


An dem weſtlichen Ufer des Tigris, ateſiphon 
gerade gegenuͤber, lag eine andere Stadt, von welcher 
dieſe nur die Vorſtadt war; dieſes war Seleucis, des 
sen Zunahme unter ben Griechen fo betraͤchtlich war, 
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daß Babylon darunter litt. Seleucis wurde bie 
erfie Stadt diefer Gegend, und die Refidenz der Könige. 
Sie lag achtzehn Meilen norbnordöflich von Babylon. 
Wir haben ihre Ruinen nicht befuchen koͤnnen; weil wir. 
aus Mangel an Fahrzeugen nicht über den Fluß fegen 
Tonnten; abes mehrere Araber, weiche dieſe Gegend ge⸗ 
nau kennen, ſagten uns, daß man daſelbſt noch die 
Spuren einer fehr großen Stadt fände. Es giebt dort, 
wie zu Cteſiphon viele Ruinen, und viele Trümmern, 
die Wälle find noch, fehr deutlich und beſtehen aus Back⸗ 
feinen, bie an der Sonne geddret find. Dieſe zwei 
Derter begreifen bie Araber unter dem Namen el:M es 
bain oder die zwei Städte, 


‚Nun iffen wir noch einen Blid auf Babylom . 
werfen, welches eine Zeitlang vielleicht bie erfte Stadt 
ber Belt; wenigftens bie derüchtigtefte ‚ war; auf dieſes 
Babylon, das Schreden der Sfraeliten, die Geißel der 

Zyrier, weldhes am Ende eine. Beute der Perfer und 
Griechen wurde, Der Boben, auf welchem e8 zwans 
- zig Meilen füblih von Bagdad erbauet war, zeigt auf 
den erften Blick Feine Spur von irgend einer Stadt; 
man muß ihn im Ganzen burchfudhen, um.einige Hügel, 
und einige geringe Srhabenheiten zu finden, unb bemers 
ken zu koͤnnen, daß die ganze dafige Gegend fait durch⸗ 
aus umgemübit ifl. Hier find die Araber feit mehr als 
zwoͤlf Jahrhunderten beſchaͤftigt die Erde umzugraben, 
und die Backſteine heraus zu brechen, aus denen ſie 
groͤßtentheils Cufa, Bagdad, Meſched⸗Ali, Me⸗ 
ſched⸗Hoſſein, ‚Helle, und faft alle Städte, welche 


— 
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ih in biefen Gegenden befinden, erbauet Haben: Was 


zur beinahe gänzlichen Verſchwindung der Ruinen von 


Babylon eben fo viel beitrug‘, ald dad Nachgraben, 


iſt, daß die Einwohner genöthiget wurden, ihre Zu⸗ 


flucht za ber Erde zunehmen, welche die Fluͤſſe abſetzten, 
weil dieſe Stadt auf einer Ebene ſtand, die gaͤnzlichen 
Mangel an Steinen litt, und in einer Gegend lag, wo 
bas Holz immer felten ifl. Won diefer Erde machten fie 
Ziegelſteine, die fie an ber Sonne hart werden ließen 
und die fie mit Geröhrig vereinigten, welches fie bei der 
Band haften. Aus der naͤmlichen Urſache bevienten fit 
ſich bei. Errichtung vom Gebäuden aus gebrannten Bad; 
fleinen, des Erdpeches, ſtatt des Kalkes. Man ficht 
aber wohl leicht ein, daß ein aus ungebrannten Ziegels 
fleinen errichtetes Gebäude nach feiner Zerſtoͤrung nur 
ſchwache Spuren feined Daſeyns zurüdiafien konnte, 
weil ſich die Zruͤmmern bald mit der et umgebenden Erde 
vermengten. 


Ungeachtet aber bei Zeit / und ber Araber; ungeach⸗ 
tet der geringen Dauer der angewendeten Materialien, 
entdeckt man immer ‚noch einige Spuren von ſehr grofs 
fen Gebaͤuden. Man findet ſehr dide Mauern, welche 
bie Araber bis auf ihren Grund ahftugen, und bie aus 


‚gebrannten Backſteinen beftepen. Das Merkwürdigſte 


aber, und welches ein Weberret von bem Tempel des 


- Belus zu ſeyn ſcheint, den Semi ramis etbauen:lich, 


iſt ein ſehr ausgedehnter Hügel, ber auf feiner Ober⸗ 


flaͤche aus Erde befichet, . in welchem aber bie Atüber 
große, gebrannte Backſteine holen; die unter einander 
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durch Erdvech verbunden ſind, wie wir ſchon ſagten. 
Zwiſchen jeder Lage von Backſteinen findet ſich eine ges 
ringe Schicht Robr und Erdpech. In dieſem kleinen 
Berge, welcher von wierediger Geſtalt zu ſeyn ſcheint, 
und deſſen ‚Umfang eilf oder zwoͤlſhundert gewoͤhnliche 
Schritte beträgt, hat man verſchiedene Hoͤhlungen ges 
funden; fie find aber noch nicht hinlaͤnglich aufgexͤumt, 

um fie in ihrem ganzen Umfange verfolgen, und ihrem. 
Gebrauch errathen zu koͤnnen. Diefer Hügel liegt eine 
Meite noͤrdlich von Helle, und eine Viertelmeile von 
‚dem Mühen Ufer- des Eup hrat. 


Der Tempel des Belus war, nach Herodots 
Erzäylung vieve@ig und: hatte in jeber Richtung zwei 
Stadien. An der Mitte deffelhen fand ein mafliver 
Thurm, von einem Stabium im Umfange; auf dieſem 
ſtand ein anderer, und auf biefem ein dritter, und fo 
weiter fort, bis auf achte. Nach diefer Erzählung H es 
ro dot s wird man geneigt zu glauben, daß biefes ber 
Tempel und der ungeheuere Thurm ſeyn koͤnnte, wel⸗ 
cher. Gelegenheit zu der Fabel von der Berwirrung 
der Sprachen gegeben hat, deren moraliſcher Sinn 
aber bemjenigen, welcher bie Sachen nach ihrem wahren. 
Werthe zu fchägen weiß, nicht entgehet. 


Zwiſchen diefem Hügel und. dem Fluſſe liegen viele: 
Truͤmmern, und der Grund non.mehrern alten Mauern, 
Hier findet man gewöhnlich große Biegelfteine, auf wels 
che unbefannte Charaktere gezeichnet find. Ich habe 
einen bergleichen, ber ſich aber. von andere fehr unters 
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ſcheidet, von daher mitgebracht. Er iſt nur zwei und 


einen halben Zoll laͤng, und zwei Zoll breit, auf einer 


‚Seite erhaben, auf der andern aber platt, und feine 
‚größte Dicke beträgt einen Zoll. Man fiehet darauf fies 


ben Reiben von Buchflaben mit einem Zwiſchenraume 
zwifchen der’ dritten und vierten Reihe, Diefe Charak⸗ 


"tere fheinen mit mehrerer Sorgfalt gezeichnet zu ſeyn, 


als auf ben größern Ziegelſteinen. 


Weſtlich vom Euphrat findet man noch einige 


| Truͤmmern und entdeckt auch manchmal Ziegelſteine mit 


— 


Charakteren bezeichnet. Umſonſt aber bemühten wir und 
die Spuren des Töniglichen Palaftes zu finden, und 
eben fo wenig Fonnten wir nur an irgend einem Orte bie 


Waͤlle weder entbeden, noch ihnen folgen, die nach De: 


rodots Audfage fünfzig Ellen did waren, und hun 


dert Thore von maſſivem Erze hatten. 


An dem nörblichften Theile der Ruinen von Baby 


. Ion findet man auf dem rechten Ufer des Cuphrats 


Helle; eine Stadt von zehn oder zwoͤlftauſend Ein 
wohnern, die erft feit drei oder vier Jahrhunderten ers 
auet ift, um zur Niederlage für die Waaren zu dienen 


‚ bie nah Bagdad gehen, und lieber den Euphrat 


- 


als den Tigris herauflommen, weil das Waſſer des 
erflern weniger Zal bat, ald das, bed Letztern. Helle 


iſt aus diefem Grunde eine fehr wichtige Stadt gewor⸗ 


ben. Mit Mefopgotamien ſteht ſie durch eine Schiff 


brüde in Verbindung. Der. Paſcha von Bag dad fehl 
einen Zolleinnehmer und: einen Sandjats Wei hierher 
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ben 1 Tigt, und die Lange Zeit nad ſeinem Zope, ihm ix 
Ehren ereichtet wurde, 


Meſched⸗Ali ift mit Arabern und-Berfern bevoͤlkert. 

Die Haͤlfte der Volksmenge iſt folglich ſunnitiſch und folgt 
der Lehre der vier rechtglaͤubigen muſelmaͤnniſchen Leh⸗ 
ser; die andere Hälfte iſt ſchiitiſch, oder von der Sekte 
‚gr. Unter den erftern befinden ſich einige Türten 
Die zur Regierung gehören. 


Die Perſer wallfahrten zahnlich zu fünf bie. fe 
taufenden nah Meſched⸗ Ali und geben faft ale! Durch 
Bagdad. Der Pafcha diefer Stadt erhebt von jedem 
Pilgrim eine Abgabe von nier Piafters,. wofuͤr er ibm . 
auch allen den Schu gewährt, deſſen ex. bedarf, 


Mefched = Ali iſt aber nicht Die einyige Stadt, 
wohin die Perfer wallfahrten; fie geben auch nach Mer ' 


fhed : Hoffein oder Iyan = Hoffein, wo fi, - 


wie die Sage geht, das Grab diefed Sohnes Alins ber 
findet, der mit einer großen Menge feiner: Verwandten 
und Freunde in ber Schlacht bei Kerbela umkam. 
Es ift befanns, daß Hoffeinnad dem. Tode des Moas 
pie, da er fich mit hundert und fünfzig Mann und feis 
nem ganzen Haufe nah Eufa begeben wollte, wo ſich 
eine Partei gebildet hatte, die ihn erwartete, unterwes 
ges auf. ſechstauſend Mann fließ, welche Iefid, ber 
Sohn Moavie’s gegen ihn ausgefchidt hatte. Hof fein 
fiel, mit den Waffen in der Hand, nachdem er fich wie 
ein Derzweifelter gegen dieſe Menge von Feinden ges 


BB. Meile nach Syrien 
Arabiſche Stadt, Natıens Eufa oder Rufab, wovon 


‚Raum nody einige Spuren. übrig find. Sie war an ei, 


nem, von dem Euphrat abgeleiteten Kanale, auf 
einem fruchtbaren und üppigen Boden erbauet. Dieſer 
: Kanal, welcher heut zu Tage ohne Waſſer ift, führt bei 
den Arabern den Nomen Dsjarri-Zaade; eb war 
der Pallacopa, von dem Arrtan fagt, daß er mit 
einem großen, auf dem rechten Ufer des Euphrats, 
ſuͤdlich von Babylon liegenden Sumpfs, in Verbin 
bung fiche. | , 

Die drei erftern Kalifen ſchlugen, wie man weil, 
ihre Refidenz in Medina auf. Ali wohnte in den 
legten Jahren feines Lebens, fo wie fein Nachfolger 


Hafen, zu Gufa. Die Ommiaden, welche nachher 


zur Regierung famen, blieben in Damaskus, oder in 
frgend einer andern Stabt Syriens, aber der erfle 
Abaffide wurde zu Eufa erwählt. Almanfur, als 
. ber zweite,. verließ aus ben. Gränden, Die wir weiter 
öben_angegeben haben, dieſe Stabt, und legte ben 
Srund zu Bagdad. Die Zeit, in welcher Gufa zes 
Hört wurde, ift nicht befannt, doch iſt es wahrſcheinlich, 
daß es erſt nach der Einnahme von Bagdad durch die 
Tataren geſchahe, denn unter der Regierung der Abaſſi⸗ 
den wird ber Stadt Cufa öfters gedacht. 


Zwei Meilen weſtſuͤdweſtlich von den Ruinen Eu⸗ 
£08 fiebt man Meſched⸗Ali, oder Iwan: All, 
eine fehr große Stadt, die um eine Moſchee herum ers 
bauet iſt, worinnen, wie man fagt, bipfer Kalife begras 





| 
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ben Tiegt, und bie lange Zeit nach feinem Tode ihm J 
Ehren errichtet wurde. 


MeſchedAli iſt mit Arabern und Perſern bevlllett 

Die Haͤlfte der Volksmenge iſt folglich ſunnitiſch und folgt 
der Lehre der vier rechtglaͤubigen muſelmaͤnniſchen Leh⸗ 
ser; bie-andere Hälfte iſt ſchiitiſch, oder von der Sekte 
Ali's. Unter den erfiern befinden - nn ‚einige Türten 
Die zur Regierung gehören. 


Die Derfer wallfahrten jährlich zu fünf bie fee 
taufenden nah Meſched⸗ Ali und geben faft alle burch 
Bagdad. Der Paſcha diefer Stadt erhebt von jevem | 

Pilgrim eine Abgabe von nier Piaſters, wofuͤr er ihm . 
auch allen den Schug gewaͤhrt, deſſen er bedarf, 


Mefcheb » Ali if aber nicht die eingige Stadt, 
wohin die Perfer wallfahrten; fie geben auch nah Mes ' 
fbed : Hoffein oder Iman = Hoffein, wo ſich, 
wie die Sage geht, das Grab dieſes Sohnes Ali’s ber 
findet, der mit einer geoßen Menge feiner. Venvandten: 
und Freunde in der Schladht bei Kerbela umkam. 
Es ift befanns, daß Hoffeinnad dem. Tode des Moas 
vie, daer fich mit hundert und fünfzig Mann und ſei— 
nem ganzen Haufe nach Cufa begeben wollte, wo ſich 
eine Partei gebildet hatte, die ihn erwartete, unterwes 
ges auf. fechötanfend Mann fließ, welche Jeſid, der 
Sohn Moavie’s gegen ihn ausgeſchickt hatte. Hoffein 
fiel, mit den Waffen in der Hand, nachdem er ſich wie 
ein Derzweifelter gegen dieſe Menge von Feinden ges 
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wehrt hatte. Wan errichtete ihm nahe bei bem Schlacht: 
felde einen Grabhuͤgel, und auf diefen bauete man einige 
‚Zeit nachher eine Mofchee, um welche herum ſich endlich 
die Stadt gebildet hat. 


mefched— Hofſein iſt etwas betraͤchtlicher als 
Mefhed Ali. Es Liegt ſechs oder ſieben Meilen 
norbweftlih von Helle, in einer fehr angenehmen Ge 
gend. Es befommt durch einen Kanal von dem Euphret 
Baffer, und hierdurch find die Einwohner im Stande, 
‚um ihre Stadt derum viele Dattelpalmen ziehen zu 
koͤnnen. u J 

Waͤhrend unſers Weges nach. Helle erzählte man 
und viel von den Duhabis (Wahabis), einer Ara 
bifchen Kafte, die einen Raum von mehr, als hundert 


Meilen weftlih von Baffera und dem Perfifchen Meer⸗ 


buſen einninimt, und fid dem Paſcha von Bagdad, 
dem Iman von Maſkate und de. Scherif von Meta 
furchtbar macht, weil fie leicht hunderttauſend Mann zu 
Pferde zuſammenbringen Tann. *) 


Die Ouhabis befigen, außer ihrer Hauptfladt: 
welche Neldsg oder Negeds heißt, und bie gewoͤhn⸗ 
liche Refidenz des Scheikhs iſt, auch nöch einige, ‚in, ben 
fruchtbarſten Gegenden liegende Marktflecken; die meiſten 
aber ziehen unſtaͤt umher, und haben keine andere Woh⸗ 


*) M. ſ. den Bericht Über die Wahabis im XVI. B. der 20 
geogr, Ephem. S. 257 uf. 
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nung, als ihr Zelt. Sie ziehen Pferde, Eſel, Kameele 
und Schafe, ‚weiche fie nebſt ihrer Butter, Käfe und 
Wolle nad Bagdad und Baffora ſchicken. An vers 
fehiedenen Orten aͤrndten fie auch Walzen und Gerſte; 
fie bauen Datteln an, und einige von ihnen faen auf | 
die, von dem Euphrat und dem Zluſſe der Araber 

aberſchwemriten Gegenden, Reis. 


Die Ondabis glauben nicht on die göttliche Sen 
bung Mabomebe, fondern verehren ihn bloß als einen 
heiligen Mann. Sie befolgen audy die Gebote des Korans 
nicht, und haben von dem. mahomedanifchen Kultus ihrer 
Vorfahren bloß die Vielweiberei und bie Beſchneidung 
beibehalten. Sie richten ihre Gebete bloß an das hoͤchſte 
Weſen, ſo daß man ſie heut zu Tage als wahre Deiſten 
‚betrachten kann. Sie wallfahrten auch nicht nad Melk 
ka, fondern leben im Gegentheil beſtaͤndig mit dem 
Scherif daſelbſt im Kriege. 


Ob fie gleich human, gaſifrei, und eben fo recht⸗ 
fhaffen find, als die andern Araber, fo treiben fie ihren 
Fanatismus doch fo weit, daß ſie unter ſich einen Jeden 
ermorden, welcher ſich laut zu dem mahomedaniſchen 
Glauben bekennt, oder bei ihnen einen jeden andern Re⸗ 
ligionskultus einzuführen ſich unterſtaͤrde. Die Perfis 
fhen Pilgrimme, welhe auf ihrer Wallfahrt nad 
Mekka durch ihr Gebiet gehen, find Daher fehr vorfich- 
tig, und ſprechen, wo möglich, gar nicht von ihrer Res 
ligion, oder geben vor, daß fie an die Vortreffjichkeit 
‚ber Religion der Ouhabis glaubten 

Dlivier’s Neifen IL: 3 J 
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In Bagdad war man Über den Urfprung umd 
die Epoche. biefer Religion nicht einig; doch lief die 
Mehrheit der Behauptungen darauf hinaus, daß fie ges 
gen die Mitte des letztern Jahrhunderts duch Abd = uls 
Dubab entfianden fey, der zu Neldög geboren war, 
‘und mit alle den Kenntniffen, die er zu Baffora, 
Bagdad und in Perfien erlangen konnte, eine lebhafte 
und überfpannte Einbildungskraft verband, und außers 
dem noch die Ehrſucht befaß, über andere Menſchen 
durch Betrug herrſchen zu wollen. 


Abd - ul: Dubab’war feit mehreren Jahren ab: 
wefend gewefen, und Fam als ein Infpirirter in fein Bas 
'terland zuruͤck. Seine Gelehrfamkeit erregte Erſtaunen; 
er ſprach im Namen Gottes, und wurbe gehört, weil 
feine Berebtfamkeit überzeugte, Seine Religion, welche 
frei von Almoſen, Baden und allen den kindiſchen Ge⸗ 
braͤuchen des Mahomedanismus war, die uͤbrigens auch 
das lange und beſchwerliche Faſten im Ramazan entbehr⸗ 
lich machte, ‚mußte nothwendigerweiſe armen, Und ſtets 
auf duͤrren Wuͤſten umherirrenden Menſchen gefallen, 
deren Nahrung nicht reichlich, und mit weniger Abwech⸗ 
ſelung verbunden iſt. Sie führte uͤbrigens auch zu dem 
reinen und einfachen Glauben an einen Gott, der immer 
gerecht, immer guͤtig und ſtets bereit iſt, die Fehler zu 
vergeben, die man in dieſer unvollkommenen und ſchwach⸗ 
heitsvollen Welt begehet. 


Niebuhr ſagt in feiner Beſchreibung, bie er von 
Arabien giebt, ebenfalls, daß der Stifter diefer Religion 
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ein Braber Namens Abd = ut: Waheb geweien fe, 
dex fich ſchon früh mit dem Studium ber Wiſſenſchaften 
‚abgegeben habe. Bei feiner Ruͤckkehr aus Perfien führte 
er in feinem Vaterlande eine neue Lehre ein, welche nach 
und nad alle Arabiſche Scheikhs von der Kafle Beni⸗ 
Chaleb angenommen haben. Nah dem Tode Abd⸗ 
ul: Wahebs wurde fein-Sobn Mahomed, fo wie 
er, von der ganzen Kaſte als das erſte Oberheupt der 
neuen ‚Religion anerkannt. . 





Sechszehnter Abſch nitt. 


Produkte der Gegenden um Bagdab. — Nahrungsfubſtanzen. 
— Brennmaterialien. — Betriebſamkeit der Einwohner. 
— Handel der Türkei mit Indien und Verſien durch Bags 
dad, Baffora und den Peififihen Meerbufen, 





Produkte. Nahrungsfubflanzen. 


Die Produkte der Gegenden von Bagdad und 
Baffora beſtehen hauptfächlich in Datteln, Reis, Ger: 


2) Ale Journale haben feit einem Sabre von ben Unternehmuns 
gen der Ouhabis auf die weftlihen Sränzen ihrer Wüften, 
von ihrem Marſche nah Mekka und Medina, und von der. 
D:ohung, in Aegypten einzufallen, geſprochen. In dem Mor 
niteur joom dritten Prairial bes zwölften Jahres Kiefet 
man, daß. zwölftaufend Duhabis ganz unverfehenerweife - 
auf FJmar⸗Hoſſein oder Meſched⸗Hoſſein Losgebrer 
) 83 2 
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fe, Waizen und Betraide aller. Art. Der Zitronekbaum 
und feine Spielarten find bier jeher hänfig; den Pome⸗ 
zanzenbamn aber zieht man nicht, ob es gleich ſehr 
wahrſcheinlich iſt, daß er vollkommen gut gedeihen 
"würde. Seine Frucht wird durch die füßen Limonien 
erſetzt, die aber weder den Geſchmack neh den Wohlge 
ruch der Pomeranzen haben. Die Aprikoſen find bier 
vortrefflich, und die Pflaumen von mittlerer Guͤte. Der 
Weinſtock geraͤth ſchlecht, und eben ſo wenig gedeihet 
auch der Feigenbaum; hingegen befinden fie ſich beide 
auf den erſten Bergfetten, bie norböftlih von Bagdad, 
zehen oder zwölf Meilen von dem Zigris liegen, fehr 
wohl. ' 


Die Dattel von Baffora ift weit vorzüglicher, 
als die von Aegypten und aus der Barbarei, und man 
findet hier aud) mehrere Spielarten berfelben. Wir bas 
ben anderwärts fon erwähnt, daß man dieſe Frucht 
auf Haufen lege, um fie länger zu erhalten und verfens 
den zu können, und Daß man durch die Auspreſſung einen 
Syrup davon befomme, ber ganz ben honigartigen Ge: 
ſchmack der Frucht hätte. Aus den gemeinflen und wohls 
feilften Datteln macht man aud einen Branntwein, wels 
her. zum mwenigften eben fo gut ift, wie der aus Wein: 
trauben. Datteln find in dieſen Gegenden das gemeinfte 
Nahrungsmittel des Volks. Bon den wohlfeilften Arten 
koſtet hier dad Pfund nicht mehr als einen Sou; die edle: 
zen hingegen zwei und drei Sous. 


hen wären, und bafelbft alles, nad) gemachter unermeßlicher 
Bente, mit Beuer und Schwerdt verheget hätten 
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Der weiße und ſchwarze Maulbeerbaum gedeihen 
in diefem warmen und trodenen Klima fehr- gut, "un 


‚man wuͤrde alſo gar leicht Seidenwuͤrmer ziehen koͤnnen. 


wenn man ſich nur die Muͤhe geben wollte. Wir ſahen 
auch einzelne Stämme von dem Soodbrod, und Bruſt⸗ 
beerenbaum. Die Napka's werben bier ſehr ſchoͤn, und 


‚fliehen in großer Menge in den Höfen und Gärten. Ihre 


drucht wird in Bagdad ſehr geſchaͤtzt. 


Ob ſich dieſes Ktimo gleich zur Kultur einer ſehr aroſ 
fen Menge von Gewaͤchſen ſchickt, fo glauben wir doch, daß 
die Bäume der heißeften Länder hier nicht fo gut fortkom⸗ 
men würden, als in Aegypten, weil ed bier im Soms. 
mer viel heißer, im Winter hingegen auch viel Fälter 
iſt. Dieſes iſt die Urſache, warum man auch zum Bei⸗ 
ſpiele den Hennabaum in dieſen Gegenden nicht findet, 
und warum man den Piſang und das Zuckerrohr nicht 
wuͤrde anbauen koͤnnen, es ſey denn, daß man ſie in 
dem ſuͤdlichſten Theile, in der Gegend des Meerbuſens 
zoͤge, wo die Kaͤlte niemals auffallend iſt. 


Mit gutem Erfolge bauet mar oͤſtlich vom Tigris 
und dem Ziuffe der Araber Baumwolle, Sefam, Tabak 
und Faͤrberroͤthe. Seit Kurzem hat man auch in ber 
Gegend von Schufter die Kultur des Indigo's eins 


geführt, 


Im. Drient if es nicht gebräuchlich, ben Ochſen zu 
ſchlachten, weil er vielleicht hier nicht fo gutift, als in 
Europa, vielleicht aber auch deöwegen, weil man ihn 
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Beber für ben Ade dern und zu Bewegung dep bodrocll 
ſchen Maſchienen aufbebält. Eben fo wenig ſchlachtet 

man dad Kameel, obgleich fein Fleiſch ſehr geſchaͤtzt wird. 
‚Rur an großen Fefttagen und bei außerordentlichen Vors 

- fällen ſchlachten die Araber ein junges Kameel, um es 
zu fpeifen. Auf den Fleiſchbaͤnken ſieht man nur breit⸗ 

ſchwaͤnzige Schafe, die hier fehr häufig und fehr, gut 
find. So lange wir in Bagdad waren, galt die Dfe 
von diefem Zleifche fünf Paras, oder das Pfund etwas 
weniger ; als zwei Sous. Man befommt es von den 
Arabern, Curden und Jeſiden. Lammfleifch ift eben ſo 
heuer, und man kann es fieben oder acht Monate lang 
haben. 


Das wilde Schwein iſt in allen biefen Gegenden ſeht 
‚gemein. Es hält ſich das ganze Jahr hindurch an den 
Ufern des Tigris und. Euphrats auf, iſt ingan 
Mefopotamien verbreitet, und bewohnt auch die Gebirge, 
welche Perfien von der Türkei ſcheiden. Sein Fleiſch if 
vortrefflich, aber man fieht es nie, weder auf den Fleiſch⸗ 
banken noch auf den Märkten. Die Armenier wagen es 
fetten’ dergleichen Fleiſch zu effen, felbft wenn fie ed im 
Geheim thun Könnten. Die Araber haben uns mehrere 
malen fehr große Schweine gebracht, wofür man ihnen 
Ä dwei oder drei Piaſters zahlte. J 


Das Gefluͤgel iſt in Bagdad ſehr gemein, beſon⸗ 
ders in den oͤſtlichen, am Tigris gelegenen Doͤrfern. 
Ein altes oder ein großes junges Huhn bekommt man 
für ſechs Parad, und eine Taube ir einen oder awei 
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Waras. - Die Zrankolins *) werben nur-mib zwei. Das, 


ras bezahlt... „Diefer Vogel ift öftlih ded Zigris,, 
von Mofful an, bis Bagdad, fepr häufig, findet 


fich aber auf, den Märkten felten, Eben fo menig ſieht 


man hier ben Hafen, ob er gleich in ben Wuͤſten und 


in ganz Kurdiſtan ſehr gemein fl. : Seine Seltenheit | 


kommt aber davon her, daß die Mufelmänner faſt nigs 


mals Hafenfleifh effen. Im Winter befommt man, 
. wilde Gänfe in großer Menge, welche man mit Fallen 
jagt, Die zu biefem Zange beſonders abgerichtet find: 


Die Sazellen, welde man ebenfalls wit. Salben faͤngt, 


werden nur von den Aermern gegeſſen, obgleich ihr 


leiſch als ſehr wohlſchmeckend anerkannt iſt. 


Die Araber und Tuͤrken eſſen im allgemeinen ſehr 


wenig Fiſche. Die beiden Fluͤſſe und der. Meerbuſen 
würden ihnen indeffen eine. überflüffige Menge derfelben 
liefern, da fie das: ganze Jahr hindurch außerordentz 
lich fifchreih find. In diefen Gegenden giebt. es aber 
viele Muſelmaͤnner, welche. die Gewiffenhaftigkeit. fe 
weit treiben, baß fie weiter Fein animalifches Produkt 
” genießen ald Schafe und Hühner. 


Hülfenfrüchte, als Bohnen, Erbfen und FZafeln, und 
die Gemuͤsarten als Stedrüben, Kohl, Sauerampfer 
find fehr häufig und fehr abwechfelnd. Man findet auch 
bier faft alle die Küdengemähk, die wir bei Xegypten 


2) Tetrao- Francolinus Linn. Eine Art weiten, bie aber 
etwas arͤber iſt als die ie Curophiſche Art. 
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angegeben haben. So zieht man aud in biefen ‚Gegen: 
ben alle E-pielarten von Melonen, Gurken, Waſſerme⸗ 
lnen, Kürbiſſen und Gierpflanzen. | . 
4 

Sm Fruͤhlinge ſahen wir eine Zruffelert, die von 
ber Europaͤiſchen jn Ruͤckſicht des Geſchmacks, der Form 
and der Farbe ſehr verſchieben iſt. Inwendig iſt fie 
graulich, und hat außen eine dunklere Farbe. Sie iſt 
nicht ſo gut, nicht ſo gewuͤrzhaft, aber auch nicht ſo 
ſchwer zu verbauen. Der Verbrauch biefes Rahrungs⸗ 
mittels iſt zwei oder drei Monate lang ſehr beträdtlid. 
Ich glaube nicht, bag man es bier, fo wie in Europa 
verfteht, dieſe Trüffeln für das ganze Jahr aufzubewahs 
ren. Sie findet ſich in allen Wüften eſopotamiene, und 
fu Norden von Arabien, | . 


Bi Bagbab kennt man die e Raflanien febr wenig; 
body kommt eine geringe Drenge derfelben, fo wie auch 
Nüffe und verſchiedene andere Eutopäifhen Früchte aus 
Medien und Kurdiften. Aus diefen Gegenden 
Jommen aud füße Eicheln. Wir haben ſie verſucht, koͤn⸗ 
nen aber verſichern, daß die ſchlechteſte Kaſtanie weit bes 
ſer iſt. Man uͤberlaͤßt fie daher auch nur der duͤrftigſten 
Volksklaſſe. 


Brennmaterialien. 

Das Holz iſt zu Bagdad eben fo ſelten wie tt 
Aegypten. Das, was man zu berfchiedenen Arbeiten 
braucht, kommt aus Kurbiften und von den Graͤn⸗ 

gen Perfiens, wo die Eiche, ber Platanus, ber Ruß 
3 | er 
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] F ‘ ‚ ⸗ 
baum und Fichte auf den dortigen Gebirgen wachſen. | 


Manchmal bedient man ſich auch des Maulbeerbaums und 
ber. Napka. Auf dem Herde brennt man. Tamarisken 
und Weiden, bie man entweder an den Ufern ber Fluͤſſe, 
bie fi in den Tigris ergießen, ober äuf oͤfters übers 
ſchwemmten Orten In der Naͤhe diefer Fluͤſſe hauet. Oft bes 
dient man ſich auch des Reiſigs von Bodsdorn (Lycium) 


und Akazien, (Mimofa) die man aus den Wuͤſten holtz 


am öfterften aber nimmt man feine Zuflucht zu Dem Mifte 
ber Hausthiere, aus dem man mit gehadtem Strohe 
Kuchen, mat, welde: man zuweilen auch mit Erd⸗ 


darge träntt, 


Es trifft ſelten, daß man einheizen muß; wenn aber 
die Kaͤlte zu auffallend wird, ſo nimmt man ſeine Zu⸗ 
flucht zu dem Manzal*), auf welchen man Tamariöfens 
Fohlen legt, Die man erfi in dem Hofe anzuͤndet, und nach⸗ 
ber mitten in das Zimmer flellt. 

Die Reichen beleuchten ihre Zimmer mit Wachs⸗, 
Talg- und Dellichtern; die Armen aber bedienen fich 
bierzu des flüffigen Erdharzes aus der Gegend von 
Kerkut. 


| Betriebfamteit. 
ı Man macht zu Bagdad geflreifte, feidene und 


baummollene Zeuche und Stoffe von grober ober von Flo⸗ 
vetfeide, die aus Guilan gebradht wird, und worauß 


B %) Man ſehe ben erſten Theil &, ı98. 


- 
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bie Araber Hemben machen. ‚Man verfertiget leichte, 
fehr große baummollene Tücher, auf bie mar nicht fon 
derlich in die Augen fallende Mufter prudt. Sie dienen 
zum Gebraude der Frauen, Kinder und Armen. Man 
webt auch grob, gebrudte baummollene Zeuche zu Mas 
tragen) Ueberzügen und bergleihen. Einige Davon wers 
ben nach ganz Kurbifian iverführt. Am meiften aber bes 
ſchaͤſtigen fich die Arbeiter mit Berfertigung -Hinglider 
Bierede von ſeidenem Sammte, welche gefireift und ge 
fdumt find, aus welchen man Kiffen macht, und womit 
man die Sopha’s und Divans bebedit. Von dieſer Ar⸗ 
beit geht viel nah Mofful, Diarbefir, Aleppo 
und Damaskus Man verfertiget auch etwas Gef 
fian, welcher in. ber Stabt felbft verbraucht wird. - 


Gold⸗ und Silberarbeiten werden wenig gemacht, 
aber von Kupfer werden verſchiedene Hausgeraͤthe zum 
Gebrauche der Einwohner recht gut gearbeitet. 


Handel. 

Naͤchſt Aegypten, iſt zur Niederlage für einen groß 
fen Handel, zur Verbindung Europas mit Dftindien, 
keine Gegend vortheilhafter gelegen als Syrien und Ba 
bylonien. Denn, weng Aegypten mit dem Indiſchen 
Dreane durch das rothe Meer zufammen hängt, fo gräns 
gen bie'beiden andern an den Perfifchen Meerbufen, defs 
fen öftlichere Zgge ihm. vor den andern einige Vorzuͤge 
giebt. Aeghpten bat von. bem zinen bis zu demeuffibern 
‚Meere nur einen kurzen Landſtrich, her noch überbied 
größtentheild von einem beträchtlichen Fluſſe und von 


. in 
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 Kandlen durchſtrichen wird, Babylonien wird zwar auıh 
von zweien Fluͤſſen durchfchnitten, allein es bleibt von dem - 
Drte am gerechnet, wo fie aufhören ſchiffbar zu fegn, noch . 
ein! großer Raum zu durchwandern übrig, wenn man 
‚ nach dem mittelländifchenf Meere will, ber kein anderes 

Hülfsmittel als die Karawanen übrig läßt. 


Indeſſen fand boch, ungeachtet des langen Weges, 


den die Kaufmannsgüter zu machen haben, um von dem 


:Perfifchen Meerbufen nach Babylonien, mittelfi des Fluſ⸗ 
ſes, und von Babylonien in die Häven Syrientz durch 
ben Transport auf dem Lande zu gelangen, der Kandel 
Indiens, mit Europa faft immer bis zur Entdedung des 
Weges nach Indien um das Vorgebirge der guten Hoff⸗ 
nung herum, auf dieſe Art Statt. 


Als Aegypten unter den Nachfolgern Alexanders 
mit ſeinen Schiffen das mittellaͤndiſche Meer und den 
Xrabiſchen Meerbuſen bedeckte, und feinen Seehandel ſehr 
betraͤchtlich vergroͤßert hatte, ſo mußte nothwendiger⸗ 
weiſe der Handel, welcher ehedem durch den Perſiſchen 
Meerbufen, über Babylon, Palmyra und Tyrus 
gieng, beträchtlich leiden, . weil_ Die Verbindungen des 
mittellaͤndiſchem mit den Inbifchen Meeren durch den Aras 
biſchen Meerbufen viel kürzer, bie Transporte nicht fo 
koſtſpielig, und bie Gefahren geringer waren. Dank 
ſchwand plöglich der alte &lanz von Tyrus, aber Pals 
myra erhielt fi; es gelangte felbft durch die Verhälts 
niffe,. bie zwifchen den Parthern und Römern eingetre: 
ten waren, au einer Stufe von Wahäthum und Wohl: 


. 
& 
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bhabenheit , welche muthmaßen läßt, baß es beinahe 
bie einzige Niederlage eined fehr ausgebreiteten Handels 
war. Es iſt wahrfcheinlih, daB Palmyra bis zu uns 
fern Zeiten der Bortheile hätte genießen koͤnnen, die 
ihm feine vortheilhafte Lage gewährte, wenn ed nicht von 
den Römern zerflört, und der Drient nachher nicht durch 
bie Araber, Kreuzfahrer und Zürfen ganz umgelehrt wot: 
den wäre. ' 


Dalmyra, weldes für eine Karawane vier Tages 
reifen weit von dem Euphrat, neun oder zehen von 
Babylonien, fünfvon Damas fü8, drei oder vier 
von Emeffa und Drontes lag; Palnıyra, die 
legte Stadt Syriens, weil fie die letzte war, welche 
füßes Waller im Ueberfluß und einen fruchtbaren Boden 
- hatte, mußte vermöge feiner Lage bie Stapelſtadt bei 
Handels ſeyn, der von Tyrus, ganz Syrien und Grie 
chenland und allen Häven des mitteländifchen Meere 
mit dem Perfifhen Meerbufen, dem füdlichen Theile von 
Perfien und Arabien getrieben wurde; weil ſich biefer Hans 
del vor Anlegung der Haͤven von Alerandrien; vor @rabung 


des Kanals, welcher den Ril mit dem rothen Meere ver: 


bindet, vor der Herftellung einer Seemacht, und vor Bet 
nichtung des in dieſem Lande gewöhnlichen Borustheild, 
vermöge defien man jeden Menſchen, welcher fich dem 
Seeleben widmete, für befchimpft anſahe; durch. den Ara⸗ 
biſchen Meerbufen nicht mit den nämlichen Vortheilen bes 
treiben ließ. Als der größte Theil des. orientalifchen Hans 
beis fih in Aegypten vereiniget; ald Tyrus, Sidon, 
Arapus bie Herrfchoft zur See an Alerandrien 


u 
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abgetreten. hatten, war Dalmyra demungeachtet im⸗ 
mer noch ſehr bluͤhend, weil in Syrien, Meſopota⸗ 
‚imien ; Armenien, Babylonien und Perfien eine große 
Menge reicher Städte waren, welde für den Handel, 
‚ ben fie: water einander trieben, und für ben, welcher 
zwifchen dem mittellaͤndiſchen Meere und ben Perſiſchen 
Meerbuſen nod) immer Statt hatte, einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Niederlagsort brauchten. 


Nachdem die Araber den Eis ihres Reichs nad 
" Bagdad verlegt hatten, nahm ber Indiſche Handel 
groͤßtentheils ſeinen erſtern Weg wieder. Palmyra 
war zwar nicht mehr vorhanden, aber Aleppo und 
‚Damaskus erfeuten es Der Indiſche Handel ift 
. feitdem immer mehr durch ben Perfifhen Meerbufen, 
als durch Aegypten geführt worben, weil es den Mu⸗ 
felmännern sefäiger war, ibn auf pieſem Wege zu 
betreiben. 


Als die Kaiſer des Orients Aegypten, Meſo⸗ 
potamien und Syrien nicht mehr beſaßen, kamen 
die Produkte Indiens auf. einem Wege nah Konſſtan⸗ 
tinopel, ber ihren Werth fehr beträchtlich erhöhen 
mußte. Sie kamen nämlih den Indus herauf, bis 
nach Atok; bier wurden fie auf Kameelen nach: Ka 
bul, dann nad Bald, gebracht, von wo fie auf ben . 
DOrus kamen; fie giengen nun biefen Fluß herunter, 
bis an das Kafpifhe Meer, wo man fie für die Wolge 
einfhiffte; einige Tage lang fuhren fie die Wolga 
hinauf, wurden bann zu Rande bis in ben Tanais 


‘) 
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tranſsportirt, von wo aus fie im das ſchwarze Meer 
famen, und von da nah Konflantinopel verführt 
wurden. Gewöhnlich aber nahm man.ben Weg von 
Multan, Gandahar, Herat und Afterabat, 
wo man- bie Waaren uf die. WB olga einſchiffte. Einige 
giengen auch durch das nördliche Perfien, und gelangten 
durch Seorgien in. Dad fhwarge Meer; oder giengen 
auch aus Perfien durch Armenien, und wurden 
zu Sinope und XZrebifonde für Konkantins 
pel eingeſchifft. 


Die Entvdedung bed Weges nach Indien um das 
Vorgebirge der guten Hoffnung herum und die Nies 
derlaffung der Guropder in dem. mittäglihen Ame 
rifa, ‚mußten notbwenbigerweife in dem Handel eine 
gewaltige Umwälzung verurfachen, weil nun eines Theils 
Europa geradesweges mit dem Driente haudelte, und 
andern Theils in feine Amerikaniſchen Kolonien die meis ' 
ften Indianifchen Produkte verfegte. Uebrigens wurde 
dieſe Entdeckung nicht allein durch den unruhigen und 
beweglichen Geiſt, welchen die Portugiefen zu Ende des 
fünfzehnten Jahrhunberts zeigten, veranlaſſet; ſondern 
ſie war das Reſultat der dringenden Beduͤrfniſſe von 
Arzerieis, Spezereiwaaren, und Indianiſchen Kaufmanns⸗ 
guͤtern, die man ſich nur um ungeheuere Preife verſchaf⸗ 
fen konnte, weil entweder bie Karawanen von den Ara⸗ 
bern haͤufig geplundert werben, ober weil fie bie Tuͤrken 
ſtaͤrket mit Abgaben beſchwerten, oder auch, weil Bes 
nedig, durch weldes damals der ganze Orientaliſche 
Handel gieng, feinen Nuten dadurch verdoppeln wollte. 
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Obgleich aber diefe Entdeckung ben Weg des Indiſchen 
Handels für Europa abänderte, fo bezogen doch die 
Mufelmänner noch immer alle Produkte des Orient, 
welche fie beftändig fortbrauchten, über Tegypten und 
j befonbere durch den Perfifhen Meerbufen, 
I 

Der Handel welchen die Zhrten heut zu Tage auf 
biefem letztern Wege betreiben, würde weit beträchtlis 
cher feyn, wenn der Verfifche Meerbufen nicht gewoͤhn⸗ 
lich wegen Seeraͤubern unſicher waͤre; wenn das Geieite, 
welches die Araber auf dem Euphrat verlangen, ab⸗ 
geſchafft; die Abgabe, welche der Paſcha von Bagdad 
erhebt, verringert wuͤrde, und die Gefahr, welche die 
Karawanen, welche von Alepppo nach Damaskus 
gehen, immer zu. fürchten haben, wegfiele. Baffore 
liegt dem Indiſchen Dceane näher, wie Sue, Der 
Perſiſche Meerbufen, der nicht fp groß, und öftlicher ift, 
als der Arabifche, geftattet einem Schiffe, fich fchneller 
von Baffora nah Surate, Bombay, Malabar, 
und felbft nah Bengalenzu begeben, als von Suez 
aus. Die Rückkehr ift gleichfalls in kuͤrzerer Zeit zuvols 
Ienden, weil die Winde abwechfelnder find. Uebrigens 
bat auch der Perfifche Meerbufen mehrere Häven, als 
der Arabifche. 


. Ungeachtet dieſer Vorzüge glauben wir doch, daß | 
der Weg nach Sndien durch Aegypten, dem andern, 
als der, für die. Waaren kürzere, und hauptfächlid, 
als der wohlfeilere, vorgezogen werden müfle Im 
Aegypten hat man nur eine Wuͤſte von vier und zwans 
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gig Meilen zu durchreiſen, von Babylonien, bis zu 
sem. mittellänbifchen Meere find es, beinahe zweihundert 
Meilen, Bon Kairo bis zu dem Meere auf dem Nile 
rechnet man nur vierzig Meilens son Helle oder von 
. Bagdad hingegen, bis in den Perfiihen Meerbufen 
find es hundert Meilen. Uebrigend wäre eö zu wün- 
fhen, daß in diefen beiden Gegenden eine regelmäßige 
Regierung eingeführt würde; dann würben fie um Thaͤ⸗ 
tigfeit und Betriebſamkeit wetteifern, und jede in ihrer 
Lage Vortheile finden, die der andern entgehen. Des⸗ 
wegen brauchte man aber den Weg um das Vorgebirge 
der guten Hoffnung herum eben nicht aufzugeben; 
ber Handel kann ihrer nicht genug haben; er kann nis 
mald zu viele Auswege bekommen, um dem Alleinhans 
bel der. Nationen zu entgehen, umd ſich den Seeräubern, 
Korfaren, Geleiten und Zölen zu entziehen. 


Faſt alle Waaren, welche heut zu Tage aus bem 
Derfifhen Meerbufen fommen, werden von Baffora 
nah Helle gefchafft, von wo aus fie zu Lande, bi8 
Bagdad gebracht werden müflen. Sie nehmen dieſer 
Weg, weil e8. viel leichter ift, den Euphrat, als ben 
Tigris hinauf zu fahren. Die Abgaben, weldhe man 
in Baffora erlegen muß, betragen für die Einheimis 
fchen, von welcher Religion fie auch ſeyn mögen, fieben 
und ein halb vom Hundert, und für die Europder drei 
Procent. Bei dem Ausgange aus der Stabt werben ſie 
wenn ſie nach Bagdad gehen, nicht viſitirt, ſie bezahlen 
aber ſiebenmal Zoll, wenn fie den Euphrat hinauffah⸗ 
ven. Der erſte wish bei dem Ausgange aus Baffora 


L 
x 
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alent, und beträgt fünf Piaſters für jeden Balſen; der 
legtere aber nur drei Piafterd und wird bei Hel.le ben 
zahlt; bie übrigen find geringer. Europaͤer bezahlen 
von allen nur die Haͤlfte. Die Sahrzeuge ı welche den 
Tigris hinauffahren, gewinnen fünf Bells Abgaben 
und bezahlen nur den, zu Baffora, Und den, zu 
Korna; fie. nehmen diefen Weg aber nur bei fehr ho⸗ 
hem Waſſer. Sie geben dann bei Korna in den Eu 
 phrat, und fliehen zwanzig Meilen weiter hin in einem 
Kanal Namens Hay Salange), der fe in den ‚wigr is 
führt, . x 
Bei ber Einfuhre in Bagbab bezahlen bie Woa⸗ 
ren der Eingebornen, ſie moͤgen von einer Seite kom⸗ 
men, von welcher ſie wollen, acht und ein halb vom Hun⸗ 
dert, wenn es Pfundwaaren ſind, und fuͤnf Pro⸗ 
cent, wenn fie alskoſt bare Waaren angegeben wer⸗ 
den. Dieſe Abgaben werden nach dem gewoͤhnlichen 
Preiſe eingenommen. Pfundwaaren nennt man die 
Metalle, Kaffee, Tabak, Pfeffer, Zucker, kurz alles 
- dad, was gewogen wird, Koſtbare Waaren aber heißen 
bie Stoffe, fie mögen von einer Beſchaffenheit und eis 
nem Werthe feyn, von welchem fie wollen. 


Die Europaͤer bejahlen für jede Art von Woaren 
nur drei vom bundert. | 


Bei. ber Ausfuhre aus Besier, bezadit man 
nichts, und wird auch nicht viſitirt. 


Dlivier’s Reifen IT. Aaa 
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» Die Waaren, melde atıf dem Tigris ober Eu⸗ 
phrat nah Baffofa Fommen, haben Feinen- Zoll zu 
erlegen, ſondern die Araber fordern bloß einige Geſchenke. 
Zu Baſſora aber geben fie, fo gut wie Diejenigen, 
welche aus dem Meerbufen kommen, fieben und ein halb 
Procent ab, und bei ihrer Audfuhre nah Perfien, 
Mafktate-oder Indien geben fie fünf von dem Huns 
Bert: : Die Europäer. begaplen, aber nie mehr wie drei 
Protent. 


ed Ps — 

Die Karawanen, welche von Aleppo durch die 
Wuͤſten nad Baffora kommen, bezahlen das naͤmliche. 
Die von Damaskus kommenden gehen faſt immer 
nach Bagdad, und ſeit einiger Zeit begeben ſich auch 
die, welche von Aleppo kommen, dahin. In den 
Wuͤſſten haben fie keine Abgaben zu entrichten; Doch ma⸗ 
chen bie Oberhäupter Der Karamanen den, ihnen begegs 
nenden Arariſchea Horten immer einige Geſchenke. 


1; - 


Ansfuhrartitel, - 


Nicht Europa allein iſt genöthiget mit - feinem 
Golde und andern Metallen, die reichen und uͤberflüſſi⸗ 
gen Produkte, welde es von Indien erhält, zu be 
zablens auch die. Türkei fieht faft alle die Sunmen, - 
welche ihr Europa erfl-zuwendete, in den nämlichen 
Kanal fließen. In Venetianifchen, Hollgnbifchen, Uns 
gariſchen, und alten Tuͤrkiſchen Dukaten und alten Pia⸗ 
ſtern bezahlt fi -fie ale Waaren, die fie von. dem Perfiichen 
Meerbufen befommt.: Auf diefe Art firömen über zehn 
Millionen Zürkiihe Piafters in dieſe Quelle. Die 





und Mefopotamien. . . 239 . 


, 


Summe. würde noch viel betraͤchtlicher ſeyn, wenn die 
Türkei nicht an Indien einige Gegenſtaͤnde von 
Werthe dagegen abließ, wie wir weiter unten ſehen 
werden. R 7, 


ı Man fchägt das Geld, das nach Perfien geht, 
auf fünf Millionen Piafters, und auf eine Million die 
Europäifchen Waaren, weiche von den Tuͤrken ſtatt der 
Bezahlung derjenigen, die ſie aus Per ſ ien und aus 
Snödten erhalten, gegeben: werben, | 


Rah Indien fhidt man über Bagdad viel ro. 

hes Kupfer aus den Bergwerten Kleinafiens, fo wie 
auch eine große Menge altes Kupfer, das aus Syrien, 

Mefopotamien, Natolien und Kurdiflan gea 
bracht wird, u 


Gallaͤpfel find auch ein wichtiger Gegenjland, von 
dem viel nach Indien geht. Aus Kleinaſien 
kommt etwas Opium und Tragantgummi. Bagdad, 
Kerkuk und Mofful, verſenden einige Ballen Bär, 
berröthe j weiche Hua genannt wird. | 
Nah Kermancha, Amadan und den Norden 
von Perſten ſchickt man viele Datteln. Eben dahin 
geht auch erwas Reid. Zu Baffora fahifft man für 
Maftate, Surate und den Meerbufen von Cams 
baye Datteln, Weis un manchmal aud) Weizen und 
Gerſte ein. .- 


Aaa 2 


N 


t ’ 
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Die Schreibefebern, deren ſich die Türfen und Pets 
fet bedienen, kommen von einem Rohre, das an bem 


Ufern der Flüffe, Sftlih vom Fluſſe der Arober, waͤchſt. 


- Bon diefen geht eine große Menge nach Indien. 


Die von den Arabiſchen Kaſten, welche weſtlich von 
B affo ra und Bagdad wohnen, gezogenen Herde, \ 
werden in Indien fehr gefchägt. Jaͤhrlich gehet eine 
große Zahl derſelben nach Surate und Guzurate. 


_ Europäifge Waaren. 


Aura, Sammt, goldene und filberne Stoffe von 
®yon,. Seidenmoire und bergleichen, werben in det 
Tuͤrkei verbraucht. Oft kommt auch etwas der, Art 
naxcw Bagdad, um. fie) nach Perlien, und bis nach 

Kandah ar zu verbreiten. 


Franzoͤfiſche Eher geben wch — erfien und bis 
hab Kandahar. Die gefuchteften Arten derfeiben find 
‚bie zweite Sorte Londriner aus 5 ben Tanzueböfifipen Bas 
briten. 


Als ſich die Europäer an dem Perfifchen-Meerbufen, 
und zu Ifpahan niebergelaffen hatten, fo wurden viel 
Sircher und andere Manufakturprodukte Europenb 
konſumirt. Unter Kerim-⸗Khan verkauften die Enge 
länder noch zu Baffora und Buſcher für eine Milz 
Ion Werthes an Tuͤchern, die für Per fien beſtimmt 
waren. Jetzt verkaufen fie faſt gar nichts davon, und 
Zolgendes iſt bie Urſache. Ehedem zwang die Engliſche 


9 
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Regierung die Oftindifche Kompagnie, "jährlich eine ges / 
wiſſe Menge Tücher aus den Englifchen Fabriken zu kau⸗ 
‚ten, die fie hernach zu Bender-Abaſſi wieder mit 
Nachtheile verkaufte. Nachdem dieſes Comptoir verloren 
gegangen war, ſchickte die Kompagnie ihre Tuͤcher nach 
Buſcher und Baſſora. So lange die Engliſchen 
Tüuͤcher noch mit Verluſte verkauft wurden, fonnten die, 
yon andern Notionen nicht mit konkurriren. Seitdem 
über bie Kompagnie in dieſer Rüdficht frei geworben if, 
‚Hat ſich der Drei ber Tuͤcher zu Baffora, ynd an ben 
Häven bes Meerbufens fehr erhoͤhet, und nun koͤnnen 
auch die FJroazoͤſiſchen Bader zu beflery Ppreiten verkauft 
werden. 


Es iſt keinem Zweifel unterworfen, daß die Fran⸗ 
‚sofem, deren Tücher wohlfeiler und in dieſen Gegenden 
‚gelwnhter find, vorliegendem Handelsartikel einſt alle die - 
Bollkommenheit geben koͤnnen, deseh er fähig if. Dezu 
müßte. man. aber Niederlagen in Baſſora haben; die 
‚yon Frankreich abgeſchickten Schiffe würben ihre La⸗ 
bung an Tüchern, turzen Waaren, Lyoner Stoffen uud 
bergleihen für Maftate, Baffora und in die Häs 
gen Perfjens haben. Auf ihzer Rüdreife koͤnnten fie 
entweder efbare Waaren von Baffora für Maftatk, 
oder Kupfer und Datteln fir Surate, oder auch das 
für Europa fonſt Bendthigte daden. Eben fo koͤnnten 
He auch Efmaaren und Bergtheer von Hit für Sle=be 
Brance milnchmep. 


Die Lyoner Treſſen find für. das ganze Kürkifhe 
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Reich ein harter Konfumtiondartitel, und es gehef nur 
eine Wenigfeit davon nad Perfien. Biele davon wer⸗ 
den in Bagdad verbraudt. Zu Konftantinopel 
hat man die gemeinften Arten nachzuahmen geſucht; 
man hat fie aber nicht fo ſchoͤn machen und fo wohtfeil 
"geben Fönnen, 


Nadeln find ein ſehr beträchtlicher Artikel, und es 
gehen fehr viele davon nad Perfien. Die gemeinften 
Arten find die gefuchteflen, weil fie nicht fo theuer find, 


Die Uhren, und alle andere Gegenſtaͤnde bes Klein 
handels finden nicht hinlänglidy ſchnellen Abſatz; daher 
laßt man auch nur wenis kommen. 


Gtangeneiſen, Stasl, Nägel, Zinn, Mennige, 
Bleiweiß ‚, Draht, Meffing in Blechen und als Draßt, 
‚feine, gelbe und weiße Nürnberger Metallblättchen, die 
man Lametta nennt, kommen zu Lande nah Bag- 
dad, und werben nah Perfien, manchmai auch nach 
Indi en verfuͤhrt. 


Venetianiſche Glaswaare wird auf eben dieſem WBege 
nach Indien und Perſien verſendet. 


Boͤhmiſche Giäfer, als Flaſchen, Zeller, Tabakrauch⸗ 
Flaſchen, Trinkgeſchirre, Zuckervaſen, vergoldete Glaͤſer wer⸗ 
den in der ganzen Türkei gekauft. Viel von dieſer Waare 
geht uͤber Bagdad und Baſſora nah Perſien. 
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| Manchmal— kommt auch eine Heine Quantitaͤt Coche⸗ 
nille von Marfeille nad Aleppo; auf dem naͤmli⸗ 
chen Wege kommen auch die bearbeiteten Korallen da⸗ 
hin. Die ſchoͤnſten gehen nach Indien; die weniger 
ſchoͤnen werden in Perſien getragen, und die welche ange⸗ 
freſſen, oder von ganz ſchlechter Beſchaffenheit fi ſind, kau⸗ 
fen die Araber. 


Der durchfi chtige, ſchoͤn gelbe Bernſtein iſt in Pers 
fien, Arabien und ganz Indien geſucht, und macht 
zu Bagdad einen fehr beträchtlichen Handelsartikel 
aus. Der undurchſichtige wird im der ganzen Türkei 
hauptſaͤchlich zu Pfeifen verbrauht. Von dieſem Behr. 
ſehr wenig nach Indien und Perſien. 


—Eingeführte Waaren. 
Zucker. 


Der Amerikaniſche Zucker, welcher vorzuͤglicher iſt, 
als der Indianiſche, wird immer mehr geſucht, wenn 
anders der Preis deſſelben nicht zu hoch iſt. Demunge⸗ 
achtet aber, kommt immer noch vieler aus Batavia 
und Bengalen, der in Bagdad und Arabien 
verbraucht wird. Es gebet auch welcher davon nadı 

Derfien.. 


Kaffee. 


au Bagdad und Baffora kommen jährlich fünf 
bis fechötaufend Laften Kaffee an, welcher aller in Me: 
fopotamien, Kurdiftan und Armenien vers 
braucht wird, Nach Perſien gehet fehr wenig: Man 


- [4 
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bringt auqh Mies meiden nad) Aleppo und De 
n mastus, 


Ä Tabak. 


Der Tabak pon Perfien, welcher den Namen 
Tombak führt, kommt von Ifpahan und Schiras, 
nah Bagbad, von wo er nah Damaskus, 
Aleppo und Konftantinopel vertrieben wird. Den 
naͤmlichen bauet man auch in ber Gegend von Bagdad 
fehr Häufig, und biefer gehet burd die ganze Tuͤrkei. 
Dir Tombak von. Schires gilt für die befle Art; der 
"von Iſpahan für geringer, und der von Bagdab- 
wird nicht ſonderlich gefchägt. Man rechnet bie Ausfuhr 
des letztern auf zehntauſend Ballen, wovon ber Preis 
- für jeden Ballen beinahe fünfzig Piafterd beträgt, und 
dieſes macht nach unſerm Gelde eine Million Franken. 
Durch den Transport bis nach Konſtantinopel wird 
der’ Preis verdoppelt, Diefer Tabak ift fehr ſtark und 
wird. bloß vermittelft einer Rauchflaſche verraucht. Sein 
Rauch würde zu ſcharf ſeyn, wenn er nicht durch dieſes mit 
Waſſer angefuͤllteß Gefaͤß gemildert wuͤrde, welches ſich 
zwiſchen dem Tabak und dem Pfeifenrohre befindet. Der 
Tombak iſt nur darum fo ſcharf ‚. weil die Pflanze bei⸗ 
nahe ihre vollige Reife erlangt hat. Uebrigens gebraucht 
man nicht bloß die Blaͤtter, ſondern auch die Rippen 
derſelben, den Staͤngel und die ganze Pflanze. Es iſt 
die naͤmliche Art, die wir in Europa bauen, und die 
in der ganzen Levante gezogen wird. 


Indigo. 
Da ſeit zehen oder zwoͤlf Sabren der Zuzitniite 
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gebige in Der Luͤrkei und in Perſien viel ſeltener und 


theuerer geworben iſt, als er ehedem war, fo hat man. - 


ben Anbau .ber Pflanze, welche ihn giebt, zu Jahor, 
Multan und in der Gegend des Meerbufens non 
Cambaye ungeheuer vermehrt. Der dafeibfk verferz 
tigte Indigo ift faft eben fo gut, wie der von Saint 
Domingo. Ein Theil diefes Produkts wird nad Sus 
rate’ gefchidtz ein anderer gehet zu Lande Lıber Kabul, 


Kandahar, und verbreitet ſich in ganz Perſien und ia 


bie ganze Aftatiiche Türkei. Es iſt leicht zu vermuthen, 
daß diefer Erwerbszweig bald für die Europäer verloren 
ſeyn wird, und daß der, oͤſtlich vom Indus bereitete 
Indigo für das ganze Tuͤrkiſche Reich. und für Perfien 


hinreichend feyn möchte. ‘Seit kurzem bereitet man ihm. 


auch zu Schufter, welches norböftlich von Baſ ſora 
liegt. Wir haben ſchon anderswo geſagt, daß man auch 
viel Indigo in Aegypten bereitet. 


Arzeneiwaaren. 


Tragantgummi, Ammoniak, Mutterharz, Teu⸗ 
felsdreck, Sagapenum, Opoponarx, Bdellium, Sarco⸗ 
colla fommen aus Perfien, und werden nah. Aleppo - 
und Damaskus gebracht, um von da nach Suropa 
zu ‚geben. 

Myrrhen, Weihrauch und Atoe bringt man aus dem 
füdlichen Arabien und dem oͤſtlichen Theile Afrika's, fie 
gehen manchmal über Bagdad, um nach Aleppo und 
Damaskus verführt zu werden. 

Benzoe und Alochol; oder Abferholz oder Salembar 


kommen aus Indien, und gehen nach Bagbad, um 


v 


x 
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‚ A: in die ganze Tuͤrkei zu verbreiten. Kon ſtanti⸗ 
nopel verbrauchtt eine ſehr große Menge davon. Das 


letztere iſt ein ſehr harziges Holz, das, wie man glaubt, 


von einem Baume kommt, der den Namen Agalloche 
führt, und den Rumpf abgebildet bat. *): 


Salep. 


Man bringt aus dem nördlichen und oͤſtlichen Theile 
Perfiens zwei Arten von Galep, ‚wovon bie eine klein, 
durchſcheinend und an einem baumwollenen Kaden gerei⸗ 
het iſt. Tiefe Art wird über Aleppo nach ganz Europa 

verzendet. Man,haͤlt fie für die Enollige Wurzel des Pik⸗ 
Zelhäring®. (Orchis Morio Linn.) Die andere Art ift 


viel wohlfeiler, dreis oder viermal größer, und ben Eu⸗ 


ropäern nicht befannt. Sie gehört wie die vorige, zu 
einer Orchisart. Beide Arten neh: man zu Bagdad 
und Iſpahan Salebieh. 


| Rhabarber. 
Dieſe komnmt über Perſien, gehet nach Bag⸗ 


dad, und wird von da auch nach Aleppo gebracht. Es 


Tommt auch viele dergleichen über Herat, Meſched, 
Gasbin, Tauris, Erferum und Tokat nad 
Smyrna nn ' 


Sennesblaͤtter. 


Die naͤmlichen Schiffe, welche von Moka nach 
Bafſora Kaffee bringen, haben auch eine ſehr große 


*) In feinem Herbario Amboinensi Tom. II. pag. 235. tab, 
80. Linné nennt biefen Baum Etcoecaria Agallochae. 
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Menge von Sennesblaͤttern bei fich, bie ‚in: ben oͤſtli⸗ 
chen Theil ‘der Zürfei.gehet, wovon: aber auch viel nach 
Verlien geſchafft wird. 


— Myrobolanen. 


Die Orientalen brauchen dieſe Fruͤchte weit haͤufiger 
als die Europaͤer. Letztere haben ihnen gänzlich entſagt, 
ſeitdem fie andere, eröffnende und "zufammenzichende 
Subflanzen haben, die das Nämliche leiften, und nicht, 
"fo theuer find. Es kommen auch zu Bagdad viele in 
Zuder eingemachte Myrobolanen an, bie fehr angenehm 
zu eſſen und keineswegs purgirend ſind. — 


Zerpentim 


Auf den Gebirgen von Kurdiſtan, und auf de⸗ 
nen, welche Perſien vor dem Tuͤrkiſchen Reiche ſchei⸗ 
den, erhält. man durch Einſchnitte in den Stamm des 
Zerpentinbaumes, welcher und ber naͤmliche, wie auf 
Scio, zu feyn fehlen, einen flüffigen, durchſcheinen⸗ 
den Terpentin, von ſchoͤner Bernſteinfarbe, der in 
Derfien,' und in den öftlihften Gegenden der Türkei 


verbraucht wird. Die Eurden: bringen ihn. in Fla— 
fhen nah Bagdad, die aus drei oder vier Lagen: 


“einer Art von Pergament gemacht find, und ungefähr 
‚etwas mehr, als eine Pinte faſſen. Ich befige zwei fol- 
her Flaſchen. Bei unſerer Reiſe durch das noͤrdliche 
Arabien war durch die Waͤrme zwiſchen dem hoͤlzernen 
Stoͤpfel etwas von dieſem Terpentin herausgefloſſen, 
welches nun bem-Maftir gli, und auf Kohlen geworfen, 


’ 
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einen ſehr angenehmen Geruch verbreitete, welcher in 
etwas dem des Weihrauchs aͤhnlich war. 


Von einer andern Art des Terpentinbaumes, wel⸗ 
cher auf den Gebirgen von Farſiſtan, Laureſtan 
und Kerman waͤchſt, erhaͤlt man eine Art von Ma⸗ 
ſtix, die wenig von der aus Scio verſchieden iſt. Die 
Frauen in einigen Perſiſchen Provinzen haben ihn immer » 
im Munde, und kauen ihn, um dem Athem einen gus 
ten Geruch, zu geben, und die Zähne länger zu erhalten. 

Wir fahen diefen Maftir nur zu Iſpahan. 


In Bagbab: verfauft man, als ein Nabrungss 
mittel, Früchte des Terpentinbaumes,, die augenfcheins 
lich von zwei oder brei verfchiedenen Bäumen kommen. 
. Unter andern findet man eine Art, vie fünf ober ſechs 
Linien im Dürdmeffer bat, und deren Kern fo groß wie 
eine Erbſe ift. Hier fieht man auch die Frucht desjenigen 
Baumes, welcher ben. Zerpentin. liefert, von dem wir 
eben gefprochen haben, und Die viel Heiner ft. Sie 
kommen gewöhnlidy fehr gefalzen an, wahrſcheinlich um 
zu verhuͤten, daß der Kern nicht ranzig werde. 


Gewuͤrze. | 

Pfeffer, Zimmt, Karbamomen, Züttwer, Galgant, 
Ingwer, Mufletennüfle kommen in großer Menge aus 
Indien und gefen nah Aleppo, Damaskus und 
Konftantinopel: Etwas weniged davon kommt auch 
nad) Kleinaſien. Wan bringt au eine. geringe 
Menge von Ingwer uud Muſkatennuͤfſen hiaxher, welche 
in Zucker eingemacht find. 
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Dieſes Harz, welches von dem Aneritaniſchen Elems 
verſchieden iſt, kommt aus dem Innern Arabiens, 
und dem oͤſtlichen Theile Afrika's. Die Araber nen⸗ 
nen es laden, und man: glaubt, daß: es von einet Art 
des B alfa miſt ra uches (Amyris)' herrähte 


Moſchus— | 


Die, Karamanen, welde von Kanbahar, Mub- 
tan, Tibetund Samarfand kommen, bringen eine 
fehr gtoße Menge. Moſchus mit. Es iſt bekannt, dag 
das Thier, weiches ihn Tiefert, die etwus weiter oͤſtlich 
kiegenden Theile als die genannten, bewohnt. Die Tuͤr⸗ 
Sen und Perfer verbrauchen den Moſchas fehr ſtark. Er 
ift bei ihnen der Grund von allen Wohlgerüchen, und 
re benupen ihn auch als ein zur Liebe rtizendes Mittel. 


Ambre 


Diele Subftanz kommt ‚von ben zfluchen Kuͤſten 
Afrita'd nach Bagdad... Ein Araber, ber dieſe Küſte 
viel bereift hatte, erzählte mir, indem er mir ein grofs 
ſes Stk Ambra gab, daß diefe Gubflang.burh dem 
Auswurf fehr großer Fiſche (aus der Familie der Wall: 
- fifcharten) entfiche, die fid von Dintenwärmern oder 
Biadfihen nährten. "Eben diefed hatte man auch dem 
Giufiws gefagt; dieſes war auch die Meinung der Aras 
diſchen Aerzte, und iſt auch diejenige, welche die Naturs 
forfcher heut zu Tage angenommen haben.. Bekanntlich 
findet man in dem Ambra öfters Schnäbel von Dinten> 
ſiſchen, und man weiß auch, daß der ſchwarze Saft der 
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I Bladfihe einen Geruch hat, welcher ſich dem des Ambra 
und des Moſchus naͤhert. Daher hat auch die Sineſi⸗ 
ſche Tuſche, welche aus‘ dem Safte dieſes Thieres berei⸗ 
| tet rd denfelben Geruch⸗ | 

: Der: Ambri. wird von.ben Drientalen als Räuber. 
wert benutzt. Er, der Mofhus.und der Bezoar kom⸗ 
men auch unter die, zur eice retzenden Pillen. 


Ehals v o n Faſcheweire— F | 

. zah u— kommen durch die Karawanen aus Vers 
fien für. etwa eine Million Niafters: Schals‘ von Kaſche⸗ 
mire nach Bagdad, die fi ih Die ganze Türkei ver 
breiten. » Mau: fchickt auch oͤfters dergleichen durch bie 
Taͤtaren, welche: der Paſcha abfendet, nad Konſtan⸗ 
tinopel. Peérſien liefert auch Schals von Kerman, 
die aber weder fo ſchoͤn, noch-ſo fein find, ala jene, Die 
. Echald von Kafchemire beftehen aus dem feinen Wol- 
ıhaare, welches ‚zwifchen ben! Haaren der Tibetaniſchen 
Ziege ſitzt; die andern aber werden aus dem ſaͤmmtlichen 
Haare der Ziege von Kerman gemacht. Jene koſten zu 
Bagdad fünfzig oder hundert , dieſe aber nur dwanzis 
bis fuͤnf und she Piaſters. 


Seide Seidene Stoffe 


Nach Baffora und, Bagdad kommt Seide aus 
Suilan, Bengalen und- Sina, von wo aus fie 
faſt alle nach Aleppo und Damaskus gebet, denn zu 
- Bagdad wird nur fehr wenig verbraucht. Die Bengas 
liſche iſt die fhönfe, und die Seide von Guilan ziehet 
an der Sinefifchen vor, die nicht jo geſchmeidig, und 
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groͤber iſ. Erbil, Kerkuk und der ganze mitter⸗ 
naͤchtliche Theil von Kurdiſtan liefert nach Bagdad 
nur eine geringe Menge von Seide, bie man in den 5: 
brifen verarbeitet. - .  :. EEE 
Man bringt auch eine große Menge Stoffe, lowohi 
von bloßer Seide, als auch von Seide und Baumwolle 
aus Surate und Guzarate. Sie ſind glatt oder ge⸗ 
ſtreift, mit ſeidenen, goldenen, oder ſilbernen Blumen; 
Aus Bengalen bringt man auch glatte ober geitreifte 
Zeuche der Art, die nad Arabi en geben. | 
Die feidenen und baummollenen, glatten ober ge: 
fireiften Zeuche, die zu Damaskus, und Aleppo 
gemacht werden, verbreiten ſich in die ganze Türkei. 
‚Nah Bagdad und Baffora kommt nur fo viel, als 
zum Bebürfniß dieſer beiden Städte nöthig ifl, | 


Baumwolle Mouffeline und 
baumwollene Zeuche. 

Die beſte, feinſte Baumwolle und die, welche zur 
Verfertigung der ſchoͤnſten Mouſſeline am ſchicklichſten 
iſt, bauet man in dem Koͤnigreiche Bervoidie, bei 
Gurte; von woher viele: rohe nach Baffora kommt. 
Man bringt auch ungefähr: dreißigtaufend Dfen gefpons 
nene Buummolle hierher, die ach Mofful, Damads 
tus, und Aleppo gehet, und wovon man gewöhnlich 
die. Oke für zwanzig Piafterd verkauft. Diefes macht 
beinahe eine Summe von einer Million qweimel hun⸗ 
derttauſend Franken. 

Devib, ein Haven, der nahe an dem Aueſiufe veo 
Indus * hit nah Batfora, und in ale Staͤdte 
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des Perfiichen Mterbufend gröbere Raumwolle, die ntan 
zu Geweben für Hemden, und befonders zu Segeltuche 
verarbeitet. : Aus diefer Baumwolle verfertiget'man auch 
auf ben Barrheininfeln viel Segeltuch. Dad. mittäg: 
Hide Perfien ſchickt ebenfalls an: Die Fabriken von 
Bagdad, Damaskus, und Aleppo eine Sorte 
von Baumwolle, die viel. ſchoͤner iſt als diejenige, weiche 
man um den Tigris herum bauet. 


Von Beng alen kommen „ebenfalls viele Mouſſe⸗ 
line, und viele, ſehr feine baumwollene Stoffe, ſo wie 
auch dichtere, weiße oder gedruckte, von verſchiedener 
: Güte, und vom verfchiedinem Preife. Sie werden von 
Madras geſchickt, und zu Dianaum gemacht, wel 
ches über Mafulipatan. liegt. In Frankreich 
“find fie unter dem Namen Perfes bekannt, weil wir die 
'erftern aus Perſien erhielten. Die Indianiſchen von 
Sadras, Modras, und Pondichery-werben ebens 
falls in großer Menge nad) Baffora gebracht. . Die 
weißen werben in der Türkei, und bie gebrudten in 
Derfien verbraucht. 


-Bu Burate macht man auch grobe blai, weiße 
md rothe Zeuche; am gewohnlichſten aber bieue, weiche 
für. die Araber nach B Ba] fora gebraqt werden. 


Perlen. 


In dem Perſiſchen Meerbuſen fiſcht man von Grein 
bis an dad Vorgebirge Muffendom, und um die 
Barrheininſeln herum, - eine ſehr große Menge Perlen, 
Deren. Ertrag in einem gewöhnlichen Jahre bis, anf zwei 
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Millionen Piafterd oder ungefähr vier Millionen Fran⸗ 
fen fleigt. Die fchönften, größten und Toftbarften, bie 


etwa drei Viertheile diefer Summe ausmachen, werben _ 


nad Indien und Sina gefhidt. Die andern gehen 
nah Baffora, um fi in die Kürkei zu verbreiten. 
Nah Perfien kommt faft keine davon. Aus, Ben 
galen bringt man einige Heine und runde, Perlen 
nah Europa. 


Die Bewohner der Barrheininfeln gehören zu ber, 
unter dem Namen Beni:Khaleb. befannten Arabi: 
fchen KMfte, die auf der mittäglichen, etwas wefllichen 
Küfte bed Meerbufens verbreitet iſt. Diele Araber gran: 
zen weſtlich au dad Land Nedis oder Redged. Die, 
‚zunähfi an ber Küfte wohnenden, find anfäffig, und 
leben von Fifcherei, von dem Anbaue ihrer Aeder, und 
bem Ertrage ihrer Dattelbäume. Einige verfertigen 
auch Abas, die man nah Baffora bringt. Diejenis 
‘gen, welche weiter von der Küfle entfernt wohnen, find 
Beduinen, bie unter Zeltern leben, ie befigen einige 
Scafheerben, und erziehen viele Kameele, welche fie 
nah Baſſora und Bagdad zum Verkauf führen. 
Eben fo ziehen fie auch Eifel von einer vortrefflihen Art. 

Die Barrbeininfeln, deren fünf find, nämlich zwei 
große und drei Bleine, haben einige Zeit den Portugiefen 
gehört. Als diefe aber den Meerbufen zu verlaffen ges 
zwungen wurben, unterwarfen fich bie Araber benfelben 
wie vorher, bis ſich Nadir⸗-Schah ihrer bemächtigte, 
und einen Tribut’ verlangte, Nach deme Tode dieſes Koͤ⸗ 
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